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Proteſtantiſche Bortesgelahehet 


Verfuch, bie Hauptfäge der pitofoppifchen Deligionge 

lehre in Predigtin darzuſtellen, nebft einer Ab⸗ 
. handlung über Beförderung bes Bieliglonsintere 
 efle durch Predigten, ‚von J. A. L. Wegſchei-⸗ 
der, Doktor der Philoſophie, Kandidat des Mi⸗ 
niſteriums und Mitglied der cheologiſchen Geſell⸗ 
Schaft in Hamburg. Sal, 0 Dei 3808, 
24 ÖogenB. 18 &. 


Die worangeſelte Abhandlung Sat dem er. wenigen —* 
fen , als die Sammlung der vier Predigten, die hier abge⸗ 
druckt find. In der Abhantiung klagt der Verf. mie Recht, 
daß die unrichtig urtheilten und banbelten , die in Ihren Pre⸗ 
-digten, duch Mißverſtand der Kantifchen Philoſophie verlei⸗ 
tet, auf das Gefuͤhl zn wirken wernadläfligten, und bloß 
. "reine Dflichteniehre vortragen wollten. Dagegen fucht er deut 
Satz einzufhärfen, daß eine freymätbige und offene Ver⸗ 
:nunftbeleyrung zugleih mit einer zweckmaͤßigen Einwirkung 
auf das GSefühlvermögen ber Zuhboͤrer verbunden werden 


‚ möffe. Dieſe Abhandlung IR in einem zu ſchwerfaͤlligen 


Tone geſchrieben und zu lang ausgedehnt, weil fie nach dee 
ſich fo nennenden keitifhen, mit vielen Worten wenig ſagen⸗ 
den Methode geſchrieben it. Sie fült 79 Selten. Zudem 


iſt bag nicht der sorusbiufle geiler des. hautigen ai 


+ 


‘ 


" . ‘ [ In > 
Un; Pro Optfesgelahrheit, > 
. fens. Ein Hauptfehler iſt der Mangel der, Popularität und 
Ä Herzlich, und derſt andeger Nachahmung und Benutung 
J di ibeifprache , als am weſche der groͤßere Theil, und des j 
ade des religiofefte Theil der Zuhbrer ‚“aminielflen gewähn 


Sn 


| | if. Trenmäshige und. offene_Wernunftbelchrung iſt oft in 
nn tbeoretifcher Hinſicht auf der Kanzel ganz an der unrech⸗ 
“gen, Stelle angebracht. Der Lehrer muß dagegen Allen, alles 
| zu merden, und fo feine Zuhoͤrer nach und nad! Höher hinauf 
- “7 ya zlehen, und immer Wehrere für wahres Chriſtenthum zu 
gewinnen ſuchen Getabe eine zweckmaͤßige Beuutzung vor» 
haudener religiöfer Ueberzeugungen iſt oft für Die meiſten Im 
ar Sirmeins Tas“ wtrrſame Mittrt; 





zu wecken; gerade die Erinnerung an gewiſſe Wohlthaten 
Gottes durch Jeſum beleben am kraͤſtigſten ihren Eifer, Jeſu 
nachmahmen. Mögen auch vielleicht mit jenen Ueberzeu⸗ 
EN ‚gungen und dieſen Begriffen von Wohlthaten Jeſu manche 
Irrthumer verbunden feyn, die noch nicht berichtigt werden 
Können, weil die Zuböser dag nicht zu tragen vermöctei: 
"fo ift es doch Pflicht für den Religionslehter, feine vefigids . 
"fen Belehrungen und Ermahnungen Such die Teiebfebern, 
pen feine Zuhäter bedürfen, in Ihrer Wirkſamkeit jur ver⸗ 
rken. — 


Daß Hr. D. Wegſchelder ſelbſt von der Wahrheit dieſer 
Bemerkungen uͤberzeagt iſt, bat er am beſten durch feine 
Predigten bewieſen, die dem Rec. aben deßwegen_befler ger 

falen, weil der Verf. darin nach der Popularität eines, an 

De nah der Biben geblldeten Religionsbegriffe feiner Aubire 

. feinen Vortrag anzuenäpfen, werpflichteten chriflihen Nele  :, 
‚gionslehrers ſichtbar geſtrebt "hat 5; fo Baß-nur die Herjlichkeit. | 
Wärme und Janigkeit bes eigenen Gefuͤhls nicht fo berafl | 
-fichtbar iſt, wie es zu waͤnſchen wäre, und wie fie am einje | 


A 


gen Stellen hervorbricht. Freylich haben die Themata felhfl, 

‚da dieneuere Pbllofönbie Die Hier behandelten gar nicht neu⸗ 

en, fondern altchriſtlichen Lehren in eine fo fonderbare Form _ 
-eingekleidet bat, dem. Verfaſſer die Popularitaͤt nicht nunz 

. fondeen beſonders die Waͤrme, Herilichteit und Innigheit ge ⸗ 
bbwert, mit welcher billig aine jede Predigt ˖ uiettergeichrige - 

ben und gehalten werben muß‘, wenn ſie ihre volle Kraft be⸗ 
wellen foll. Aber reißt er ſich nur ganz les von den Laltey 
ennnoͤthigen Formen biefer Philoſophie, und betrachtet die 

Lehren. der Reigen: und Moral bloß mit feinem. gefunden 


then Ders 


nd 
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Bibl. Beytraͤge gu der von Muͤnch in Briefen, se. $ 
wei ınafl- Hünem Werihe für ſein Herte fo wir 
Neon 1 Boy ug feinen Vorträgen in noch höherem M ofe 


ac. Ibm, * gelingen. Die Themata det vier 
Yigrewe nd: WEns heipt reine“ Herzens fegn? =) —8* 


ein —— —— — in umce Kraft zum Bauten. - 3) 
Unfer Gewiſſen iſt uns Buͤrge der Unſterblichkeit. 4) Wie 
des Otreben. noch Sotsgefkifigee Beflnnung unfereh Glaube 
on hie * Welreglerung beßeſtigt? Ein Verluch, 
Hauptfäge der vhilboſorhiſchen ——— in Predigter 
daczuſtelen, küsanem dieſe Predigten aur ia fa ferne heißen, 


da Sofern Die Hemate aus der neneren philoſophiſchen Meib . 


giensichre entlebnt find, und auch in her Behandlung derſel⸗ 
den auf diefeibe Ruͤtkſiche genommen iſt. Aber Die Pred 
Gärten oßme-Liefe Nüdfiht- gewiß gewonnen ; wenn 3. B. 


der zweyten Predat der eigentlich relägisfe Grund zum Ver⸗ 


erauen auf uoſere Kraft zu alem Guten, das Vertrauen auf 
Sotte⸗ — ualeres reduiche Deſnebens, nicht aus 


Bier ſche Deyträge zu der von D. g G. Min; 
der —** Profeſſor, in Briefen an Emma 
"  Begntworteten. Stage: Werden wir ung wieber fer 
hen nach dem Zode? Nebſt verfchtedenen Nach⸗ 
erägen von einem Mic. Theologen, Appelles 
yoſt tabulam genannt. riedrichsſtadt bey 
5. Dresden, mit Gerlachſchen Sariften. ıg01. 4 
Bogen 8. 


(Es 18 nihht wohl einzuſeben, was diefe Bogen fir einen 
Hausen haben folen. Die Sariftſtellen And bisweilen wie 


x 


bey den Kanaren herbey gezogen, und falich angewandt, oder 


aach vᷣisweilen ganz untichtig erkiart. Auch fält bee Perf. 


ſehr oft: auf Nebendinge, und es iſt beynahe überall fo wenig 


Zuſammanhang in ſelnen Ideen, fe wenig Ordnung In den - 


Derftellung „ und die Schreibert dit, bey allem Schein von 
Gelebtſamkeit, went die Citaten yrangen, fo buntſchaͤckig. 


und'oft auch fo unverſtaͤndlich, doß man biaweilen nicht ein⸗ 


mal meh, n was er u baben will: 


Lou 2 3 Comen- 


ds . t 
x 


87.7. Peoleft. Gottesgelahrhett. le: 


Commnentatiiꝰ hiſtorici detretörunt.-refigients chrf- 
Nianae ef forinuläe Kütherapae, "Scripfit C. D. 
Bechius, Prof, Lipſ. Lipfiae, apug.Dykium. 18015. 
« 2 Alpl. 42. Bogen En. 3 NE. 1a, in: 
He einſichtsvolle Theolegen find von jeher der Weinuus 
geweſen, daß die Geſchichte deu: Olaubenslehren und deu Life 
zen des kirclichen Syſtems von ſehr zroßem Mugen iſt, aud 
ſchon anf Unlkverſttaͤten ſtudiert, und ven: den akademiſchen 
Lehrern alſo vorgetragen werden follte, dumit der junge Thes⸗ 
loge einſehen lerne, wie diedogmatiſche Theologle nach und 
nach Die gegenwärtige Geſtaltgewonnen hat, und die einzeb⸗ 
nen Lehrmeinungen eutſtanden ſiud. Man Get deßhalb iA 
‚den neuern Zeiten angefangen, mit dein: Boritage der Dog 
matif zugleich die Sefchichte der einzelneri Lehren din einer ger 
draͤngten Kürze. zu. serbinden, und Döderlein in ber Aucherd 
ſchen, und Mutfinna in der reformirten Kische Hafen in Dieb 
fer Att Dauptbuͤcher geliefert unter den Kompendien der Dog⸗ 
matik. Etwas, ohngefaͤhr⸗dieſen Aehnliches, find nun auch 
Kemmentarien des Verfaſſees, nur. daB er bier vloß bie 
orifch zu Werke gehet; die Lehren der Dogmerif und dfe 
berfchiedenen Meinungen daruͤber, bie Beweiſe dafür und bie 
Einwendungen dawider, ohne darüber zu urthellen, erzaͤhlt, 
und kurz anzeigt, ohne füg welter auseinander zu ſetzen, und 
dann in den freylich, feßr weitlaͤuftigen Anmerfutzgen unter 
dem ſehr kurzen Text auf ale. die alten und neuen Schriften 
verweiſet, worin dieſe Lehrmeinungen, Bewelſe, Erörteruns 
sen; 'Efhivendungen anzutreffen, geprüft, erhaͤttet oder wis 
deriegt worden find, a 


" rRec. muß nun zwar dem Verſ. das Zeugnig geben, daß - 
er mit vielem Sleiße--Ades geſammlet hat, was hieher gebör 
‚tet, und daß man nice leicht irgend eine Lehrmeinung oder - - 
einen Beweis, oder eine Einwendung vermiffen wird, welche 


in den ältern ober neuern Zelten Ift vorgebrächt worden. Das ' 


Bar nun aber auch. die Folge gehabt, dag man hier noch viele 
Lehrmeinungen, Beweiſe odre Einwendungen anteifft, wel⸗ 
che einſichtsvolle Theologen kungſt auſgehoden haben, und aus 
den beſten dogmatiſchen Schriften laͤngſt ausgeſondert wor⸗ 
den ſind. Wenigſtens wäre es gu wänfdhen geweſen, daß der 
Verf. durch ein ſreymuͤthiges Uncheil jedeemal feinen Si 

un | ern 


= 


Sr — —— — 


C. D. Beckii Commentarii hiſtoriei ete. 7 


lern oder jungen Leſern einen Wink gegeben Hätte, weichen 
Werth ſie darauf zu ſetzen haben. Nur dadurch wuͤrde diefe 

Schrift recht nuͤtzlich geworden ſeyn. Eine andere Folge der 
VBollftaͤndigkeit dieſes Werks iſt, daß bey manchen alten Lehr⸗ 


meinungen bloß falſche Grundſaͤtze in der Schrifterklaͤrung, 


oder fallhe Erklaͤrungen zum Grunde liegen, die in neuern 
Zeiten laͤngſt mit liberalern und richtigern vertaufcht worden 3 
aber. bier doc noch beybehalten ſind, ohne anf ihre Unrich⸗ 


‚ tigkeit aufmerklam zu machen. In den weitläuftigen Anmer« 


tungen iſt freylich eine ungeheure Zahl alter. und vorzüglich 
nener Schriften angeführte; aber auch manche unbedeutende, 
bloß wiederholende, was ſchon in andern gefage war. Der 
Seudierende folite immer nur mit denjenigen Schriften bes 
kannt gemacht werden, welche bie wichtigſten und wor uͤglich⸗ 
ſten find. Er kann ja doch nicht Alles leſen, was geſchrieben 
worden ift, und befonders jetzt geſchtieben wird. 


® 


Guſtav Redlich, oder der Prediger, wie er ſeyn foll. 
Von G. A. P. Leipzig, bey Sommer. ıgor. 
163 Bogen 8. 168. 


Man erwarte Bier keinen Roman! Guſtav Redlich ers 
Scheint bloß auf dem Titel, vielleicht um dee Mode wegen 
ſogleich — feinen Namen zu eludiren, und das Beduͤrfniß 
eines „Schriftftcers oder Buchhaͤndlers, wie er ſeyn fell,“ 
Mhlbar zu machen. Das Buch ſelbſt enthält weiter nichts, 
als «ine fogenannte Paftsralthesiogie. Der Berf. zeigt die 
Mittel an, deren man fich bedienen und nicht bedienen dürfe, 
um ein geifkliches Amt zu erlangen s er ſtellt Regeln auf, die 
der Prediger in Hinſicht auf fein eeliches und haͤusliches Les 
bew, und in Binfiche auf feine Amtsverrichtungen (Predig⸗ 
sen, Priwarbeichte, Krankenbeſuche, Schulaufficht, Begräbe 
wife, Taufhandiungen, Trauungen und Abendmalsfeyer ) 
zu beobachten hats er betrachtet endlich den Prediger in bes 
fondern Verbältniflen, und bemerkt , wie er fich ale Rathge⸗ 
ber und Echiedsrichten in bürgerlichen Angelegenheiten, wie 
er ich gegen Verfuͤhrte und Gefallene, gegen Religionsſpoͤt⸗ 
wer, gegen Eidleiftende vor Gericht, gegen Verbrecher, bie 
zum Tode vorbereitet werben follen, gegen Kollegen, und zus 
legt, wie er Ach Im Hıngange mit Anbern und ia —* 

. 4 au 


J 


8 Preoteft: Goottengeläfhgeit, “: > 


Auſ Kleidung m. ogl. verhalten muſe. Ueüeral ofen m 
der. moraliche Sinn des Verfafiers in unvertennbarer Suͤte; 
fine Erinnerungen und Raäthſchlaͤge, bie jedech oft ſich mut 
auf kirchliche Einrichtungen in Sachſen beziehen , find zweck⸗ 
mäßig, feine Urtheile Über ſtreitige Punkte moderat. Aber 
Alles iſt auch fo wenig nen, daB man es ſchon mehrmals ge 
fefen zu haben glaubt, und die Petioden find jo gebehut, und 
mit fo vielen Onbero, nunmebro und Jeitbero untermiſcht, 
daß man In dieſem Glauben dadurch noch mehr beſtaͤrkt wird; - 
Im Ganzen ift-es .alfo wohl das Werk, ungeachtet der eut / 
gegengefeßten Bemerkungen des Werlaflers in der Votrede, 
soo er zugleich „über die Würde des Predigers und die: beſto 
„Vorbereitung auf feinen erhabenen Bernf“ einige Gedanken 
Auffere, als ſehr enibehrlich anzuſehen. 
Ps: : _ W. u 
Pure Pa BE tunen tee in 
. j 1 ., . . \ 
Charakteriſtiſche Darftelung der beyden apokalypti⸗ 
ſchen Thiere, Offenb. Joh. Kap. XIII. Zur ride 
“tigen Beurrheilung des gegenwärtigen Zeitpunfts, 
. nebft’einem Seirenblicke auf, die ſehr merkwuͤrdi⸗ 
ven politifchen Ereigniffe unſerer Zeit. Reutlin⸗ 
—gen, bey Maͤcken dem Juͤng: 1801. 228 Seiten 


F 8. 12 HK, u ⁊ ⸗ 


yo. . . Zn ‘ . or ne] 
Bey allen neueren Aufſchluͤſſen über Offenbarung There 
„baupt, und uͤber Offenbarang Jobannis, darf ſich doch 
kicht leicht irgend eine wichtige Weltbegebenheit ereignen, bey 
welcher ſich nicht hier ober da ein Theoſoph auf den Drevfaß 
ſtetzte, und aus. der Apokalypſe zu Entraͤthſelungen der Gee 
genwart und Vorherſaguugen der Zukunft begeiſtern Teßes - 
- Cine der allgemeinften, und bey einer gewiſſen Kiafte ‚vos 
. Theologen beflebteften Beziehungen eines großen Thells des 
Apokalypſe blieb, beſonders feit Bengel, die auf das Papflı 


thum zu wichtig waren, die In der neusften Zeitgefihächte de⸗ 


- mit vorgegangenen Veränderungen, als daß fie die Vertheba 
Biger jener Erkiärunga micht Härten in ber Apokalypſe fuchens 
“und finden ſollen. Dieß, glaubt dann unfer Verf., fey auch 
ihm gelungen, Im ganzen folst er engel, jedoch in ‚des - ' 
Zeitrechnung , und in einigen einzelnen Erklärungen weicht 


“ 1} 
er von ihm ab. I REF 
a." , ’ ’ % .. ” Nach⸗ 
⸗ 
4 . a 
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| Eparatt. Dotftef, der. berben arvtalypt. Thiere. er 
Maqbeia der Verf. die Meinung Beier, Die DE Apde 


kalypſe auf vergangene. Begebenheiten beziehen, taͤchtig ab⸗ 
gefertigt hat, koumt er auf die ziwepte, weiche den Auftrit 
und das Daſeyn des fiebenkäpfigen Thieres In die hernach ſol⸗ 
dende annoch fortbatıeende Zeit verfegt, uud von dem voͤnil⸗ 
Shen Papſitbam, kit Hildebrand, ertlärt. Er ſtellet 
ur folgende,: von ihm dafuͤr gehaltene, Poralleiſtellen zufams 
mens Matth. 24, 33 —22. Ware. 13, 21 - 23. Lue. ı7, 
224. 4 Theſſ. a, 1—ıs. ı Tim. 4, 1 -26.2 Tim, 5 
9, 1: Johl a,:rs. Zub. 17. 18.. Dann ſetzt ber Bet. 
micht mihe als reyßig Sharaktere:viefes Thiers zuſammen, 
own weichen wir, zur noͤthigen Verdentlichnng unferer Dar⸗ 
Belkung der Meinung des Verfaſſers, nur Fr. 24 — 30 herſc 


den. Alfo: 24, „Das Thier behauptet bey der (eb 


„ner Irrthuͤmer und den ſchaͤudlichſten Laſtern dennoch dem 
„Ruhm einer geiſtlichen Vollkemmenheit; 25 , marbt bei 
‚„Eheftand aͤußerſt verbaßt, und iſt deſſen gewaltſamer Verfol⸗ 
„ger; 26, führe zur Beſtrickung der Gewiſſen vinen Unter⸗ 
Iſchied der Sueiſen ein; 27, wergrelfe fich-fogar au den Dei 


" yligen im Himmel, damit, daß es auf ihre Tafel ſeine Lieb⸗ 
- Slinge mir einregiſtrirt, und ihnen: als Ochugpatrowen nub . 


»Bürbittern ' gottesdienftlige Ehre zu begeugen, aubeflehltz 


sa, bekomint in feiner Thlergeſtalt, mitten in feinem Banfe, 


„eine chöfige Wunde. vom volitiſchen Schwerdte; =9, volch 
wubre dur Huͤlſe des anderen Thieres oder fallıhen Pro⸗ 
weten wieder völlig hergeſtellt; 30, fährt nach feiner Ger 
„nefung fort, ſich aoch mehr zu beiwellen , was es von feinem 


vperſten Urſprunge anßeng zu ſeyn, eine Peſt ber Menſchen 


„eine Geißel der Religion, und ber Butler und Wortänfes 
des zukuͤnftigen großen Widerchriſte, des Menſchens dee 
„Sünde, und Sohnes des Verderbens, welchen der Here 
„Jeſus mit der Erfcheinung feiner Zukunft vertiigen wird.® 


 &eden- dieſer Charaktere beweiſet dann der Verf. in feiner 
‚Ust, and wie er glaubt, fehr bündig. Das Reſuitat iſt fol 


' gendes e der Auftritt‘ des Thieres aus.dem Meere, als des 
‚weltlichen Papſtthums, ſey bey Hildebrand oder Bregor 
VII. za ſuchen, der im Jahr 1073.. durch Halfe ſeiner er⸗ 
tauften Soldaten auf den Tron gekommen fen; aber erſt 
8077. feine tewfilfiche Gewalt gegen Zeinrich IV. dewiefen 
habe. Der Berf. nimmt das Jahr 1075. ale die Dierk 
Kiefer Diſtanz an. Zu diefer Jahrespahl 666. gewöhnliche 


"Sahre Hinzugszäbfe, time. das Sehe 1741, als das Sebi 
en | $ 


cc, jahr 


— 


N 


— 


20.5 „Peotefk Buttesgefaßehelt.. 


Ä habt Sofepbs UI. Berams ; welcher den Papftchume ben m” 
Arempfindlichſten Hetzſtoß gegeben habe, warin er mehr 
Dotentaten zu Nachfolgern habe, Welle man aber lichen 
sit Bengel den Anfang des Königreichs zu Jeruſalem ins 
Sabre 1699, won (dien „Hildebrand bie Anlage gemacht 
Hatte, jum Auftriete des Thieres aus dem Meere aunehmens 
fo. fasıme man, mit 666 Jahren auf bas Jaht 1765. , worin 
Joſeph ven Thron beſtieg. Die völlige Beſitznehmung bins 
gegen einer abſoluten Gewalt von Selten: des Papſtthums 
| Rd unter Heinrich V. in ben Jabren Is ı8—ı122.9w 
Sehen, als im weichem: feßtenen Jahre im Deridente die 
Obrherrſchaft dem Papfte Durch einen ſormlichen Reichsſchlutz 
gussfianden. wäre. Hierzu 42 prophetiſche Monate, ober 
Ahermals :646 gewähntiche Jahre gezählt, kärnen wir auf 
Den Zeitpunkt, worin die tiefe toͤdliche Verwundung des 
Ebieres fo augenſcheinlich dadurch auggefuͤhrt fen, daß Jar 
ſeph IL dis. Bibel. in der Mutterſprache herſtellte, und fie 
eines Jeden frenem Gebrauche uͤberließ, daß er die Bilder 
der: Heiligen an den Kirchen ausſtreichen lieh, des Papſtet 
Mill; in feinem Lande abdankte, bie meiſten Kloͤſter redu⸗ 
eirte ꝛc. Wenn ehemals der demuͤthige Auftritt Heinrichs 
3 Van Rom bie. ſichtlichſte Urkunde der Oberherrlichkeit deg 
Papſtes geweſen ſey: fo waͤre die, Erſchtinnug Pius VL in 
Bien. das jus talionis, getvefen, indem er fih wegen feines. 
tiefen Wunde dort auf der Burg habe einfinden, und vor fels 
am. Dberhersn ‚beugen muͤſſen; „fo viel nämlich, fegt der 


Gerf. hinju, „des Thieres angeberne dicke Baͤrenſuͤße 


atiner Beugung faͤhig waren. — Doch wird bie Wunde erſt 
„recht tadlich werden, wenn die belohten Neufranken nicht 
„uur den bisherigen. Sanfonifhen Katzeenktieg auf einmal 
miwerben banieber ſchlagen; ſondern auch alle übrigen Au⸗ 
: „maaßungen des roͤmiſchen Stuhls plöglich zernichten, und 
„ben beil. Vater die ihnen zugedachte Exkommunikatiens⸗ 
„bulle dergeflalt werden au feine Bruſt defeftigen, daß ihm 
" „ber. Odem darüber ausgehen müchte!“ Kurz, teir leben in 
dem Charakter des Papſtthume Mr. o8., und haben noch 
tt. 29. zu faͤrchten, und Nr. 30. zu hoffen. (&. oben.) — 
De Schwierigkeit, daß der Verwundung bes Thieres [chen 
. 3. gleich nach dem Auftritte deſſelben erwaͤhnt wird, be 
Dee diefe Verwundung erſt fpäter folgte, ſucht der Verfaſſer 

durch die Bemerkung (anuf welche er fih Etwas weiß) auß . 

aumeicden, daß im Anjange vo von V.3. nad den beſten Ki | 
R riſ⸗ 


\ . 


Charakt. Darftell. der biyden apokalypt. Thiere. s2 
Meiften, eben fo tele ®; 1. und B. ı1., aa⸗ aıdev geleſen 






ſeyn wolle, welches etwas Ütenes in der Erzählung: von dem 
Vorhergehenden abgerifienes, und zwar bier eine Unterhb« 


Hetlung des eiſten Standes die Thleres In —— 


aazeigr. Aber den Beweis aus der Kritik bleibe der 
ſuldig, den er am fo mehr Hätte führen ſellen, da Gries⸗ 
Backs mad Andere Diefe Wotte für kritiſch anacht erklären. - 





NMDiernaͤchſt giebt der Werf. zwoͤlſ Charaktere des * 
gen Thieres an, unter andern: es ſey aus Aflen ‚gebärtig, 
be erſt die Geſtalt eines Thieres, dann die eines falſchen 
ropheten gehabt‘, fey bald mach dem Aufſteigen bes erſten 
Thieres aus dem Mesre aufgetteren, und trete mit Dem 





Thlere aus dem Abgrunde zugleich wieder ads es fen der Ges 


genpatt des heil. Seiſtes, und ſache Glauben und Liebe nicht 
ſowohl zu verdrängen, als zu verunftaltens es komme dem. 
erſten Thiere in feinen Bedraͤngniſſen za Huͤlfe, u. f. w. 
Nachdem diefe Charaktere num aus dem Terte eridutert und 
erwiefen find, äußert der Verf. die Vermuthung, ob nicht 
die anfängliche von. ber. falfchen Propbrtengeflalt wohl zu uns 
terfcheidende Thiergeſtalt bes gwenten Ihlere aus ber Erbe 
in jenem Könfgrelhe, zu Serufatem zu fuchen ſeyn möchte, 
welches Herzog Gottfried von Bouillon wieder eingenome 


mien, oder vielmehr neuerdings angelegt, and feine Nachſol⸗ 


Het 83 Jahre lang behauptet haͤtten, woraus bald der Tem⸗ 
cutſtanden ſey. Durch Ihre frommen @coßernugen ſey bee 
Wahre Glaube nur verunftaltet, und ben Bebrängnifen des 
erſten Thieres, des Papſtthums, zu Huͤlſe gefommen, indem 
Diejenigen Fuͤrſten, welche deſſen Obermacht nicht haͤtten ans 
erkennen mögen, gleich iu den Orient geſchickt wären, um 
dort aufgerleben zu werden, und indem von ber andern 
Seite aus dem Heilige Lande unzählige Reliquien zur Unter⸗ 
Haltung des paͤpſtlichen Aberglaubens und ber Abgbtterey 
mitgebracht wären ıc. Der Verf. eutſchuldigtt ſich darneben 


wegen diefer Deutung beftens gegen bie jetzigen Maltheſer 


‚eitter, die fie ihm wohl chen fo wenig Abel nehmen dürften, 
als Alexander, baf er unter dem Bilbe eines Jiegenbocke, unb 
dagegen fein Feind unter dem Bilde eines Widders in der 
Weiſſagung vorgefteit war. Welche Anwendungen mag uͤbri⸗ 
gens der Verſ., wegen der neuerlich ſtipulirten —— 

| x FR . , N + ung 


pelorden, desgleichen der Johanniter oder Maltheſerorden 


r 
— 
1 
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d. dert Molaheſerritte dar :thee. Alten: —E u 
* —8 —ö —— 


A Ronıen. tollen wir nun nicht wit dem Berf. Aber dic 
Erklärungen, wir muͤßten ſonſt vas Meinigungörk.allererimg 
alten Rosechenissbentifie mit ihm aus gehen. Dey dem Alan - 
wuͤrden wir anch bey der. Id⸗pfunttaſis lines Oyfiung gegen 
ihn und die wenigen mit Ihm noch Gleichglaͤubigen, nicht viel 
ametäciyreä ;ı nei ‚Iierafere. Leſer der ruſe, oiineuufete Bis 
deriegang ſchine ohen, janılaris et! Noch weniger rapie 
en ir die boch bethederte Abſſchtdes Verfaffers in Zorifef 
"hen: „das prüpheiifche; Anſeben der goͤtilichen Offenbas 
zrung gegen: die Vernichtaͤſſigang und Mißdentung zu ır® 
„ren, bie wahrkheinitähfte Erfläsung ins Licht zu ſteller, un 
„bBefrftidte Gemuͤther in der Wahrheit A ärkens Achere una 
ſoch oſe aber von der hoben Gefaht, die ſich vielle icht binnen 
„ein. einem) Ober. zwey Monnsaltern ereignen bürfte, sterig 
Aich zu warnen.“ Dagegen aber midlen wir dem Werfoiik 
. billig auch ge. Semütbe führen, wie er, bey dr Vieldendig⸗ 
Seit der ‚Apskalnptıfchen Biider, bey der Willkuͤhrlichteit feinen 
Erkiärang, bey der liberateren - Anficht des Offenbarungebe⸗ 


| u griffs‘, den den anerkannten tempprairen Tendenz des Wun⸗ 


der und mithin auch des Weiſſagungsbeweiſes ıc. fich u 
nie entfernt einfallen laflen kann, ſeinen-Zweck jmeiger ‚fol 
chen Ausdehmung zu. erreichen ! Wir empfeblen ihm, unten 
: mehreren trefflihen Werken , zunaͤchſt Eichhorns Abhayde 
fang Über Propheten, ia feiner Eintetung ins A. T. and 
deſſelben Kommentar ber die. Apoka Hpſe a: unpakteuifen 
Prüfung, & wem er sonen noch re ie 

u Uni; | 


Pa GER re 


datheiſhe Sedeigenhrhat 


Die heilige Schrift des alter Teftamenes. Zweyten 
Theils erſter Band‘, welcher die Bücher Joſua, 
Richter Ruth und Somuels enthaͤlt. Auf Be⸗ 
fehl des hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Hen. 
Rupert II. Abts des hochfuͤrſtlichen Stifts Kemp- 


ten, etc. sim Nutzen und dGebrarch der Bochfürftlie 
den . 


„= = — ” 


\ “. 


Die beitige Schriſt des alten Teftaments, FF 


. gen Unterthanen, herausgegeben von Dominikus 
‚von Brentano rc. , fortgefest vor Zpaboäus 


= ' Anfon Dereſer, der Bortesgelahrheit‘ Doftot 


I 


. und’ Profeffor an der Univerficäe zu Heidelberg. 
Frankſurt am Main. ıgoL. 489 weiten gr. & 
ı RE. 16 *. N f 


Zwerten Theils zweyter Band, welcher bie Bücheh 
‚ ber Könige, der Chronik, Esra und Depesiie 
Ä enthan. 1801. 536 Seiten. 2 KL 


Mr Bemfelben Steig und wmit berfeißen Brandöerteit, nd 


mir Diefes Bibelweſen vom feel. von Brentano: angefangen 


“worden iſt, wird es vom Hrn. Derefer fortnefekt. ‚Der erſte 
und zweyte Band’ des dritten Theils, die Piaimen und Sa⸗ 


lemonfchen Schriften enthaltend , find fon früher erfchles 
nen: Die Buͤcher Tobias, "Qudich, Efther und Hiob find ne 
u ertvarten,: und’ werben. den dritten Band des zweyten 

heile ausmachen. Die Srundfäge, weiche der neue Uebett 


feßer nund Herausgeber hey :der Bearbeitung der hiſtoriſchen 


Schriften des A. T. veſoigte, bat er fhon in der Vorrede 
m werten Bande des dritten Theits angezelat. Inter dent 
erte find felten exegetiſche, dagegen aber hiſtoriſche und’ afces 

tifche Anmerkungen befindlich; jene zur’ Erleichterung des 

tichtigen Verſtandes, ieſe zur nutzbaren Anwendung ber bi 


- lichen: Duͤcher. Es M lebenswerth, daͤß fih Hr. D. biefl 


an die granmarlfch hHiftör iſche Interpretatien gehalten bar; 
ohne auſf die Denkart unſerer Zeiten Ruͤckſicht zu nehmen: 
Denn dieß Ri die nituͤr liche Pia bes Ueberſetzers. 


Dh Bu . O. 


———— für. Studierende in ben hoͤhern 


Klaſſen. Erſtes Baͤndchen. Von Kaj. Weiller. 
Muͤnchen, bey Lindauer. 1802. 116 Seiten 8 
36 Kreutzer. I 


Obhleid dieſes eigentlich keine geilichen dien Ans, und 
De darin aufgefteliten & hren Ihren Grund nice zunaͤchſt aus 


der NReiſlor behoſen; MR fe voR u indiefes Rod, 
ua 


. 


x 
* 
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Ben fo vielen heilſamen 
Keulihften Fruͤchte an felnen Zuhoͤrern fehen laffen, und Im. 


a7 Nathol, Gottesgeiahrhele. 


4a fe mit bieſer den hihern Zweck der Beſtimmang Des Men⸗ 


ſchen, Uebereinſtimmung ſeiner intellektuellen und morali⸗ 


ſchen Ausbildung zu befördern, und dazu vorzuͤglich das Ges 


muͤth junger Studierender ju erbaueh, beffimmt find. Herr 


V., der ſich neueflens erſt auf eine eben fo freymuͤthige als 


 nachbrädliche-Art gegen die Anfchuldigungen des Unglaubens, 
welche die Feinde des Lichts gegen Ihn und feine Schule aus⸗ 
i — ſuchten, ‚gerechtfertiget hat, giebt durch dieſe Reden 


en ſchoͤnſten Beweis feines eigenen Geſinnungen, und dee 
Grundfäge ‚weldje er unter feinen Schuͤlern zu verbreiten 
ſucht. Möchten bie gelgnaen Wirkangen, wozu diefe Mes 
aamen enthalten, ihn bald die era 


bie Freude gewähren, nicht nur gereshtfertiget vor feinem Ges 


wiſſen und dem Richterftuble der Vernunft; fonbern auch vor . 


bee Welt anerkannt als redlicher Beſoͤrderer des. Guten, 
Wahren und Schonen, feine Widerfacher fo durch die deutlichen 
Beweiſe feiner Unfchuld zum Schweigen gebracht zu ſehen. 


: Durch) den Druck dieſer Meden macht ex auch anderen an ſei⸗ 


wen Ermunterungen Thellnehmern, und gewiß nicht. nur. den 
Schuͤlern; ſondern auch manchem Lehrer ein angenehmes Ges 


ſchenk. Was ließe fich verfprechen, wenn in mehreren Schus 


len der der wahren Religion fo nachtheilige Kirchengang in 
ein fo ſchoͤnes Erbauungsmittel umgemandelt würde. Wohl 
der Schule! two die. Obern fo willig jeder ſolchen mwohlthätis 
gen Verbefferung die Hand bieten, und wo fi auch gleich 
ein Mann won fo reger Thaͤtigkeit und Fähigkeit findet, fie 
auszuführen. Was Hr. WW, über bie Entſtehung diefer Vor⸗ 
gräge in der Vorrede fagt, IR in diefer Ruͤckſicht für ihn und. 
feine Regierung der ſchoͤnſte Beleg. Zur Beurtheilung. ſei⸗ 
ner Arbeit giebt er felbft die deutlichfte Erklärung , indem ee 
fagt: „Ich liefere Hier nur einige Anmerkungen zu dem Tex⸗ 


„te, der In der Drufl eines Jeden ſelbſt gedruckt liegt. Was 
„ann jedes Buch über ſolche Segenftände Anderes liefern? 
| Hier iſt das Buch Immer bloß der Zeiger, welcher nochwei⸗ 


„tet, und nur der Menfch felbft IR das Buch, welches das 


. „Macgereiefene enthält.” Möchte Hr. W. nur zur Ausfühe 


zung feines ganzeu Planes Bald ein neues Bändchen folgen 


laſſen. Die In diefem enthaftenen Reden find folgende: 1) 


Ueber die Nothwendigkeit öfteren Erbauungen — vorzuͤglich 
für Studirende; 2) Lieber die Kultur des Sirmner 
für pas Schaͤne) Heben bie Kultur des Sinnes für ee 


7 


- 
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Erbabene; 4) Ueber die Kultur des OSinnes für das 


Mabre; 5) Leber die Kultur des ©innes für das Gute;: 
6) Ueber bie Kultur des Sinnes für das Religiöfe. Um zur 
eigenen Lektäre derfeiben begierig zu machen, därfle es genug 
feya, nur ihren Inhalt angezeigt zu Haben, ber zwar niche 
"in ſtreng philoſophiſchen Ausdruͤcken angegeben iſt; dach aber 
sm Ganjen auch niet gegen folche Begriffe fireitet,, da Herr 
B. nicht nur bioß Key dem auf Dunkeln Gefühlen beruhenden 
Sinn ſiehen bleibe; fondern überall zu deutlichen Begriffen 
Fortgeht, und dem Ideale der Vernunft ſich anzunäpern 
ſucht. Ale Probe feiner Darftellung iR es genug noch ein 
yaar Stellen abjufchreiben, wozu zunaͤchſt Seite 8 auffäkt: 
„Der Menſch if nur in dem Grade vollommen, indem ee 
»fih als Bernunftwelen entwidelt. Der Charakter des Vers 
„nunftwelens aber beſteht im einer mit Bewußtſeyn verbuu⸗ 
„denen Thaͤtigkeit, ꝛe. Ein Vernunftrefen fell handeln und 
„foll.von feinem Handeln wiflen. &s fol thätig ſeyn; abeb 
„en diefer Thaͤtigkeit allein nicht Immer bloß außer fich herum 
»Rteifen, fondern von. Zeit zu Zeit wieder in fich zuruͤckkeh⸗ 
„ren, und feine. Thaͤtigkeit auch kennen und leiten lernen, 
„um alſo nicht bloß getrieben thaͤtig zu ſeyn, wie jene We⸗ 
„fen, die won ihrer Tätigkeit nichts wiflens fondern frey 
vthaͤtig.“ Und zum Schluß fagt er: „Aberglaube und Im 
„glaube werben Ihnen oft in mannichfaltigen Geftalten und 
„mit mannichfaltigen Lockungen entgegen kommen. Wider 
nfteben fie den Anzlehungen beyber. Jeder liegt außer dee 
„Mitte, alfo außer dem Gebiete der Wahrheit. Cs it Irr⸗ 
„thum, das Zeichen wie die Sach⸗ au ehren; es ift aber auch 
„Irrthum, die Sache mit dem Zeichen zu deewerſen 


Johann Nepomuck Tſchupick, der Gottesgelahr⸗ 
heit Doktors, kaiſeri. koͤnigl. Hofpredigers, neue 
bisher ungedruckte Kanzeireden auf alle Sonn⸗ 
und Feſttage, wie auch für bie heil. Faſtenzeit. 
Fuͤnf Baͤnde. Erſter Band, welcher den erſten 
Jahrgang Eonntagspredigten enthaͤlt. Augsburg, 
bey Doll, 1803, 565 Seiten 8. -ı Gulden 30 
Kreutzer. J 
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36° RKathal. Motsesselnhgein. > 
Die Hredigten des verkorbenen Tſch. heben bey Sehnen’ Pins 
Ahtum ſo viel Beyfall gefunden, daß die erite Sammlung 
davon, von 10 Wänden, ſchon zum fuͤnftenmal anfgelegt 
werden mußte; es war alſo natürlich, daß der Verleger eis 
men. fo gangbaren Artikel fo viel als moͤglich zu vermehren 
Juchte. Er ließ alfo, wahrfcheinlich aflen Reſt der vorgefun⸗ 
Denen. Arbeiten noch durchſuchen, und es gelang ihm fo viel 
‚aufammen zu bringen, daß er voch eine zwepte Sammlung 
son, neuen fünf: Bänden folgen laffen kann. Daß aber die 
HPredigten aͤcht 33 will der Berleger nicht aur durch die 
Worlegung des eigenbändigen Manuſtktipts des Verfallerg 
Demeifen 5 fondern iſt auch aus ibrem Tone und aus aflen ins 
nern Kennzeichen zu erfehen. Die Predigten geben in big 
dem Bande vom esfien Sonntage Im Advent bis zum 24flen 
DSonntage nach Pfngfien, alfa auf ein ganzes Klrchenlahr, 
amd am Ende iſt noch angehaͤngt eine Predigt am Kirchweih⸗ 
See, von der Entebrung der. Birchen, und ein Berz. 
ichniß der merkwuͤrdigſten Säge oder heſſer Begrifft (die 
- nämlich In-diefen Predigten vorkommen ) nach — 
Ordnung. Wie dürftig dieſes Verzeichniß ſeyn muͤſſe, ſieht 
man ſchon daraus, daß der Buchſtabe A nichts. weiter ent⸗ 
vaͤlt, als: Altarsſakrament, Anhörung des Wortes Go— 
. eb, und Auserwähltes umb eben ſo 5 bloß Bedrängee, 
Jöetenneniß der Sünden, Beftändigkeit in dem Buy 
sen, Beyſpiele töfe, Bosbeit und Buße. Die Pres 
digten ſelbſt find meift kutz, und tragen das Gepräge des Zeite 
"alters und der Mufter, wornach ſich ihr Verf. gebildet,bat; 
dech handeln fie meiftens praßtiiche Wahrheiten ab. E. A 
Weihnachtsſonntage: Von dem rechten Bebrauche ung 
ſerer Lebenszeit. Am Sonntage nach Neulahr : Man 
fol von der Welt feine Gläckfeligkeit nicht fuchen. - 
Am zweyten Sduntage mach.der Erſcheinung: Dan den Ery 
— Am vierten: Yon der Wachbarkeit dee 
orgefetzten Über ibre lintergebenen, und del. Die 
Grundſaͤtze einer reinen Sittenlehre darf man zwar hier nicht 
(schen; doch zeigt fich auch ſchon ohne dieſelben Hin und wies 
der ein beflerer Sei, der ſchon für ſich ſelbſt dazu hinleitet, 
movon wir zum Bewels nur die naͤchſte,'beſte Stelle anſuͤh⸗ 
sen wollen. ©. 523 beißt es: „Hinweg, wird Gott fager, 
4mit allen jenen Tugenden, Die keigen uͤbernatuͤrlichen C hie 
„bern , überfinnlichen) Beweggrund hatten; fopdern von die: 
namen nur die angeborne Gemürhsart der Urſprung Ar 
un N ° „urigs 
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I N. Tſchupicks neue Kanzelreben. 17. 
SUMNGR dan @oanigeitum, wi Die Sta ja me; fordern eünd 


„rauhe, untüdlge und verdrüßliche Gemuͤtheart har in euch 


obie Streng (deit) imb den Eifer für die Bittenverkefferung 


ohervorgebracht. Nicht das Evangelium; ſondern eure gelb 
„ilge und eigennuͤtzige Gemuͤtheatt machte, daß ihr die Maß 
oſigkeit hebtet, und die Verſchwendung haßtet. Nicht das 
„Evangelium ; ſondern eure finftete und traurige Bemüthes 
„art war die Urſache, daß ihr die Welt flober, and das 


Stillſchweigen und die Einſamtelt Tiebtet.“ Schi, 


ein wahres Wort und freymuͤthiger Mint; beſonders für Kies 
ferteute, bey denen man faſt noch wünfchen moͤchte dag nur 
keine ſchlimmern Triedfedern vorwalteten. Daß er In man⸗ 
Wen Stucken feine Degriffe noch nicht fo berichtiget hatte, iſt 
feinem Zeitalter zu Aberſehen. So läßt er ©. 240 Lands 


piagen über ganze: Stadte und Lander noch zur Zoͤchtlzung 


‚ver verfallerien Frömmigkeit von Gott verhängt ‚werden. 


Moyſes wird ©. 122 wegen eines geringen Wiißtrauens mit 
dem zeitl. Tode beftrafe, und feine Schweſtet Maela, {of 
wegen einer täßlichen Suͤnde mit det ſchreckilhen Strafe des 
Anffages gezuͤchtiget ˖ worden ſeyn; die letzte Oelung wirb auch 
Wis leibliches Hetimittel empfohlen, um. m.. 

* J 0 Bl. 


Neue Siturgie des Pfarrers M. in K., im Departes 
mt i Mic einem Anhange von ben beſten Mit⸗ 


‚tel, gute Geiffliche gu. erhalten. Der franzöfie 


ſchen Nationalſynode zur Prüfung vorgelegt. Tür 


+  bingen;, bey Heerbrandt. 1802, 181 Seiten 8. . 


12 X. J 
h der Borerfnnerang fagt der Heraucgeler, baß Ihm das 


s ft 
3* auf. eine ſonderbare Welfe im die Hände gekom⸗ 
‘men ſey, und er daffeibe als ‘eine herrenloſe Sache anfehe. 


Er weiß au nicht anzugeben, ob der Verfaſſer ein Franzoſe 
vder ein Deutfcher ſey; eben fo wenig, db die Schriſt wirk⸗ 


Herder Natlonalfpnode vorgelegt worden fey. Dem mag nun. . 


Mer ſeyn, wie ihm wolle, wenn audjefn' deutſcher katholi⸗ 


fer: Geiſtlicher ſeine Ueberzeugungen und Vorſchlaͤge auf 


Hoffnung eines dereinſtigen garen Erfolgs ſchriftlich abgefaßt 
und in Druck gegeben hätte: jo muß man ahhm ben Ruhm 
MAD B. TXXVI. B. i1. St. le seft. DB - Ip 
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Aalen, daß fine Ange fehe edel, fein Pin —— 
ag ine Seife nicht nur in feiner Kirche; fondern, 


t und ausgeführt worden fey. Und es HE zu = e 


= gnter Proreftanten Oenfation Eiezen, und vom Gh 


„ angersendet werden Möge: ir. 


x: Dee Verf. befcheeibt In Auer Aniede an feine Yarssehi 
der den Gang einer npthivendig gewordenen Meligisuswerbe[a 
feruns in Frankreich, weit ſchon yorber durch die Aufklaͤrung 
Gefuͤhl diefeg Bedärfniffeg erwacht, und nachder in det 
Revolutlon zur Ugberzengung gedichen fen; Daß der geforderte 
‚Meieftereid, weichen eigentlich Die Ariftofraten veranlagt haͤty 
ten, um ibn als Mistel, zu einer Gegeurevolution zu bragy - 
„ben, die Verwirrung in (er franzöftfpen- Kirche verineht 
‚and den Ausbruch einer völligen Jrreliglontat herheygeſuͤhr 
‚hätte: daß er, nach reiflicher Leberlegung und mir Ueberein⸗ 
“ftimmung benachbarter Amtsgenoffen, den verlangten. Eid ge⸗ 
Heifket, und die Umſtaͤnde der Zeit benngt habe, um lÄnpfi 9W 
wuͤnſchte kirchliche Werbefferungen in feiner Gemeinde. in 
Stande zu bringen. Die Art, wie er dabey 3 Werke. gegag⸗ 
.gen, iſt muſterhaft und der Nachahmung werfb, Obeg u 
gleich ſcheint, daß Alles, was diefe Anrede enthält, nur a 
Eintfeldung- erfunden worden ſey, um die eigentliche in 
: des Verf. dayan zu knuͤpfen: fo iſt doch diefe —— 3 
ur gewählt, weil daduech bie Aufmerkſamkelt und Sth 
nahme des Laſers ermeckt und feilgehalten wird. Won feiner 
Abſicht bey Alefer Schrift ſagt er, ſie ſey diefe: „Der. Reli⸗ 
Zlvn Jeſu Ihre ehemalige Geſchicklichkeit wieder zu geben, die 
allgerneine Welrkeltaton feyn zu koͤnnen.“ Nachdeim er’ ver⸗ 


»fehtedene Einwendurigen gegen ſeine liturgiſchen Worfehläge ers : . 


wogen und beantwortet, kommt er auch auf das ©tauliche 
in der Religion. Ce bitter die Gegner —* ja bedenken, 
u Daß ſich die Metſchen ver 


vereiniger: 
> sBehhen als Zelthen Ser: öffentlichen Sumaulcät aufzunehmen, 


.gewiſſe Wörter Als Zeichen ihrer Gedanken zu verſtehen⸗ Und 


fraͤgt dann: Dolte es nicht much möglich ſepn, ſich darin 


zu vereinigen, aud gewiſſe äuferliche Ceremonien al sine 


Ausdruck unſerer Empfindungen bey öffentlichen Gotte 


ehrungen anzuſehen.“ Er iſt übrigens weit entfernt, 

Beranflaltungen für die Sinnlichkeit fo weit gehen au laſſen, 
daß die wahre Gottesverehrung dadurch verbiubert ober ⸗ 
Riet morde. wäh, Reims, [at er © 25, ec man ik 
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Neue liturgie des Pfarrers M. in K. ig: 
- allefin durch genfiffe veifglbfe Handlungen, ober Durch ſelche 


Handlungen Sotr.wohlgefällig machen Fönne, die ein jeder 
Menſch verrichten kann, ohne ein guter Menſch zu fen, {fl 
Aberglaube.“ „Der wahre moralifche Gottesdienſt iſt ein 


Dienſt des Serzens, er kann nicht in gewiſſen Handlungen, 


che die Menſchen ausschließlich für Gott beſtimmt haben; 


adern er muß in einet guten Geſinnung und in Beobach⸗ 


‚tung aller wahren Pflichten beſtehen.“ „Aleln es ik Des 


vuͤrfniß für. den noch fo.unvollleinmenen Menſchen, daß das 


Unſichtbare durch etwas Sichtbakes und Giunliches vorge⸗ 
ſtelit, und gleichſam auſchaulich gemacht werde.“ „Alles 


was ·in unfern Kirchen vorgeht, kann nur dann einen Werth 
haben, wenn ug unfere moraliſchen Sefinnungen belebt, uns 


in Ausübung unſerer Pflichten ſtaͤrkt, und folglich ein wah⸗ 
zes Drittel wird, den wahren moraliſchen Gottesdlenſt in 


uns zu hefördern.! Gr behauptet &. 27: „Die Liturgie - 
ſollte von Zeit zu Seit mit neuen Gebeten, Geſaͤngen, Ans 


reden, Einleltungsformeln, Segenswänichen bereichert wer⸗ 
den, damit fie nicht zur mechaniſchen Gewohnheit werben, 
wodurch fie unfruchtbar werden würden, und weil fle in der 
Zukunft mit der Aufklärung gleichen Scheiss balten 


‚ mötfen.® . 


Aus dem Angeführten lernt man ſchon die Grundſatze 
des Verfaſſers kennen, und genau nach dieſen Grundſaͤen 


Bud feine liturgifchen, Vorſchlaͤge und Formulare eingerichtet. 
Sie find- ſehr jmedmäßig auf die Richtung der Gemuͤther 


‚berechnet, ohne es dabey dewenden zu laſſen; fondern bie er⸗ 


weckte Roͤhrung wird zur Belehrung und Erbauung benutzt. 
Tan handelt der Verf. 1) von der. Meſſe, aber nicht von 


der bisher Äblichen Meſſe in der katholiſchen Kirche; fondern 
en einer gottesdienftlichen Handlung, welche in Gebet und 
Geſang, Vorlefung und Erklärung ausgefuchter Seelen aus 


ſogenannte file oder Privarmefie muͤſſe gänzlich abgeſtella 
werden... „Ale Ceremonien,.fagt er ©. 33, deren Abfiht 


‚mung zu kleinlich und zu unwuͤrdig. Wozu die vielen Rechts⸗ 


and Linksum kebrt eud,-die vielen Kreuge, das oftmalige 


„Küffen des. Ältars ? ıc.* Die Gründe, welche der Verſaſſer 
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der beiligen Schrift, Opfer für die Armen, und einer ſchoͤ⸗ 
.aen rährenden Abendmalshandlung fub urraque, beſteht; die 


man nicht auf der Gtele einfleht, Find für.ihre bohe Beftinue. 


©. 34 ſig. wider die Prioameit aufftellt, verbienen nadı oo 
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Zeleſen zu werden. Wir wollen nür zwey Diellen abfchreb 
ben. S. 38: „Wie. gefährlich ſind Sure in einem Staate, 
enen dee Aberglaube fo werth als ihre‘ Eriftenz ſeyn muß, 
‚7 tell diefe von jener abhaͤngt!“ und. ©. 39: „Der Päbel 
Hänge an’ nichts fo eifrig, als an einer Sache, bey der er 
. " tinerfeits fo wenig zu thum bat, und von der er ſich anderer⸗ 
feits fo viel, verſpricht.“ Anſtatt der täglichen Privatmeſſe 
ſchlaͤgt er 2) eine Vetſtunde oder Morgenandacht vor, weile 
, ge nach feinen Vorfhriften auch ſehr näglich werden müßte. 
3) Von der Taufe. Alles Abergläubifhe und Nichtsbedeu⸗ 
... tende, befondtrs der Gebrauch ber lateiniſchen Sprache , fol 
davon entfernt werben. Sein Formular zu dieſer Handlung 
IR mufterhaff. 4) Von der Firmuͤng. Wo vom katholiſchen 
Ritus zwar noch der Balſam, aber doch auf. eine Art beye - 


72.7 Vehalten iſt, daß er dem Zmedimiägigen und wahrhaft Chriktl« 


‚chen nad felnen "Worfchlägen fo wenig. Abbruch thun kann, 
7 ale das Waſſer dem eigentlichen Zwecke der Taufhandlung. 
Sodo eingerichtet, If die Firmung nichts andere, als die Kon⸗ 
.  ‚firmation in ber peoteflantifchen Kirche, und felbR für biete 

: "Mandlung können protefiantifche Prediger vom VBerfaffer vlel 
“lernen, 5) Bon der Beichte. Ueher Ohren - und allgemeine 
Beichtẽe fehr ‚gründliche und. lehrreiche Wetrachtungen , wie 


auch abermal trefflicdte Vorſchlaͤge, um dieſen Kirchengebrauch | 


eine nuͤtzliche Einrichtung zu geben. Folgende Stelle harafe 
“gerifire den Geiſt dieſer Schrift. ı &. 97: . Die Nachwelt, - 
u "ment fie noch einige Schritte näher an die Volljährigkeit des 
2 menſchlichen Verſtandes rädt, wird über unfere Gewohnheit, 
| etliche Pater und Ave zur Buße aufzugeben, erflaunen, und 
nicht begreifen konnen ‚daß es ehemals Chriften gegeben has 


be, denen es eine Sttafe war, mit Gott ihrem Water zu - _ 


reden, und Wohlthaten von ihm zu erflehen; was doch ei⸗ 

gentlich das Gebet feyn follte. 6) Won der Vorſehung dev 

-, Kranten. . So wie die Sadıe bier eingerichtet tk, kann wis 

der die fogenannte tete Delung nichts eingerwendet werben. - 

rn no „Es iſt ein feyerlicher Rrantenbefuch dee Meedigers, den er fe‘: 
‚den Kranken und die Anweſenden ungemein fruchtbar macht, 

‚and die Krankenkommunion. 7) Von dem Begraͤbniß der 
"Zodten. Ohne alle leere unnuͤtze Eeremonien, ganz im Gele 
ſte des Ehriftenchume. Hier, ſagt der Verf., hätte er die 
meiſte Behutfamkeit nöthig gehabt, um allmaͤhlig flatt der 
‚alten aberglaͤubiſchen Meinungen und Gebraͤuche beſſere zu 
verauſtalten. dind man muß es ihm Dank wiſſen, daß er 
91 | ydas 
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dachte Vorſchlaͤge macht, 8 den Mitteln, gute Geiſtliche 


a og j ws 
MNeue flturgie bes Pfarrers M. in K. 21 
f ' 5 J 1 Be 
dac Verfaßren eines weiſen Mannes bey nothwendigen Ver⸗ 
änderungen, melden aber fa unuͤberwindilche Hhiderniffe 
entgegen ſtehen, fo ſchoͤn dargeſtellt hat. —* su wͤti⸗ 
ſchen daß fo mancher ſtuͤrmiſche Verdeſſerer ben Ibm in Die 


Schule gienge. Wir können nicht umbin , aus diefem Fph. 


von den Leichenbegängnißen wieder eiue Stelle ausjufehrele 
ben. Geite 130 beißt es! „Bon Leichenreden bin ich keln 
Sreund. Wil man etwas Durchgedachtes fagen: fo macht 
ſolches einem Pfarzer zu viel Muͤhe bey ſeinen übrigen Amtes 
gefchäfften, da die Zeit, die er darauf verwenden’ kann, oh⸗ 
nehin kurz it, und mit einer elenden Schwaͤtzerey iſt Nie⸗ 
wenden gedient; gar oft kommt der Pfarrer auch in die 
größte Verlegenheit, daß er toben fell, wo er doch nicht loben 
kann. Ueberhaupt merden die zu häufigen Predigren unwerth, 
und ich glaube, daß man hey meinen liturgiſchen Anſtalten 
manche Prebigt erfparen koͤnnte.“ 8) Bon Einfesnung des 
Ehe. Der Berf. zeigt auch Hier, wie überall, richtige An⸗ 
fihe der Sache, und ein gründliches Verfahren dabey. 9) 
Bon der Priefterweihe und Eirchliden Hierarchie. Man ° 
kann fih aus dem bisher Geſagten leicht vorflellen , wie det 
Verf. über diefe Gegenftände urtheile. „Die Prieſterweihe, 
fagt ee S. 145, ſcheint mir unter die abentheuerlichften Ce⸗ 
remonien gu gehören.” Und ©. 146: „Man kommt beye 
nabe in die Verſuchung zu glauben, daß unfere Kicche bey 
dieſer Ceremonie nur darum fo viel Abentheuerliches zufems 
mengerafft habe, um def Uebergängern aus dem Heidenthum 


ja den Prieſtern nene Gorehelten datzuſtellen, und denfelben ‘ 


bey rohen Völkern ein Anfehen zu verſchaffen, welches dieſel⸗ 


ben. wie fie wohl vorausſah, durch. Wiſſenſchaften und eigene 
erdienfte nie zu erwerben Im Otande feyn würden.” ®. 


152: „Mein Herz empoͤrt fi, und es Ik wahre Gotteslaͤ⸗ 


. Rerung in meinen Ohren, wenn unfere Theologeh je ganz 
auf Koſten der Heil. Schrift die Untruͤglichkeit der Kicche er⸗ 
weifen wollen,“ ꝛc. „Ber vedliche Sucher wird in der Schrift 

gewiß immer dasjenige finden, was zu feiner Seeligkeit noth⸗ 
wendig if, und wer nicht redlich / in der Schrift fucht, der 

wird gewiß auch niche redlicher gegen die Decifionen unferee 
Kirche ſeyn.“ 


Voch wir mauͤſſen dieſe Arqeige abbrechen, und fuͤhren 
mar noch an, daß der Verf, im Anhange ſehr wohl über» 
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u , ‚= susrdiaboli fuche er im dem Gele der Schule ‚die fhom dee 
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un erhalten. Sie find groͤßtentheils anf ſeine Kieche berech⸗ 
7 met; koͤnnen aber doch, mutatis mutandis, auch proteſtanti⸗ 
“ ſchen Regierungen uäglich werden. 9 00 
. .. —— “ 0 DEE 
Sendſchreiben an den’ Werfoffer der neuen, Srutgie, 
+, dent Pfarrde M. in K., im Departement & — 
= * Mon S., Pfarrer in B. — im Departement 


u 7* DEREN 


J De Verfafler iſt freylich genoͤthiget, bie nit nut gut ges 
wmeilnten, ſondern auch wohl durchdachten liturgiſchen Verbeſ⸗ 
ſerungen zu. billigen; jedoch ſo, als wenn er durch fein Lob 

nur ſicher zu machen fuchte; und kommt hintennach mit ſo 
vielen Einwendungen, daß doch am Ganzen nichts Gutes 
‚bleiben foll./ Allerdings druͤckt die neue Liturgie auch die Un⸗ 
+ solllommenheit jedes neuen Verſuchs, und wenn fie einge 
‚führt werden follte, würde bey einer firengen Prüfung Mans 
ches abgeändert, hinzu oder davon gethan werden müflens 
allein auf eine genauere Prüfung ber Sache feibft läßt fich | 

+ Der Ber. dleſes Sendſchreibeys nicht ein, Ihm ift es nur um, 
. “die Ærhaltung und Vertheidigung der hergebrachten katholi⸗ Ä 

ſchan Rirchengebräudye zu thun, und als. ein wahrer advoca« 
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Beburtsort dieſes Produkts vertaͤth, mit frommer Miene- 
Alles an ber neuen Liturgie verbächtig zumachen, und bie 
: Alte dagegen als unverbeflerlich und vollig angemefjen darzu⸗ 
— ſtellen. Ihm darin zu folgen, wuͤrde dem Leſer eben fo un« | 
. nüglich and unangenehm, als dem Kecenfenten ſeyn. Um ſich ⸗ç 
„aber von dieſem Urtheile zu Überzeugen, and feine Art zu 
pruͤfen /und zu widerlegen ſelbſt kennen zu fernen, hebt Rec, x 
Mur Einiges als Belege aus, Gleich &.9 ſpricht er zwar - 
>... ‚Im Terte „von dem großen Vprfptunge der Deutfchen in vle⸗ 
‚, nfen. Zweigen der ‘phllofophifchen und chrenologifchen (welche 
Eintheilung!?) „Wiſſenſchaften;“ fegt aber auch zugleich in 
einer Note hinzu: „Es fol nicht fo viel dahinder ſeyn,“ 
„I worüber dann als vorzäglic gültig Lalande’s Ausfpruc über 
die Kantiſchk Philoſophle angeführt: wird. Beſonders iſt 
‚auch Chateaubriant fein Mann; doch helfen auch die Kir⸗ 
chenvaͤter und fogar Weiber, wie 3. D. die Mütter Augu⸗ 
Kßins ac. Buch Ihre Stimme feinen Wehanptungen Gewicht 
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¶ Der:chtiſtliche Dienſtbothe. 3 
geben. Dem fe natuͤrlichen (age die fremde lateinlſche 


Sprache beym Gottesdienſte mit der Landesſprache zu vers 
tauſchen, feßt er wohl nicht ohne Hoffonng eher Sehoͤr zu 
finden, ©. so entgegen: „Belt bedenklicher finde ich es, daß 
„may in fo mancher Flugſchrift den Pöbel auf feine koͤrper⸗ 


„üchen,. aͤußerſt refpeftablen Kräfte, aufmerkſam macht.“ 


‚Ber merkt Hier nicht die Schlange im Graſe? 


Der cbriſtliche Dienſtbothe. Ein GBebee ⸗ und\Ere 
‚ „Bauungsbudy für Dienende, ganz nad) den Vers 
bälmiffen ihres Standes eingerichtet. Augsburg, 


bey Mer; und Kompagnie. 1803. 240 Selten 
8. 48 Kreutzer. Mit einem Tictrlkupfer und 
Vignette (Betende bey verfchiebenen Arbeiten, 5, 
Br-Maurer auf dem Geruͤſte, eine Magd vor 
"dem Waſchtrog kniend, ꝛc. vorſtellend.) 


Daß ben Probulien von.dee Akt ulcht an Befriedigung el⸗ 


‚nes kritiſchen Beurtheilung, oder an Muſter, mie Schlofe 
ſers Ratechlemus.; w. dgl. zu denken fen, wird jeder Willtey 


ageben, der auch In dieſer Ruͤckſicht nicht einen Enrung ers 


"wartet. Allein beffere Erkenntniſſe in To ſehr kleinen und 
langſamen Scheltten fortſchreiern zu ſehen, daß Erſcheinun⸗ 


gen aus dem neunzehnten Jahrhundert kaum vom denen aus 


dem Anfangs des flebenzehnten unterfchleden werden konnen, . 
iſt Boch Fein -erfreilichen Anblick. Und dem, der nicht eben 


fo weit zauruͤck iſt, ſollte nicht-fagleich bey dleſemm Gebetbuche 
dieſe Bergleichung unangenehm auffallen, das, einen Beinen 
‚Anfieich in der Außer Form ausgenommen, feinen Bruͤdern 


aus den vergangenen Jahrhunderten ſo ganz aͤhnlich iſt. Zum 


Beweis bedarf es nur einiger Stellen, die, wie ſto auffallen, 


ablgeſchrieben werden fallen. Zuerſt den Anfang: „Sobah 


„du erwacheſt, frag dich feibft, warum kin ich anf der Weir? 


„Der Slaube mird bir fagen; Um Gott zu dienen, und, 
„endlich ewig felig Ju werden, ꝛc.“ Oder Etwas in 


| 
' 
| 


Köbgefangsar Prim. 


. rlan : . - 
- ’ En BE 


> 


2 weil Jungfrau amberäßte, 
„En seines Tiſch die Herrennn. 2 
N _ = 4 er)’ | Zu 


\ 


u 3 = . Bubregelaihie 


x: „a Resen &äuten wohlgejlert, een 
‘ „Erhöht zu großen Ehren! - 
Kein Mackel fih bey dir einfind’e, re 
„Bon Sort biſt auserfohren ; 

„San; Heilig warf und ohne Sind, a 
in! „Sbmer du biſt geboren. | N, 
: „Die Himmelspfort bift bu genannt, u 
sur Mutter biſt gegeben, D 
„Dem Sterne Jakobs wehl bekannt, 
Der Engel Troſt und Leben ; zc.“ N 

._ Naddım in der langen. Litaney die Zahl der Heiligen ei» - 
ſchoͤpft If, Be t es noch: „Alle heiligen Prieſter und Levi⸗ 
ten, bittet für aͤns;* "und ©, 134 wird trotz der paͤpſtlichen 

Unfeblbarteit gebetet: „Daß du den apoftelifchen oberften 

.wHirten in. delder Heillgeh Religion erhalten wolleſt;“ wo⸗ 

bey für den Verlaſfer wohl mit einzuſchließen ſeyn durſte: | 
baß er fie u kennen lernen mochte. 5. Mb 


Rechts gelahrhein 9 


ORepertorlum des gefammten poſitiven Reches der 
Deutſchen, beſonders ‚für praktiſche Rechtsge⸗ 
"lehrte, 5. 6. 7. 8ter Theil. Leipzig, va Sich 
—ſcher dem Juͤngern. 1801. guide. 





Weenn ſich die · Leute alcht warnen laffen wohn: R me⸗ 
an fie threm Schickſale uͤberlaſſen. So mag denn auch 
dleſe elende Kompliasion fernerhin Ihre Bicbhaber Anden, dutch. 
beren Unterflägung fie ſortgehet! In den vorliegenden TIhels 
Ken iR fie bis auf den Artikel Fenmiffion vörgerächt, wei⸗ 

ger kurj und erhaulich alfo lantet; „Immiſſion it Me Kante . 
„lang, wodurch der Klager von dem Richter in die Sie 
„des angthorſamen Beklagten geſebt wird.“ © ns 
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Index rerum et verborum, . quae in wribus keine 
prineipiorum juris civilis Romano - Germanici 

. . Carol Chrißoph. Aiofücker, continenfur, . J 
e 


kan d 
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3. ©. Mißles jariſtiſch peekeiſches Haupchoch. 33 


ſeriem tomorum -et parsgraphötum ordine ak 


> 


phabetico conferiptus. Tubingae, ſumtibus Cof . 
tae, 18015 146 Seiteng. 1oH ' 


as Hofackeriſche Wert verdiene, und bebärfte sep feinen 


Imar ſyſtematiſchen, jedoch ganz nöuen Orbnung einen ſol⸗ 


| : dien Juder, welchen wir nad) ber Linterfchrlft det Woreede 


ejaem Kran. Konfulent Faulhaber in Ulm zn danken Gaben, . 


Nee. Hat Ihn nach vielem Durchblaͤttern ziemlich genau, voß- : 


ſthadig und mit Sachkenntniß gemacht, gefunden; nur Kar 


+ mit Vedauern mandhe Drudfehler bemerkt. Won Gehe 


# “ 


— “ 


137—140 iſt ein Index omnium tirulorum, au nad ale  _ 


phabetiſcher Ordnung angehängt. 
| = | ”, Ab, 


\ . x [2 


Juriſtiſch . praktiſches Hauptbuch, oder allgemeines 


theoretiſch⸗ praktiſches Repertorium, und. volle 


| ſtaͤndig » alphaberifches Promtuarium des’ gemei. 


nen und befondern deutſchen Civil⸗Kirchen⸗ 
‚ Kriegs » Sehn, peirilichen und Wechſelrechts. * 
Von D. Joh. Son. Moͤßlern, der Rechte (cher 


mals) Privatiehrern a..d. Univerſitaͤt Wittenberg, 


Zweyter Band. Erfurt, bey Keyſer. 1802. 


IV. und 538 Seiten 8. 1 MR, 10H. 


| Wir Haben. ten Titel dieſes Probufte nur abgekürzt herge⸗ 
bkegztt, ſuͤberzeugt, daß unſern Leſern die im 15. und ı6tem ' 


Jahrhundeete gewöhnlichen Titel juriſtiſcher Bücher hinlaͤng⸗ 
ch bekannt ſtud. Auch werden Re Hru. Moͤßlers Schrif⸗ 
-ftellertalente ſchon binlänglich. kernen, nad wir haben Daher 


. Über das vorliegende Werk welter nichts zu fagen, als daß «6 


ein Nepertorium und Pramtuarium Cd. I. eine Sandlangets 
Arbeit) In ber bekannten M. Manier (0. 1. sine Handlangery⸗ 


‚ Arbeit unter aller Kritik) ſey. Es faßt die Worte: Adel 


Azung, und wenn die Papier s. freffenden Thiere den Verle⸗ 


Ber nicht vor der Vollendung des ganzen Werkes auf die Idet 
Bringen ſollten, wezu es nugbar If: fo hat das. Publikum 
u J Ss | 7 wohl 
- Ss 1 ’ 
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mobl noſch 50. Vaͤude uhd bariber don. biefam Repiccojum 
BE nn Ag. 


Magggin für. die Philoſophie und Gefhichte des. . 


u 1 ‚Rechts ‚und der Geſetzgebung angelegt, und her⸗ 
- "ausgegeben von. D. Karl Grolman: Erſten Bam 


Seite 367458. Gehef. 9 . 


nr dB viertes Stuͤck. Biehen, bey Heher. 1801. 


Mit dem vorliegenden Stuͤce IR der erſte Band dieſes Mas 


gazins, zu welchem auch die zmen erſten unter dem Titel; 


Magazin für Pbilofopbie des Rechts und der. Geſetz⸗ | 


gebung erſchienenen Städte gezogen worden find, geſchloſſen. 


SEce. enthaͤlt vier Aufſaͤtze, namenttih Nr. VIII. IX. X, und 


XI. des Sanjen, Ne. VIII, ©. 367: Bemerkungen ade 
sw 


j " die Theorie des bürgerlichen Rechts von Cambaͤceres. 


dem Ueberſetzer der Rede des Tambaceres Im erſten Hefte, . 


¶ S. 69.) .. Sie fitd bier noch nicht vollendet, wie koͤnnen 


alſo auch zur Belt nichts meiter über fie ſagen, als daß ſte 

‚Fehr gute Winke Aber Die formellen and matetlellen Ruͤckſich⸗ 

Ba "tea bey Abfaſſung eines Geſetzbuchs enthalten, und ih In . 
2.27 Dar Form eines Kommensars Aber Cambaceres Rede, über 


‚die vorzägliähten Gegenftände her bürgerlichen Geſetzgebuug. 


J ar; petbgelten werden. Der Verf. zeigt bier ſo vie Fahiz- 
.kkeit zu dieſer Unternehmung , haß zu wanſchen wäre, er er⸗ 


weitere fie gu einer vollſtaͤndſgen Darftelung der Philoſophie 


9, Bes bürgerlichen Mechts, an ber es fo fehr gebricht, und,vor 


deren Erſcheinung die pofitiven Surifien mit ihren Oyſteinen 
nicht Ins Meine kommen werden. IX. ©. 187 : Einige Des 
metktungen Über bie Beweiſe, beſonders in peinlichen Sachen, 


vom Advelat Zirkler in Lauterbach. Eigentlich. bekam Dies‘. 
fer Aufſatz aur die Beſtandtheile des Beweiſes. Disfe Tole 


tk’. 


ten nicht bloß Ueberzeugung des Richters 5. fondern die Eigen 


ſchaſt der allgemeinen Mittheilbarkeit haben. Der Beweis 
ſoll bemnach auf Ständen Seraben ‚ welde das Faſſungsper⸗ 
nıbgen des gemeinen-Schlage derjenigen , bie auf den Namen 


ver nuͤnftiger Leute Anſyruch haben, nicht überfieigen, So 
if: fo iR doch den . 


29. alhtig auch dieſe Anficht des Verfaſſers 
Auüſſat, im Ganzen wealg sehhpaltig. XS. 192: Einise 
ur v x en OL e⸗ 
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K. Orolman's Magazin für die Phlloſorhle, x. 27 
. Bemerkungen uͤber ta⸗ Verbaltuiß des Naturrechts zum po⸗ 


ſitiven Rechte, nebſt einer Anmendung davon auf einen ins 


tereſſanten Rechtsſall, vom Advokat Schweikart zu Rei⸗ 


chelsheim. "Der Inhalt dieſer Bemerkungen laͤßt ſich kurz 


niur ſo qharakteriſtren, daß ſie ſich mehr auf das Verbaͤltaij 


des Naturrechts zu dem pefitiven beziehen, als dieſes Ver⸗ 


haͤltniß ſelbſt beſtimmen. Sec. bat Me Weder nen, noch Fol⸗ 
gereich gafunden. Zur Entſcheidung des angehangenen Rechtes 
feſlles führen fle nur mittelbar. Der Rechts fall ſelbſt iſt fols 
‘gender: Ein undegäteter Mann wird von einer Dorfges 


mieinbe als Beyſaß aufgenommen; der Hausbeſitzer, bey dem 


er ſich Anfarigs eingemierher gehabt, ſagt ihm bie Wohnu 
auf, Ind er kann nun nirgends eine neue erhalten. Iſt d 


Gemeinde fchuldig, ihm eine Wohnung zu verfhaffen? Der - 


Verf. bejaht dieß, well die Wohnung das Mittel für bie 


. "Ausübung der Rechte fen, bie dem Beyſaßen durch ſeine 
.. Aufnahme in dle Gemeinde geftattet worden wären. Alla 
es iſt eine andere Frage: ob die Gemeinde bey dem über die _ 


Aufnahme des Benfaßen gefchloffenen Verttage, auch ſolche 
Mittel zur Ausübung der Gemeinderechte zu verſchaffen ver⸗ 





prrochen habe, wie die Wohnung IR, oder nice? im letztern 
Falle iſt die Gemeinde nicht verbindlich. Dieſer ſcheint Res. 
dier einzutreten, und deßwegen haͤlt er das zweyte in dieſer 


Sache geſprochene Urtheil, weiches das erſte, das die Ges 


meitide für verbindlich erflärte, reſormirte, für das richtige. 


Noch folgt dieſem Aufſatze ein Anhang uͤber die Frage: Mig 


dachte man ſich zu den Zeiten. Juſtinians das Ders 


bhaͤltniß des VNaturrechts zum poſitiven Xechte? Er 


euthaͤlt nur einen Beytrag, der ſich Mehr auf die Begriffe 
vom Natur⸗ und poſitiven Rechte nach roͤmiſchen Principien 


‚bezieht, ats auf das Verhaͤltniß, ſofern es ſich aus der Ue⸗ 


Bereinftimmung und Abweichung der feſtgeſetzten Beſtimmun⸗ 
gen’ mit den naturrechtlichen erkennen läßt. XL ©. 429: 


Berſuch Aber-dem nafürlichen Eid außer Bericht, nebft einer 
Pruͤſung dee Gedanken Malblancs von dem Giftorifchen 


Urfprung und Fortgang ihres Gebrauchs, vom Advokat Sie» 


‚Uer. Das pr. £. 17..D, de jur. wird gewoͤhnlich fo ausges 
“fegt: Dadurch daß jemand erklärt, er wolle fein Medht van - 


T den des Andern abhängig machen, wird ex nicht verbindlich, 


‚Im Fall dee Andere, ſtatt dieſes Anerbleten zu accepriren, 
den @id refertren follte, emtroeder zu ſchwoͤren, oder feine . 
. :&adhe verlorenzw geden. Dieß, fagt der Verſ., kiege aber * | 

’ a nn - 


x 
nt \ 
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inmn jener Gefeßftelle- Diefe rede bloß won dor · berelts Auges 


nommenen Eldesdelation, und wenn der deferirte Eid utche u 


7 geldhworen wird: fo iſt nach Anleitung der L. 5. $. 4. D. de 


00.1 jur... welde bloß vom außergerichtlichen Eide rede, die Fol⸗ 


er “ge davon diefe, daf die Sache in ſtato quo bleibe, qgleichſam 
als ob unter den Partehen nichts voraefall.n ſey. Die zuerſt 
; angeführte L. 17. ſage alfo nicht miehr als foviel, Nlemand 
kann ſich dee Bosthelle eines\angenommenen des dadürch 
theilhaftig machen, daß er den Eid zurück giebt, und erwars 


tet, 06 ihn der Andere werde ausichwören kuͤnnen, oder nicht, ° 


‚wie dieß bey. dens gerichtlich zugeſchobenen Eıde der Fall iff., 

I Wir halten diefe Saͤtze für eben fo richtig als natürlich ; bo 
on‘ waͤre zu wuͤnſchen gemelen, der Verf. haͤtte fie durch "Gründe 
oo aus der Natur der gerichtlichen Eide noch deutlicher ins Licht 
geſetzt. Der’ Verf. gehe bierauf zur Geſchichte der außerger 


riheligen Eſde uͤber, und glauft, daß ihre Enrftehung und Ihe - 


Fortgang nicht, wie Maiblanc b-bauptet, in dem Aberglau⸗ 

be und in dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit; ſondern bloß, fr 

dem Berträuen an die Macht des Eides auf das Gemuͤth des 

| Schwoͤrenden liege, wo man mit einem hoben Grade von 

7, Webergeugung darauf rechnete, durch den Schwoͤrenden nicht 

1, getaͤuſcht zu werden. Wir glauben, daß Depdes dm Ende 
zlemlich auf Eins herausfommen wird. _ ” | 


‚Promtuarium juris fendalis Specimen II, doctrinam 


‚de felonia ejüsque fpeciebus , obfervationibus, = 


. tebus judicatis et documentis paſſim collafträ- 
cam continens, auctore Carolo Traugott Fi/cherg, 


I, 


” 


. j RE Regim. et Conſiſt. Wurcenenfis Seeretario, Lip- | 


v 4 
e 4 


EG ." *  Äiae, fümtibus Martini. ciorocecii. XVI und 366 
® Seiten 8. 1 ME, 8 Æ. 0. 


Diefes Promtuatium erhebt ſich durch nichts Aber bir Ähtke 


gen Promtuarien ; fondern Ift vielmehr ein. fades Gefchreibfel _ 


faadeſter Art, eine Eraftlofe Laſt, die ſelbſt, wenn fle Leben 
Hätte, nur für ein Monftrum gelten könnte. Man findet: 
"bier keine Begriffe entwickelt, bloß abgefchriebene Defuftios 
4. Ben aus gangbaren und. weniger gangbaren Schriften, ohne 
alte Pruͤfung, od fle richtig find, oder nicht. Verſchledene 


ı 1 
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® 


\ 


Meinungen der Gelehrten find nicht mit Eurzen Dekimmuns 
et gen 


L 
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C. T. Fiſcheri promtuarjum juris feudalis. 39 


gen ihrer Gründe angegeben, bloß das Fachwerk ſteht daven 
da, uns And die * ja bingeſtent: fo Wehen fie ohne al⸗ 
les Uttheil uͤber ihre Guͤnigkeit oder Ungäftigfeit da. Ueber⸗ 
all ſieht es aus, als haͤtte eine Maſchiene die Feder regiert, 
die ans einer Maſſe von Schriften Stellen abfehrieb und zus 


fammenfögte ; nad einer Are von Orbnung, und wenn an 


den Verſuch machen wollte, mäßte fih ein feiches Promtua⸗ 
rium eben fo durch Würfel fertigen laſſer, wie man Märs 


ſche und Pelonoifen durch, Würfelfpfel komponirt. Gleich die 


eriten beyden Paragraphen, bie den Begriff einer Felonie 
enthalten follen,, zeugen von einer foldden geiſtesloſen Kompl⸗ 
Jation. „Felonja, heißt es, vulgo dicitur delictum feudale, 
yuod in fideliratis feudalis violatione Confiftif, cujusqu@ 
zeus jure in feudo ipfi competente privari potefl. Senf’ 
ftrietiori nobis eſt delicrum a perfona feudali commißum, 
ftarum tollens feudalem.* Dieß ift Alles, und wie richtig 






‚der Begriff ſey, erglebt fi daraus, daß das Merkmal dee 


FJelonie auf die Folge der. Handlung gefebt fl. Zum Bes 
weile der-togifchen Eintheilunastunf des Verfaſſers mag fol» 
gendes Benfpiel dienen: „Vera felonia et immediate in 
dominum committitur 1) contra ejus incolumitatem at- 


. tentando, ipſum occidendo, infidias firuendo, gravibug 


injuriis afficıendo: 2) ne tutus fir moliendo vel non ca- 
vendo, ut fit, fecrera manifeftando, litteras ad domi- 
num feriptas refignando, dominum in praelio delerendo, 
ejus cum holtibu: faciendo, prodendo —.3) conrra ho- 
neflatem impingendo , jus eriam domino non faciendo - 
homagıi et ferritiorum praeftationem denegando — cc+ 


umpiise facramentum exigendo — nexum clientelarem _ 


abnegando: 4) utilidatem domini non promovendo: 5) 
eontra facile er po/ibiie quod ef domino, negotia fas 
eiendo * Die augehangenen Unterfuchungen (fcil.) äbee: 
Die Nothwendigkeit, keine neue Arte der Felonie zu machen, 
G. 150, fiber, Lehnspertinenzien, ©. 220, über die Brage: 
ob ſich der Käufer eines Erblehns einer Belonie ſchuldig ma⸗ 
che, wenn er das Lehn vor Beftätigung des Kaufkontraktes 
offüpire? &! 273, und Über einige Wirkungen in Hinſicht 
auf Sehne gefchloffener Verträge, ©. 283, find von gleichem 


Behaite, wie das Werk felbſt. — ‘Die Sprache, fm der dieß 
Promtuarium geſchtleben iſt, ſoll latelniſch er . 
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ern Rehesgefaßefel: © © 
Prüfung der Grunbfäge, welche über bie Perdqus 
tion bee. Kriegslaften bisher ſind aufgeftellt wor« - 
7.2 benz von Friedrich Heinrich Hagzfeld, fürfiid : 


' 


2° Dranien« Naffauifhers Kammeraſſeſſor. Frank⸗ 
furt am Mahn. .ıgor. 183 8. 168... 

W J W68 en 

Ge Aufſchrift ſtimmt mie dem Inhalte wicht ganz puſam⸗ 

Lane men; nur in dem zweyten Kapitel des dritten Abſchnitis wer⸗ 


> bendle Schriften von Weler, Bebmann und mehreren Wuͤr⸗ 
FE tembersifhen-Scheiftftellern, in Beziehung auf die von Ihnen 
„*porgeſchlagene Beſteurungsatten, kritiſirt; der Inhalt ſelbß 
— aber behandelt den Gegenſtand ausführlicher. Der erſte Abs 
ſchnitt unterfucht die verbandenen rechtlichen Gruͤnde für die 
. Meräquarion, nach Grundfägen des allgemeinen Staatsrechts. 
0... amd nad) pofitisen Geſetzen, von welden freplich die erſten 
8 buͤndiger als die letztern finds dabey bemerkt der Hr. Verſ., 
J obwohl ganz hoffnungslos, die Verbindlichkeit des gefammten 
deutfigen Reichs, die im Reichskrieg erlittenen Schäden un« 
. ter fi zu repartiren. Im zwehten Abſchnitt wird bie Frage 
unterſucht: welche Kriegsſchaͤden zur Peraͤquation geeigenſchaf, 
2.7 tet feyen, wobey insbeſondere gegen Weber ausgeſuͤhrt wird, 
00,7 Buß nicht alle Kriegsſchaͤden, beſonders nicht Plünderunger 

x bcher gerechnet werden Ebnnen. - Das oberſte Princip bei 
u Meräquation findet der Verf. in der Barantie des Staats 

welche nur auf allgemeine Gleichheit derjenigen Laſten geht 
welche durch den vom gefarhmten Staat übernommenen Rrie 
dothwendig werden; nicht auf zufällige Beſchaͤdigungen de 
Bu Privatvermoͤgens, welche der Staat zwar zu verhäten ſuch 
r Aber nicht vergätets in die Peräquation kommen alſo die ( 
„7 gennanaten Rriegslaften Abgaben, nämNd, welche entwed 
der Staat ſelbſt zu Führung des Krieges. fordert, oder wel 

J epom Feind waͤhrend deſſelben gefordert werden Eöurten ; nie 
SEE aber Kriegsſchaͤden Im engern Sinne, welche nämlich Eei 
Anbedingt nothwendige Folge bes. Krieges find, welche v 
n inzelnen Soldaten zugefuͤgt werden, und mas vom St 


- 


x... Bilde gefordert werden konnte; nur wo. ein folder Krie 
ſſchade ober Surrogat eines fonft nothwendigen Mequifit 
vr angeſehen werden muß, kann er Gegenſtand der Peroͤquat 


x merdens was alfo Überhaupt nah dieſen Grundſaͤtzen 

| Perdquariön gehöre, oder ‚niit, witd vom Verf. In mei 
_ m 

Pe \ j / \ 


x 
} 


zen· Beafellen getelak. des Bl 
_ ee bie zu, ‚neräquisenden Kriegsſchaͤden gleldy verthellt, 


L 


XDR Unter alle: Mitglieder 
und_feine Befteyung darf dagegen: Start "gegeben Torrben ; 
wu de herrſchaftflichen Domainen und Einkünfte, nur nicht 
die Lanpratefien, werden beygezogen. Det dritte Abſchnitt 


unterſucht die Mittel, bie Tilguyasfumme Der lquidirten 


| | _ Kriegslaflen ‚zu erheben, und die Rechtlichkeit der Gtener 
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haupt, welche von ber Art ſeyn muß, daß Re nicht dem 


r 
Wohiſtand des Staats nacht hellig IR, nicht bie Indn 
„und durchaus ben Erforbderniſſen eines guten Fl⸗ 


manzfuftemg entſpilcht. Der Verf. verwirſt die Vermoͤgens⸗ 


mer, und will dafür die Srundflener nach einem neuen Exp 
——* wojn aber auch bie. ſonſt beftspten Sue 


nibft deu pmnilegiten Corporibug Bepjujlehen find, eine nach 


dem Einkommen abzumeſſende billige Gewerbfteuer, und eing 


Aufforderung der Kapitaliften zu einem Ihrem Vermögen ans 
meflenen Deytrag; nlcht aber ſdi mliche Kapitalftener, mel 
—* für bedeuklich gehalten wird, Endlich der virrte Ahlenig 


| gen das Verfahren bep der Perdguarion, wozu eine eigens 


ommiffian nlebergeſetzt wird, an; es muß vorerſt bie Rich⸗ 
tigkeit ſaͤmmtlicher Poſten, und ob ſie zur Peraͤquation ge⸗ 
eignet ſeyen unterſucht, dann bie Krlegeſteuer fo eingerichteg 
‚werden, daß fie auf die moͤglichſt einſache Weiſe erhoben 


Naͤhr und Gewerbſtand des Landes, und die ‚darin cirEults 
ende Geldmaſſe berechnet, und wenn auch de Schulden⸗ 


‚maffe durch die Liquidation feſtgelett IB, die Peräguaticn ge 
Ya 


mecht; dann mäffen vor allen Dingen die Intereffen dei. Pa 


. apltalien richtig abgetragen, ‚die dringendften Poften zuerik 
"perichtiget ,. und genane Rechnung geführt toerden.. &o vll . 


$ 9. Hasfeld's Prüfung ber Srundſate, ir. sa 


wird, und auf ihre Einnahme ſicher gerechnet werden kannz 
um das Steuerkapital zu finden, fol vor. allen Dingen. dee 


‚Sutes diefe Schrift enthält, und fo, Einleuchtend manche in 


derſelben geinachte Vorſchlaͤge ſind; fo ſcheint ung doch den 
Verfaſſer Über manche Schwierigkeityn der Peraͤquation, wies 


‚gen welcher. fe in manchem deutſchen Lande unterbleiben 
vwird, ‚zu leicht hinuͤber gegangen zu fepn; und daß des Ver⸗ 


faſſers Rechiskenntniffe eingefchränkt ſepenn, bavon glauben 


‚wis in dieſer Schrift mehrere Spuren gefunden zu baden. 
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uriſtlſche Bedbachſungen und‘ Rechtsfaͤlt⸗ oh 


7 Guſther Heintich von Berg, Hof · und Kang 


leyrath und Advoqatus Patriae in Hannover, Chr 
: Mer Theil, Hannorer, bey den Gebruͤdern Hahu. 
:" 3803. 368 Seiten B ME; 
Ton LTE TE, 


en 0 
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Eu Weobhtungen nd Medtsfälle, wölche der Verſaſſe 
d 


tefem erften Theke tiefere, Haben’ im Ganzen eine fo vor⸗ 
rheithafte Seite, Laß man fie, ungeachtet der vielen Samm— 
Tungen ähnlicher Arc, keineswegs für aͤverfluͤſſig Halten kann. 


Die verbreicen fi ber —7— Rechtsthelle, und find durch 


Verhandlungen tn ber Juriſtenfakultaͤt zu Obttingen, deren 


WBeyſttzer der Verf. vor feiner Werfegung nad Sannovke 


var, dur Entſcheldungen der Juſtiſtanjtoy zu Sannouee - 
‚und verſchiedene Privatarbeiten deffelden veranlaßt. Im dies 


Jem Theile, den mehrere fotgen follen , werden 33 Beobach⸗ 


tungen, aüs demi Staats⸗ Privat» peihlichen » und Kirchen⸗ 


echte, mitgetheilt: Vorzuͤglich befrlehgent And’ folgende Auto 
fuͤhtungen: Nr.'1) Weber die Steuerfreyheit der Kammer⸗ 


Zuöͤter nach deren Veräußerung; Nr. 2) Ueber 'erblandmate 


* 


allamtliche Rechte; Nr. 4) Ueber bie Archidiakonal⸗ Ge⸗ 
richtsbarkeit; Ne. 7) Von der Zuruͤckforderung veraͤußerter 
Duplliengäter; Nr. 9) Ueber ein im Zorne errichtetes Te⸗ 
Tament; Hr, 14). Bon dem Rechte, die Schutzjuden mit 
Reichskriegsſteuer zu belegen; Per. 15) Leber das Recht, eis: 


nen Wildzann anzulegen. Weniger bedeutend hingegen find 


die Beobachtungen, welche fih Nr. 3, 5, 6, 11, 22,17, . 
36, 17, 18, 19,.20,.27, 28, 29, 30 und 32 finden. Dee 


Verf, hat es, wie man aus den meiften Abhandlungen ſleht, 
- ganz in feiner Gewalt, die vorkommenden Nechtsfälle in eine 
Beinliche und gefälige Erzaͤhlungsſorm einzukleiden, und die 
Rechtsſaͤtze ſelbſt, In’der ‚natürlichen Ordnung einer wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Darſtellung, darauf anzuwenden. Wir hätten 


Nhaher gewuͤnſcht, daß derſelbe diefe Form aüch bey verſchit⸗ 


4 


Denen Gutachten und: Exkenneniffen, welche In dem altet, 
“ dejrwungenen Fakultaͤtsſtyle abgedruckt find, heytzehalten h 


ben möchte: Die oft tofederholten Floekeln: Wäannenbero 
anjept nachfolgende Fragen erwachfen; ob nun gleich 5 


" dennoch aber und dieweil, und dieweil aber dennoch, 


uttaͤts⸗ Schteibart, ‚den man in einem Werk⸗ — 


u. (m. enthalten einen fo widerlichen Barbariemus der Fa⸗ 


3 2 
\ 
.\ . 


en. 
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B. H. 0 Berg's juriſtiſche Beobachtungen. 33. 


nicht ermetten fol. Uebrigene find Nr. 21., bie Begriff⸗ 


und Unterſchiede zwiſchen Kandesverweiſung, Aandess 


mumung und Aandesverbot ſehr gut auseinander geſetzt. 
Nr, 26. wird mit Necht behauptet, daß die Daͤmme, Deis 


 xbe au Stroͤhmen und Graͤben zu ſolchen Meliorationen ge⸗ 
boͤren, welche dem Allodialerben von dem Lehnefeiger, nach - 


einem billigmaͤßigen Auſchlage, vergüter werden muͤſſen. Ob 
die Ürotariatezeugenverhbre, wie Dir. 30. behauptet wird, zur 


VBDeſchelnigung des jüngften Beſites, ohne ale. Einſchraͤukung, 


binlänglic find 3.muß woht inſenderheit. aus den Projeßorde 
nungen und aus dem Gerichssgebranche beſtimmt erben. 
Was Dir. 31. Über. die Konfrontation zwiſchen Aelteen und 


. . Kindern ausgeführt wird, enthält einen guten Deptrag um - 


Kurbraunſchweigiſchen Krimjnalt echte. Day der Die, 93. ber 


findlichen Ausführung, Aber die reichsgerichtlichen Mandata 


de adminiftranda juftitia und deren Graͤnzen, hätte mit hie 


. merkt werden Sohlen, ob die Reichsgerichte dergleichen Mans 


Date über verzoͤgerte Juſtiz unmistelbar an die Reichsſtaͤu⸗ 
Difchen Dber « Appellations s reichte erlaffen kbnuen; oder 


ob ſolche wicht vielmehr an den Anndesberen herfelben ges 
. biehter werden müflen ? Rec. glaubt, daß Ceſteres völlig une 


ſtatthaſt iſt. 


J. G. Bil’, Prof ber Mathemat. u. ſ. w. Vie 
Per» Seerecht. In vorzuͤglicher Hinſicht auf ei⸗ 

nen (,) dem Friedensſchluſſe zwiſchen Deutſchland 

‚and Frankreich anzuknuͤpfenden Handlungstraktat. 


WMaynz, bey Volmer. 1801. VIII. und 64 Sei- 


ten 8. 108 | 
. 28 ( 


=. 


Kw; 


Die—⸗ Heine, im Jahr 1796 zu Patis In fronzonfder Sra ⸗· 


he gedruckte, bey ben damaligen Regierungemitgliedern vers 
Breitete , in Deutſchland aber unbekannt gebliebene Schriſt, 


die wir nur zum Theil aus den, an den damaligen franzoͤſi⸗ 


ſchen Regierungsdirektor Rewobel gerichteten Söriefen ( flebe 
Bäfch’s prakt, bamb. Briefſt. f. Kaufl. zrer. Th. Ans 
bang ®. 1-41, 1799. 8.) 5 beſonders aber aus unfere Bere: 
faffers Hauptfhtift: Ieb, das Befireb. der VÖlE. neues: 
Seit, einand. im, Seeband. recht webe su thun, At6 
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PER G. 340- 4o. (1800. 3.) tentnen, verbhek 
— eint Ueberſetzung. der Verleger Ber 
Tode des Verfaflers hat. verduftaften laſſen. 
ende —E yon deren Richtigkeit wir aicht —2* J 

1 weit uns die: —— Urfcheiſe fehies it ader ip 

. jener Hinſtcht un ſo mehr dem Originol vorzuziehen, da fe 

wicht allein fließend und —8 terrcet gebrudt; ſoudemn nn k 

"mie reichhaltigen , wichtigen Noten des Ueberſetzers, ber | 
wirtzend genannt bat, werfehen IR, melde ‚allenthaiten. 8 

ticstige- Perfpeftioe barfiei, was man von Frautcede reß. 

muth, die ich bloß auf Eroberungsfucht Rägt,, bed dem nuns: 

miehe vatifizieten Frieden zu erwarten bat. Biee. Kim vil⸗ 

- U mit dem anstıyınen Ueberfeher ein, indem er in Den Rhein⸗ 
gendon wohnt, und die alles Völkerrecht beieldigenden Haube 
v ſangen der Sranzofen mit Wehmuch für die Buunftcungeier 
ten oat, weiße bieſo, von Großmuth gralende Nation, im 

en Monaten MNoveinb. Dec. und Januar 1801 wid 2. af 
De, dom Nheinſtrohme, zen fie ſchon jetzi im verſchiedenen Gesine 

7 Ban dominirt, durch Ihe Militair und duch ihre Douanerie⸗ 
u Beamten om rechten Ufer dieſes Wiuffes bat veruͤben laſſen, 
"mp woron bie wenigſten Sreuel dem deutſchen Publikum 
durch Beltangsnachricten bekannt geworden find. - Geſchleht 
ailſo dieſes am gruͤnen Holze, was willig am dürten werben ? 


U Doch wir wollen unſere Leſer ai dem Inhalte diefer 

-" wenigen Bogen, welcher Beine Anzel en beygedruckt, 
nad die Abhandlung dieſer Materie, in ſchnitte und Une 
terabtheilungen hergliebert wodden, fm kurzen Umeiffe bekannt 
machen; jedoch vorläufig demerken, daß, ba der feel. Verf. 

vor mehr als s Jahren diefes Stuͤck ſchrieb, Ad Mancher 
Er m bat, was gegenwärtig nicht mehr auf unlere 

eiten pa | 


GS. 9-37, don dem volterſeerecht⸗ Nahten 
der Verf. einige allgerneine Ueberblicke van. ke Folgen de 
franzoſtſchen Rheingtaͤnze vorangeſchickt hat, geht er iu ein 
hiſtoriſche Unterfachung der Bor» und Nachtheile über, me 


he Frankreich feit 1678, durch feine oft übel angewandte 
. Maaßregelg gegen ſich upd dielenigen Staaten ansgehbt. da 


- delt wurde. Hambutg komme bichen nicht ſelten im eine 
fährliche Lage, aus der es ſich meiftene durch ein 


7. ofen ya hen me, (Def mande Cuken Nefer Chr 
\ ur. u | u 


se Bu . —E Su 
2 


v I. G. Baſche Velker⸗Seerecht. 05 
* 4 
‚mist mie jenen polktiidhen :Briefen Lim zuvergenanuten 
Ä a. a. D.] und den iſch⸗ politiſchen Unterſu⸗ 
:  dumgen in dem Beſtreb. der Völker sc. Abereinfimme, - 
| Hüt bey dis nachläffisfen Wergieichung auf.) Dep dem Auge 
bdbeuche des Krieges 1793 führten dagegen die verbuͤndeten 
WMWaoachte wilder Frankreich das Vetbot ein, Metalle, Ge⸗ 
craide und Lebensmittel ganz und gar nicht nach Frankreich 
Cc(SG. ı7—s2).augzufhhren; England und das deutiche Reich 
lejeigton fich wegen das Nusgungerungsiuftem fehr chäckg, 
vodurch ber Kandel der: 3 Hauſeſtaͤdte, von Dänemark und 
ESchweden, überhaupt der der Neutralen ins Gedraͤnge kam, 
weven das Nothige in den Noten fehr -unterzichsend ergänge 
‚wire. ° ©. 23 — 30 werden allgemeine Bemerkungen Aber 
' Me Begebenheiten eingeſchaltet, welche ſich in dem Laufe des - 
Seekkrieges für und wider Frankreich exeignet haben, wobey - 


—IB 
Jtiſchen Starmen bis auf Pauls Vankelmuth neutral, oft " 
mehr paſſiv as altiv. Jetzt fängt CE. 30-37.) der Vers 
'  - fafler an, die eigentlichen Grundſaͤtze des Voͤlkerſeerechts aufs 
uuſtellen, nach welchen Lünftig der deutſche Handlungstraktat 
wit Frankreich unterhandelt, und abgeſchloſſen werden duͤrſte. 
Es würde zu Weitlaͤnftigkeiten führen, wenn man Die drey 
Alaſſen, in welche des Verf, die Traktaten über Rontsehande 
| amd eriaubte Waaren eintheilt, hier anfüßzen wollte; fie fee 
"Gen aber aufgegeichwer in des Verf. Beſtreben der Völker, 
e. S. 33-48. 6. 5-7. und © 48—101. 5.814.) Des - 
Mefaltat davon , welches ber verfiorbene Buͤſch gewiß ans 
nee Seele ſchrieb, dabey aber zu viel auf feanzöfifches Worte 

n rechnete, beſtehet darin: 1) Keine Schiffe, die keine, . 
beſtinunte oder waltatmäßige Kontrebande am Bord haben, 
bärfen aufgebracht werden, 2) Das Recht der neutralen 
Stegge wird ats unverleglich angeſehen. 3) Die u 
De denen im Kriege begriffenen Ländern angehbren, 

- follen die Neutralitaͤt für Jene Attikel des Handels genießen, - 
die auf ben Krieg gar feinen Bezug Haben. 4) Der Begriff . 

von Kontrebande ſoll auf jene Begenflänte eingeſchraͤnkt wet⸗ 

den, deren man fich (wie fertige Waflen, Kanonen, Pul⸗ 
vor, Metolle, Taue, Schiffeholz, u. dgl. zur Führung des 
Erieges bedient. (Das find alles feht fromme Wuͤnſche, und 
ſo muͤhte es billig fan, wenn Volterrecht, Otaaten pin 
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. ., und gegenſeltiges Inkereſſe die Großen nud Sratlönentefete 
ſcher in ihren Unterhandiangen der. Kommerjtenkfuren Irktete - 
rund in Ausuͤbung bringen ließen. &o lange aber.die Malt 
"2 d26 Staͤrkern, zumal die der Uebermuͤthigen, denen es gleich⸗ 
— viiel iſt, vb ſie am Rheine oder am Po, am Milioder am 
LEubphrat fechten, den Zeitumſtaͤnden gebieten, und allen Bile 


Bu‘ 


..«. . . ‚tern, ſelbſt denen Geſetze vorſchreiben, die fe nit dur 
ee fen, wohl aber durch Lift aͤberwunden, und durch leetges 

Wwerſprechen, oder durch raͤnkevolle Vorſpietgelungen in ehe: 
ppolitiſche Nuhe eingewlegt haben, fo lange darf mm keine, 


vvon allen dieſen vier Punkten in einem Sandelstraktate eds 
u. warten, der das wechſelſeitige Intereſſe der ſeeſahrenden Vbl⸗ 
0 8er, und die Beduͤrfniſſe der Induſtrie herbeyfuͤhren Könnten.) 
w Um ih, hiervon zu uͤberzeugen, darf. man nur Arnould’s ' 


0.0.2 Bpftem der Seebandl. u, Polit. der Europaͤer Curgt 
1 MAD. B. 42ſter Bd. ©. 535 fig.) ©. 377— 496. Er⸗ 
0.0 + »fürt 1798: gr. 8., mit der Polleit dee, Franzoſen neuerer 
7... »Beiten, beſonders ſeit dem Päneniller- und dem Prällmiräte 
craktat mie England vergleichen, und dann’ die-Vortheile des 


Pandels erwägen, den Deutſchland, ‚die dataviſche Repu⸗ 
; "DEE und England aus dieſer Friedensketaſtrophe ziehen, da 
PFrankreich noch bis Auf diefen Augenblick fortfährt,, alle eng⸗ 
liſche und deutſche Waaren, jene gänzlich aus dem halber 
Europa zu verdrängen, und diefen ‚wie, menlich den Bergl⸗ 
ſchen Kunftproduften ꝛc. auf alle Art und Weile den Eingang 
‚ „über die ſtanzoͤſiſchen Graͤnjen und den Ihrer Vaſalen zu -ebı 
ſchweren. Aber Europa ahnet die Knechiſchaft nicht, die ſel— 
“DEE, ana der Berne drohet! ) S. 37 fig. blickt B. auf di 
Worthelle, die Deutſchland und die europaͤiſchen Ota ate 
‘aus den. Separatfriedensſchloͤſſen mit Frankreich, ‚und aß 
dem allgemeinen Sieden, in Abficht des allgemeinen und 64 
— ſonderen Land⸗ und Seehandels zu erwarten haͤtten, wobe 
©. ara auf die Vorſchriften des Conſalato di 
7.0 mare beruft, die von allen neuern Seebandlungefldateh zur 
nr runde gelegt werden mäÄßten. Weberdem giebt er ©. a 
0, 9. Winke, in wiefern am ſicherſten bey entkchenden Kri 
70 gen her Kaperey vorgebeugt werden fünne, die Mer. ob 
Ä nterſchreibt. (So gemeinnuͤtzig der Verf. Hier. Gerechtſar 
N aufflellt,'die allgemeine Staatamaxime werden dürften, we 
x enicht das gegenſeitige Intereſſe der, in Seekriege verwick 
nn erbenden Voͤlker daraus Nutzen fchöpften, für Rechnu 
0. dB Staats, oder für Privat» Armatire Kapır auszuräft 
— . EEE Be 9 68 
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Jeſſen Kin. in Das pofit, auzop, Völkerrecht , 


’ Li 


I S. Buͤſchs Willen » Eemeht. 57 


fo wenig iR Daran zu denfen, daß England und Frank⸗ 


eben 
reich je, falls ein neuer Krieg entſtuͤnde, von der, ſeit bey⸗ 
nahe 500 Jahren beſtandenen Staatenerm, fig einander 


durch Freybenter zu. ſchaden, abweichtn werden. Die Sn 


ſchichte redet ber Erfagrung das Wort. Die alte Regel der 


‚Krieges; uud Waffenftiäßendesnrrträge, wider den Seind 
loß su geben ( de courte füs à l’ennemi), die man in dem - 


Traktaten zwiſchen England ‚und Frankreich v. 3. 1228, 


‚1235, 2298 und 21255 beym Dumont, Tom, 1. Liv. }.,p. 
-166.; 182, 389 und 398’ fig. anteiffe, geben hiervon hin⸗ 
Aängiicde Beweiſe. “Das Conlolato del mare, das ältelle 
‚ber gefchtiebenen Seegeſetze Im weſtlichen Europa, giebt das 


von an mehreren Orten, Sefonders Cap. 285. Se nave di 


"mercantia fi rifcontraffe eon nave de! nimici, p. 48691. 
‚Leyd.: 17904. 4. die beſtimmteſto Auskunft, bie durch eine 
alte waniſche Verorönung: Ordenanzas de kos armamen- 
20s maritimos para la guerra del Corlo, bie A. de Cap- 
‚ayany'y de Montpalau ia fsinsin Codigo de las coftumbres 


maritimas de Barcelona, pag. XVII. (a Madr. 1791. 4.) . 


far einen Anhang des Conl. del mare hält, völlig beſtaͤtigt 
wird, wiewohl fie oft, wie das ganze Raper „und Priſen⸗ 


seht, auf Koften der Voͤlkervertraͤge dudch franzbflihe Schriſt⸗ 


„Reiter, guimal durch la Roche Flavin des parlem. de France, 
‚Kom XIII. Chap. 57. E07. Bouschaud theor. des trait, 
‚de- Comm. p. 484., Clairac. us et cotum. de la mer, p. 
.30L., Dümontund m. a. vertheidiget wird ; man vergleiche 
aber damit Xunnington flat. at, large, T. Ip. 230. und 
yon Martens Perf. Ab, die Kaper, ©. 19 ng. auch 

. 305% 
$. 266,,.©, 316. 6.276. und ©. 324. $. 284.) ©. 49 
Bis 54 folgen einige Betrachtungen über. Frankreichs Hans 
Belseevhältnifie während dem nunmehr geenbigten Kriege, und 
BD. 54 bi37. eine Rekapituletion des abgehandelten Segen» 


— 


ſtandes, worauf ®&. 58 bis 64. einige Zufäpe des Licherfis 


ers folgen, welche die Materie bis zum Februar 1801 brin⸗ 
en. Im Ganjen haben diefe wenigen Bogen, wovon auch 


Sn Reutlingen ein Nachdruck veranflaltet worden, mehr 


FZacerofſe, ais ein Zrachtwagen voll Romane, u. dgl. 
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Arznehgelahrheite 
Falırian Ludwig Brera, öffentl. aulferordendl. : 

‚. . Lehrers. der Cinik , Oberwundarztes und Mit- - 

- "" glied vom Sanitäts » Rathe der. erflen fiehenden _ 

. Legion in Pavia, etc. "etc. miedizinifch ».prakti» 

ſche Bemerkungen über dig in der klinifchen Au- 

ſtalt zu Pavia behandelten; verfchiedenen Krank- 


EEriedrich Auguſt Weir, d. A. W. D. u. Stodt- 

0, arzt in Heilbronn am Neckar, etc, „Erler Theil. _ 

— — Zürich ,; bey Oceli, et Komp. K801. ‚299 Seiten, _ 
J 5 *1 RE; 1ER, ' “: J .. 57 


Der Verfaſger si, laut ber Vorrebe, In dieſein Werke: 
2 bein getteueg Detall der verſchiedenen Krankheitszuſae, die 

2 .. pm in ſeinem kliniſchen Inftitute vorfamen, fo wie auch der | 

m wänternemmenen Heilmetboden und der, damit überein 

u minenden Wirkungen darſtellen; zugleich aber auch feine Mes 

„banken ‚Äber die verſchlebenen Krankheiten vortragen.“ 





‚heitee,.- Aus dem ltaliäinifchen überfetzt von 


. gleichen Bammlungen von Krankengeſchlchten Ennen nun Dis - E 


: Wlgemeinen elwen doppelten’ woifienfchaftligen Zweck “ms . \ 


m 
nn 


>" eutiogber follen fie näurlich uns übte das Wefen dee Kranke -. 


et * und die damit verbundenen Erſcheinungen belehren, bvder 
. he ſollen nur den Nutzen gewiſſet Heilmethoden, oder auch 
mur gewiſſer eimelner Mictel beweiſen. Die dehte Weite 
mung ſcheint der Verf. auf dem Titel burch den Ausdruck: 
mediziniſch⸗ praktiſche Bemerkungen andenten ju mellen $ 
and wenn man das Werk ans ——— betrach⸗ 
in: R verdient derſelbe Allerdings Dank für die Mietheilung, 
und jed 
8 deſto meht thut es dem Ree. leid, doß er von dem uͤbrigen In⸗ 
bdoalte dieſes Buche nicht eben fo Urthelten kann. Der Verf. 
theilt uns naͤmlich außer den Krankengeſchichten auch no 
ſein Raiſonnement und Betrachtungen Aber vetſchledene Thele 


er prottiſche Mrpt wird Die Bortfehung wänlcen. HE, 


>. des Brewniſchen Oyſtems mit, und unternimmt es, diefes - - . 


yſtem zu augen und weiter auszubilden. So fehs num _ 
u 0 Mes mit dem Verf, uͤbereluſtimmt, daß daffelbe mehrere Bes- 
en richtigungen bedarf, und einer rogitern Ausbildung faͤhig *3 — 
we 


eı 


- - 


ONCE, Baer übeelatz mediz, Bemerkungen. 39 


web (8; und fe geru ec, einräumt, daß eine vertraute .- 
Bekanntſchaſt mit den Schriften der aͤltern und nenern Aerz, 
‚te, dergleichen der Berſ. auch in dieſem Werke Coft mehr eis 
‚asthlg war) zeigt, eins Der weſentlichen Erfordernifle zu ei⸗ 
ner folgen Arbeit iR; fo gewiß wird man ihm auch elnräns 
mer, daß ein derer und felter Gang im Denken zu dieſem 
BGeſchaͤffte weſentlich nothwendig fen, well wir fonft Gefabe 
Saufen, ſtatt fruchtbarer Webditasionen und juverlaͤſſiger Wahr⸗ 
„beiten une Phantafleen und unfruchtbate Spekutatlonen zu 
;= ‚erhalten. Sehr richtig bemerkt auch der Verf. ſelbſt inder 
I Worrede, daß mur ein Arzt, ber Phllefonb und Prattikee 
ugleith IR, die Ahren des Prowniſchen Spſtems mit Nu⸗ 
erläutern und anwenden Bann; und es hat dieſer neuem - 
Eehre vom Anfange an gar fehr geſchadet, doß bie wenigften 
*  fowohl feines Veriheldiget und Kommentatoren, als auch fie 
‚ner Gegner und Widerſacher zu dieſer Bleinen Ochaar Des 
Auserwählten gehorten. Daſſelbe Schidfal tkiffe aub uns‘ 
J. pern Verſ., dem man zwar Sleiß, vwielfeitige Belefenheit und 
Kenntniß des Drewuiſchen Ooſtems eben fo wenig als bie, 
ddurch das Studium der Alten gebildete Beobachtungstungt 
| -abfprechen kann; der aber feinen Beruf zum Philbſophen, In. ° 
„biefem Werke wenigſtens, fehr unzureichend dokumentirt hat.‘ 
‚Die folgenden Bemerkungen mögen dleß Urthell zechtfeue 
tigen. 


Boran ſteht «ine Heine Einleitung, Die manchen wahe⸗ 
‚zen und manchen ſchiefen, wenigftens oft ſehr unbefitmumt 
-  ‚ausgebräckten Gedanken Äber Medizin und -mebiziniihe Sy⸗ 
- ‚fieme uͤberhaupt enthaͤlt; dann folge $. VII. Browns Ache- 
„gebäude. Alle vorbrowniſchen Syſteme und Theoricen And 
. unbeauchbar gewelen — well fie elle abſtrakte Grundlagen 
(NM: Karten. Das Bromuſche iſt unter allen das bege — 
‚weil — der Grand und Beweis fehlt; wahrſcheinlich alfo, 
weil es keine abflratte Grundlage bat? ? „Durch dieſes Sy⸗ 
„ſtem werden erſt einzelne gute Heilmethoden vorbromnifdher 
MAerzte ſanktionirt“ — „und die zuverläfligften Beobahtune 
‚ngen der ſcharſſinnigſten Aerzte des entjernteften Alterthums, - 
„bis auf unfere Zeiten, ſtimmen puͤnktlich mit denen Öberen, - 
„die die Srundlage des Be. Spſtems ausmachen.“ Gele . 
‚Las fo ganz ausgemacht ſeyn, der ſind etwa. die Veobach⸗ 
— ungen, die nicht fo vollldmmen damit barmeniren, deßwe⸗ 
7 gem weniger zuvetlaͤſig ? Brown -fall auch alle wirkfame 
= Su =. Reäfee | 
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RFraͤfte Cfebt’g auch unwirkſame Kräfte? —B—— J 
ſteht allemal dieß Beywort dadey) beſtimmi haben, die Eine. 
Zur Huf.auf die belebte Maſchine haben 27? "Much die Gprache, 
>. Biesdeomn eingeführt hat, iſt bie befte und zweckmaͤßlgſte, 
and Ihre allgemeine Einführung iſt eine Bedingung der bes 
. ſeren Kultur der Arzneywiſſenſchaſft. — Da müflen wir eß 
den neuen Reformatoren ſchlechten Dank wiſſen/ daß fie dieſe 
0 "Zeeninofogie ſchon wieder verdraͤngt haben. Wen bieſer 
Sprache Heißt es ©. 28.: „Btown bediente ſich In feinem. 
0" Gpfteme . einen einfächen ‚" verftändlichen ‚ ausdrüdenden - 
ar) 4OSpracde, die zugleich gebuͤhrend den Wariff der genannten 
, *8Vatche malte, und fi mit ber wahren anolprifche Methode 
„vereinigte, nicht aber mit der Methode der Induktion 29° 
"und &; 30. heißt es: „Die Browniſchen Ausbdruͤcke find die 
aFrucht sines Jangen Nachdenkens, welches ſich nach blaͤß 
" ehren Und Indufslonsmäßigen Principlen gericptke 
2 1 | A BE EEE 


“ - 4 


Eh, 2. ‘ © 


7 @& 43. S.XTR, fängt De zweyte Abhandlung an, die 
', „le Ueberſchrift fährt: Erregbarkeit. ie if die relchhal⸗ 
x: eigfte unter allen; Liefert aber auch die meiſten Belege, für 


1, NEE’ Mer oben angegebenes Urtheil. Zuerſt wird es dein 


‘Brown als ein großes‘ Verbienk angerechnet‘, daß er gelehrt 
babe, es fey unmöglich, die wahre Natur der Kraft, die alte 

" Weſen belebt, kurz, der Erregbarkeit (die bier bald Kraft, 
bald Eigenſchaft des thieriſchen Körpers genannt wird) ein⸗ 
43uſehen; demungeachtet aber nimint ſich der Verf. doch det 
er 11:79 F die, Natur diefer Kraft zu ſpekuliren, und da et⸗ 
‚fahren mir denn: „daß dieſe Kraft ein Produkt der Aktion 
der Nerven und des Gehirns fey, und Ihren Sitz befonders 
Im den Nerben babe; dag fle aber nicht als ein erſtes Prin⸗ 
‚eip angefehen wehden darf, das ben Weſen Leben giebt, oder 
fie febensfähig macht: fondern dieß ſey die Lebenskraft.‘ 
„Die Lebenskraft iſt bag erfis — welches die Aktior 
hder Nerven felbft im Stande der Belebung erhält. „St 
viſt fein Keſultat einer Kombination der Yldrut allein 

‚ 'nfondern, (was iſt fie?) wenn fle mit einer mehr öder min 
yder frinen und otganiſchen thlerifchen Materie in Werbis 
"dung. getreten iſt: fo Pflanze fle-derfelben eirie mehr. odı 
“ „minder große Faͤhigkeilt ein, die Stimuluſſe ja, empfinde 
„und ihrer Aktion entgegen zu wirken.“ — Der Beweis fi 
die Exiſten dieſer Lebenskraft lleſett zualein ene der beg 
oe | . 2 u | r 
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Proben don des Verf. bändiger Manier zu ralſonniren. Sie 
rt wird behauptet‘, ©. 52. fig. das Gehirn ſey nicht der 
"einzige. Sie der. Empfindung, noch das Centrum, ans wel⸗ 
dem: alle Bewegungen herausgeben und dem alle Senſativ⸗ 
nen zuräcgegeben werden — imd weil man ÜDienfchen. und 
Tpiere mit Sehlenen von einer beynahe ſteinartigen Haͤrte, 
"ja auch Leibesfrädgte ohne Kopf Hefunden har: fo folge daraus, 
„dag die Nerven ſelbſt und eigenthuͤmlich mit Allem verſehen 
find, was zus Empfindung und Bewegung ber Theile ges 
\ x „hört, in weiche fie fich verbreiten, und daß ibre Wickuns 


„gen anf ganz Keine Weiſe vom Bebirne abbängens“ - _ 


‚ dann folgt S. 55. fig. folgende Deduktion: „Das Herz bes , 
yplwegt ſich nicht, ale 48 Stunden nach Debrätung bes 
dund ber Kopf wird erſt 12 Stunden (päter iiber. Dieß 
nfeftgefegt,, begreift ein Jeder , daß die Anfänge sines Foͤtus 
„uermitteift einer bildenden Kraft entfichen, welche nicht die 
' „Erregbarfeit feyn kann, da noch das Nervenſyſtem fehlt, 
„yon dem fie ſelbſt eine Eigenſchaft oder ein Produkt IM, 
Aus einer ſolchen Wahrnehmung erbeflet, Daß man mit gu⸗ 
tem Grunde ſchließen kann, Daß die Alılon der Nerven 
‚„Tidrerlich von einer andern wirkenden Urſache regiert 
\,„wird, die auf Dem Bebirne berubt, oder. mindeſtens 
Idieſem Organ der Empfindung und des Willens mehr ans . 
"bängig Ift* — und bieß ift dann bie Lebenskraft. Hierauf 
folgt noch ein anderes ** vom Daſeyn diefes erſten 
Belebenden Princips, das noch beweiſender iſt, als das ade 
eführte; und dann ſtellt unfer Verf. folgendes Poſtulat aufs 


"De Vernunft verlange alfo, wir follen ein belebemdes Pride: - 


|. ‚nein zugeben, welches bie Werrichtungen des Nerve 

„regiert ‚und fölglich den geaßten Einfluß auf die Operatie⸗ 
„uen feiner Eigenſchaften Beflge,, welche Operationen ih auf - 
„die Etregbarkeit felb gründen — und 6. XXVI. wird 
vpleder mit vielem Aufwande von Belefenbeir-bemiefen, dub 
das Gehirn nicht der Gitz biefes Principe ſeyn inne. Um 
nicht. gar ju weitlaͤuftig gu werden, übergebt Rec. eine Men⸗ 
ge ſchoͤner Sachen, die no In diefem Abſchnitte enthalten 
find , bey denen man oft nicht weiß, ob man fie dem Verf. 
"oder dem Ueberfetzer (der uͤberhaupt durch dieſe Arbeit dem 
obigen Satz praktiſch bewieſen hat, daß die Wirkung der 
Fingernerven nicht immer vom Gehirne abhaͤngen) oder dem 
nachtäffigen. Setzer und Korrektor zurechnen ſoll. Mur ſoal⸗ 
gende’ neun Entdeckuug verdient nach bemerkt in mern: | 


* . th. ’ 


— 


Schoͤßlinge ‚eines ſchaͤdlichen Unkrauts, z. B. die Behaup⸗ 


- „tung: „Die Unterſuchumen von Girtanner, Humboldt, 


40Aryneygelahrheit. 
daß bie Erregbarkelt nicht allein erſchoͤpſt oder angehäufts. 
 .fondeen auch außerdem noch erhoͤhet oder niedergebrüäckt fegn - 
. ‚Kann, ſo daß. Re bey direkter Afthenie zwar auigebäufe hs 
‚aber zugleich auch niedergedrädt, matt und erſchoͤpft ſeyn 
„kann, fo wie auch bey indirekter Afthente eine Anbäufung 
derſelpen ſtatt finden kann. — In dem letzten Theile. dieſes 
Abſchaittes, ber von den erregenden Potenzen Gandels, fins 
bet man ebenfalls gute. und gefunde Körnes mit Spreu und 
Hüllen: vermiſcht; und bie und da finder man auch kleine 


‚Darwin und. Hufeland reichen nahe an die Grängen di 


u ‚„inenfchlichen Wiſſens, und dürfen nicht weiter getrieben mer⸗ 
"  nben, weil wir font Gefahr laufen, aufs neue In den Wir⸗ 


a „bei von maandriſchen Hypotheſen zu verfinten, durch weis 


2* 


‘we hisher die Fortſchritte phyſticher Kenntniſſe gelaͤhmt 


rorden ſind.“ — Der dritte Abſchnitt hat zur Ueberſchrift: 
Mrantheit und Geſundbeit. Sdo lange der. Verf. die 
—e Saͤtze wiederholt, iſt Alles deutlich; ſodald er 


aber ‚anfängt proprio marte zu raiſonniten und zu kommeh⸗ 
tiren, hefonders ‚von der erhoͤheten und erſchoͤpften, bluͤhen⸗ 


den und niedergedruͤckten Erregbarkeit: fo verwickelt er fi 


gar zu leicht in. Widerſpruͤche und Inkonſequenzen, 4. B.: 


PNnichtnaͤhrende Koſt, Pflanzenkoſt, zc. find -indireft fhmwäs 


chende Potenzens und auf derfeiben Seite heißt es wieder 
‚won denfeiben Dingen: „fie find als ſchwaͤchende Potenzen 


\ „anzufehen, in ſeſern Ae.nämlich weit weniger ſtimuliren, e 
05 aut Erhaltung der Geſundheit erforderlich. if.“ Eben To. 


06, ag. wen der fühenlfchen Lungenentzündung eines Blut . 
fpeyeuden gelegt wird. Etwas Neues iſt nod die Opportüs . 


-mitae zur Indicekten Afhenie, weiche der Verf. ale die wierte 


Dmortapftät aunimmt. Der folgende kutze Abſchnitt iR 
0, Aberfhileben: Heilarten, und Alles ift darin fo genau mit - 
Zahlen und arithmetiſchen Fotmein beſtimmt, und. nad einer: 


‚beygefügter Okale (wie die. gewöhnlichen , die zu nichts nuͤ⸗ 


gen) berechnet; daß uns nur zwey Inſtrumente, ein Erreg⸗ 


Farkeltemeſſer und ein Neizmeſſer fehlen, um-Ner ganzen Helle 


‚Uunde eine mathematifche Gewißheit zu werihafien. Allee 


\ ‚dings findet man auch bier manchen guten Gedanken; aber 


tn die. Berechnung des Verf. Haben fich einige Rechnungs⸗ 


"fehler eingeſchlichen. 3.8. „Wenn 20 Grad Weij feblen: 
7 ale muß man dieſe 20 Grad aicht auf eiamel zulegen —5 
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- warde (Rh fh die Erregbarkeit bis auf 0 anbiufen > 
Sand vieleicht ie entſtehen.“Miqt allein vid⸗ 
eicht, —— wirde und * 












„wenn man die, ein Sieben, * 
A Weiſe beinizen weite: „Sl 
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v„durch ia die Schwache oder Heſtigkeit der Kans⸗ 
* wie au SE Menifſche aber aſtheaſche Fern 
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ae ß angenommen Gaben. Won jeber dieſer 4 
Elaſſen ſoll nun inebeſondere gehandelt werden; und welt det 
erſten Klaſſe wird noch in biefen Bande der ber Anfang gemahe. 
Hier zeigt ſſch ann der Berl in einem An een 


Eommer And in a de ——— , ee St 
urgkeit mis der. Sommerbige zu⸗ und able 3 in Herbie, 
und im Anfahge des Winters Hingegen yeigen Br. Ra si ine 
w wietitende Duwdlen, en Bing en A gut angegee 
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Werf, die paztilulaten Grinwelße ans und bey Der Behand⸗ 


‚Ammpbeingt er fahr auf kleine, umb noͤthigen Falles oͤſters 


iebecholte Abestäfle, und virwieft die —— — 
Dieꝛncormittlrenden Firher, über welche ſich ber: Verf. bei 
ſonders weitlaͤuftig und ſehrreich verbleitet, ſah detſelbe oft 


Aſymatomatiſech von örtlichen. Fehlern entſtehen, und. nicht eher 


ie als bis diefe gehoben waren. Hiebey find denn au 


ei 
eh am kerniafliır die, die als Deyſplel eines: 


|  ıfelfiebets von Indisetret; Aſthenie erraͤbit wird.. 2 einer as 


derg;, von direkter. Aſtbenie koͤmmt folgende Vererdäung 


‚ „ser: Decost..cort;- per: Unc: IX. El; acid: H: git. XV, 
BSyre Un j, davon afle a- Otunden eine. halbe Unze zw nee 
- en Auf jede Gabe Faimen,alfo drey Viertel eines, Tropfeng 


em i. ac: HN: was follte Dach das? Bald naher vermehrte 


men. das El: H auf. 15. Tropfen; heißt das alle, Gtunde. | 


‚as: Queplen (denn bag sich niche beilimmt):.To wäre das 


J ‚7 Web nach Proportlon der erſten ——— ſtark ge⸗ 
efelben Mirtur 


. ltgens: unb.am vierten Tage lieh man von 


> Nauf.alemal elle Scunden 2 Lingen nehmen — was.diefe Gras 


\ 12 


Dadlen auch nach der Ocale uichtig berechnet ? — Nun fat 


ige yo 
"ge wind. Alschien der Hanptcharaktere berſelben 


rankengeſchichten angeführtz die aber nicht Ale. gie 





0 Iitereffante —— über mehrere fogenanmte Bier 


veBearmttel, befonbers Über den Arſenik und das Cup: ammo- 
aingdte, ‚Den Arfonik fand der Verf. außerordentlich wirk⸗ 
. Yan „und theilt beßhalb hier o« Krankengeſchichten mit, die 

llechings Auimerkfaustelt verdienen, da keine audere Arzuey 
Caufe Wein) dabey: angewendet murde, und gleichwohl die 


** Immer in wenigen Tagen beenblät wars-und der Verf. 


verſichert, mehrere dieſer Derfonen auch nadıker.beabe 


Br Gaben, ohne in Zeit eines Jahres irgend eine nach⸗ 
hanize Folge bemerkt un heben, die Auch mobl hey folden 
Saben ned bey ſolchem Gebraucht des Mittels: niche zu bes 
fürdten ſeyn daͤrften. Schade nur, daß die Formel, —— 
: Br der Verf. bedient, fo nudeuilich angegeben iſt. Es heißt 
Man nehme eine balbe Drachme Arfenitfauer. a) 
- und küfe e * 6 Unzen deſtillitten Regenwaſſers auf, dann 
otbue man = Augen einfacdes Ziimmtwaſſer hinzu, worin 
—8 eine balbe Drachme Hottaſche aufpelöft-teorden, 
„und bigerite ſedann die Miſchung eine. zeitlang am einem 
„warmen Orte. Diefe 8 Umgen geben 4608 Tro⸗ 
— ein ba, dayanı, mit. am DB de Ines un 
. » 
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ſcheinlich in den folgenden Baͤnden mehr erfahren werden. 
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zwanjlgfiir Theil eines Granes Arfenii, und noch’ einmal 
- „fo viel damit kombinirte Pottaſche, in der Geſtalt meines 


„arseniuro. di potassa, wobey die Pottaſche zum Arlentk im 
“ Verhätenifie eines nr eines Graues fleßt.* (77?) Won 


. dem cupr. ammon: gab der Verf. ein Viertel bis ein halbes 


Sr. mit eitein halben Sfrpi Zucker alle drey Stunden, unb 


zum Beweiſe der Wirkſamkeit beffelben werden bier 7 Kranz . 


Tengefchichten erzäpte. Auch die Sinkblächen bewiefen ſich dem 


Werfafier heilſam. Die legte Krankengeſchichte, ale Bey⸗ 


fpjel eines ſegenauuten bäsartigen Wechſelſtebers, moͤchte wohl 
Den groͤßten Wibderſoruch finden. Hier uͤberraſcht den Merf. 


wieder das. Theoretifizen und Raifenniren; er fand’ in dem 


ranfen direkte und, indirette Aſthenie vereinigt, und kich⸗ 


tete auch feinen Heilplan auf deyde. Schade daß der Ktanke 
“ftark. — Bey diefem erften Bande findet man noch ein gut 
. "gearbeftetes Kupfer von dem kebldeckelfͤrmigen Singer 


but, Digitalis epiglettis, von defien Anwendung wir wahrb 


q 


Die Uederſetung iſt unter denr Mitcelimaͤtigen; nide 


Vlsß wegen einzelner andeutſcher Auadräde ,. dergleichen ma 


Nauf allen Seiten antrifft, (z. V. die Stimuluſſe, ſich zum 


—8 


— 


Vorwurſe anfchreiben, eine unſchlußmaͤßige Defimtion, Big 
Sentzutägigen Aerzte‘, ein Rotzfiuß (blennerrhota) ef 
Stuttenhann aͤhnlicher Urin, 20. )5 ſondern wegen fo vieler 
unverfländticher und faſt ſinnloſer Stellen, bie das keſen des 
Buches gar ſehr erſchweren; z. B.: „Wenn alſo die Frauße 
„bafte Form. des thieriſchen Körpers, mit‘ denjenigen entges 
Tgengeſetzten wirkſamen Kräften geheilt werden foll, bie fie 
„hervorgebracht Haben, und man Ihre Beſchaffenheit etkennte 
„fo wird es auch leicht feym, die entgegengeſetzzte Natur dee 


©; 45: „Daraus. dürfen wir Tchließen, doß die wichtige 


N 


„Mittel zu erkennen , die angemendet werben mäffen.“ = 


Urfahe der abwechſelnden und wandelbaren Phaͤnomenre 
> noch verborgen fen, aus welchen bie fogenannte Lebenskraft 


eigentlich befteht.? — ©. 89, ob von Confenfu-die Nede. 
iſt, heiße es: „Es giebt noch andere Faͤlle, in melden die 


verſchie denen Theile des lebenden Körpers die Wirkungen 


Zihrer Weränderumg im Magen und Darmfanale um gleicher 


„Urfach willen Bemerklich gemacht babe.“ (??) Diefe bi 

länglich auecfuͤhrliche Anzeige ‚rechtfertigt bob wohl den - 

Wunſch, daß ans dan übrigen Theilen dieſes Wäerfes bloß, bie 
. x. . — ‚ . € . 


t 


> ER Die Biefe kleine Schrift gelefen haben, Einhbalt ges . 


En Er An no 
6 Ange — 


— gene, Vai Zenstungen win arm dar Oniade 
mitgerheiu were 


N J Fn. 
2 R Sa 


m Pr. "Weiden > “über den Mifsbrauch de 
© Büühenden Eifens, um brandige Knochenflücke 
“ sbzufondern, — Aus dem Lateinifchen, mit 


— Luſfutxen und aeht Kupfertafeln von Jofıph 


J J und Zar NVenvel, d. A. D. D. Frankfurt aa 


- . vo ‚Main, bey Andei, 1808, 55 Seiten * 2 *8 


* 
& 
, ° 
x . \ -) “ — — 


Wa Kiefern bier eine es —— Anzeige einer en 

. Adnger verzägerten Ueberſetzung der im Jahr 2797 erfchlenen 

nen kleinen Abhandlung: „de abufu derri candentis ad’ fa 

* partes loffium tmortuas;* worin. ber Ge. Prof. 

e eidmann die in feinem srößeren Gette: de neczoli 09 
Gum * aufgeflelite Oehauptung: „dah Die An 


ur infonbern, unnäg und überfläffig fey,“ gegen den Hen. © 
. M. Koder, welcher —— Eiſen —* 8 Sch 
vertheidigen Die Hauptgruͤnde, auf die 
Bere Verf. beruft, Rad z)’die Erfaprung, daß brantige Ran 
ohne Amdendung bes glühenben Eifens oder andem: 
bestigen Mittel, bioß durch die felbftfändige Wirkung 
.Dvganicm ‚abgefandert werden, wic ſich dieß befonderg 
ey ſolchen Knochen zeigt, bey denen man ihrer Lage wegen 
: Was gluͤhende Eifen nicht anwenden kaun; 2) die Unficherbeig 
2 it bey ber Anwendung deffelben Sollte auch 


I. 


lo wen 
gahenden Ciſens um tebee — . 


Ungewißhe 
Beil. noch alcht alle Vundaͤtzte von ber gänzlichen Mi 


lialigfeit des Eiſens in allen Pälen uͤberzeugt haben: 
J = I y“ hoffen, daß er dem Gäufigen Deißsraute 


‚gan hat; und Kun) were allerdinge ſchoa viel gewonnen. 
Den zrüßten Zeil biefen, fir ſolendid gedruckten: Be 


2° mabmeen Übrigens die Bufähe ber Hr. Hr. Mpenzel uni 


x 
\ x" In we . . - 
’ x 3 
r . ' 
.. . „ “ 


die Rupfırtafeln ein. Die Zu ri zwar allerdin se 
de ll 27er 


‘x . rn —3 


ueber d. Rronffeiten d. Gefunden; von Rooſe. 47 


wvrendlgen Verbindung mit bem Texte, da Kid Die meiſten 
be Schrift des Hrn. Drof. Simly „Uber den Brand at 
"weichen und basten Theile, beziehen, und bier nun ges 
Egentlich beygebracht find; wielmebr find le deym Leſen des 

Textes ſogat Ginderlich, zumel da man oft eine Anmerkung 
a« bis 10 Seiten vor » oder chölwärts ſuchen muß, fo def‘ 

. Man genöthiger iR, um niche alle Augenblicde aus dem Iue 
ſammenhange herausgeriſſen zu werden, den Text erſt allein, 
wand dann die Anmerkungen nachher beſonders zu leſen. Wefe 
ſexr wäre es daher geweſen, wenn die Hra. XDensel die im 
"ben. Anmestungen berüßeten Waterien im Sufammenbange 
Bearbeitet, und als ein für ſich brſtehendes Ganzes heraucge⸗ 
geben, ober der ‚yerllegenden Ueberſehung angehängt hätten. 
Die beygefügten Kupfertaſeln, welde verfchiedene Dräpes 
tate von —28 Knochen darſtellen, verthenern das Werk 

e, 


Ueber Die Krankheiten der Gefunden. Fuͤr gebildet 
Nich taͤrzte entworfen von T. ©. A. Rooſe, dee, 


1 


A. D. und Profeſſor zu Braunſd weig. Soͤttin⸗ 


„gen. 1801. 472 Seiten 8. ME. SH. 


LUeber den Wider ſpruch der Im dem Titel des Buches wer’ \ 


nigftens zu liegen ſcheint, wenn man die Bedeutung beyder 
darin vorfommender Namen konfeguent beſtimmen will, wol⸗ 
len wir mit dem würdigen Verfaffer nicht rechten, en 
das Auffallende deſſelben anlodt, has Buch zu lefen, den wird 
die Erwartung angenehm unserbalten, und zugleich belehrt 


zu werben, gewiß Befudedigt finden. Der Verf. hat das Bub 


ia bem Deſtreben, die fo nemeinnügigen antbropolsgifhen “ .. 


Kenntniffe verbrelten zu helfen, hauptſaͤchlich gebildeten Nicht⸗ 


&ijten beftimmt ; es iſt aber ohne Zwelſel auch dem Arzte ein 


mit eben fo viel Geſchmack als Gruͤndlichkeit abgefaßter Bey⸗ 
trag zur Dövfiologie und Parhologie des Menſchen leſens⸗ 
werth. 


> Volltommen geſaud kann Nlemand genannt werden!“ 


Monte. fan Galenus. Mir dieſem Ausſpruche debt der 


Verf. die Einleitung ſeines Buches an. Mit einem Theile 


des übrigen. Buchts, nachdem er darin über. ben Werth * 


J 
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J Beſandhelt, Aber die Wichtigkeit der Kenntaiß dieſes Zuſtan ⸗ 
2. bes und ber, Udſachen, die Ihn ſtoͤren, und uͤher Die gehoͤrige 
Beſchraͤnkung dieſer Kenutniß bey Nichtaärzten, welche nie - 
GE medicinifche Halbwiſſerey ausarten fol, nicht gemeine: 
' ertungen vorgetragen bat, beßimmt er im erflen Abs. 
ſchwutte, dee eine-weitere Ausfähtung feiner im Jahr 1799, 
erſchienenen Schrift, über die. Geſundheit, I, die Begriffes: ,- 
Geſundbeit, und Rrantbeiten der: Befunden. Du 
00.5" Spenl der Geſundheit, wie er es ſchildert, und von bem ge: 
77 Ye Bedingungen anglebt, Fünpe in der Wirklichkeit der Na⸗ 
"me wicht gefunden werden, weil diefe Bedingungen nirgsnb. . 
alle vereiniget find, und ſelbſt mit den höheren Zwecken, wels: " 
u ..\ de die Gottheit bey den Menſchen zur Abſicht hatte, nicht 
td verelnbar ſeyn. Der Menſch mußte, feiner Beſtimmung ger 
nr wi, ſich fa ale Klimare des Erdballes verbreiten, fih an "| 
17707, We verichledenften Nahrungsmittel gewöhnen, und foweßl: 
doadurch, als durch die Kultur vielfältig verändert werben; 
dieſe Veränderungen. Eannen bis zu ‚einem gewiſſen Grade 
“noch In den Drängen ber Befundbeit, d. 5. des Zuſtandes 
Bleiben, In weichen die Verrichtungen des, lebenden Koͤrpers 
zu einem Sanzen zuſammenſtimmen, fo. baß Abweichungen 
vem Ideale der Geſundheit, Ahſtufungen, ſpecielle und fü 
dudividuelle Modifikattonen derſelben — flatt finden koͤnnen· 
EEE | Dem. Rec. Heißt Geſundheit der regelmäßige Zuftand eines 
7 Beiebten Körpers, In welchem er fähig if, Teiner Beſtim⸗ 
"mung gemäß, im rechten Grade und auf. die vechte Weile: 
07. Wächg zu ſeyn; in dieſer hinlaͤnglich allnemeinen Definition 
iqg dann fowohl der Begriff von Geſundheit eines einzelnen 
Graaus, als der Begriff von Geſundheit eines ganzen beleb» - - 
‚ tem Kborpers enthalten; da hingegen die Definition des Vera, 
5 faflers ur bie. Geſundheit des ganzen Körpers umfaßt.) 
- Dieſe Abtoelchungen vom Ideale der Geſundheit, wie fie ſeyn 
= koͤnnte, die noch Innerhalb den Graͤnzen der Geſundheit, wie 
N fe iſt, liegen, nennt’ ber Verf, Krantheiten der Gefunden, 

1.. Beſchaffenbeit der Organe. : Diefer Abſchnitt fast es , 
x gentlich wenig, und macht gleichſam noch Anhang des vori⸗ 
Bus gr nur den Uehergang zu. den folgenden aus, indem der 

erf. Aber bie verfchiedenen Grade und Arten der Erregbars 
krit einzelner Organe ſich auf feine Grundzüge der Lehre 
von der Lebenskraft bezieht. II. Das Temperament, das. 
Neiße: die Jedem Menſchen eigenthuͤmliche Art von Empfänge 
„lichkeit für Deize, und yon Ruͤckwirkung auf dieſelben. a 
| 0 Beh 
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Ueber d. Krankheicin d. Geſumten, von Nooſe. 49 


no 9 

GDiref. bmerkt ſoht cichtig, daß le mancherley Pytenzen, 
weiche auf unfere Organe wirken, nicht bloß erregen; ſon⸗ 
bern auch unſere Spannkraft und Erregbarfeit vermehren 
und vermindern, : Einige Detrachtungen über den Ungrund 
der Humoralpathologie zu der auch die Galeulſche Beſtim⸗ 
mung der Temperamente gehoͤrt; die beruͤhmten zuſammen⸗ 
gewachſenen Zwillingeſchweſtetn, welche 1701 gu Szony ir ” 
Ungarn geboren wurden, werben unter-aridirn zum Beweiſe 
Für. die Abhaͤngigkeit des Temperaments vom den feſten 
Theilen angefüher, weil die Blutgefaͤße biefer benden- Maͤd⸗ 
chen mit einander in einer gemeinſämen Aorte und untern 


Hohſader — und doch die Temderamente 


bevder ſo ſeht verſchleden waren. Große Abbaͤngigkeit der 
Seele vom Körper: des Cartes Behauptung, daß die Miit⸗ 
tel zur Verbeſſerung des menſchlichen Geiſtes und Herjens 
im der Heilkunde geſucht werden muͤſſen, ſey nicht ohne 
Grund; der Verf. verwahrt ſich jedoch vor dem Verdachte 
des Materiallsmus, und will den Körper nur ſuͤr das Werk⸗ 
geug der Gerle gehalten wiſſen. Nationaltemperamente, die 


- offenbar, weniaſtens zum Thelle, von ben Wirkungen des 


Klima's, der Nahrung „Lebensart auf ven Körper abhaͤn⸗ 
Ven. Exblichkeie des Temperaments, Abhängigkeit defleiben 
von dee Art der Erzeugung, von dem Befinden der Mutter 


- während. ber Bchmwangerfchaft, von der Geburt, von der 


 geften koͤrperlichen Erziehung. Der idealiſch gefunde Zuſtand 


wuͤrde temperamentios: ſeyn: einige Menſchen kommen dies - 


fem Zuſtande nahe ; Leſſing habe in feinem Nathan, Mies 


Iand In feinem Demokritus sinen ſolchen Menſchen darge⸗ 
helle. Diele Meyſchen fenen zu feiner Art von Krankheiten - 
vorzüglich. geneigt, und fähiger, ein hohes Alter zu errei⸗ 


chen, als Menſchen mie Temperamenten. Die Schlideruns 
gen der verſchiedenen Arten der Temperamente find wahrlich 


- 


maleriſch. IV. Das Kebensalter. jedes Lebensalter bat, 


auch beym gefundeften Menſchen, feine eigentfümlihen Bern ⸗ 


ſchiedenheiten; ein gefunder Mann iſt ganz anders beſchaffen, 


als ein gefundes Kind, Umſtaͤndlich vom Suflande des 


Embryo. Es ſey abfurd, faae der Verf. mir Recht, vor 
unftrut Linvermbgen ; den Einfluß der Einbildungskraft einde 
Mutter auf die Bildung ihrer Frucht zu erklären, auf die 


Unmöglichkeit dieſes Cinfluffes zu ſchließen, Umſtaͤndlich 


ferner von den Veränderungen, weiche die Geburt im Kinde 
nach ſich aleht; von dem Elgenen jedes Meere, und dabey 
Roa. D. B. LXXVI m} 16 ig rheft. D gen ’ 
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gerdth der Verf., faß unvermeidlich, and In Betrachtungen 
Mb Ryachitis, Lungenfucht, Hypochondree, und andee 
Krankheiten, welche nicht mehr Krankheiten der. Geſunden 
bheißen koͤnnen. V. Das Geſchlecht. Das bekannte von 
2 den abſoluten und relativen Geſchlechtsberſchie denheiten abet - 
; wie alles. Uebrige, mit eignen Bemerkungen bereichert. Oles 
auch uͤber die wohlthätigen Wirkungen ter Ehe auf die Os 
ſJundheit; (wenn nur nicht manche Ehen ſo große Unzufr®s 
deßtheit der Ehegatten erjeugten, daß gerade ihre Ehe eine 
-  Saupturfache ihres. ſiechen Lebens: und ihres früheren Todes 
wird! Beccher, aus dem der Verf. eine lange Stelle ci⸗ 
set, hat dieß Hänfige-Ungläd wohl gekannt.) VI. (Bes 
. , wöbnung und Gewobubeit. Gewoͤhnung nennt det 
Verf. das Vermögen lebender Körper, Zertiglelteh erlangen, - 
und ſolche Veraͤnderungen Ihrer Reizempfanglichkelt erieiben 
zu koͤnnen, das abſolut (7) wirkſame (abſolut wirtfem I 
20 ,.. wohl außer der Gottheit nichts,) Dinge bey ihnen unwirt⸗ 
" fanf, und entbeßrlihe Dinge. bey Ihnen unentbihrlidy were 
den. (Bey dem Erlangen der Fertigkeiten ſollte hinzugefügt 
fegn: „die der Ungeuͤbte nicht hat,“ umd eigentlich iſt diefes 
mehr Uebung als Gewoͤhnung zu nennen, wenigſtens hat 
es mit den Veränderungen der Reizempfaͤnglichkeit far nichee 
gemein.) Gewohnheit aber nenat er ‚dig Neigung lebender 
= Körper, Sandlungen auf. diefelbe Art und in derfelden Ord⸗ 
niung zu verrichten. Won Heyden ſucht der Verf. fharffinnig 
die Strände auf, und hat eine Menge Beyſplele geſammen. 
Vil. Idioſynkraſie, d. i. Abmeigung einiger Menſchen a 
der Relzemplaͤnglichkelt von der Regel. Bey manchen Exem⸗ 
peln, die ſowohl davon als von Gewoͤhnungen erzählt wen 
ben, muß man doc denken: „fi fabnla vera!“ weil Be 
> Menfchen Jo gar geneigt And, etwas Wunderbares und Au . 
fallendes zu erzäßlen, und wenn es auch einigermaaßen waßg 
iſt, doc) durch Vergtoͤßerung noch wunderbater und auffels - - 
| lender zu machen. Die eigentlichen Sölofgntrafleen hahen | 
nr Ihren Grund in ber Beſchaffenheit des Körpers, und may 
- muͤſſe fie von ben Grillen und Bierereyen unteiſcheiden, bie 
aus einer fehlerhaften Richtung der Seele hervorgehn. Das 
, mit I Bee; ganz einverſtanden; aber weniger halt, daß 
zum Weſen der Idioſynkraſie erugas Unerklärliches gehöre, 
and eine Erſcheinung, die man zu den Idloſonkrafleen zaͤbl⸗ 
...te, ſobald ſie aus dem wahrzunehmenden ˖ veraͤnderten Baus 
und ber Miſchung der Organs. ärklaͤrt werden kann, aufbhre Be 
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96 feinen Dörfern gelmpft, Der gluͤckliche Erfolg dieſee 
Bexſpiels wirkte auf die Entichließungen der Aeltern, ſchon 


nr nn. 
. 
. 


dt feyn mäßte. 


A tige Beweis, daß die Ausrottung x. 51 


ih @ loſukrefe zu fepn, weil daun der ganze Begri da⸗ 
* In bei Unvollkommenheit unſerer —S sales 


Der Verf. qebört zu der wenigen Aerzten, bie das 
mifeere urile dulci“ trefflich verlieben: der aͤſtdetiſche und 
Rorifehe Schmuck, mit welchem er fein ſchoͤnes Wert dern 

iideten Leſer fo geloflend und anziehend gemacht. bat, if 


tin. Vorzug deffeifen, der Ihm vor fo wielen trodnen medich⸗ . 


hifegen Schriften einen großen Worzug zieht. 
| nn Kz. 


. 1 


Beweis, baß die Ausrottung der Blattern im Zuͤ | 


lichauiſchen Kreiſe leicht zu: Stande. zu bringen 


: ſey; und Aufmusterung an die Bewohner deffel⸗ 


: ben, fie zu bemerfflelligen; von dem Paſtor Roͤt⸗ 


. ſchen Buchhandl. 1802. 506.8 5%: 


Em grign Mann, der D. Unguap In Zullichau, hat durch 
ine 
Cirkel Etwas zu Etande gebracht, was.an vielen Orten 


zwar gewuͤuſcht wurde ; aber nicht ausgeführt werden konn⸗ 
te In Verbindung mit einem «dien menfhenfeeundiihen . . 
“ Qursbefiger, dem Deren Hofmarſchall Grafen Reuß dem . 
XLIV. bar er die Pockeninokulation fo in Aufnahme ges Ä 


bracht, daß ihm Brade s und Sandieute Ihre’ Kinder brach⸗ 
ten, um biele "Operation -an denfelben maden zu laſſen. 
Nachdem er. fie 30 Sabre lang an einzelnen Indivſduen vers 


‚richtet hatte, gelang es Ihm endlid im Sjahre. 1800, es Ing 


Broße zu treiben. Der Ders Graf gab ein Lanphaus dazu 
Ber, welches mit allem Nothwendigen eingerichtet worden 
war, und in demfelben wurden nah und nad 33 Kinder 


die eben deflelben Jahres, fo teäftig, daß wieder 
* DE Binder um biefe Ze A DR —*8* 
> 


dem Ahyabre Dir Shen Der Shnpbianurn bamihır sense | 
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unf und feinen Parriotismus In einem ausgebreiteten 
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Sutter fo fang auch der menfärhfteundtje Aut eich Mi 


Atzt re, 
davon Gebrauch zu machen. Der edle Graf Xenß ver 
ftaltete dald, daß Alle in feinen Obrfern doc übrige Blat⸗ 
ternfählge Kinder geimpft wurden ; ein andeter Gutsbefitzer, 


Gere Hauptmann von Unrub, folgte Ihm nach, und in 
: ‚verrichtet. So.daß in und um Zuͤlllchan In wenigen Fahren 


. 
% 
J 


‘ 


2 mihremn umliegenden Dötfeen toard biefe Operation Häufig 


eene große Üenge Kinder gegen die Pockenwuth gefihert . . 
nn, wurde. Mit Hecht thut daher Here Paſtor Röttig den 
Vorſchlag, daß man dieſe Mohlehat Im ganzen Kreife allges 


mein machen möchte. - Herr D. Ungnad 'und no ein auda _ 
uũbender Arzt in Zuͤllichau, Haben ſich fogar bereitwillig er⸗ 


klaͤrt,“ Kinder Ärmerer Zellen anentgeldlih zu impfen. 
Nun beweift der Verf. die Möglichkeit der Ausrottung dee 


Blattern durch ausführliche Berechnungen; zeigt die Act 


an, wie es am beiten sind leichteften bewerkſtelligt werden 
Aunnte, und fchließe mil einer ermunternden Ermahnung au 


‘; Jämmtliche Einwohner des Zuͤllichaulſchen Kreiks, ſich dazu 


- geneigt finden zu laſſen, indem. er dos Wohlthaͤtige dee 
: Schußblatternimpfung auf eine rährende und überzeugende 


Art darſtellt. iſt zu wuͤnſchen, daß felne Ermahnungen 
nice bp ing Zuaͤuichaniſchen; ſondern uͤberall, Eingang: fins 
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Friedri mans Veſtler In Hamburg, 
ng eg ee 


Acfops des Staa, Behrln und Subln fuͤr die us 
“gend, von J. H. Ehlers. 8. 1800, 12 &r 

Bauer, em. Fe Leber anfedende Krankheiteh und Vers 

PH dagegen. 8 a Shin, 

ran, Heinen, ar ‚Deut hen von der neuern 

ra nzoͤſiſchen entlehnt. Enthält: Der Beutnant und fin - 

.MRittmeiſter, ader die ‚orwathepediehte, die vergoltene Lifh 
und bag ——— 1802. 20. Gr. 

Blumen aus der altenelchichte,. Ein Lefeboch für die- 

‚: jenigen, welche ‚Verflaud und Herz bilden wollen. a 
1802.20. : 

Das Srchfabierhächlrin; dur welches ein. Rind, das die 

x Bucfteben, kennt, ‚in wenig Wochen leſen lernen fanik, 

e Aufl. 8. 1802. a Gr. 

wire. Ellſe, uͤber meinen Aufenthalt, in Hannover, ge 
gen den ungenannten Verfaſſer ‚des Oqickſale einer thea⸗ 
kraliſchen Abentheurian. 8. Ss Gr. 

Ehronik,. Hamburgifche, für bie "Freunde, und beſonders :für 

die Jugend des Waterlandes. ‚ Mit ı AMAum. Charte vom 

Bambursiigen.@ehlet. 8. 1803: 1 Thir. «Gt. 

Das Seläbde, Ein Scheaulplel in 3 Aufzügen, für dir wit 

ne bearbeitet von,®, Wohlhahck. 8,1808. : 


h 
3 Sam. 
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IN. 
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5 dereliis erntiolu W 


ambut und Altona. Ri Journal zur Geſchlche⸗ Der er 
J Er Eitten und. des Sei macks. iſter Sehr. 12 Heft 
fomplet. gr. 8; 1903. 6 Chir. 
.  Deffelben aten Jahrg. ıftes bis ates Heft. er. 8. 1809. 
(wird fortgefegt. ) 
— g. IJ., Tabellen aller Waaren, weld⸗ nach 
—* sertaufe werden x. 9 Abtheil. ge. 8. ‚1802. 
1 e..16 


Louils, Weber Pplicey / Reformen und die dabey zu Seobadern | 


- de. Vorſicht und Maͤßigung. 8. 1802. 10 Gt. 
‘Meyer, Dr. und Donlierr,, Skiszeh da "einem, Gemälde 


"von Hamburg. IV Hefte. 4 36 Gr. 2 ap. 16 &. . 


‚it Kupf, 8, 1893: 
u (wird fortaefeht. 


‚ ‚Palntea, Pringe an yon Perſſen. ine 4: toraiſch⸗ — 


Oper In jwen aſane nad 3 ber Sraliif n fren dear⸗ 
—*8 ger Si A 8 


chen vn Weſsphichen Oi . 
oo — My —e— Kurfue einer wiſſenſchaftlichen 


| . Moral ohne Anhänglichkeit an irgend ein Syſtem und oh⸗ 
De dle Terminologle deſſelbenn. Far Bpränafler! und beſſere 


Erziehungsanſtalten uns für den Gebrauch der Privatet⸗ 


Br An sebllderen Semilien gefoeieben. # 8. 180%, 


._. Die ine —RX im dartentham Sqꝛerau. %. 


Beynalds,, Jofas, Reden über die "Malerey, Mir bioẽ 


‚gaphifchen: Nachrichten über ibn, Aus dem Engli= 


- Schen von Kosmeli, 1908, ı Zr. Fr. 
—F Ochiegel g %. Mu, :; Gem 
7.7 glon, natürliche Öottesertennm, .. Ofenbarang and Ehrk 
a ſtenthum. 2 helle, ar. 8. r.12 Gr 
Schroͤders, 3%, kompendleufe, " Tabellen —** Si 
. „ bere und Bold Rechnung. u Aötheilungen: 12. — 
—CC 


dee Bettachtungen Über Reli⸗ 


Europa, in ‚Grondlentfder Yrdnung umd gedraͤngter 3 


unpattepilch dargeſteit, nebſt Einleitung Aber die a 


laſſang und Enifehung ber. fransöfifgen Nevolutioy. 
1802.. 


ı TöW, 
ei, 2. € B., diſtoriſche Na⸗qrichten vom Lande Bar | 
“den; aus alten Urkunden und Masrichten gefannmekt. | 


ae Seil Sul. gr. 16 Br. 
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 slfcbern Magasine, 
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u - LP Inkelligenzblatte | | Era 


Kr bdas Her. ge. ®. 1803, 4 &. j r \ ’ 
Ulrike della Marka. Dialogen ans den Selten der Ing 

‚don. Begenfäd zw Lauretta Difana, yon Dr. Albresht, 
Th. mit Kupf. 8. 1802. = Thle, ' 


Zur Keipsiger Jubilare s Meffe 1803 wird 
... eefcheinen: BER 


Das Geßeimni. Bon Gottl. Berttand, Verſaſſer bes Dias“ 


“ darine, Theile mir Kupf. 8. 


_ Eais und Theodor: Ein platonifch » lucianifcher Dialog, 


‚von Lonis. 8. 

ESchmidt, 3. 3. Dr., Geſundheltshuch für Schwangere, 
Gebaͤhrende, Woͤchnerinnen, Ammen und Kinder, In 

Ihren erſten Sahıen. 8° . 


mutensyuns 


SHluß und betabgefetzeer Breis von Klaproths Aſia⸗ 


Da das. Aſtatiſche Mogasin nidt fo glaͤklich geweſen 
IR, die zu ſeiner Wordaner noͤthige Zahl vor Abonnenten zu 
Ave: fo ſehen wir uns genoͤthigt, daſſelbe anjege mir Be⸗ 


| — 5 des erſten Jahrgangs, oder feiner erſten zwey 


de zu ſchließen, und bleß den ſaͤmmti. geehrteſten Leſern 


a5 


‚ 
4 


Pi 


deſſelben anzupeigen. Diefe a Wände machen indeflen ſchon 


für ſich ein eigenes Ganzes, eine ſchaͤtzbare Sammlung in . 


wereflanter Materialien von und Über Aflen aus, und ente - 


dalten ſehr intereſſante Auffäpe und Weuchftüce Aber die und 


ans der Aflarikehen Literatur, Geſchichte, Geographle und 


 Achäsiegie. Sle verdienen daher gewiß In jeder —— 


uud gut gewaͤhlten Privat⸗VBlibliothek Ihren Platz. 


‚uns num mehrere Freunde ber Literatur aufgefordert Haben, 
- 7 Upon den Antanf Diefes Werts durch einen beträchtlich ber 


abgeſetzten Preis zu erleichtern: fo kommen wie hiermit 
Iren Wuͤnſchen entgegen, ımd ſetzen den Preis bes Aftatis 


ſchen Magazins, der bieder 6 Thle. war, ‚auf 3 Dhlr. 


Oqchſ. oder 5 fl. 30 Kr. Reichskourrant berab, um den 
Beinen Lager ı Borrath, den wie noch davon haben, fehnelf 


anufzutaͤumen. Wir fchmelcheln uns, daß das Publikum ges 
recht genug ſeyn, und auch bieß als ein Opfer anerkennen 
: werde, deren \olg ſchon Manches den W 


/ 


ften und’ edle - 
De -., ner 


5 Turilisenidtun 

der ſollderen Gelehtſamkeit gebtame. haben. Sleimarz beit 
tn aſten Gebtuar „1809. FREE VO Fer ee 253 

er 158 privll. Landes Induſtrie ⸗RKomtolr. 


.. 


Nachricht an pie Leſer des. deutſchen Opfigärsnerge, 
Der Wunſch der geehrten Lefer des deutſchen Obſtgaͤrt⸗ 

j ners ſowohl, als der des Herrn Herausgebers Arfleibenz bie 
7... wiätige und Über die deutſche Pomologle klaſſiſche Were Jo 
ſchnell als möglidh zu vollenden, und. dabey bad den - 
0 Bae lit Recht ju thun, hat ung veranlaßf, mis Bene ⸗ 

migung des Hertn Herausgebers, von heuer an die Einsihn 
tung zu machen, daß jedes Monarsftäd eine ausgemalte Zr r 
2 fer der Obſtſorten, milk ihrer Charakreriftit mehr, und das. | 

"2 gegen andertbalb Bogen Text von ben vermifchten Abs 

| bandlungen weniger bekommt. - Da nämlich bie Vollen⸗ 
dungq des, Werks allein auf die fhnellern Fortſchritte der Lies, 
feraung dee noch Abrigen intereſſanten Obftfecten Anlomuyt, 

1 und die Materie der vermifchten vromologiſchen Abhandluns 

gen nunmehr abnimmt: ſo erteichen wir. folglſch durch dieſe 
Einrichtung unſern Zweck, ohne in dem bisherigen reife chi 
ne Aenderung zu. machen, und glauben dadunch daß wir 
tun haͤhrlich die Abbildung von sa Obſtſorten mehr als kitn . - 
her liefern, gewiß den’ Benfall der Lofer zu verdiinen, il 
dem ſie nun die nahe Vollendung diefes koſtbaren, und im fele 
yer Art einzigen Werks über die Obfttpltur vor ſich ſehen. 
Wir wollen, um die Anſchaffung biefes gemeinnügigen Werks, 

w das als Quelle In keiner öffentlichen ſowohl als dtomomifcheng 

N Privat⸗Bibliothek fehlen ſolle, fewiel als immer möglichen 

erleichtern, . dem Verlangen mehrerer Liebhaber der: Obſtkulc 

zur, Die ſich daſſelbe noch anſchaffen wollten, nachgeben, und 

ben Im Jahre 1301 betraͤchtlich erniedrigten Preis einem 
anjen Exemplars bapon, noch bis Ende dieſes Jahres 
eſtehen laſſen. Es find nämlich bis Ende dieſes ımaa 

davon 9 Fahre ober 18 Wände erſchienenn, welche zuſanimen 

v0 ,7 Am Labenprelſe 48 Thlr. Saͤchſ. Kurrant Eofem... +; 
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De Dieſe wollen wir bis zu Ende dieſes Jahren Liebhahern; 
welche ſich deßhalb direkt an uns wenden, gegen baare Zab⸗ 
J Uung fuͤr 32 Thlr. Saͤchſ. Kure. uͤderlaſſen. Minder bemit ⸗ 
nn Liebbaber / welchen dad; diefe Ausgabe, für en u Ä 
. * + . x v £ 
2 na . . j “ 
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Pan 71711177: 71 177 ee 
AMP febn {oe ; When: Re san, zu Aheer Orfelheerung im 


r 


3 $ Zahlungen theilen‘, umb 


“2 den I: 5i8 VI. Band für 8 Tor, Bu 
2) den VII. bis XUI. Band für 12 Thlr. i 
35 den XII, His XVIII. Band’ für’ 12,3. 


nehmen, wenn fle fi nur dabey zum Ankaufe des Bansen 
Merks gegen'ums- verbindlich machen. denn für einzelne 
Theile davon Lamm. diefer. wohlfeilere Preis: ſchlechterdings 


wicht ſtatt finden: fer wie auch das Abonnenient des laufein 


dan Jahres unveraͤnberlich 6 Thir. Saͤchſ. Kurr. bleibt. 
Weimar, im Yan: 1803: 0.00 nen 


2.08 SpRiofl, Zandes / Induſttie Komtokk. 
(er Eee EEE Ze Er 
Vollſtaͤndige Beſchreibung der S —— — 
welche in der Grafſchaft Matt: (vom ſeit viol 
Jabren gebräuchlich und bewährt befunden find! 


 \.Ktebfi- eihee. Ylacoriche vom Bradsbacken 


) ı 


$ m, * een, Bier⸗ 
brauen und Brarinsweinbrennen bey Steinkobien, 
ond. einem Anbange über Thermolampen, Sumig 
i yore. und Pblogofiopen der Sransofen. dern 
gegeben von Friedrich Ebeifiepb Müller, Prediger . 
zu Schwelm, — der Koͤnigl. Preuß, 
Eademie der Wiffenschaften zu Berlin. Mie7Rn 
" pfern, Weimar, im Verlage des Zandes ı Judur 
" Rtieı Bomtoits. 1805. 15 Ber Saͤchſ. Kurc. ode. 
ıfl.g&r. Reiheged. . | 0 z 


Diele Meine hoͤch gemeinnaͤtzige Schrifi, jvelde bdm 


ju unſetm Verlage erfchlenen, und In allen guten Buchande 


wermoaͤßiger und nägliher Einkbtung der Defen und Ste 


- Jungen zu haben iſt, wurde eigentlich durch dag Kan. Preuß, 
Generals Direktorium, welches eine befondere Kommiſſion 
zur Einführung. der Steinfohlen s Feurrung in fämmtliche 


reuß, Sedaten niedergefegt hat, veranlagt und empfichls - 
# durch Ihte praktifche Deutlichkelt gar ſehr. Veſonders 

Äntereflant muß fle anjeßt feyn, da dermalen in Sachſen, 
Tharingen, Franken, Schwaben, und mehren Provinzen 
Deutfälands die Stein⸗ und Brau⸗ oder Erblohten s audh 


Torf⸗ Feuerung zu Erſparung der großen Holz⸗Konſumtion 


taͤglich mehr empor kommt; das. große Publikum aber im 
Mm 


ni. 


. t 
48 


| . “  Imirtiigengbtask 


06 nicht 


hy Benrnungen‘ dayı umtöreichter 
* Mar Ber —— — me“ —— 


x» 


fäße sen in sans Deutſchland eingeführt zu werden ver · 
e 


dienen, ‚ Folgende Uederficht ihres Juhalts wird fie gewiß 
etupfehlen, und jeden- ‚Delonomeg, Technologen und Daun 
vater bajauf auſmerkſain maqhen. 


Inbait. | I. Mlgemmeine Einchhtung und —* d 


| —*8 Reoreungsaefäße. ‚U. Einfache Potibſen. III. 


te Dottöfen.. IV. € Trommel» Defet.. V. amien 
77 VI. Pracht⸗Oeſen. VII: Biinde De ae vuH 


Mund» Ofen. IX. Die Fernieſe. X. Bon — 


— und Orguntweilnbteunen bey Steinkohlen. XI. 
orſchlag zu eitiet” fehe einfachen und "Wohlfellen Es:ubena 


Beigune. XI. Anbang. Verbindung der neueſten frangäe 


n Erfintummen von Leben, Lange und Thilorler mit den 
kiſchen Oteinkohlen; Sparten. | Welwar, im ‚8% 


, beuar 4803. 2 .. 
6. 8. privil Aandes Indenete / emoe .. 


—* veed horiſetzong von Sorengels Bisher 


itbet der nenefien Reifen, 


Von folgenden aeuerſchienenen Reiſen ulefern wir une r 


| verrägiteh In Sprengels Allgem. Bibliocbek der neu 


ffen und wichtigfien Reiſen uedetſe bungen oder tee 
Bearbeitete Auszüge: 


i. Alex. Rachon vayages f Madagafear, a Maroe er 


.“ dax Indes“orienteles, Tom. If: et III. Paris 1802, 
Der erfie Theil davon, welcher Maga enehäit, erfhien . 
I. Forſter in fel⸗ = 
ner Sommlung d. n.R. geliefert worden. Diele beyden 
. Segten Tele, weiche die Reiſe nach Marocko und Oftindien - 


fon im $. 1791, umb iſt bereits vom 


enthalten, machen daher ein ganz befonderes Wett, welches 
wit im IX. Bande unfter Bidl. liefern. 


> 7 9, Ve de la Colonie Erpagnole ‚du Mißigpi, on 


‘des provintes . de Lonifisne ‘er . Floride accidentsle en 
TAnnee 1802, par an Obfervatear refident fur les heux. 


E-=Duvsllon, Editeur. Paris. 1803. Dirfe fchäsbare, 
‚able Sactenuino oſarehen⸗ Deftrelkung eo Eouifias 


ne x 
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un Siebe, kommt aleihfafis in den IX. Band unfer 
Per Da die dad gehoͤrige Charte weniger gut als 
ds Merk ſeldn it, und wir beſſere Quellen dazu haben: fo’ 
vertmn wir eine nen entworfene beſſere Charte Deu liefern. 


Dre VIE Band unſter Biblioihek d, N. Rwelchet I 
nie Oſter⸗ Meſſe erſcheint, Hefert 1. Gauets umd Bike : 
tige Reife nach dem Tismeere, mit’einer neuensworf 
beſſern Charte, ats das engl. Ortainal hatte, 2) Ei⸗ 
nen Auszug aus Durand.Voyage au Senegal; und 3) & 
win rer u Aufipns Reife au Sands .yon- Bengalen W 


7 * 


Der bedautungewethe Berta, din Seuncland und ri 
VDiſſenſchaften dutch den am zten Januar dieſes J. erfoloteh 
Tod des Her Prof. und Bibltochekar Sprengel ju Halle 
erlitten, bettaf auch unfere Allgem. Bibliothek der ned 
fien und wichtigfien Keifen , deren Redaktion gr bis zue 
Hälfte des VIII. Bandes (denn Sauers und Bi 
iſt nod von feiner Hand, und ſeine legte Arbeit) vors 
"Band, und fo vortrefflich bearbeitete. Wie würden verlegen 
geweſen ſeyn, dieſen welentliden Venluft‘ ſogleich wieder ze 
erfegen, „wenn nice Herr Prof 5. CT. Ebrmann (der ſich 
ehedem durch feine. Befchichte der mertiohrdigfien Reis 
, and andere geographiſche Arbeiten den ungerheilten . 
= Bedfall ves Publikums worden, und auletzt bier lebt) auf 
unfer Erſuchen an die Stelle getreten wäre, und die planmaß⸗ 
je Fortſetzung der Redaktion unferer Wibliochef übernoms 
hätte, fo hu aß nun gar keine Stockung entftanden IR, 
und die Biblicchee ununterbrochen fertgeht. Vilmar, im 
Lebruat 289. 


Be ©. pet Kunden : Jaduficie » Zomeoin. 


E Beffeberungen, Gbrenbegeugungen und Da inderun⸗ 
| ‚gen bes Aufenthalts. 


Die Kalſetl. Atademi⸗ der Wiſſenſchaften zu St. De 
Arsburg, dat den Herru Dr. CLangsdorf zu Outfemene 
zum ausnehitigen Kocrieloendenten ernannt. 
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we = Zerciutzernbiort 
. & Der Pieleſer ber Motal an Bern, ER, Lheeum. F 
E I. Geisbhuner, iſt zum geiſtl. Rathe —5 


„De — det Unser zu Doppat, pe 
en Oberpaſtor Sonntag. zu Riga zum orkenzli en. 
er fer der Kirchengeſchichte und iheslog. viteratur er waͤhlt 

&: — —* geues Amt bald antreten. "Sum Profektor bag 


P= 





döh it Herr: Dr. Kantsmann in Erlahgen erwaͤhit woͤr  .. - 
9, welcher anc den Ruf angenommin vt. a Da 
Dier Buchhändler Gere F. Gebnigke d. A. in * 


PR s bat von. dem Kurfürften von Pfalzbaiern · faͤr öfe ae | 


Zung .. der in. feinem Verlage IHREN Soprach 1 


Jahre bes nach Dotyat brrufenen we Profellor Rambach. 


7 Ne-aroge goldene, Beaite milt deut — des Kurfuͤrſten 
ur "17 77 erhalten, ln ER HE " 
Er . EEE REN ce a en 


ar N TEN zu Ri „. — De “ir I: : .. 


aa. I: 
R f « Dur) oo we 


. Si, 


en 
. F 2 8 0 3. v 
m ıaten. Janner farb zu Doblen bey Wiernmicce⸗ 
Be en M. # * plotuabauer /36 J— 
ze all... u 


| Am demſelben FR auf feinem Güte ® ee Belsitg 
Wert 5.%. E. Baron, von. Wertbern, Bi — 


Mad. des FR. Erdtkaͤmmerhuͤter —S — 


Kloſtetſchuie zu Dondorf, und Kurſuͤrſtl. Saͤchſ. Ober 5 Hof 
xichter zu Letpslg,ssen Baften. Lehinshaßte, „Me, war Verfale 
{et des unter: dem Namen: Pbilemon von der Güte _ ' 


‚\„etfchienenen en inhibitivus’ bey dem Leipziger - 


Oberbofgericht (1769. 8.). Sein Name fehle in der 
uten Ansgabt ne Merſuiſchen geſcheten: Daysfhigude, 


Im Februar ya Zuͤrch Her SC; Hirzel, De, ve 


Zu a, Präfident bes, dortigen naturforfhenden Gefell, 


afe), 77 Fahre alt. Er. iſt' duich mehrere vorſAgliche 
Schriſten,beſonders durch ſeine Beſchreibung der —A 
ſget des yhiloſephiſcher v Baus Bleimocte, „ betammt, .. 
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Da ut· dellehen "Renate: za Sonden ‘ber felh 
se Shen am dortigen Hofe aftrebitiste Saͤchſ. Welandtes 
Der M. Sraf von Bruͤbl, durch mehrere aſtronomi⸗ 

‚Bil in Dresden, theils in London etfchlenene Sarip 
ten t uͤhmiich betaunt, 67 Jahre ait. X 


— 
Efronit beuifßer Univerfitäten. 
n Wwarsburg 1802. 
apften December las Here Dr und Profefler ®; 


Fr Par im mediciniſchan Hoͤrſaale feine Antritterede: de 
, funieylo pmbilicali foerus collum firingente, er ſorciri⸗ 


obſtetticiae aſum garo indicante. 


y 


2 * ⸗ ” , R 
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Set Gefäikfafeen und Heeibe chaben. | 
. Erfurn 


In der Sitzung der Akademie nuͤhlicher ſenſchaſten 
em 17ten Jänner 1863, ward von den HerchPräfbenten. 
2, von Dacherdden, ‚ein Schreiben des Königs von Preufs 


ſen an die Afademie vorgeleſen, woburch derſelben Huld und. - 


Snadegngefldym wird. Hierauf las Herr Dr. Spitz eine 
Abhandlung Wan Ueber die Entſtebung und Beſchaf⸗ 


fenheit des Bruckenzinſes in Erfurt. Olerauf wurden 
verſchiedene Druckſchriften erwaͤhnt, welche unter andern von 
dem G. R. R. von Hartleben in Salzburg, von dem Pr. 


J. €. von Engel in Wien, vom Herrn P. Scerer 
u. t w. herruͤzrten. 


In der am sten Februar qefaltenen Veiſanminn (a6 


| Herr Drofeffor Bellormann: Bemerkungen uͤber die vers 


febiedenen Aeren der alten Griechen und deren jetie 
gen Gebrauch. : Sierauf legte der Herr Rath Hellbach 
aus Wechmar ‚eine Abhandlung vor: Weber Nutzen, 


Zweck und Einrichtung eines vaterländifchen Archivs... 


neo e einer ‚Bibliotheca a Jeriptorum. rerum Erfartonfium 


% 


, . nn , . | u TON Tu 
Te. Serelligeniblate 00: 
#1 Guchenſiom bey dee biefigen: Afidernie Wätlichee 
Wiſſenſchaften. Zugleſch erbot er A, der Atadeinte feis 
ne ganze bahn gehögige Privarfammtang, nebſt der’ Reper⸗ 


2 torlen, Dromtoarien und Snventarim, Über die res Erfur- ⸗ 
5.1.9 genfes_ et Glichenfes , "umentgeloih za dielım Mehufe za; 
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on  Koerefpondbeng m 
Abszug dineb Beiefes qua Preufien vom aöflen Se / 


TBruar BO. a 
11.77. Mach dem neuen, dem ruſſiſchen Kaiſer zur Beſtaͤtlaung 
vorgelegten Etat der Nniverficät zu Dorpar, ſollen jaͤhrlich 
3000 Aubel anf die oͤffentliche Bibliothek verwandt werben. 
VDibllothetkar derſelben iſt dee In Deutſchland durch feine phi⸗ 
hbelogiſche Arbeiten. ruͤbmlich befanhte Here De. &C Mor⸗ 
ey genfteen; Wiccbtötipekar der Drofeflor der Geſchichte Here 
| Dr, ©. 5. Pöfchmann ; als Biblischatfekrerde iſt Herr Pau - 
0... seefen angeftelt, der zugleich Tenſurfekretaͤr iſt. Die ine 
07. werfleät Abe gämlich ihre eigene Cenſur, auch bey den au — 
- dem Auslonde.für fie eingebrachten Schtiften, jetzt ohne 
Ä . ale Schwierigkeit aus. Als Heer Profeffor Miorgenfleen, _  _ 
welcher die Lehraͤmter der griechiſchen und.sateinifchen Opa 
"de, der Alterthuͤmer, ‚dee Geſchichte, der Literatur. und. 2 
Käufe, der Beredtſamkelt und Aeſthetik mit einander vers 
„bindet, im Sept, ı302 feine bisherige Profeffur in Damis. 
she, Allerhoͤchſter Genehmigung verließ, "hatte er feine be⸗ 
xraͤchtliche Bibliothek, neba feinee Kunſtſammlung vom Ser. 
maͤſden, Zeichnungen, ec. zur See nach Riga gehen laſſen. 
&6 ward von der dortigen Eenſur ein Vetzeichnig ber Buͤchee 
zur Pruͤfung, und von der Rigaiſchen Tamoſchna ein an 
febnlicher 308 für die Kunſtſammiung geſordert. Eigene ' 
thuͤmer wandte ſich an & ©. den Seren Civil⸗Gouverneur 
“ von Richter. Dieſer Überfandte dag, Ina. Ruſſiſche äbers 
5 Sehte Schreiben des Erſtern dem Miniſter des-öffentkiegen Im - 
i kerrichts, Herrn Strafen SSarondemwsly, der es dem Kaiſe 
0... jet vorlegte, worauf der guͤtige Monarch fogleich den Bes . - - : 
"Pebl erließ, nicht. wur die in Rede ſtehende Kunſtſammlung, 
7 Wabern alle Äbtige, zum Behuf der Dorpatſchen Untorfeh J 
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am bne allta Be bärdiniefkm; 


"weshalb die nötbigen Befehle an bie Rigaiſche und Redaiſcha 
Lamoſchna erlafen wurben, | u 5 


’ \ - A — 


Mussug eines Schreibens von wien über robies 
Rindvishpefimittel, w J— 
In den faͤchſiſchen Provincialblätteen vom Jullus 


und Auguſt 1800, finde ich eine Machticht über Ausbruch, 


Verbreitung und SEnıftebung der Kindviebpeſt im 
Rreisamte Wittenberg und im Amte Coswig — und ans 
gewandte Mittel se; ıc. worin man bald einen fremden 
Keferenten, bald den Thlerarzt ſelbſt redend, jedech Leine 
mit Salzſaͤure kuritte Rindviehſtuͤcke finder Es duͤeſte das 
der dem Zwecke Ihrer Blaͤtter nicht zuwider ſeyn, des mit 
gihalicherm Erfolge in Hiefigen Landen angewandt 
Mittels, mit gemeiner Salzſaͤure, die immer gut ſeyn 


und In'richtigee Ordnung gebraucht werden muß, au gedens 


tem. Der in des Wiener Zeitung Nr. 98 unter dem Aktie 


sbyfitus zu Bnnefen In. Shopreußen;, gemadten Entde⸗ 
dung, daß. die © ygenicre Salzſaͤure ein fpecifiles 
Heilmittel der an 
ſey, verdiene die des hleſtgen Thierarzney⸗Profeſſote, Dr. 
Peßina, an die Seite geſtellt zu werden; Der ſchon vor 2 
Jahren auf Bıfeh der niederoͤſterreichiſchen Regie 
sung viele Verſuche mit der gemeinen Salzſaͤure, unb 
” it eden fo gluͤcklichem Erfolge, als De. Frank mit ber oxy⸗ 
genirten angeftellr har, und deſſen darüber herausgegebene 
—8 Anleitung zur Heilung Der Rindoichs 
„peft, mir der: eiſendaltigen Salsfäure. Wien. 
1802. * *) zu Anfang dieſes 
#*) Die Anleitung iſt au Aussngeweile im SfonomMi 
I Almanadı Pr N Sahr ee —— — von pre 
yold Trautmann, Bien, bey Bafler, und in Riem’s 
- neuer. Sammlung SPonom. Scheiften (num betitelt; 


enden Diebfeache CLfer s Därte) 
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el: Deutſchland angezeigten, vom Dr. Frank, Kreie 


— 


—— 


ahtes won der niederoͤſter⸗ 
seichis . 


I 


Yıeue Beytraͤge zur Defomomie ic.) aufs Jahr 1803, 
Aſte Lieferung, Pr % —ã 


ig, in der 3 
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öflereeichifchen Erbländeen jur · Richtſchnur anemofoh⸗ 


Ffm worden If. "Die Uebereinſtimmang der Erfahrungen 


reichiſchen Kegiergn und ber Gärten offiefle — 


5 zweyer weit von einander entfernten glaubwhrdigen 


Aerzte, üher die Wirkſamkeit eines faſt deſſelben Mit⸗ 
tels, ſcheint nicht wenig den Werth und die Vorzuͤg⸗ 
lLhłeia deſſelben vor allen audern bisben, gebrauchteũ 


> Zeilmikteln in diefer Per? qu. beftdtigen.“. Oh fernehin 


die von Dr. Frank angetuͤbmte, oder die vom Peofeflor 


Peßina erproͤbte gemeine Salfäure den Vorzug behaup⸗ 

tin ſoll, wird leicht doͤrch weitere Präfüng , zu welcher 

3 lelden.in feinem Bande an Belegenbeit mangelt, und 
= varglichene Wirkung der beyden Arten diefer Säuren ausaka 
mittelt werben koͤnnen; welches zum Gedeihen der Lands 
wirthſchaft und Erhaltung der fo wefentlidhen Hornviehä 
sucht bald.gefcheben’ und bekannt werden moͤge 

"2. Jung, mit allen Tabellen der Berichte; . abgedrudt: und 
ü \ - „damit diefe Salzfdure immer recht gut * erhalten ſey: fo 
or W der Herr Dr. Peßina ſolche ſelbſt bereitet, und biete 


——— 


zu dieſem Gebrauche das Pfund zu 45 Kreuzer‘ ku 
„0, ‚bengafle wendete. . . 
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. Neue Alligemeine 


Deutſche Bibliothek. 





| u - Wieben und Rebenpigften Bandes Erfies Grid, 
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Weltweisheit. 


Grundlage der geſammten Wiſſenſchaftslehre, als 


——* für feine Zuhörer, von Joh Gottlieb. 


lchte. Zweyte vechefferte Ausgabe, Jena ‚bey 


1 Babler. 1802. 346 6.8. ı NR. 48: 
BGrundriß des Eigenthuͤmlichen der Wiſſenſchaftsleh⸗ 
ve, In Ruͤckſicht auf das theoretiſche Vermoͤgen, 
 r ld Handfchrift für feine Zuhsrer, von Johann 
> Bortlieb Fichte. Zweyte verbeſſerte Ausgabe.“ 

: . &benbafelbfl. 1802. 1086. 8. 9 . 


Grundlage ver geſammten Wiſſenſchaften, und 
SDrundriß bes —— der Wiſſenſchafts⸗ 


lehre, in Ruͤckſicht auf das theoretiſche Vermoͤgen, ⸗ 


von Johann Gottlieb Fichte. Neu veränderte 


Auflage. Tuͤbingen, bey Cotta. 1802, 448 S. 
8. 1M. 16 i — on 


\ Nie Anjzeige beyder neuen Anflagen ber Srundlebre Zu 
zufällig verfoätet worden. Well felt dem Jänner igor, eine’ 


"ganz neue Darftellung angekuͤndigt war: fo glaubten wie 
“auch diefe nad) ‚abwarten zu müffen, Es ſcheint aber dieſe 


rueue Darftellung, Hindernifle oder Schwierigkelten gefunden 


"zu haben, Indem bis jehzt, (im Februar 1803) nichts davon 
erſchienen iſt. Damit alfo unfere Anzeige nicht gar gu lange 
un 4 D. B. LXxVu. æ. 1,58, ls Hrft, € 
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Weas num zul Die Berbeffeeiiigen fe Ps 
deren nicht ſehr ——æã— Men hin en on; denn Die 
erſte Auflagt der erſtern Bari: N Bun, Seiten, michi 


die zwryte nur 7 
_ befiehen, wird wicht näher an —e— X eigieiaung vers 
‚ febiedener Stehen zeigt, daß fie auf einige. Anmwertuns 


‚ gen, . und hie And da vorgenommene Aenderungen Im Tepe - 
hinausgehen. Kine gedaue Vergieichung bepder Auflage - - 


von Anfang bie zu Ente, kann von einem Recenſenten 
fuͤglich gefordert werben, beionders wenn er Blanbe, 18 über 
Suche ſelbſt mas Erhebliches ſagen zu oͤnnen. Die erſte 
Ausgabe der zweyten Schrift, Haben ck nice ben der 
Hand, und Auuen daher vn deten m Barbeferangmn nichee⸗ 


„erwäpnen. - 
Wir wenden ung cher Adeptens an de Si ſelbſe 


‚Jafügen, die jdt um fo mehr zu gelegener Zeit, kommen düre 


fen, als der Enthuſiasmus ber kuüͤhleren Ueberlögung mebe - 
zu weichen ſcheint. Die Tender z des Syſtemes If keine geo 
ringete, als; „die Dbilsfophie gu dem Mange einer euidennn 


„n Wiſſenſchafft zu erheben, (Vortede ©. 4 ) fir auf nnums 
„fößlihe Srundfäge * zu Alpen Ebendaſ. ©. ı:.), mithiu 
‚allem Skeptieiemus dadurch ein Ende zu machen, wie an ans 
dern Orten verſchledeatlich erklärt wird. Wie iſt keine geiins 

gere, als das durch Raiſqunement allein zu bewerkſtelligen, 
und aus Vernmaft- Gründen alles allein herzuleiten, tole 


a 


dert daher feine Beurtheiler auf, ſich auf dieſe Grundfäge 
‚einzulaffen, und zu verſuchen, fie amzuflggen (&, 11). Dies 
fer Aufforderung gemäß, erklärt. Rec hler unumwunden, baß 


Hen. Sichten’s Unternehmen vödig unausführbär iſt und 
af die Vernunft, oder das gefammte Dentsermönen durch 

u ec ſelbſt allein auf nichts Unumſtoͤßliches führen kann, : 

Es kann alſo noch gar nicht davon die Rede ſehn, H. Fichtens 


fogenannte. Grundſaͤtze umſtoßen zu wollen. Sie ſteben 
‚noch nicht, fondern Hr. Bichte muß ſie erſt ſelbſt fefiftels 
‚len. Er muß erſt beweiſen, daß dar Denkvermaͤgen durch 
ni dein, > elnen 2 ungmſtchuichey sen Arſes fauͤh⸗ 


u. 


das ganze Gebäude augenſcheinlich datthut. Der Verf. fora. 


m über die Vefchaffenheit diefes neuen Eyfiıms, das Ans . 
‚ fangs nicht wenig Auſſehen machte, einige Bemertungen am 
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4 IR . . 
kenn. Dieb Hat HFichte zwar ſchon dreiſt angenom⸗ 
mt ader durch niches beiviefen, und fo —* dieß 
naht fan, if feine hochgeprleſene ne Pbilofopbie.niats 
ais ein elendes ſcholaſtiſches leeres Spiel mie Worten und” 
Begriffen. Zwar hat die Vernunft, d. h. das geſammt⸗ 
„Dentgeſetze in ſich aber dieſe Dentgeſetze 
gewaͤhren In ihrer Anwendung une eine bypothetiſche Ue⸗ 
beryeugung, Iadem fie jedergelf veralutfegen, daß die würks 
liche Anwendung der Denkkraft jaläflis, und daß der Genens 


- Mand, auf welchen fir angewandt wird, den Bedingun⸗ 
gen 


des Denkens angemeſſen IR. . Wer behauptet, oder 


zar als möglich annimmt, Haß die Denkkraft ganz Aberfiäßs 


fr iſt, oder höchſtens zu einem augenblicklichen und yroviläs 
Gebrauche dient; wer aumimmt, Daß die Gegenſtaͤn⸗ 
De den 


Gefepen des Denkens gar nicht unterworfen find; dee 


m durch das Neifonnement, und aus Vernunftgränden als 
n, nie zu irgend. einet Ueberzeugung gebracht werben. Lim 
Anternehmen diefer Art kann. daher nie gelingen, und wol⸗ 


jen Düilefonßen mit ihrer Vernunft irgend etwas austich⸗ 


ten: fo müflen fie fi auf etwas außer ihr Flügen, mickle 
auf die Errichtung einer Phllofophle darch bloße Wernunfe 
Bericht Jan, >. 


N Bas diermlt gerhelnt If, wird bem, der 06 noch aicht 
Segriffen hat, durch die Beleuchtung bes Orundſatzes deutll⸗ 


Ser werden, von welchem die Miſſenſchaftelehre ausgeht, Es 
IR dirß kein anderer, als der Bekannte Gag, A iſt A. Dap 


Wieſer Guundſatz Als Dentgefetz gilt, wird man nicht leicht 


heſtreiten; aber, kann ein Skeptiker fagen: vole, wenn num- 


das Denten gar nicht neflatıet wird? tole, wenn wir und ' 


bloßelnbilden, etwas Wahres, Reelles zu denken, In det That 
e.uur mit ren fplelen ?: dann mag, dieſer Grundſatz im⸗ 


mer gelten, ihr werdet ader nie ans ihm allein erhaͤrten, daß 


außer dan, dem Denken, und in ben gedachten Gegenſtaͤnden, A, 


A feun muß? Es ſagt and) der Grundſah nichts mehr, alsı 


wenn Ihr denken wollt: fo mÄßt ihre A == A annehmen? 
ober aber wollt ihr erweiſen, daß ein ſolches Denken zuläß 


: is ik, und daß dadurch etwas außer Dem Denken erfanne 
„werde? Nehmt at, wird er fortfahren, es ſey alles in ine 
raſtioſen, möglich fnelen Werändering und Bergung: - . _ 
t ihr da von irgend einent Dinge Tann ANA? 3 , 
nme 


a0 mich, Indem ihr drake, «6 IR A, Ion nicht mehr 
N Zu b 





— 


8 ur — E EA .. 
gnnt ie von Aner datzer ſabtenden —— 


3 
von der noch fehneller dahin: fliegenden Erdkugel, ii Icaegb ' 


einen "Ange nblicke Tagen, jetzt iſt ſie an biefem Orte? Shs 


dem Ihr —*— Gedanken ſaſſen wollt, iſt ſie ſchon nicht mehr 
da. Idr ſeht alſo, daß ine von euren Denkgeſetzen keinen - 


Sestauh machen koͤnnt, wenn ih] nicht vorausſetzt, daß 


bie Gegenſtaͤnde, worauf Ihr fle antvenden wollt, etwas its 


nen Angemeſſenes beſtzen; und dieß könnt ihr aus den. Denk⸗ 


geſetzen alein nimmiermehr ermeifen. Ihr wollt ferner, ‚wird 
der nämliche Skeptiker fortfahren, -die Pbilofapbie‘ Ju einer " 
Wiſſenſchäft erheben, das hrift, ihe Bent. wie ihr euch ſonſt 
anch erklärt, alles apodiktiſch feſt machen fo daß das Gegen⸗ 

“ Dun aber tönnt-ihp "- 
den Sag des Widerfpruchs ſelbſt nicht welter erweifen; ſon⸗ 


thell einen Wieder pruch enthalten foll. 


dern müßt. idn von eurer Vernunſt auf Glauben annehmen, 
Wie, wenn er außer eurer Vernunft gar nicht Dias bätte? 
Veſinxet euch alfo, und kehrt mit uns andern Erdenſahnen 


"zu dem auruͤck, was ech als einleuchtend eriheint, obme «6 


aus der Vernunft allein herleiten, und auf fie apodiktiſch bes 
Uicheelt genügen! _ 
. Wollte man aber aud dieß allec ie achten: ſo wlede 


miaan doch.geftehen müffen, daß die Art, wie unfer. Barf. auf 


‚jenen Srunbfag feln Gebäude errichtet, noch meit entfermg 


iſt, ihm eine ſchlechterdinge unumſtoͤßliche Feſtigkeit zu vet | 
ſchaffen. Auch dieß glauben wir unfern Leſern fhuldig du :. 
ſeyn, noch ein wenig mehr ins Klare zu ſetzen: beſondets da 


wir hieruͤder ſonſt nach nichts angemerkt geſehen zu haben 
uns erinnerns und da wir zugleich Gelegenheit haben werden, 


dle afte Klage uͤber Duntelgeic in dieſer Phltofophie zu bes 


welſen. Es fucht zwar der Verf. diefe Klage dadurch zu ent» 


kraͤſten, daß er behauptet, „felbft dabey eine Stimme zu 

. „haben, und verfichert, er fen fi bewußt, alles vollfoms - 
„men Mar gedacht zu haben, fo daß er ber Behauptung. 38. 
iedem beliebigen (Brade der Alar 
„te, wenn ihm Zeit ua Raum genug-geaeben werde.“ 
(Borr &, 9). „Das iſt eine ſchoͤne Verheißung! Wird Die 
‚Sr, Fichte je erfüllen? Kann und mil er fie efüln? Er 
ſcheint mit diefer bfendenden Verheißung, den Lefern bloß 


eit ecbeben woll⸗ 


Sta.ıh in die Augen fireuen’ zu mwollen.- Cr vergaß, wag 


‚er einige Seiten vorber ſelbſt gefehrieben, batıe; 


—F Ge⸗ 


Le. NL -_ _a_ 


gruͤnden zu wollen; laßt euch an einer ven Behelaeu ur 


S 


m 


— 
+ , . 


* 


GBeben die Magen Über die Dunkelhelt der Unverſtaͤndlich⸗ 
vkeit tes 618 jet-ausmärte bekannten Theils dieſes Buches 
„tie and die Schrift Aber den Begriff der Willen? 
ſthaftslebre — auf die ganze Schrift: ſo Sefenne ich im 
n Beraus, daß Ich im Face. der Spekulation für. diejenigen 
„nieerwas Verfländliches werde fehreiben Können, 
„denen fie unverfiähdlich mar. Iſt jene Schrift die 
„ Sränze Ihrrs Vetſtehens, To ſſt fie die Graͤnze meiner 


2 Verfhäntblichtet — €s Hege in der Wiffenfchaftsichre felsft 


„la Srund. marum fie gerolffen Lefern Iminer unverfländs 


„th bleideri muß.“ Vorr. ©. 8). Iſt dem fo, mie kann . 


‚der Verf. verfihern, er fen im Stande, jede Behauptung, 


zu jedem beliebigen Grade der Klarheit zu erheben? 
ever Belichtne Grad det Klarheit‘, iſt doch wohl kein ande⸗ 
rer, ale kin oichet , der von jedem Leſer nur immer gefordert 


ſtellers anlangt , alles vollkommen klar gedacht zu haben: fo . 
weiß man, daß dieſes ſehr Leicht taͤuſcht, fonberlich einen el« 
ten Mann, welcher wähnt, der erſte und einzine Philoſoph 
anf dem Erdboden zu ſeyn, der nie irren Eann, und wel⸗ 


"&er die philoſophilchen Bearlffe aller "Andersdentenden ums 


tebren und auszurotten fi vermiße, Im Eifer des Aut 
„dentens nicht immer fit nach allen Selten umſieht, und Uns 


> piftimmehehen in ‚VBeariffen-und Ausdeücen nicht gemahe 


wird , die: ſich ben auibligerue Duschbenten jedem vernuͤnfti⸗ 
an Mann, der hodranıch anderer Phatoſophen: affer Art geleiäm 


. 008 werflanden- hat, von ſelbſt auſdrintgen. Es giebt os; 


* 
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gar manche Dunkelheiten, auf die ein EScheiftſteller ed! 


"pur Andere geführt werben muß, weit er unmoͤalich alr⸗ 


Vielſinniakelten dee Werte, und alle einzeine Faͤlle, wore 
worauf Saͤhe angewendet "werben konned, "wor Augen has 
ben kann. - Weberhaupt it das ein Auffallender Fehler unſers 


zum allgemeinen Maaßſtabe aller Menſchen mir großer Zue 
verſicht zu ersehen und zu glanben, was ihnen in einrm ge⸗ 
willen Augenblicke Elar und gewiß erfchelnr, müfR allen Mens 


ſaen voͤlliz Kar und umuruflößlich_erfcheinen , ohne daß fie: 


keit ihret Saͤtze zu erioelfen. — - 


Hiervon Ik foglelch der Grundſatz ein Beweie, anf wel 


hen Hr. Fichte ganz ect allet erbaut, Din Sab, A iſt 


‚werden fann! Was aber das Bewußtſeyn eines Schrift 


\ 


Werf. nad: mehrerer unfrer neueſten Phile ſophen, fich ſelbſtt 


E 2 ⸗A, 


— 
v ” 


2:30. Bichen’s Crundlage ber gefamumten x. 6 = 
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f 70 ., "Bene BE F — 


IR, (he bil je A = 206 die Moteutunn re 
. „lssfigen- Kopula), nt. Pi ine, ale Jebder zu.“ (S. * 9 


ze 


eine be Fonddre Anwendung, nicht den ganzen Umfang des 


nen Jubalt, ſondern nur die Formel, oder Das Symboliſche 


er 


| \ Daß aber diefen fo abftratt ausgedrudte Gay, mehr. a 


eine Bedentung haben kann, merkt d iloſ⸗ 
ober’ ven ala of mes ‚als eine * Di In 


dleſen Gag volltonmmen Far gedacht: fo. de de Ihm 


gleich die Beſtimmung beygeächen Gaben, im welchem @inge: 
er ihn aufjnflelen gebenkey. und va würde gleich das Trüges 
riſche dieſer fo tleffinnig fepn [olenden bilofoybie im nie Au⸗ 


gen fallen. Diefer Ga Heißt nämlich einmal, und zwar 


gan eigentlich: was Ich deym Urtbellen im @ubjefte amger’ 


_ 


nommen habe, das muß Ich Im Prädlfate Beubrhaiten, ‚wie, - 


aus feinen konkreten Rormeln, 3. W. weiß: if weiß, wabe. 
iſt wahr, augenfcheitrlich erheüt. Hiermit iR nun der Zus. 


ſas A u A feinesweges. gleichbedeutend; denn das ſoricht 


Yon einer Gleichhelt der Wrbße nach, and giebt einen gem; 
- andern Sinn, den; die naͤmliche Größe, welche Ih dem Buße 


jekte gegeben Habe, muß th dem Pradikate iaſſen, weiches 


Grundſates enthält. Wir werden weiter unten ſehen, def 
. Hr. Fibre dieſem Grundſatze noch eine andere Bedeutung 
unterfchiebt, woraus erheflt, daß er nicht ihn ſelbſt,“ und ſel⸗ 
won bin klar gedacht hat, 

. Diefer Mangel an: volllommmen Havem Deufin des er⸗ 


2 


fen ‚Drundfages. bee Bichrifchen Dollofopbie, offendarı RO 
der. hieraus unmittelbar gejonnen Bolgerung noch 3* 


lender. „Dieſen Dotz, ſagt Hr. Fichte (S. 3), arfennt 
vman ſuͤr vollig gewiß und ausgemacht. Soallte aber 
mand einen Beweis deſſelben fordern z fer wuͤrde ween 


‚anf einen folhen Beweis gar micht eimlaffen, fenbern fer - 


..wbaupten, jemet Satz fey ſchlechthith, ©: k. ohne ofien weis’ 
. „tern Grund gewißs und indem man biefes, ohne Zwellel 
„mit ollgemeiner Beſtimmuag thut, ſchreibt man ſich ae. 
Vermoͤgen zu, etwas ſchlechthin zu ſehen.“ Blicke fo raſch 


Kr, Fichte! wird dior ein bedaͤchtiger Leſer austruſen: laßt | 


uns erſt alles Einzelne neman beſehen, um zu erfoßret, ed 
Balz ganz im Nieren find Y Es giebt Hier medent⸗ und zwar 
niert geringe Steine der Aaſtßke/ 


Zuerft wird bier von He. ichten jevet Bag, ohne ale _ 


van wein Sun 8* | —28 u denn * 





as tw on oO — 


’ .. — Din 3 ‘ 
\ Bu 


fr Bag. ger — run? 1} ed sis geſetzt, "weil CHE 
9 m? En Beweis iſt zwar nicht vorhanden, das iſt, fein 
anberer Bay, aus welchem er abarleitet werden koͤnnte. Hat 
er aber darum auch keinen Grund? Schwerlich? Die Natur 
des Ureheitens IP Diefer Grund, und das Erfenntniß, daß kein 
Areeril gu —— kemmen kaun, wenn nicht dieß Geſetz auge⸗ 
mommen wird... Es wird alſo hier nicht etwas ohne allen 
wein Grund Sebauptet; vleimehr wird etwas behauptet, ' 
weil es Die Matur des Urthetlens und Denkens fe mit ſich 
Beingt, und vermoͤte ber Beſtimmung Durch die Geſetze Nee ' 
Dentene. Oletaus eirlit, daß ein Vermdaen erwas ſchlecht⸗ 
bin zu ſetzen, aus dieſem Gtundſatze durchaus · nicht zu 
arweiſen ſtebt; und deß wirhin Hrn, Fiehtns GSoſtem, 
weit inefernt rad gewiß zu (pn, nicht einmal auf 

richtigen Stchluͤſſen beruht 


Iweytens enthoaͤlt * Gier eelolgerte ———— an. 
fehledstbin zu ferzen, ſede große Dunteiheitin. Bas mit . 

Ggen eigentlich gemeint ſeys foB, IR var Ab. nik . 
far, und hätte daher, da es im ganzen Ohſtem des Verf. 
Die vornehmfle Mole (pieht, ganz genau beffimmt werden. 
mÄflen, Soll das Setzen bioß bedeuten, etmas als wabe , 
und gewiß annebmen,, ‚und behaupten, wis der Zuſame⸗ 
iminbang zu beſagen feheint ? oder, etwas als vorbanden . 
ſich vorflellen, etwas als Übiekt var ich hinftellen, wie 
es In der, Bolge des Oyſtems wirklich genommen wird? aber: 
gar, etwas als wire darftellen ? Bier fehlr es gämlich . 


. au aller Klarbeit. ichte feine abfidstlidh das Wort : 
unbrfimmt ju — in der Folge ledes (Don betichis | | 


gen Sinn anterlegen zu Linn. . 
Deittens end. wäre e⸗ Hm. giaen wicht darum ;, 


| [790 an gewefen, ein Soyſtem zu erdauen: fo baͤtte er wahre. 


ii einen Blick auf Sie Erfabtuug und auf den Geil 


felner Tolgenden Theorie geworfen, und beduich gefunden, 


daß ein ſolches Vermbaen, etwas ſchlechtbin ze ſetzen,! 
unſtatthaft Hl. Die Crfakeung nämlid hatte ihm geſagt, 
daß. nicht Darum etwas qui iſt, welt wir es ſo zu ſagen 
bebaupten; daß dein Beni ſich anmaaßt und anmaagen ' 
darf, Andere follen etwas ale autgemacht ↄunchinen, weit er 
verſtchert, es fen ibm naunsmtglich , baß bey ein VBehaur⸗ 
turqen aach einer Beglaubigung aefragt wird; daß —* 
vr Be -Atfl A, ih Fr virht daber bat, ut 
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vn ‚abae allen rund: für, gut. finden, iiu:afe.gemdß-umgumbe ‘ - 
. ‘wen; fandern daher. daß die Natur unferg. Denkens uns da⸗ 
x jaunmiderfiehlid mörhigt. Der Geiſt feiner folgenden Shey⸗ 
rie wuͤrde ihm eingehqucht haben, daß er ‚fie auf. die Nase, 
des wenſchlichen Geiſtes zu gründen. ugrfihett, und .anfı gae 
= 2.5, wife in diefer ã— Überaik-besuft,. dab fon .- 
lich das Vermögen, etwas ſchlachthin zu fegen, blofn Weib: - 
I gs uns fo belielit, nicht ſtatt finden kann.  Cuwuaabape - <° 
 rallen Grund, und ſchlechthin ſehen, beißt doch wohl Lidus 
anders, als es aus bloßer Willkuͤhr ſetzen. Eine, willer - 
„kuͤhrliche Annahme iſt aber Eine Rnikpfephie,. und kann nier 
N aufelne gtuͤndliche Philoſophie leitenn. 1.00’ 


—9 1. a 3 
0: Wieder Grundſetz bis jetzt lautet, sone aus. ihm fhmwerun 
. lich era zu machen; Hr. Fichte iegt ihm daher eine Aritn, . 
Eu te Bepentung unter, a durch deren Hülfe von ber Stelle - 
| at räden. Man ſeht, * firicht er, „dur bie Behaup⸗ 
„tung, daß obiger Gap an ſich gewiß ſey, wern A fen; {03 
mn A.: in wird das Feilgtfeßteg "Daß zwiſchen jenein 
Wenn; und dieſem So, in nothwendigem Zufammenhang:! 
fen, und der notwendige Zuſanmnenbang zwifben? 
A berden iſt es, drei ſchlechtbin und ohne allen (Brund” 
welehe wird. Jah done diefen nothwendigen Zuſammen⸗ 
hauq vorläufig ⸗x: "Hier wird nun der anfänglich kate⸗⸗ 
goriſche Gag; Aliſt A in den bypochetiſchen verwandelt, ! 
venn A iſt, fo iſt A, und dagegen iſt nichts einzuwenden 
. Wenn aber daraus weiter gefolgert wird, daß zwiſchen beh⸗ 
den ein nothwendiger Zufammenhang angenommen wird: ' 
ſo důrſte man.nach firönger Logik diefe Folgerung nicht zageı ' 
- flehen. _ Das A nämlich Im @ubjekte; iſt Bein ariberes „ dle”? 
das. A im Praͤdikate, “weil der Satz ein identiſcher if. 
Mun aber kann nichts. mit fich ſelbſt im nosbwendigen,. 
2, Bufammenbange eben; swo pin Snjaimmenhang-Rakt-Kan, 
ben fol, .da:müflen wenigſtens mabtere nureriſch verſchler 
\ dene Dinge fepn,: menu. man nicht was ganz, Blnnlos fas, 
- gen will.” &s beſtaͤtigt ſich folglich, was win oben bemerftun,.. 
.. "daß Kr. Fichte, mit allem feinen ſcheſnbaxen Zieffinn, nicht . 
. - einmal vollfommen Elar Dachte „ was er ſchrieh, (enden bloß 
-an.der Gormel Mebte. . Barmer. gebt der. nothwendige ui. 
- fammenbang zwiſchen dam antecedens and conlequens , . 
or bes. hypothetiſchen Satzes offenbar nicht anf das. Subjekt und ° 
0 Peäbilar As Tondern auf die copuia if}, usd he =“. 
— en anders 
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7.8; Fichten s Ormiblage’blrögefammeen ıc. 73°: 
anders Damit Urlaub werden, eler winkt lamal im Suͤb⸗e⸗ 
jet. dem, A das «Bag zugegeben haft} danaſt Du es ihm im-! 

. Proditate micht mieber.nchmen. . So⸗iſt ehinäc der worte 5 
| wenbige Zufammenhang zwifcheh den deyden A nicht geſchloſe 
I” ſen, ſondern Aſdß rrſchlichen. * nn “ * 
01 Hr. Fichte wit nut den Grundlah, Aſiſt A, Im en. 
Gag verwandeln,“ Ich ift Ich. Sas konnte auf einem, 
ganz kurzen Meäe geſchehen, welles Far ift, daß der Satz, 
Icqh iſt Ih, nichts anders ale ein beſonderer unter jener 
Aillgemeinen. Formel enthaliner Falt (ft. Allein. dann . 
!1ließ ſich das oben Berübrse, von dem Vermögen des Ich ers, 
was ſchlechthla zu ſetzen, auf das Ich nicht fuͤglich anwen⸗, 
den. Ecmuß alſo einen viel kaͤnſtlicheen Weg ausfindig mac) 
chen, der aber-beym Lichte deſehen, ſchwetlich ſehr klar Hera 
dacht dürfte erfunden werden. „In Nädficht auf A feibfl, ©. 
fuͤhrt Hr. Fichte forr, ch es Jen, oder nicht, iſt Dadurch. , 
m nichts geſetzt. Es entſteht alfo die Frage: unter welcher 
\ „a Dediugung If denn A. * Bu 0 DER 


cr ma) x wenlaſtens iſt im Ich, und durch das Sch ges‘ . 
>" „fept, dena das Ich iſt es, tweldes.in obigem Sage urtheift;' 
Zund zwar nach x, ale einem Geſete erhellt, weiches mit⸗ 
„ bin dem FM gegeben, und da es ſchlechthin, und ohne weis“. - 
wretn Gtund awfgeftellt wird, dat. Jch duch das, Ich ſelbſt 
gegeben ſeyn muß. 2 
Auch haigr finder ein ſtrenger Lagiter Manches zu eti 
nern. Einmal, etſcheint ‚hier auf: einmal ein Ich, welches 
Ich ober alcht aus um obigen Grandſatze, fondısn aus der - 
Erfahrung sesheyachokt wwlıd. , Dens daß die nothwendige⸗ 
Vexrbindung, und. bag Urtheilen vom Ich, and durch ein’. 
.: efshieht,. lehrt ugs nur die Erfahrung. Die Sande: 
- el zminge-alfo Hin. Fichte, welther Ach Mas Anfehen.gicht, . 
ws. Eünne-nnd wolle fo ſtreng von allem Empicifchen. abfieas : 
bien ; im Belde: den Erfahrung Ih Stäpen zu ſachen, die: 
Sm felne Habe: Veraunfe nicht geben kann. Er moiderfpricke : 
aber eben dadurch ſeinen fonfigen Heußerungen, Daß die Phir 


.r* N . +. 


hie bloß. dadurch Akte Phileſephle ſey, daß fir dieß 
MProblem genugthuend beantwerte. Wollte er aber, uns 

mühe se von der Erfahrung Berſtaud haben, watum nahm 
N dean aicht gleich Anfangs zu g Zoſlecht? Dans wird: 


J . — 


rn: * 
x - \ — 


— — — — ——— — ee — 
“ ... * 
. 
3 


—— vfafrung erfläuen müßle, und-deß feine Div- .. 
leſer 


be, 


— 


ollein ſie bewerkftellige. Li} 


x 


| Ale Bade cine sl anbere; uni mid A Po 
—55 u. mer läflig Vetümmen haben) . aler- —* N 
“ ei rim Soßem in ſeiner sangen: Armiehigeeke wrkäemen | 


"7 Bogeptens erſcheint bier unpermsthet win: Id oh 
man. nor weiß, mas mit Diefem Ich eigenrlidh gemieins . 


feyn ſoll; und disg I% fpieft nachher . Iioe Aanpreolle im 
ganzen Diama, als Fine anbekannıe, nie genau charak⸗ 


ı Meifirte Perfog fort.. Dieß verſtoͤßt offenbar gegen dle voll⸗ 


- 


kommene Klarheit and Verldaͤndiichkeit; denn Das Ich, iſt 


"drehe empfiadended‘, Ho’ficiendes und denkenbes, oder bleß 
‚ein denkendes Wein? If es ein denkendes Weſen überhaupt, 
voder bioßwein Sndtslduum, etwa Ich ſeibſt, Indem ich das ie⸗ 
I Kun verkebe ?'Die Erfahrung ſaat bloß, daß der” Satz. 


AU A, in einem Ich vorhanden iſt; "6 ein 3% überhaupt, i 
dazu gehört, und oB‘e6 wohl Ich 8’ geben konn, Die dieſen \ 
Satz nicht Denken, davon giebt fie mit keine Nachricht. N. Ehen 


fo delehrt fie mich auch nicht fo gan; unmittelbar, . ob 


Satz allein und bloß das Produkt meines Denkens, oder 


icht wielaihe noch anderet mitwiekender. Kräfte iſt? Es per⸗ 
eb ſich aiſo hinter dieſem jetzt unberannten Ich: Man⸗ 
cerley, und dieſe fertade Person iſt ſeht geſchicke, fish unter. 


miancher ley beliebiger Gehalt In Der Folge zu zeigen, welches 


ehe rung obilaſerb ſcn Methade ochass nicht goſche⸗ j 


Drittens; ben Sat: x iſt im Ich und durch dns Ich 

wiſehe wied min e ale. verifi einkude 

end, noch als richtig ane dem Vorhetgehenden folgend; zu⸗ 
ei toͤnnen. Micht als ser ſich einleuctend; denn in der 


ſohrung finde ich dwar, daß, Intern ich wilt Dim’ Setzet. 


Aiſt A, jene Berknuͤpfungꝰ (wie ich einſtweilen zugeſtehen 


wi) denke, h-bied-Urtseil In mir gu’ @teide- Oninge, - 
und daß ich es durch mich zu Grande bringe; ich Mus 
Da:aber damit morh lauge nicht, Haß bloß meine Denkraft * -- 
 shne.alle-andere Beyhuͤtfe, aoch da mein üb: es bloß durch 
fi allein zu Stande deiner, . Di Erfahrung‘ ſagt mir im: 
+ &egentheil ; dat den Sat: A Ifk A, und anit Ehe jede - 


Smendige Verknaͤpfung, nur dadurch denke, daR ich —* 
X ſonſt vorher gegebene: A refloktire, und die Ver⸗ 
Inbpfung darin erbdlicke, mithin sicht: durch das Denten:” 
(age: mir ferner, daß ſch Bi 


— 


* 


X 


Beetnhpfung alt: hechetzinte x — nur die nris vorg⸗⸗· 


legte 


I 
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3. G. ichurs Orunllage je bee gefanuunsen nen xc. vs 


iqgie kur. Wilde aid. riesig ans dem Wichirgeienden 


m: denn daß Das Sch; aber daß Ich im Yanıen Ente | 


‚ folge zwar; eher damit folgt noch nicht, Daß DIE 
7 nwe in mir vorhanden if; fie kaun ja auch tet 
augleich mit ongerroffen werten. Molar ned: 
dieſ⸗ —ã— * nus Durch das Ich geſetze⸗ 
kann Ja auch in dem A ſelbſt zugleich mit gefcht fen, 
re dem I nur durch Die A abgmbri 
Auch foben wir vitht, was Orm Fichte zu demt 
ne beeehtist, daß das x, oder die nethwendige Wertnle 
dle nach obigen Bemerkungen gar nicht einmal vorbans! ' 
onbeen nur erſchlenen If, ein Geſetz ſeyn fell; wornach 
"Sb artbeik. Wir folgt es, daß das x ein Geſetz für, 


ZH 
2 Ei 


+ 
wu 


das 36 If, weil dan Ich in dem gegenwäreigen Salle es; - 
eis ein Mittelglied zwifdgen ‚den Tepben A wahraimmt?- 


‚in diefem Gage iſt ſogar wicht einmal ein verKändlichen 
in enthalten; wer kaun eine notbwendige Verknds 
fang zeoifchen einem Subjekte und einem Praͤdikate, 
Geſetʒ ſeyun, nach welchem Das Ich uerbeils? Ein 

Brit druͤckt eine Regel für alle Faͤlle ons; wie kann eine . 
norhiwendige Berfnäpfung ſelbſt ein Geſeh feun? Das Bar 

nur heißen: So oft eine notbwendige Verknbs 
des 1 Oabjekts und Präpitars vorhanden iR: fo find 
fir notbwendig verknuͤpft. Daß aber eine norhwendige 


“ Wertuhpfung vorhanden fep, muß in jedem Falle erfk drute 


1) — Kenn Gier bieß Kiarheft Fey | 8: ſo wiſſen 


ni aicht, wat Duntelpelt feyn mag, u 


jertens enblich zeigt das oben fon ꝓu⸗ · werttt, y 
ins 3% dieß Geſetz ih ſelbſt aus eigner Machtoelltoms‘ | 
menbeie nicht gegeben hot, und daB dieß aus dem Vorherge⸗⸗ 
Senden keinesweges folgt: Mag immerhin dleß Geſet ohne‘ 


weltern Beweils —* —— und mag immerhin dee" 


F der nothwe fang aus einem andern 


* —2 38 6, oder das Venken durch ſich 


cn —* na — e⸗ ie ia iu * J 
er in gerader ‚herunter (äfe, um Geſet fie . 
uns teintaı Gibeen ; gig Dhram Der der Sbeyer RO dad Bee 
—** BE Ä Dr 


won. % 


. . > “ \ u. . 
“ , oo. . . \, . 
== - wann. .r R time 5“ “ j i na .% ‘ 
⸗ ; 
1} 


—E &. Hin’ ats while maeaheiichen ehem. | 


" Yana wi, unb- daB ME Ang@Mictehne” ber weichem? 


Grüpen feiner ganzen: Theorie ausmacht, teher. die Folge: 


@e; voll‘ nämkich hierdurch deweiſen Daß: das Jeh, 0) ber? 


die. Deufkraft, alles aus ſich xrioſe allein hervorbeinat, | 


—22 daß Me.’ ohne alle fremde: Bephütfe, und vhne! 
- alle Mitwirkang dutzerer Gegenſtaͤnde, aus fich ak“ 
..lein ben gungen Vortath unſeter Vorſtellungen und Err! 
Lenntniſſe herglebt. Dun oblam- «iften Sotz alaudt er! 


won wenigſtene ein. wichtiges Deuck Hlerbon erwiefen dir. 


haben, ‚daß naͤmlich in dieer Daukraſt cin Vermoͤgen 
egt, die nosbiwendigen: Verntipfangen, und omied 


auch die ubrigen Verhaͤltniſfe det Ideen aus 'fich "aldi? 


moerzeugen. Wir ſchen aber, daß Teibft: das nicht getiit«) 


dgen woill, und daß die kuͤnfnichen Werkettungen dem Mr: _ 


ge meht nichts,» als: ein voruͤbergehendes Bleudwerk von. 
phileſophiſchen Borpieten hervorbringen, gleich dem/ 
ches weilach Goraia⸗s von Leontium durch ſeine Dest 


mwenſtracion, daß gar nichts exiſtire, und der Eleattihe? 
durch ſeinen opodiktifchen Erbes, daß weder ins, 


nach Vieles exiſtire⸗ iu erjeugen mußte. 


"Hr. Fichte bat noch den weit ſchwerern kbeil de! . 
Haupiſ bes zu: erweiſen; den, daß. auch die Subiekte. 


und Prädikate, ‚und ſomit die Gegenſtaͤnde felbfk: 
"einzig durch das Ich. erzeugt, oder geſeizt werden, Hlerq 
von unternimmt der "gleich. folgende Satz den Erweis (0.2 
ub) eb und mis A Überhaupt nefegt fey, wiſſen wir. nicht; 
aber da x eines Zuſommen bang zwiſchen einem nabekann⸗ 
ten Setzen das A, und einen, unten der. Bedingung Jer 
ned Begens, abſoiuten Setzen deflsiben A bepichiien rel: 
„fo int weniaftens, ‚In ſo fern jener Zufammenbang gefeßt; 
nwied, A In dem Sch, und. bus dag Sch geſetzt, ſo w 
n3. x iſt nur fi Pezteßung auf ein. A moͤglich; wun iſt 
x. in Br: würflich geſetzt: michin muß A gu in Ich. 


— 


4 


ndefeht ſeyn, in ſoſern 0 darauf bezogen. wird." (Ss). 


2. u fen var raus, Daß berwegen tu? 
» arten —* „weil ber norhwendige Zuſammenhaugẽ 


“om qeſetzt⸗ ieh was ober wir dem unbtkannten· 


Setzen des A,:unb wit elnin unter ber’ Bedingung des! 
Sebene, van aothwendigen Jatammurichange, abfohtten. Se⸗ 
ven def lden A, gemeint ſeyn m, u. beißen Verſtaͤubi⸗ 
—W sung 

. Non | . “2 .. J—— 
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3 G. —E Dr enden « x.77. 


. OR ren ‚pie irgend. einen Oeriou⸗ rn Deyſtand ade 
“Werben. Bene Arten des Oehens, das unbelannse 


Setzen des A, und das abfoluse Setzen defleiben A, . 
Himmel gefallen,. und werden durch 

nichzs Im ein. helleres Licht —* Dieß key Seite gr⸗ 

ft, 283 auch in: der: Folgerung ſelbſt fein Licht, 


‚ericheinen bier wie vom 


u — A tt A, wird ein aothwendiger Zuſam⸗ 


—* A. geſetzt, wie wie einftweilen gugefehen 


ee aber, iſt Diefee Zufammenbang aur zwiſchen des 


beyden A vorhanden? Iß es vorber datgethan worden, 
daß er nur zwiſchen diefen angerroffen werde ? Dieß finden 
Kir nicht z role kang alſo aus bielem -Iufasıuenbange ges 


" fbloflen werden, .daß.A im Ich und durch Das. Ich 


- 


‚gelegt ſen? Konate aicht sach B, oder irgend etwas Ans 
206, Kraft deffelben Sufammenbanges, vom Ich ges 
eht fenn? Folgt alſo Hazaus, daß Das Ich den norhweris 
Sigen Zufammenbang aus eignen Machtvollbommenheit 


Jeht, daß es auch das unbetunte Bubjrkt und Präpitae 
getzt? Wie wenn es Kraft dieſes Zuſammenhanges bloß 


ce ſchiedene und andere Arten dev Verbaͤltniſſe ſetzte ? 
Eh warhimenbiaer Zuſammenbang kann ja.auch Zwildsen 


sverben, da werden frenliih zugieih auch Dihge- gedacht, 


- Die in folhem Verbäiinifle Reben, weil. es uns nicht mögs 
Ach iſt, Verhaͤltniſſe ganz rein; ohne Ale fi verdaltnäe 
Dinge zu denten. dein dieſe Dinge ſeibſt werden das 


Durch nicht näher beſtimmt; ſondern es ſteht uns frxy, ir⸗ 
gend welche dazu anzunsgmen. Durch das Setzen eines 


Son Bübirkten und Praͤdikoten nichts. näher. deſtimme, 
sum die Denttraft auf nad Gewiſſes, fendern bioß / auf 


das weite Feld des: Moͤglichen allisıter Es wird alſo 


hiermit fein eigentiiches :A gefebt, fondern eine Anmweijung 


> gegeben, irgend eines dazu zu ſuchen; und ſonach wird 
- Birdurih ‚nicht ertolefen, daß A vermoͤge des nothwendigen 


menhonges im Ich, und durch Bag Ich allein der 


ſetzt wird; weil: jenen A ‚gar sah! auch aubet um 3% 
aufgefunden werden kanm 


&s: babe —* da⸗ Ich den nhwenbinde Zucammen 
l Dans ge. (cp — 


- U _ - 
- 7 d = > PER 


J ꝓbloßen Verbaͤltniſſen vorhanden ſeyn. We cin nos 
u wendtger Zuſammenhang, oder andere Verhaͤltaiſſe gedacht 


C 2 


Aothwendigen Zuſammenhauges wird folgtch im Grunge - 


- 
. 


BEE Vweſevichei. Er —— 
"hit 06 —— —— 
Aie Betrachtung von -A: dazu veranlaßt worden? Dat TE 
das erſte gethau: fo kann eu von diefem Zuſanimenhange 
‚auf das A nimmermeße zurktlfennmen, mech fäch bewogen 

| madın, A zu ſetzen, weil es x geſetzt Fr Iſt aber das 
: fo kann es won x nicht allein anf A_gutächgebrache 
—— weit A (don vorausgeſetze wird, ein x ſetzen zu 
Kamm, und’ michi ſolgt wohl, daß es auch Aſehen muß, 
‚weils 1858 hat; es * «den x ee weh 
| von A ausgegangen 


Dies erhellt nod beitlicer , wenn, wir dem ©, A 
AR A, von der Formel * und ihn in feinem tie 
| getiäen Bebalte datſtelen. Wenn Ic denke, WB il . 
muß ich da, weit ich iſt denke, u abs weiß - 
Denken? Ereyiil, wenn ich if} ale die logiſche Kopula dene 
Ee, muß ich irgend etwas Anders noch, als Subjektt 
and Praͤdikat dazu denken, und dieß muß ich nike mi 
om der nochwendigen Veiknuͤpfung zwiſchen beyden, die 
— menden Faullen gar nicht vorhanden iſt, wena ich 
pm heute ſheint die Sonne; fündern weil ich fühle, * 
nicht andere “Tann, ohne einen weitern Stand ba J 
eeimzuſehen; “aber was ich dazu denken muß, darauf — 
i 7 mich * — nit, und ich wuͤrde es, wenn ih ud 
ec fe & fachte, in’ meinem Verſtande alles ; 


Ba — A euren. &s erhellt alſo Bar, daß A im 36 


deswegen und dadurch allein nicht geſetzt iſt, daß das 
Su x, ober die notbwendige Verknüpfung geſetzt —A 
Umgekehrt verhaͤlt ſich vielmehtr die Sache fa: — (ni 
vie Jatellienz, oder dee Berfland in mir ganz ala 
n, ſendern oft auch die Phantafle) ſtelle mie erſt - 
vor; gehe bean Im ent einem B als Präpklate, oben 
. wiedethele sub dad A noch einmal, wenn ich gerade dan ° 
* wraniaft. werde, sche dann mit der Rıflrion von A. 
B, oder von A zu A hinüber, und * nun erſt die⸗ 
eVerknuͤpfung, oder das * Verhaͤltniß swis - 
. Shen beyden gewahrt , welches in 'der logiſchen Kopue 
ka, ober. mis ihr sugleich ausgebrätkt wird. Man ſieht 
alſo auch aus biefem Beyſplel, daß Sm. .. 


\ 


Fihtn’s yanııe 
1 bisherigen Naiſonnement nichts ale ein bloßes. dlendes. 


— mit abſtrakten Formeln iſt, und dab an In folgen. 
ro nn; wee man wi ſodad men ſu ſo 


\ 


daß wenn das Sublekt nnd dir Kopula geſetzt worden IR, auf 
das Praͤdikat norhivendig und ſchlechthin geſetzt werde. Wenn 
auch das Gublett, nebſt der Intention zu nrıbein ſchen 
"vorhanden ift, iR doch das Praͤdikat dadurch keiñesweges 


3 ©. Bien’ Wrinbläge Der gefammtın 1.09 
: Gadrtänenf-Aeigeet, daß kein Denſa etwas Deiteres 
mehr Debap des, el Die-hlfe das kere 


. 
% P - 


Ven bier geht unfee Symbol / Pbtofepp reinen Odeiie 


‚weiter, um zu folgern, Daß, was In Sch gefeht wird, ifd. 
Er führe fort: „E) x bezlebt Ih auf dasjenise A, welches 
mim obigen Gage die logiſche Gtelie des, Gubiektes ein⸗ 
„nimmt, eben fo, wie auf basjenige, weldes in der des 


«Praͤdikates Acht; denn beyde werden burdy x vereinigt, 
„Beyde. alla find, In fo fern fle gelebt And, im Ich gen 


‚fen: und das im Prädikar wird, unter der Brdingung, 


„daß das Im Bubj:kte gelegt ſey, ſchlechthia geſetzt, und 


„ber. obige Gap laͤdt fi dennoch auch fo ausdrkdehs 


‘ 


nt." (©, 5). 


„wenn A im Ich geſetzt if: fo I es geſetzt, oder, fo if 
Hier iſt Ganptlächlich grorprrien zuerianeen: 1; iſt es falſq, 






Bekimme, Habe ich auch ein Dreyeck vor mit, una bin ich 


geſtimmt, dariiber zu arthellen; ſage alfo bey mir feibft, daß. 
Dreyeck it: fo kann Ich Doch nachher. noch ſagen, drepfeltig,_ 


aber Drenmintlidet, oder roechtwintlicht, oder Dreyeck 


e 
no Anderes mehr, Nicht einmal, daß ein Präpikar sch 
‚wird-, liegt hierin, denn mie, wenn ich nun grade kein Pıi 
‚bilar antseffe? Wie oft gehen wir nicht Darauf aus, ein 


Dräditar in einem gegebenen Subjekte zn enthecken, ohne es 


\ ⁊ 


‚zu vermoͤgen? Wie oft iſt nicht unſere Gedankenjagt vergee ' 


bene? Es iſt alſo eine offenbar unſtatthaſte Dehauptung, 


— das A im Praͤdikate ſhlechtbin gefegt wird, weildas - 


fin Oubiekte aefegt teird, , Auch folgt das nicht, wile He. 
‚Bichte uns einbilden mil, ans der In der Kopula geſetzten 


‚ nothruendigen Verknüpfung s denn biefe kann zwiſchen meh⸗ 


teren Subjekten und Praͤdikaten vorhanden ſeyn, führt alſo 
darch fich feib® anf keine beftimmte; . Fähre ſehr oft auf gae 


Beine, wenn uns nämlich ‚vorher ſonſt woher keine bekannt. 
End. Hier baben wir alfo nichts. als Wortphiloſophie, 


oder , wie Sean Paul irgendwo fügt, aichts als veine 
Spradhe. 3 en 


. 
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. m. rwisher immer Eis nichtig gegdlten hatte. : Das fegende Ich 
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* 0,2: Iſt pwqr gegen die Konkaflen: vichts einzuwenden: 
ch nee iſt, ſo iſt ˖aAs geſetztedeſto mehr aber 
=. Segen den, als gleichlauſend angehängten Zuſatz: ſo iſt 28. 
MDleß iſt eine affenbare Erſchlelchung. Jiderman weiß, und 
Hr Fiͤchte hat es vorher ſelbſt hemerklich gemacht, daß dem 
Woͤrtlein iſt; gat verfchledene Bedeutungen: antieben; und 
das iſt, als logiſche Kopula etwas ganz Anders fagt, als 
„if, oder: exiſtirt. Hler will nım Hr. Fichte hoͤchſt unlogiſch 
.: aus der erſtern Bedeutung die letztere folgern und die Exi⸗ 
5 ftens des Subjekles oder Praͤdikates damit erweiſen, daß es 
> 0... 3m Ich geſetzt iſt. Woxraus denn allgemein hervorgehen 
=. foß daß alles, was das Ic ſetzi öder Denke, with . -- 
20.» age Diefe Bolgerung, welche alle Logiker füreinen elendin. 
77, @luß erflären werden, nimmt Fichte bier in Schuß, und - - 
I er imuf fie in Schuß hehhmen, weil ſonſt fein Jpealisinis , 
nicht zu Stande kommen kann. Es iſt aber deym heicm 
LLichtẽ befeben; Diefee Schutz gleichſal nur ein Wortſchutz; iq . 
Lder That ſagt ud bew iſt Hr. Fichte nidges mehr, ‚als wäg. 


- „ } v . N 5 
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| Liſt dier kein anderes, ale das Denfende, oder ürthellende, und 
e8vle Kraft, wodurch es feht, keine andete, als die denkende 
Es heißt, und tan demnach dieſer ag nicht mehr heißen, 
Tate was der Verſtand als Subſett, oder Praͤdikat dentt, 
das iſt in feinem Denken, exiſtirt für fein Denken; und 
hbagegen dat kein Merifch etwas einzuwenden. Dadurch aber - 
ff das Gedachte noch nicht für das ganze Ih, falle 
- nimm dieß Ich noch etwas mehr als eine Denrkrafs enthäte -. 
>... "Leeafolltrs und dieß,@Seyn if Dadurch nor deine ganznehftändde 
5," ge eigentliche riftens.: Das inenfchliche Ich huͤtet ſich fe, 
-  "Tolange es bey geſandem Verſtande iſt, bag, was a6... 
uetheiſend, oder dertend Fegt, für exiſtirenb anjunehtken. 
Die Republik, die Plate, und das Utopien, weldes Thomas... 
WMrus Dachte, huͤteten fich Sende fehr forgfättig,. als-epifihe 
7 rend anzunehmen, fo ſeht fie anch ihtem Werflande gegenmwägs - 
7 "tig waren. Hr. Fichte ſcheint dieß fett zu ahnen, und Bars 
| -uh fügt er im gleich Belgenden, um zu dem Gage, Ich 
22.22. Bin Ib, in gelangen, eine nähere Einſchtaͤnkung bey. „ &s 
Fr grelrd demmach,“ währe er fort, „ dur das Sch, vermit⸗ 
tetft x gefege: A fen- für das urcheifentie Ich ſchlechehhin, 
med iediglch Kraft feines Geſetztſeyns in Ich aͤberhaupt; 
02 5b deltzt, es wird geſetzt, daß im Ih; (es ſey nun ins. 
beſendece ſetzend, oder ustheilenp, oder wat es auch fey,) _ 
ne SEE SEE Zn on . N i - etwas. - ' 
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' etwoe ip, das: fi ſtete glei. ſets Sin: und daffelde fen, 
Zund das ſchlechthin aefente x laͤßt Ach auch fo ausbrüden, 
"3 Ich, oder, IH bin Ich.“ (6.9). 


Hier bejöge fi demnach das Seyn HR auf das Her - 
fbeilen , und ber sbige Bag, wenn A geferzt it: fo iſt «6, 


dheiße nichts: mehr, als: es iſt in der Denkkraft; es har 


aber damit von der Exiſtenz ſonſt noch nichts bekommen. I 
dem fo; danti ann auch Die Folgerung michte mehr befagen, 
als das Ich denkt fich ſtets als Kin.and daſſelbe, womit 


An geringften nicht erhaͤrtet wird, ob es wuͤrblich und außer. 


dem Denken auch fo ſich befindet. Der Gatz, Ich bin, heiße 
dann bier auch nichts mehr, als: Hin bloß füc weln Den⸗ 
Sen, ich denke mich als feyend; ab ach aber außer dem Den⸗ 


ken erifiire, davon kann ich fein Wort.fagen. Da nun mans 
des Gedachte ‚nur in den Gedanken vorhanden if: fo weiß . 
34 aus Obigem noch nicht, “ob Ich weiter nichts, als ein 


Bedantending bin. Hier wären mir alfo gerade ba, wo : 


Hume mit feinem Skeptieismus auch war, daß wir naͤmlich 


mehr nichts von ung fagen können, als daß wir eine Reihe, 
auf einander folgender Sören und Perceptionen finds wäre 
da, wo guch-die Dorrhaniften waren, die alles Seyn wegges 
nommen, und nurdas Scheinen oder Erſcheinen wollten beys 


behalten Haben. Da nun dod Hr. Fichte mit feinem Syſtem 


dleß nicht zu wollen ſcheint: fo erhellt‘, daß er ſich ler hinter 
Wortjimepdeutigkeiten verkrlecht, und. fomit feinen Lefern ans 
Ende ein Nichts giebt. " Der Skeptiker ann dann mit leich⸗ 
dee Maͤhe noch weiter gehen, und Hrn. Fichtens eigene Waſ⸗ 
fen. gegen ihn kehren. Gedachter Hr, Fichte nämlich iſt, weil 

er fich ſetzt; und er ſetzt ſich ſchlechtbin, ohne weitern 
Grund, aus eigener Machtvollkommenheit des Ich. - Ich, 
kann, dee Skeptiker fagen, feßte .mich aus der nämlicen 
Machtvollkommenhelt nicht fo; fondern ſetze mich, als ftet®. 


fi vermandelnd, ſetze nichts von nothwendiger Verknuͤ⸗ 


pfung, nichts won dem x, bin alfo nicht ſtets Fin und daſ⸗ 
felbe Ich; fondern ſtets ein‘ anderes; und kann mithin zu 


‚gar keiner feften Entſcheldung, zu feinem ſtehenden Syſtem 


gelangen. Wo bleißt nun die geähmte, Unumſaßlichkeit dies 
rn neueſten Philofophle?. L 


Noch mehr, es erſcheint hier fogar ein Biderfprud: 


Anfangs heiße es, A iſt für'das uneheitende Ich Ichlehrhin 3 


gleich darauf aber. wird geſagt, im Ich IR etwas, das ſich 
RARD. LXxxvu. B. 106, Usseft 5 Ms 
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gets gleich IR; dieß Ich ſey nun Inshefonbete fegend, abet ro , 
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ptheilend, oder was es auch ſey. Wenn hierdutch das Ver⸗ 
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Ich fen, wenn es 
was iſt. 


hergehende nicht ganz vernichtet wird: fo wiſſen wir nicht, 


as Veralchten iſt. Aus dem, daß etwas blog für-das ur⸗ 
thellende Ich iſt, folgt ja keinesweges, a ür das 
auch ‚nicht urtheilend, ſondern 


N 7% 


.. 


. Bupem iſt nicht · abzoſehen, wie Hs: Fichte aus feinen 


onft et⸗ 


Vorderſaͤtzen zu der Identitaͤt des Ich gelangt; noch wie ed 


aus der nothwendigen Verknüpfung zwiſchen Subjekt und 
Praͤdikat ohne einen ungeheuren Oprung zu dieſer Identitaͤt 
herabkoimen mas. Folgt dann daraus, daß im Ich etwas) 
iſt, das ſich ſtets gleich bleibt, daß das Ich ſelbſt ſich 


J 


fiers gleich bllibr?. Kann nicht dns die Verknauͤpfung ent⸗ J 


haltende Ich ſtets veraͤndert werden, ohnerachtet dieſe Ver⸗ 
Bnüpfung die naͤmliche bleibt? Dieſe nothwendige Verkaͤuͤe 
ꝓfung ſerner hat das Ich chne allen Grund ſchlechthin 
geſetzt; was. hindert es, fie wieder aufzuheben, und ſtatt ih⸗ 
ser eine nicht nothwendige Verknuͤpfung zu ſetzen? Auch 
iſt eine nothwendige Verknüpfung nlcht in allen‘ Urtheilen, 
und in jedem Urtheile nicht nothwendig vorhanden. 


Der Satz, Ich bin Ich, wird Hier ale ein folder. 


= aufgeführt, der das Ich aus eigener Machtvollkommenheit, 
hne weitern Grund ſetzt, und der alſo bloß aus dem Den⸗ 


⸗ 


TON, 


- 2 


x 


⸗ 


en feinen Urſprung bat. Blicken wir auf die Erfahrungs 
(Hr. Fichte darf die Erfahrung hier nicht rekuſtren, denn 
ge berufe ſich ſelbſt, wie wir glei ſehen werden, auf daß, 
empirifchbe Bewußtſeyn;) fo finden wir bie Sache ganz 
onders, und da wird ſich Tchwertich jemand erkühnen zu bes 


\ 


9 Saupten, ‚erfage, Ih bia Ich, bloß weil es feinem. Vers. 
Bande ſo' beliebt, oder Kraft feines „Denkens ‚ganz allein; 
r ſondern Jeder wird bekennen muͤſſen, daß wenn er price: 


Ich bin Ich , er diefen Bedanken aus getviffen Erfahrung, 


‚gen und Empfindungen abgezogen, und auf dieſe ihn ges. 


Ander habe. Bor Kant war es keinem Philoſophen eins 


Gefallen, Die perfönliche Fdentität bioß aus der Denk⸗ 
Craft Herzuielten. Kant ſelbſt behauptete dieß mehr, als en, . - 


es flar bewies. Fichte hat den neuen Sag, wie Mehreres 
von Kant unbefehens augenommen, hat ihn aud hier niche 


Hat erwieſen; fondern Ei ‚ganz dreift zur Gyundlage weite ⸗ 


zer Verirrungen und 


] B 


erwwirrungen gebtaucht. | Aus dem: 
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3. G. Bichten’s Grundlage der gefammteh ꝛc. 83: . 


| Vothergehenben ‚folgt er keinesweges denn. daß bie nothe 
wendige Verknuͤpfung nicht das allciaige Produkt des. 
Denkens, und daß diefe nicht Äbetall im Urtheilen vorhanbden 


iſt, haben wir ſchon oben gelegentlich bemerkt. 
Von hier kommt Hr. Fichte zu dem Satze, Ich bin, 
foldendermangen: „ Durch diefe Operation find wir ſchon an⸗ 
„vermerkt an dem Satze: Ich bin, (zwar nicht ale Ausdruck 
„einer Tharkandlung, aber doch einer Thatſache) angekom⸗ 
„men. Denn “ 
0x if ſchlechthin geſetzt, das iſt Thatſache des, empirl⸗ 

„fhen Bewußtſeyns. Nun iſt x gleith dem Satze, Ich bin 

„Ich, mithin ift auch dieſer ſchlechthin gefegt. “ 
er 156er der Satz, Ich bin Ich, hat eine ganz andere \ 

Bedeutung, als der Satz, A tft A. Naͤmlich der letzters 

what nur unter einer gewiſſen Bedingung einen Gebalt. 

Wenn A geſetzt ift: fo iR es freylich als A mic dem Prädie ' 

„tat Argefeht... Es iſt aber Doch jener Gab noch gar nicht 

adausgemacht, ob es Überhaupt geſetzt, mithin, obes mit ir⸗ 
send einem Praͤdikate gelegt fen. ‚Der Sa, Ich bin Ich, 
„aber gilt ˖unbedingt, und ſchlechthin, denn er iſt gleich dem 
Satze x, er gilt nice nur der. Form, es glit au feinem 
Schalte nah. In ihm ſt das „ hr, wicht unter Dedins 
- „gung, fondern ſchlechthin, mit dem Prädikat der Gleich⸗ 

. u hets mis fih ſelbſt geſetzt; es iſt alſo geſeht; und ber Satz 
siäßr ſich auch ausdtuͤcken: Ih ein.“ (E60). . - 

In der That muß man Heren Fichtec ſophiſtiſche 
Kunſt bewundern, phildſophiſche Gatze im einander zu vers 
wandeln, welche der Kunſt eines Philadelphia, eine Tau⸗ \ 
Be in einen Stein, und dielen in eine Perruͤcke zu verwan⸗ 
dein, ſchwerlich etwas nachgeben dürfe. Allein, mas mar 
den Augen und Phantaſſe ats wahe vorfpiegele, iſt deßhalb 
nit wahr .- fo wenig baum Taſchenſpielen, als bey blas ı 
tektiſcher Sophifterey. Wer haͤtte fi je träumen laſa 
fen, tm -dvem Yo. hoͤchſt abſtrakten Satze, A iſt A} 

die wiel fpecielleeen and, mit A in nichts, als in der 
Eigenfcaft des Subjektes und Präadikates uͤberelnkom⸗ 
kommenden Saͤtze zu finden ;' Ich bin ich, und Ich bin? Es 

‚ bat aber diefe ungemeine lögiſche Kunſt unfers Hen Fichte, 
mit der nicht minder unaemeinen des Philadelphia, Auch das 
noch gemein, daß man fie nicht ſehr genau befeben, noch im 
ihre Beſtandtheile gemaͤchlich len darf, wie ih ac hand ü 
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., Diefem Beyſpicle ſogleich su Tage Degen wird. -Bueefl machen 


wir die Lofer darauf aufmerkſam, bafın Anfangs bie note - 
wendige, won Hru. Fichte ſchlechtbin aniunemmem Der _ 
knuͤpfung zwiſchen den.bepben A, alfo. anfänsih_ keinen 
Say deveutete Darauf eiſchien dieß nämliche x anf ein⸗ 
wei ale ein Geſetz des Denkens. und zwar durch niches 
ankers, als Durch Das Setzen. Hier kommt ss unter ber, - 
. dritten Geſtalt bes Satzes, Ich bin Ich, zum Vorſchein, 
“Immer durch das naͤmliche Machtwort Hm Bichte’s. . Es 
fheint allo dieſes x am Ende Alles. Deliebige ſeyn zu koͤnnen, 
X —8* Pretens, „der ſich unter allen erſinnlichen Ges 
alten ige! 


Abet, zweytens, dleſe Magle kommt hler In eine zieriliche 
Klemme. Im Anfang heißt, es das x I ſchlechthin geſeht, 5 
. mithin gilt auch der Satz, Ich bin Ich, alfo auch der, Ich 
bin, ſchlechtbin; das war den vorherigen Behanptungen 
gemäß. Zum Ungluͤck fälle Hen. Fichte etmas ſchwer auf 
das Herz, auf weiches mancher Leſer won ſelbſt wahrſchein⸗ 
Ucnicht gekommen wäre, weil man in den Irrgaͤngen ber, 
Wortphilofophie zulegt faſt alle SBeflunung verliert. wie bie. 
bilchtqlaͤubigen Zuſchauer dis Phlladelphia am Ende vor lau 5 
ter Erſtannen ‘ganz um Ihre Weobadhrungstraft kommen 
Der OSatz, A iſt A," fage Hr. Bitte, „hat nur unter ei⸗ 
ner gewiſſen Bedingung einen Gehalt. Wenn A gelegt Iks 
o5 ſo iſt es freylich ai A, mie den Praͤdicat A gefeht. Es 
„Hk aber durch zerren Gab. nech gar ni ht aufgemacht , ob es 
‚überhaupt geſetzt, mithin aß es mit irgend einem Drädllam - 
geſetzt ſey. Der Satz: Ich bin Sch, gilt aber unbedingt, - 
und ſchlechthin . denn er Hi gleich dam Gate x.“ Wie 
biefer Stein des Anſtoßes zu Heben ſey, werden wie aicht bes - u 
kehrt; denn. in dem Zuſatze, im dieſem Satze x IR bag Ich J 
nicht unter Bedingung, ſondern ſchlechthin mir dem Prädi 
Bate der Gleichbeit mit füch ſelbſt geſetzt, kͤnnen wir wenigg 
Gens die Hebung der Schwierigkeit nicht eutdecken. — Die - 


| J Sache verhaͤlt ſich ſor im dem Satzze AiſtA, wird A nur.bye 


pothetiſch geſetzt; und er hieß, nach der obigen Auslegung 

auch fo viel: wenn A iſt, ſo iſt A. Hier iſt nun klar, daß 
die nothwendige Verbindung, oder das x gleichfalls nur 

bedingterweiſe ſtatt hat. Denn nehme ich von einem zy⸗ 

pothetiſchen Satze dag antereden⸗ weg: ‘(6 faͤllt au. die 

- Konfequenz ; weil dieſe Sonfequenz nur auf der Aunabme ehe, \ 
. en ———nuaes 
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IJ . 8. Fichten's Grunblage der geſammten se 85 
nes anteredene uud confequens beruht. E wäre bohle fons 
derhar und unerhört, daß bie Konſequenz, oder bie merbs 
.. wendige Verknuͤpfung befkeben ſollte, wenn auch bad antecer 
dene uud conlequensaufgehoben wuͤrden; und daß eine Vers 
- Imbpfung feyn follte, wo nichts Verknuͤpftes vorhanden 
‚iR. Hieraus if. tier, daß, wenn ia dem Babe, A 0A, 
das erſte A nur hypothetiſch geſetzt IR, auch x nur hopothe⸗ 


[4 


* ⸗ 


tiſch geſetzt ſeyn kann. Da mun das, was wir oben aus ch 


nem andern Geſichtspunkte zeigten, nicht ſchlechthin geſetze 


ON 


X 


iR: fo folgt, daß der Satz: Ich bin Ich, mithin auch den . - 


Ich bin, gar nicht fchlechtbin gilt. Dieſe Gureietigkeig - 


finder fi ‚Hier gar nicht berührt, geſchweige denn hluweggt⸗ 
säumt.. . Endlich. muͤſſen wir mod Hinzufügen, daß In dem 
Satze: Ich bin Ich, nech bey weitem nit der in Teladm 


sangen Umfange liegt, Ich bin; fo wenig als in dem Ser . 


de, ein Centaur iſt ein Centaur, ber enthalten if, ein 
Centaut iſt. Wie diefer Ceataur ein bioßes Gipfel der Dich⸗ 
tung ift: fo kann auch Sch vielleicht in‘ chen ſolches Spiel 


der Phantafie ſeyn, ohnerochtet ich mit Zuverlaſſigkeit ſage, 


Ib din Ic 


= 


Ron diefem Gage wird In einer Anmerkung eine Er⸗ 
Härung gegeben, bie role nicht mit Stillſchweigen vorbeyge⸗ 


‚ben konnen: „db, fagt diefe, ganz populär ausgedruckt, 


» Ab, das in der Stelle des Praͤdikats A febende, dem zu 
Folge, daß es in der des Gubjrkts geſetzt wurde, weiß 


nothwendig von. meinem Sublektſetzen, alſo von mit ſelbſt, 


m faue wiederum mich ſelbſt an, bin mie daſſelbe.“ (S. 7). 
Wer ein wenig genauer in ſig jaldſt zu bliden gewohnt Et, 


ann dieß unmöglich äugeden." Nur bann ſchaue ich mich 
ſbſt an, wenn ich erſt mich zum Subjekt gemacht, und ir⸗ 
gend ein Praͤdikat gefanden habe, welches ich auf mich bezler - 
‘ge, alſo wenn Oubjekt und Praͤdikat mie ſchon vor Augen 


Uegen. Dem zufolge allein, daß ich ein Praͤdikat allein von 
mir habe, ſchaue ich mich nicht any fa wenig ich mid ans 


ſqaue, wenn ich mit als bloßes Subjekt vorſchwebe, das ift, 
mañcherley Veränderungen fühle, ohne fe auf mich. zu ber 


außen. 


N 


⸗ 


x 


PR 
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Oben fo knnen mie auch ber gleich folgenden Behaup⸗ 
tung unfers Werf. nicht beytreten, „ daß es Erklärung aller 
VThatſachen. des empiriihen Bewußtſeyns Ik, daß vor allem 
BGehen im Ich, vorher das Sen geſetzt ſey.“ u 
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.. Sleeln ‚liegt eine Vermechfelung zweher verwandter Bed: 
2, geiffe, und’Erfahrungen, und zugleidy ein Grundirrthunt 
Ä dieſes ‚ganzen Syſtems. Es well naͤmlich dieſe Theerla - - 
das Bewußtſeyn erklaͤren, welches ſich doch, nach genauer 
Vaterſuchung, als ſchlechterdings unerklaͤrlich zelgt. Zu be 
Ende verwandelt es dieſe Thyorie in dasjenige Bewußtſeyn, 
x welches bey der Reflexion ſtatr bat, und. in einem Tinten 
fcheiden und Stzieben beftebt. - Es iſt aber offenbar, daß 
vor 'diefem ein anderes. vorbergebt ‚worin noch kein Une . - 
‚  terfcheiden und Beziehen vorkommt, welches aber ber Orund 
Alles Unterſcheidens und Beziehens iſt. Denn mag von ung . 
unterfchleden und bezogen werden IL, das muß doch net .- 
wendig vorher im Bewußtſeyn vorgekommen feun, weil nicht 
unterſchieden und bezoden werden tanz, waß uns gaͤnlich 
“ unbekannt und unbewußt iſt. Wie ds mit dieſem Bewußt⸗ 
ſeyn befchaffen iſt, konnen wir welter richt erklaͤren, noch ia 
Worte faften. Wer ſeine Philoſophie auf jenen. demußb 
Jeyn geändes, dem erfcheint nothmwendig alles als Produkt des 
2 Meflerion, ‚und der wird eben dadurch. in das Syſten des 
Idealismus zuletzt hineingezogen; der muß denn audi be⸗ 
haupten, daß.vor allem Setzen im Ich, das SH felbit vors: 
geſetzt iſt, weil es beym Urtheilen und, Reflektiren fo | 
geſchieht. Vielmehr verhält ſich die Sache fo; Das Bewuße 
ſeyn feßt jenes noch nicht Reflektirende, und' noch nit Uns 
terfchridende voraus, muß aus dieſem Legteren erklärt wer⸗ 
- den, und jenes iſt affo nicht der Erklärungsgrund alfır Thatu 
fachen des empirifihen‘ Bewußtſeyns. Die ganze Wien 
oo. ſchaftslehre demnach, die ſich damit beſchaͤfftlgt, dieſen Sag 
—udu erweiſen, und die alles, aus ibm abzuleiten ſich bemuͤht, 
a bat eine ganz falſche Richtung genommen, und Eann gegen 
den Haren Duchſtaben der. Erfahrung nicht beſtehen. 


3. Ken. Fichtens unmittelbare Folgerung legt den fo: eben 

- angezeigten Geiſt der Wiffenfchaffesiehte noch klaͤrer zu Tay 
ge, die wir daher noch ein wenig näher beleuchten muͤſſen. 

4 Wir geben zurüd,“ heipt es, „auf.den Punkt, von.wels 
op chem wir ausgiengen. — . :- it 


7 a) Durch den Satz A— A wird geurthelle. Alles 

‚ Urtheilen aber At, laut das} empiriſchen Bewußeſeyn, ein 
„Handeln des menſchlichen Geiſtes; denn.es hat alle Bedin⸗ 
„gungen des Handelns im empiriſchen Bewußtſeyn, welche 
u. En, oo. ce u We I. 0 
FRE u [ L ci 


— * 


— — 
. 


N. 


. 


no . 


r 


' - 


u 3. G. Fichtens Seundlage der geſammten ıc; —V 


7 Nr . ” ®.- J 


zum Bebe ber Roflerion als bekannt und ausgemacht vor⸗ 


a ausgefeßt werden inuͤſſen.“ na 
> „b) Dieſem Handeln nun liege etwaß auf nichts Ho⸗ 
¶heres gegründete; nämlich x . Ich bin, zum Seunde.® 

zc) demnach iſt das ſchlechthin geſetzte, und anf fi 


lelbſt gegruͤndete, Grund eines gewiſſen, (durch die gau⸗ 


„ie Wiſſenſchaftslehjre wird ſich ergeben, alles) Handelns 
des menſchlichen Geiſtes, mithin fein reiner Charakter, der 
„reine Charakter der Thaͤtigkeit an ſich, adgelehen von den 
„ defondern empirkihen Bedeutungen derfelben.“ 


„Alſo, das Setzen bes Ich durch fich ſeibſt, iſt die reis 


' „ne Thaͤtigkeit deſſelben. Das Ich ſetzt fich felbft, und mE 
- wit, vermöge biefes bloßen Sehens , durch fi Teibft, und 


umgekehrt: Das Ah iſt, und es ſetzt felm Senn, verm 

„se feines bloßen Seyns. Es ift zugleich das handelnde und 
„das Produkt der Handlungs; bas thätige, und das way 
w durch die Thätigfelt hervorgebracht wird." (S. 8). j 


&o muß man freylich phllofophieren, wenn man von 


der Reflexion, oder dem Denken ausgeht; fo muß man aber 


wicht philoſophieren, wenn man von dem Bewußtſeyn anbebt, 
welches vor dem Reflektiren bergebt. Hr. Fichte lege dem 
Satz, A iſt A, zum Grunde, und ſtuͤtzt damit feine ganze 


Sheorie auf das Urtheilen. Die Erfahrung aber, und die 


> 


Natar geht von keinem Urtheile, fondern von einen Empfins 


den aus, aus welchem fich das tirthellen erſt mit der Zelt 


entwickeit. Dieſem zufolge in dern freylich derreine Charakter - 
des menſchlichen Geiſtes im Handeln, und ein Setzen ſchlecht⸗ 
bin, und alles, was wir an Vorſtellungen in ung finden, iſt 
nichts, als ein Produkt diefes Handelns, oder eines Setzens 
“ohne allen weitern Grund. . Der Erfahrung zufelge iſt es 


aber. nicht fo; — da iſt der —8— des menſchlichen 
Geiſtes eine Selbſttbaͤtigkeit mit einem Leiden vers 
knuͤpft, die von außen ber ihre. Gegenſtaͤnde leidentlich 
empfaͤngt. Wann es nämlich ausgemacht iſt, daB das Des 


wußhtſeyn der Reflexion, ein anderes vorausſetzt, und daß 


dieß nicht im Unterſcheiden beftchende Bewußtſeyn, von aus 


een in Bewegung gefeht wird : fo fällt alles‘, was bon ber, 


reinen Tbaͤtigkeit des menfchlichen Geiſtes behauptet 


ird, von ſelbſt. Durch die obigen Bemerkungen glauben 
bi klar gemacht zu baden, J die entgegenſtehenden Be⸗ 
W 4: 
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hauptungen unfers- Wert. Selmen: feften Halt daben, fondern , 
durch Sehlichläffe vorgefplegelt find. | a 


7. Ehen die lehren ach die angehaͤngten Bolgerungen, bie 
allein Hrn, Fichte ſchon von feiner Theorte hätten zuruͤckſchtechen 
ptllen, wens er Ihnen nur etwas ſchaͤrfer Ins Angeſicht ge⸗ 
blickt haͤtte; und wenn .er alt lieber die Ehre, ein ganı neues _ 
Guftem erfunden zu haben, durch alle möglicder ſophiſtiſche 
x Nünfte Härte befeffigen wollen. Das Ich, Heißt es, ſetzt 
.” Fibfelbfk, und if? vermöge diefes bloßen Setzens. . Dak 
fe nicht folge, iſt oben bemerkt; aber es ‚folgt noch etwad _ 
Schlimmeres das Ich bringe fich felbft bervor, wel 
Wet ein offenbarer Widerfpruch If, Diefem folet ums _ 
mittelbar ein meiters das Ich iff, und ſetzt fein S " 
vermöge feines bloßen Seyns. Hler muß alfo bag : | 





eiſt ſeyn, und dann fich fetzen; aber vorher, und nach dee 
ganzen Theorie, muß es erſt fich ſetzen, und dann ak  - 
- Jeyn. „ Es folge fogleich- ein dritter: Das Ich iſt zugleih 
das handelnde, und das Produft- feiner Handlungz . 
das heiße mit andern Worten, es ift Urſache und Wir⸗ 
fung, Vater und Sohn zugleich im einer Perſen. Wie \ 
kann man glauben, Dr. Fichte Babe biefe Verkehrheiten voll⸗ 
| mmen Elar gedacht? babe ſie unpartepiſch erwogen? Do 
"gr. Schad hat fan behauptet, es gehüre zum "Sicheie 
‚. Shen Wiſſenſchaften eine ganz hefoudere Logik. - Mad 
der. gewoͤhnlichen Logik iſt freplich niches als Wineripruch and 
dialektiſche Sophiſterey gehenden , frevlich verknüpft mis «ie 
nem Scharffinne, dem man amt eine beſſere Anwendung - 
wänfhen muß. .. - Zr 


Wir ſind muͤde, mehr abzuſchreiben, und tm dieſe mic 

Woarten ſpielende Philoſophie weiter einzugeben; allem Ans - - 

7. fiben nach wuͤrden auch unfere Lefer müde werden, uns 

weiter zu begleiten. Vor der Hand man dich Obige Hinreld 

chend darthun, daß bey aller vorgeſpiegelter Buͤndigkelt und, 

ESttenge, dieß Syſtem doch nichts weniger, als erwieſen iſt · 
Unfere Leſer haben nun genugſam eingeſehen, "dag auf dene 
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22. Wege biefes Sdeallemus das Seil der Dhitofophie nicht ju er⸗ 


langen ſteht. Indeß war es an fih nicht Adel, daß eine 
ſolche Theorie aufgeſtellt wurde, damit alle möglichen Wege 
verſucht wurden, In den Tempel der Wahrheit zu gelangen, 
. und damit die deutliche Einſicht, daß dieſer ſophiſtiſche Weg 
J v 4 Ba - u 
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J. G. Bichten’s Grundlage dir gefammten 3 


u Joeallemns ju nichte ſahrt, die Wölleftnhen Warturd 


_ Wfprreken, Ihm toleder zu betreten, 


Wir muͤſſen num mod einen kutzen Begriff abſtatten, 
wle es zugeht, daß von Hrn, Fichte's eben angezeigter 


re ben Kotta In Tübingen, erſchlenen. Mit diefen beyden 
Ausgaben deſſelben Buches bat es eine fo ganz eigene urld 
ſonderbare Bewandiniß, und dieſe Dewandtnig wirft auf hen 
Urheber der Wiſſenſchaſtslehre ein fo ganz fonderhar zweydeu⸗ 
tiges Licht, daß wie die Lefer mie der Geſchichte derſelben 
noihwendig bekannt machen müflen. 


: Am erſlen May dieſes Jahees erſchlen Im Intelilgenz⸗ 


blatte der Allg. Liter. Zeimug N. 64, eine Erklärung von 
Ken. Fichte; worin es woͤrtlich heißt: „Ich erklaͤre hiedorch 
vor allen ehrliebenden Buchhandlungen, und dem lite⸗ 
rariſchen Publikum, daß nur bie im I. G. Kottai⸗ 
„chen Verlage erfchleuene zweyte Auflage meiner Willen. 
ſchaftslehre rechtmaͤßig, und mit meinem Wiſſen un 


(Brundlegung der gefämmien Wiffenfchaftsiebre zus '. 
4 zwey Ausgaben, eine bey Gablern in Jena, die au 


„Willen veranſtaltet iſt. — Dieſe Erklaͤrung waͤrde Hinz - - 


reichen, wenn ich nicht befuͤrchten muͤbte, daß das Publi⸗ 
rum mit Gegenerklaͤrungen behelliget, und die naͤheren, fuͤr 


„fälfept vorgetragen werden duͤrften. Deswegen ſetze ich 
binzu, daß mir dem Verleger der erſten Auflage, und je⸗ 
vigem Verbreiter einer zweyten unrechtmäßigen,, Kr: 
„Gabler zu Jena, nur auf eine beſtimmte Anzahl Tpemplas 
„ie kontrahirt geweſen, weiche er, feiner eigenen Ausfage 

„nach, gegen, Ende des jahres 1799 verkauft gehabt; dag 
‚„iwar Damnis won einer zweyten Aufläge zwilden une 


"> „doffelde nicht gehörigen Umftände diefer Bade, ihn ver . 


„die Rede geweſen, hernach aber, mic beyderfeiris 


„ger Kinwilligung der Vorſet aufgegeben wor 
„ben; daß ich im vorigen Sommer zweymal beflimme, 
„feinen Antrag einer ſolchen zmeyten Aufinge abgewiefen, 
\nund ihm gemeldet, ‚daß th hierüber -Ichem einer anders 

„ Sandiung Auftrag gegebens und daß er, felsen letzten Aen⸗ 


„Seruagen gegen mich zufolge, fein vermeintas Recht ledige 


„lich darauf gründer, daß ih müde gemerden, ihm eins 
‚ „und baffelde noch zum dritzenmale zu ſchreiben.“ 
2. Diefer Erklärung zufolge, müßte alfo Ht. Gabler völs 
Us Uarecht gehabt daden, eine zweyte Ausgabe ins Pubtie 
J 863 kum 


[4 ö - 


zZ 
! J 


’,,,' nare_ im naͤmlichen Intelllgenz⸗ Blatte M. 68 eine Gegen 
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Som za bringen. Allein es.erichten’woch Im. namuſch Day 


erklärung vom Ken. Gabler, die fo ganz anders, als die 
Sichtifche- lauter, dag man feinen Augen nicht traut, indem 


‚ Aman fie lieſ't. Sie ift wörtlich folgende: „ Wenn Hr. Prof, 
TFichte, die bey mir erfchlenene zwehte verbeſſerte Aufia 
im feiner Wiffenfchafist:hee, für unrechtmäßig ertiärt: ſo muhg 

‚er zugleich feine eigene Handſchrift, feine Briefe un“ 


„more aBläugnen:, denn daß dieſe, meine zweyte Aus⸗ 


N gabe, nicht ohne Wiſſen und Willen des Hrn Verf. veran⸗ 


4 


Ffaltet feon-tann,, vezengt eine in meinen Händen befinde 


J 


5 lidge Quittung; worin’ Hr. Prof. Fichte ganz beftimmit 


‚nfaat: in Abfchlag auf das für die zweyte Auflage des 


„ miffenfcbaftsiebte akkordirte Honorar an = ‚babe 
ye ME. wichtig ausgezahlt erbalten. . Sollte fch «6 füR 


Ug. Kiter. Zeitung noch folgende. Befcheinigung hinzu, 


gefauͤgt: „Auf aubdiuͤckliches Verlangen des Hrn. Buchpänds 
„ „ter Gabler, bezeugen wir. hiedurg, daß er uns ein zuk 


3weyten Auflage erwiedertes Exemplar; 


von Prof. Fire’ Wiffenfcaftsiehig., ‚ned gefthriet- 


benen Iufanen, auch eine HKuittung, werin H. Fichtk 


rboͤhlg ſinden: ſo kann ich mich auch noch weiter eb⸗ 
an, J 

.Damit nun die Aechtheit der‘ Dokumente, auf welche 
Kr, Gabler ſich beruft, nicht in. Zweifel gezogen, oben wohl 

get abaeläugnet werden Eönne, Bat die  Erpedition Yet 


5 eine namhafte Suuıipe.in MbiRlag ‚Des Hongrars für DIE 


zweyie Auflage erhalten zu baben bekonnt, vorgezeigt hate) 
„und daB wir fowohl in dem revidirten Exemplare und. 
den Zufätgen, ae der beſagten Quittung, Hr. Prof. She | 


„ws eigene Kan d erkannt. haben.“ 


Dieſemnach verſichert Hr: Fihte, die Gablerlſche Ausga⸗ 

„br ſey unrechtmaͤßgig, ‚weil et. Sr. Gabler dazu feine Eluwil- 
Ugung nicht gegeben, ſondern veſſert Antrag dazu zweynial 
+ Beftimmit abgewleſen Habe; und weil Hr. Gabler fein ver⸗ 
ı meintes Recht dazu lediglich darauf gründe, . daß Hr. Fichte 


es müde geworden ſey, ihm eins und daſſelbe noch zum / drit⸗ 
senmale zu ſchreiben. Hr. Gabler hingegen beweift ans nz 


widerfprechlichen Dokumenten, daß er nicht. nar zu ele - 


ner folchen zwenten Auflage des Verf.ausdrädiihe Einwilli⸗ 
gung erhalten; fondern auch fogar ein von ihm revidir⸗ 
; . FRA a 
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5 G. Fichtens Grundlage der geſammten ıc. a5 
res Exemplar mir eigenfändigen Verbeſſerungen und Im | 
fätzen von ihm befommen; ja, was wo mehr ift, ihm fogap 
eine nambafte Summe in Abſchlag des Hondorars 
ausgezahlt habe! Wie ein ſolches Verfahren des Hrn. Sichy 


‚se, nach unſern Beariffen, wohl Rechktlichkeit zu nennen. iſt, 
braucht Rec. feinen Leſern nicht erſt zu erklären, : 3 


Was aber ſagt nun Hr. Fichte zu biefem allem? Lig 
jest Feine Sylbe! Allenfalls wäre doch zu erwarten gewe⸗ 
fen , er würde dieſe Wideriprüche, nach der Methode feinen 
Wiſſenſchaftslehre, durch Isgenp eihe urfprüngliche oder 
‚ abgerbeilte. Syutbefis mit einander vereinigen, und M 
insbefondere dadurch aufheben, daß er etwa verficherte, fle 
. müßten aufgehoben werden, und es fey einem Wiſſenſchaftsleh⸗ 
gar , und tranſcendentalen Sjdraliften, ſchlechthin unmöglich, ig 
folge Widerfpräche zu verfallen, da, er ja bekanntlich behaups 
tet: „Dem, der die Wifienfhaftslehre kenne, fey es unmögs 
- „ich is, Irrthum, zu fallen, da die Änfchauung nie ir⸗ 
„rei,“ Es wäre allenfalls zu erwarten geweſen, er würde 
das nachtheilige Licht, welches hierdurch auf feinen Charaky 
ter', und zugleich auf die fo hoch gerühmte Wirkung des trang 
frendentalen Jdeallsmus gefallen IR, wermöge deren in ihm 
. bie moralifche Weltorönung wohnt, und er ollen dag 
freudige Rechtthun auf Erden befördern, und algemein mas 
wen ſoll, durch eine neue und bisher unerhoͤrte Auseinanders " 
ſetzung der Leire von den Vertraͤgen, zu entfernen fuchen, 
“damit auch dieſer Widerfprugp mittelſt einer ganz 'originalcg 
Sontheſis gehoben würde. Er hätte wielleicht zu dedmcireng 
; ſey fein Benehmen beym Vertrage zwiſchen 
Fichte/ und Gabler, nur eine prattiſche Anuwendung feiney 
ehemaligen Lehre; „Daß, Verträge fuͤr ungeſchloſſen zu 
 "nbalten, find, wenn Einer von Beyden nicht Wort 
- „belten will. *) . Aber’ er Hätte doch wohl Überlegen koͤn⸗ 
‚sen , daß diefe für manche Eeute, unter andern für Schrifts 
Fehler, weiche Einem Buchhändler ein Buch revidirt uͤberge⸗ 
pen, und die Bezahlung, gegen Qulstung, einſacken; hat⸗ 
nach aber eben diefes Buch einem andern Verleger verkau⸗ 
fen ,. ſehr bequeme Lehre von Gültigkeit der Versräge 
noch bis jegt, weder in unſern Getichtshoͤſen, noch in der 
, i Br - Mei⸗ 
) Fichten’ Beytrag zus Beurtheftun —W 
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‚nachdem er 'erft fo laut ſprach. auf Hrn. Babler’s dos-. 


kumentirte Erklaͤrung Bein‘ Worz antworten: fo wird 


Bas ebrliebende Publikum, “an das er ſich aufaͤnglich we⸗ 


." gender Unrechtmaͤßigkeit, deren At." Gabler fih ſollte 
ſchuldig gemacht haben ‚' wegen ſeiner rigenen SEbrliche 


und Berechtigkeit ſehr im Dunkeln qelaſſen. Wir bofs 


Ten alfo, Hr. Fichte wird naͤchſtens ſehr deutlich erflären, wie 


we das Segentheil von dem bar difentlich Tagen Fünnen, wer 
von Kr. Gabler dokumentirte Beweiſe in Händen hats 


Zumal auch, da Hr. Gaͤblet vorgiebt: „Sollte ih es ſuͤr 


F noͤthig finden, kann ich mich noch weiter erklären; " fo 


ſcheint es Hr. Fichte um ſo viel mehr ſich ſelbſt ſchuldig Ai 
ſeyn, nicht etwa kleinmuͤthig ſtill zu ſchweigen, ſondern das 
ehrliebende literariſche Publikum deutlich zu uͤbetzeugen, 


daß Hr. Gabler nichts in petio haben koͤnne, was Ken. 


ſchoftslehre ausgegeben ward, und in dem Erfinder der⸗ 
eſben billig vorzuͤglich wohnen ſollte! Sollte denn ſeine An⸗ 


J ichte zum Nachthelle aereicht, und daß die ſer Überhampt im⸗ 
met bet moralifchen Weltordnung gemäß aehandelt habe, 
. welche bieder für ein adsfhiießliches Eigenthum der Willens _ 


! 


chauung ibn in feiner eigenen Angelegenheit haben tere lei⸗ 


ten bnnen? das wüͤre eine Üble Vorbedeutung! 


Die Kottalſche Ansgabe nun unterſcheidet ſich von ber’ 
erſten Gableriichen , durch nichts Wefſentliches, und ſie Pi 


deswegen den Mamen der unveränderten mir Nebt. 1% 
einzige Unterſchied befteht darin, daß die etſte Gobleriſche 


Ausgabe mit latelnifchen; dieſe Kottaiſche aber, mit deute 
fchen Lettern gedruckt, und’ daß daswas deu jener unter 


dem Titel‘ —— des Eigenihuͤhmlichen der Wiß 


ſenſchaftslehte abgeſondert wat, jetzt durch. fortlaufende 


Seitenjahlen, mit dem Vorhergehenden verfntpft ik. Die⸗ 
Se, als einzig rechtmaͤhige, vom Verf. ſoͤrmlich anerkannte 


Li 


Ausgate, if alſo im Stunde ſchlechter, als die verwörs .. | 
fene zweyte Bablerifche, denn alle In den letztern hinzur 


nd Gr weggelaffen worden, und dieſe haͤtte doch Pr. 
Vichte wohl im der zweyten Gablerſchen Ausgabe nieht ohne 


5 —— hinzugefuͤgt. Es iſt wirklich ſonderbar, 


roh von Hrn. ‚Fichte für anrechtmaͤßig autgeſc 
van | | 0 1 WBab⸗ 


‚ fügten —— — und Einſchaltungen im Texte, 
e 


l- ” ‘ % Av ’ 


3. G Fichten's Grundlage ber gefammten xc. 93 


Gibietfhe Ausgade von Ibm ſelnſt vollftändiger gemach 
werden, als die, welche allein verhtmäßig ſeyn ſoll - 


J ——— was die Kottaiſche Ausgabe vor der 
‚megten 


ableriſchen voraus bat, beftcht in einem kurzen 


= oxberichte, aus dem wir Einiges, dfe feit dem Jänner 
186 angekündigte , und ‚mit nicht ‚gemeinem Pompe ange 
kuͤndigte neue Darftellung der Wiſſenſchaftslehre an 
md, noch mittheiſen muͤſſen. Hr. Fichte tagt: Wabrend 
der Ausarbritung einer neuen Darſtellu ung | * Wiffenfhaftes 
wiehre, Hat es ſich dem Ucheber 8— iſſ nfchaft abermals 
deutlich ergehen, daß die gegenwärrige erſte Darſtel⸗ 
| „hung voridufig voch duch Feine meue völlig überfläffie 
| zund entbehrlich gemaͤcht werden küsne. — Die neue Dane 
„felung wird im tünftigen Sabre erfgeinen.* 


| Der Leſot erfehe hieraus, daß das neue veiſprochen 

BSicht Äsch immer nicht augezuͤndet iſt, und daß das neue 

—Liekt, wenn es je auflodert, doch auch nod von ver alten- 

"Sacel wird maſſen beleuchtet werden, wenn es recht ſcheinen 

fsll. In dem verfprochnen Jahre nur hatten fie freplich hier⸗ 

auf fich keine Reibiinng za machen, denn bisfe Borrede iſt im 

Jahre 1801 geſchtieben, und das (jahr 1303 ift bereiss ges 

endigt, ohne daß von biefer neuen Darfiellung etwas Wels 

j: texes verlautet. Oie wird aljo wohl etſt in irgend einem, 
Mottigen Jahr⸗ erfhelnen, -. E 


Duff eines neuen Grebitatiom · Gefehes fir 
die moraliſche Welt, Berti, ‚bey Unger. 1803. 
y 359 ©. 8. 1 BE 


; uugenannte Berfafler *) erklärt ſich zwar nicht beſtiumt 

ber den Hauptinhalt feines Buches; es erhellt aber bald aus 
Am, 2 er dapin geht, das Gehe e ber e'dhe Hilo fein, 
\ " 7 


Bu) Nadeichten muhhlze, weiche suverläfiig (deinen, fol es Sr. 
Buchholz fepn, welger ehemals Proſeſſor on der Nitterafan 
demie zu Brandenburg war, und jekt in Berlin priyatifiret. 
Es fteben von ihm biflorifche und andere Auffdge- in verſchie⸗ 

. benen, Zeſchrinen, 9 de ‚Rugormia. in Woltmanns Jour⸗ 
Si ©. . tm. 
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te Weltmeisgeler ; 7 . 
Rllen nach welchem und durch welche die Entwicke⸗ 
. lung oder Kulturdes Menſchen bewirkt wird, "Wow | 
dieſer, Entdeckung behauptet er ih. der .Worrede, „fie werde 
„durch ein ewiges Naturgeſetz, dag phyſiſche an das moxali⸗ 
Iſche knuͤpfen, und dadurch den Idealtsmus dergeſtalt zer⸗ 
„lösen, daß das manſchliche Geſchlecht, da wo das Buch 
‚ „gelefen wird; nte wieder folden Mißhandlungen Preis ges 


m geben- werden könne, als die Franzoſen während eines lanı. ⸗· 


ro ypgen Zeitraumes ihrer gegenwärtig überfandenen Revolu⸗ 
ation waren, denn es fep nur alljnfehr erwieſen, daß der 
Idealismus allein die Nevolusionspläge mit Blur übers 
fhıwemmt habe, (S. III —IV). , con hieraus iſt era 
' Betrtic, daß, der Berf, das Sonderbare und Paradoxe licht, - 
und davon liefert Die Folge des Buches Beyſpiele genug. 
Daß die in Franfreih Nevoluttonitenden, Idealiſten geiver' 
ı feh wären, hat min bishet nicht gehört s- und daß der ideas 
fisnius Im eigentlichen Verſtande,blutduͤrſtig und 
Gig machte, hat man übe fo wenlg je vernommen; im Ges 
gentheil Haben ſehr ofe die enthnflaftifchenr Anhänger des Idea⸗ 
hemus, wie die Neuplatonſker, und alle die dieſe Deyfteriensi 
fucht im die Rellgion trugen, ſich in hohem Grade uneigennuͤ⸗ 
tzig, und allen politiſchen Umſtuͤrzungen zuͤwider bewieſen. 
Auch It, nach ſorgfaͤltigem Leſen und Prüfen dieſes Buchs 
dem Rec. noch nicht begreiflich, wie durch dieß neue Gravi⸗ 
tationsgefetz der Idealismus von Grundaus zerſtoͤrt werd 
ben kann. | J 


WMit dlefer Licbe m Paradoren aber verbindet der Verfo 
einen nicht gemeinen Scharſſinn, durch den er Manches ven. 
dlner heum Gelre wrfiebt, und vom manchen Erſcheinungen 


x 
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der Gtund befrledigender aufftellt, ats man Ihm fafk' anzu- 


ttreffen gewohnt iſt. Manches würde er noch. beffer eingefea 
Beni haben, wenn An'nicht eine fo große Lebhaftigkeit, und 
dte Liebe zu feinen’ einmal feftgekgten Hypotheſen oft hinrefrt 
ge, aus'zu wenigen Erfahrungen. algemeine Säge 
33 machen. DieſckLebhaftigkeit artet auch leider ! nicht fele 
ten im einen zu abfprechenden Ton aus, der fofort alles Ans 
derslautende, und alles bisher Bekannte verwirſt, ohne ba. 
gehoͤrig berrchtigt, jr zuwellen oft, ohne einmal recht verſtaͤnd⸗ 
üch zu ſeyn. Der Rec., welcher doch fo wenig in der Phie⸗ 
loſophie und ihrer Geſchichte, als in der Grſchichte uͤberhaupt 
ein Fremdling zu ſeyn glaubt, Könnte eine Menge von end 


1 Kb hufjeigen, worin er wenigſtens Beinen begreiflichen Sinn 
‚sat fidden können, Im Vorbeyagehen follen defer gelegenes. 
lich einige afiy-füber werden. Was aber das Vornehmſte iſt, 
den Hauptifatz ſidſt har der Verl, wegen dieſer zu großen 
Lebhaftigkeit und wegen des Mangels am ruhigen Durchde 
ten, mit erforderlichen Klarbeit und Buͤndigkeit parzuftellen? 
aus der Acht gelaffen; und fo If es gefommen, daß das, 
was er aus dem ganzen Öravitationsgefeße herleitet, 
eigeritlich nur aus einem feiner. Beſtandtheile jedesmaß 
Brrvorgeht. Wir glauben Ihn hierauf aufmerkfam machen zu 
maſſen, damit er bey mehrerer Muße und Ruhe feine Thede 
 Seberichtige, nicht aber, um das Buch Dadurch herabzuſe⸗ 
Ben; denn wir geſtehen ſehr gern, daß wir ed mit vielem 
Verqnuͤgen gelefen‘, und datin Beweſſe eines Talentes gefun⸗ 

| den Haben, welches mit der Zeit, und bey wenigen Liebe zur 
paradboxen Hyporheſen, etwas weit Vortrefflichetes und Lehre 

Ä reicheres hervorzubtingen im Stande iſt. : - Es 
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_ 3 
| 3 Bon dem jest Geſagten wollen wolt ˖· Rechenſchaft aeben. 
Das Bud) hebt mit einer neuen Rintheilund der Drgas 

ne, folgendergeſtalt on: „ Orängenisfe Entwickelung bew 

„I Kräfte durch ein-gefelliges Leben war die Beſtimmung, wel⸗ 

ne die Natur dem menſchlichen Gefühle gab,” als fie die, 

3S5dee eints folchen faßte: Zu diefem Ende verſah fle jedes 

„menfhtiche Jadividuum mit dreyerley Hauptoerganen, naͤmæ 
sich 3) mit Lebensorganen, '2) mit Lebens. and Entwida 

„langsorganen, mit einem Bildungsargane.* (G. 3). Hier« 
| über läßt fi ÜWeehveres erinnern. Der Verf. geht von den 

noch fehr zweifelhaften Soße aus, Daß. der Menſch fich. 

‚ohne Ende fort entwideln ſoll; billig Härte er demſelben, 
"he er darauf fo fiher fortbaute, gehbrig befeftigen follen 5 

und dadurch würde er fic) ein micht geringes -Verdienft ewors, - 

Gen haben. Zwar kommt er gegen das Ende des Buches aufı 
ihn noch einmal zuräd; allein wir wenigſtens haben auch in 

. dem, was er dort als Beweiſe anlündigt, Leine befondere: 

. Weberzeugunggkraft gefunden. . Dieß tft alfo ein feiner neuen 
Theorie nicht fonderlich günfliger Umſtand. Das Bildungss. 
organ ferner fol doch wohl darum bloß vorhanden feyn, damit 

die Bildung aus ihm und feiner Einrichtung begreiflich werde; 
wie man das Leben, und feine Verriditungen aus dem £ en 
ergane, und feiner Einrichtung erklärt. ‚Run aber könne: 
wir ans des Natur und Einrichtung Feines ee 
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En u Weltwelchelii. 
pPerßektibilitat des Menſchen befrkäigend-ertiägen, meh. 


uch an irgend eihem Örgane-die Qualitde aufjeigen, 


vetlche es zu einer gränzenlofen Dervolllommnung ausa 


hließend rüchtig, tauglich machen ſollte. Es ift alfo ein 


folches Organ eine qualitas occulia, womit man alles un 


nichts erklaͤrt, und Diefe neue Einthellung rhut ficherlich in der 


Menſchenkunde keindreslien Dienfte. : Das Ölldungsorgam 
iſt dem Verf. dns Gebirn. Sollte folglich diefe neue Hye⸗ 


gethefe von reellem Nutzen ſeyn: fp haͤtte er an. dem Gehirne 
Zasienige aufjeigen, wodurch es zu einer graͤnzenloſen 


Vervollkommnung votzuͤglich geſchickt iſt, und dann zu⸗ 


gleich nachweiſen muͤſſen, wie mit dieſen Gehirnbeſchaffen⸗ 
:- gelten die Entwickelung des Menſchen ih Verbindung 
ſteht. Hiervan abet wird michts erwäßnts. fondern fogar, 


was noch ſchlimmer if, die Entwickelung des Menſchen wird 


Un der Folge nicht aus einer Einrichtung feines Gehitus, 


fondern aus dem Antagonismus des Selbſterbaltungs⸗ 
und ÜBefelligteitstriebes allein hergeleitet. (S. 13), _ 


. .In dieſem Antagonismus man beflebt eigentlich das 


. naeue Gravitationsgeſetz; des Verſ. fetdft: fpriche dieß ſol⸗ 


- 
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’ 
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genbergeftalt aus. „Da Ich in. diefem Antageniemys das 


„&ravitatlonsgefes für alle Erfcheinungen der moraliſchen 

„Welt finde, und der Zweck dieſes Werks kein anderer if, 
“als meine Leler vonder. Wahrheit meiner Enttedung zu 
überzeugen : fo muß ich beweiſen, daß er Die einzige. Quel⸗ 


„se der Entwickelungen If, durch weiche das menfchliche Ges. 


Aolecht geht, und dag Beine Exrfpeinung: Inder moraliichen 


uWelt, wie groß, oder wie Elein fie auch fen, ohne ihn 


= entftehen kann.“ (S. 15). Bevor aber der Verf. zu dien - 
Sem Deweiſe ſchritt, Hätte er billig dem zigenslichen Sinn 


wahl anders, als“ fo verfichen: Mie ganze Entwicklung 
ans Menſchen, im Einzeln fowohl.; als in Anfebung, 


des ganzen Befchlechtes, wird dadurch bewirkt, da 


der Selbſterhaltungs⸗ und der (Befelligkeitstrieb mis 
"einander im Streite find. Da aber auch dieß noch deu 
Inhalt diefes Geſetzes nicht klar und beftimme genug enthüllt, 


rweil man nicht weiß, was und wie viel: zum Selbſterhal⸗ 


. tungstriede, und was und wie viel zum Gefelligfelistriehe 


gerechnet wird: fo härte billig dieß Geſetz in noc anderen, 


. ww ganz genau beflimmten Worten ausgedrädt werden 
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mauͤſſen. 
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.. feines Gravitationggeſetzes genauer erörtern, und ganz bes . 
Alam darlegen follen. Wir unfers Orts, können «8 nick. 


_ 


tn 2 


I‘ 


D 
N r 


* 
‘ 


2 


Darſt ellung 
Warte 


- 


eines ‚treuen Gravitationegeſetes x, 97 
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te Bun ker dd Anßt, ‚weiß man-fid Beinen genauen | 
fl 


mten Fall dadey zu denfen, "an bem, und. aus bem 
man feine Wahrheit erſehen konnte, und der Verf. ſeibſ 
‚Kelt nirgends einen oder den andern genau beſtimmten Fall 


auf, Es ſchelat demaach zu erbellen,, Daß er ſich felbR nike 


recht dentlich beſtimmt und entwidelt bat, was er bey diefem 
Antagoniſsmus denfen wollte, und dieß waͤre doch haupiſach⸗ 


Uchn geweſen, da die Entdeckung dieſes neuen Graſvita⸗ 


tionsgeſetzes ber moralifchen Belt von ſonderlichem Belange 


ſeyn follte, Einen allgemeinen Gag unbeſtimmt hinwerfen, 
und mit Schorfkum und Wis allerley blendende Bolgerungen 


. daran herleiten, dient zwar, dem Leſer aufmettſam zu mas 
chen, und vieleicht in Verwundetung iu jeben. Aber une . - - 
durch genaue Beftinmung der Begriffe, kann die Pröfang ſtatt 


finden, vor welcher die Blandwerke ſchwinden, und die Veb⸗ | 


‚heit rlommt. 


Naͤchſt biefem wäre es vor allem zu Deichrung und Ue⸗ 


. berzeugung des Leſers exforderlich geweſen, wo nicht am gan⸗ 


‚zen Geſetze, doch wenigſtens an einem oder dem andern der 


. unter ihm befaßten Faͤlle, klar zu machen, wie daraus ent« 


„weder Die ganze, ober doch mindeſtens eine und die ans 


dere Art der Entwickelung hervorgehen konn. So hätte 
der keſer von dem Zuſammenhange zwiſchen Urſache und. 


Wirkung dach einige Vorſtellung bekommen, von welchem 
‚er jetzt nicht das Geringſte einſieht. Rec. wenlgflens muß ber. 
kennen, daß er ſich, ſelbſt nach auſmetkſamer Durchlefung 


. bes ganzen Buches, hiervon noch keinen Haren Begriff ma⸗ 


‚chen kann; fendern Immer zum Rathen und Vermutbey 


was der Verf: von einem Antagonismus beyder Triebe her⸗ 


‚Buflucht nehmen muß, werner ſich hiervon Einiges aujbrür 
“oil, Ja, nachdem er alles, was det Verf. fagt, inc 
. Überlegt-und verglichen hat,’ [heine es ihm ſehr deutlich, doß 


Jaleiten meint, aus dirſem leigentlich gar ‚nicht , fondern faft 
Immir aus Einem Triebe allein hergeleiter wird; und daß 
dieſem nach der ganze zuführende Beweis fehl fchlägt. ; Der 


Rec, iſt geneigt zuglanden, dem Verf. habe in gewifler dunklet 
‘i Berne fih Etwas gezeigt, was er ganz aufjubellem, Aber die - 
‚=, Zreude der Entäedung, vergaß, nud was daher als ein mit 


„vielen · Nebein umhuͤlltes Land anzufepen iſt, das nach voͤl⸗ 
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AUger Umſchiffung ſich wahrſchelnlich anders zeigen wird, ale 
'*6 bf6 jeßt it gefeben worden. Cr Hätte beutlicher und hei 
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ſtimmter denken follen, was er dachte; alsdann mürbe er 
vermuthlich gemerkt haben, daß feine neue Erfindung ‚nicht 
leiſtet, was ſie follte, und dag fein neues Geſetz viel zu ums. 
beftimmt iſt. on . ren 
Weunn Rec. den Inhalt: blefes neuen (Braoitationsgen. - 
fees , und die beſtimmte Bedeutung des Antagonismäs 
: ld enthäflen weil); fo kann er das nicht anders, als auf ſal⸗ 
"gende Art: Um in Geſellſchaft zu leben, muß der Menſch die 
nen Theil feiner, Kräfte für andere anfopferh, 'und dadurch 
gerärh der Trieb zue Selbſterhaltung mie dem zur Geſelligkeit 
- im Wlderſtreit. Diefer Widerſtreit If ein mächtiger Spom 
* zu neuen Anftengungen, durch welche die Geiſtes und Köes 
derkraͤfte erhöht werden; und mithin eine Urſache der Aus⸗ 
Hildung des Menſchengeſchlechtes. Hierin iſt allerdings Wahr⸗ 
heit; aber das Obige iſt nicht voͤllig, was unfen Werf. will: 

. "denn ihm zufolge, fol diefer Autagonismus die einzige Lies 
ſache aller Ausbildung feyn. Und Das iſt er unläugbar nichts . 
behy Kindern findet er noch alcht ſtatt, denn diefe fönnen noch 
gut Erhaltung der Geſellſchaft nichts beytragen; und doch 

entwickeln auch fie Ihre Kräfte, und entwickeln fie fchneller "- 
and ſtaͤrker, als manchmal in den fpätern Jahren gefchieht., 
Auch erklaͤrt ſich Hieraus bie Entſtehung großer und außers. 
ordentlicher Menfchen allein ganz und gar nicht: Julius 
Caͤſar konnte beyde Triebe befriedigen, auch wenn er nicht 
Ser von Rom ward; denn er hatte nach der Eroberung vom 
. ‚Gallien fih genug erworben, um allen Aufforberungen des 
Eroberungs⸗ und Geſelligkeitstriebes Senäge zu thun; daß 
‚er nach Mehterem ſtrebte, entſprang alfo nicht aus diefem, 
nicht aus Irgend einem andern Antagonismus, ſondern Aus 
seiner ganz andern Quelle. Der Antagonismus, wie er 
... » hier genommen If, findet endlich in allen Sefellfchaften ftatls 
und doch gebt die Ausbildung niche In allen Arten’ von Vers - 
:  faflungen gleich. gut von ftatten: mithin muß außer i | 
noch etwas Anderes zur Erklärung Diefes Phänomens an 
genommen werden, Es exhellt hierans, daß das Geſetz, von 
— weelchem die geſammte Ausbildung des Menſchen abhängt, 
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von dem Verf, noch nicht vollftändig ausgeſprochen, ſondern 
. nr eines feiner Haupt ? Beftandebeile. angegeben iſt. 
» Dan Bewels des neuen Geſetzes, verfpeicht der Verf. 
"auf eine doppelte Art zu führen: „einmal, indem er zeigt, 
 mbaß da, wo diefer Antagoniſsmus nicht In der ur 
j Bu j ) - . | 9 eſell 
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Darſtellung eines nenen Gropicaflonsgefeges 0:99. : 


4 Sefelifchaft Ratt finden kann, a Beine Entwickelung zu denfen 
- „if: und zweytens, indem er beipeift, daß umfere ganze Eu⸗ 
 „topdifche Satwieelung ans Ihm hervorgegangen iſt. (S. ı 5). 
Man ſleht, es ſoll a 


es nur duech "die Erfahrung dar⸗ 
than werden, ohne daß ſich darauf eingelaſſen wird, den 
uſammenhang der Entwickelung mit jenem Antagonis⸗ 


mus begreiffich zu inachen. Hatte der Verf. auf dieſen zuerſt 
gefehen.: ſo wuͤrde er genoͤthlgt worden ſeyn, ben Inhalt fie 
nes Geſetzes ſich deutlicher zu entwickein, und alsdann wuͤr⸗ 


er auch deſſen Unvollſtaͤndigkeit beſſer eingeſehen haben. 


2 
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hiloſophie des Verf. als welcher durch das ganze Duch ih 
dahin vernehmlicher ausfpricht, daß er nichts aus Der Na⸗ 
Bee Sache will hergeleitet, oddr aus den begriffen der’ 
inge- abgeleitet Baden: fondern daß man fih überall dm 
der Philoſophie nur auf Fakta berufen, und um deren weir 


- dere Ergruͤndung ſich nie bekuͤmmern fol. Grine Phi⸗ 


loſophie iR ganz reiner Emplrisnns, und zwar, (wir ſagen 


Fr diefer Art dee Bewelsfuͤhrung Uegt der ganze Geiſt bee . 


86 ungern) von der gräbften Art, der das Trachten nach tie⸗ 
fen Urſachen, und nad) der Begreiflichkeit der Phaͤno⸗ 


. mene. ganz entfernt... Und nun wird klar, wie er gleich Anz 

—— fo ſeltſamerweiſe ſagen konnte: durch dieß neue Geſetz 

„.folle aller Idealis mus gãnzlich zu Boden gelhlagen werben. 
Er verſtand ſich auch hier felbft nicht ganz! Das neue Geſetz 


iſt feier Natur nad) kein Widerfacher des Idealismus; nur 


die Art, wodurch es erwieſen wird‘, iſt es: Denn wer Bloß - 


auf Fakta ſich Füge, und Über diefe fchlechrerdings nicht _ 
hinausgeht, der kann freufich fein Idealiſt werden! Dieß 


yſpiel beftätiget,. was wir -fo eben von dem Geſetze ſelbſt 


bemerkt haben , daß unfer Verf. fich feine Ideen nicht geung _ 


verdeutlicht, und dadurch In manche unbaltbare Bebanptuns 
gen derhuͤlſt, wolches demjenigen unfehlbar begeanen muß, 
der bloße Thatſachen ausſprechen will, ohne vorher uͤber 
bie darin enthaltenen Begriffe reiflich nachgedacht zu ha⸗ 


den.“ Der Verf. behauptet auch hier etwas der Natur der 


Bade ganz Enegegengelebtes, Indem er den Fall annimmt: 


daß der Antagonismus beyder Triebe in der Maſſe der Sen 
feliſchaft zumellen nicht-vorbanden ſeyn Fonne. Wo ein 
ne menſchliche Geſellſchaft ift, da kann er durchaus nicht fehe⸗ 


fun, weil jede Geſellſchaft mug dadurch befteßt, daß Einer vom . 


. feinen Kräften etwas Dem Andern aufopfess; mer gas aichts 
on ©» Er | 
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mn der Orundtriebe geftartet, als in Suͤdamerika. - Zände 


y 


für den Anoren thun void, kann mit Ay anf eine ingere 
. Bett ſchlechterdinzs nicht Gepfaumın Ihe. n. 
2.20 MBie wollen doch die eben angeführten Bewelſe des Verf: 


nmithin der Menſch keinen Spielraum für deren Com 
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& genauer betrachien. Der.erfte lauter in feiner verkürzten 


0 
. Geßaltp: „Wo die Natur durch die Subſiſtenz ⸗Baſts alzu⸗ 


»diel, oder allzuwenig für eine Nation. geforgt hat, da fine 
a det keine Entwickelung ſtatt. Als die Spanier zuerſt das 
KRoliche Ametika hetraten, ſtarrten die Urbewohner ſie aus 


u | ‚n!o dummen Augen an, daß fie. zu dem Glauben bethört wer⸗ 
„ den mußten, die Suͤdamerikaner wären keine Menſchen. 


— (©. 30, 31) „ Der Grund bierin If} kein anderer, ale 
„bag in diefem Heißsfeuchten Klima, die Feuchtigkeit des 


Erdbodens nur bey einer ungeheyern Volksmenge die Un⸗ 


terfſtuͤtzung des menſchlichen Fleißes bedarf. Der Maid, 
m foächft Hier von ſelbſt, und dieſe aͤußerſt nahrhafte Frucht 


9— wicht, in Verbindung mit dem Klima, eine ſo ſiarke Diſpo« 
 „ftion zur Wolluſt, daß fie fich in kurzer Zeit erſchoͤpfen. 
a Kıln Wunder, daß bier der Selchlechtstrieh nicht die Auels 


nie ſocialer Sefiunungen wird.“ (G. 33). — „ Warum iſt 
\w Afrika, nach fo vielen Jahrhunderten noch immer das Land 
„der Barbaren? Der letzte Grund kann kein anderer ſeyn, 

„als daß das Klima bier eben fo wenig einen Antagoniſsmus 


wein folder flatt‘:_ fo mäßten die kleinen Königreiche,_ wele 


.” „he man allenthalben anteifft, ſchon bey weitem mehr zu⸗ 
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a fammengefchmolzen ſeyn, als fie es gegenwärtig find.“ (&, - 


54). Auf diefe Are ſtellt unfer Verf. noch mebrere Beyſpiele, 


ſwohl von Außerft fruchtbaren, als auch von aͤußerſt unfruchte 
.. ‚baren Gegenden auf, ‚In welchen bepben feine Kultur ange ' 
- offen wird. - 


Waht. und richttg An diefe Wernerlangen ohne allen 


x Bweifel, als Sata: aber ob fie beweiſen, was fie bes. 


weifen follen , dieß iſt fehr die Frage. Nee. Bar bey ſeinem i 


Gliudium der Geſchichte der Merrfiphelt das Naͤmliche laͤngſt 


‚bemerkt, und es ſich, feiner Meinung nach, ungekuͤnſteiter ſo 


erklaͤrt: In höchſt fruchtbaren Gegenden, iſt immer getin⸗ 


gere Rultur, weil da der Menſch wenig, oder nichts zu 
tyun, mithin auch wenig ang ſich felbſt gu machen noͤthig bat. 


Sa bobchſt unfruchtbaren Gegenden iſt keine Kultur, weil bey 
aller Auſtreugung menfchlicher Kräfte ahches zu machen ge 
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kang-anielffe.: Daß hier der Antagoniomus ·der beyden 


GSrundiriebe febli, hat dee Verf. side -dargerhans in dey 
kalten und unsichtbaren Gegenden, wo die Menſchen do 
ench Weiber und Kinder haben, iſt er vlelmehr in ſehr Kor. 


hem Grade. vorhanden. In den ſehr fruchtbaren hingegen 


. er foeplih weniger wirkſam. weil Die Selbſterhaltung durq 
‚die bloße Matur faſt alleln keforge wird; allein Hier liegt die 


Quelle das Uebeis gar nicht etwa in ber Abweſenheit Diefcg 
Antagonisimus, ſondern darin, daß die Indolen; und tie 
Sinnlichkeit bes Menſchen, durch die Natur zu ſehr ber 
gnftigt wird. Auch fehlt.bier dr Antagonlsımas nicht nAny 
Hd; denn det Mann muß bey aller Bruchtbarkeit des Bo- 
Bens dennech Welber und Kinder mit Fiſchen und mit Fleiſch 


4J 1Q 
Darfielung eines n nenen Seenitatientge ſehes Ic. Te 


Ä ⸗ benachbarte Feinde eriegen, mit 
Hei 


Eiwas Wahres hat dem Werf. bey der Aufflehung der 


fes Gedankens in dunkler Form vorgeſchwiht, umd dieß If 


wohl ohne Zmeifel, daß die Knltur In ſehr fruchtbaren Ge⸗ 
genden, nur dann gedeiht, wenn die Menſchen ih fehr an⸗ 
Bäufen ,._ und durch diefe Anbäufung , wegen ber feltner wer⸗ 
denden Lebensmittel, zu Erfindungen und Anftiengungen 


lhrer Kräfte genethlgt werden. Hier Hat allerdings der An⸗ 
tngoniomun Bender Triebe feinen Einfluß; aber auch bier 


t er ihn nicht durch fich allein. Denn nun Kommt. et 
he darauf an, wie die Regierung einer folden Deaicherr 


+ Meaffe Sefchaffen iſt; lenkt dieſe den Amtägeniemus gebdrie, 
und geftattet fie den Individuen Spielrau eng, fich neut 
J fe in Dewegung 

zu ſetzen: ſo ſchreitet freylich Die Kultur vorwärts. Thut fle 


Erwerbmittel zu erfinden, und nach —83 


das nicht: fo bleibt Alles auf einer niedern Stufe ſtehen, r ab 
die große. Maſſe lebt Im Elende, wie fa Sun, | ein: , , d 


den meiſten Reichen des Orients. 


Der erſte Beweis‘ iſt ſonach bem Valaſſee nicht ſorde 


Uch gelnugen; latt uns ſetzt auch einige ber vornehmſten 


Stauͤcke des pwehten betrachten, der den grbßten Dheil des Bus 


„hühre, werde ich die dadey In Wetrachtung kommenden Ber 


s der moratifchen Welt, aus. dem Antagoniemus des 
Selb ſterhaltungs· und bes Sgelate aurrubee einzeln ers. 
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ches einnimmt, . Dex Verf. beſtimmt die Yet fetner Führung 
ſolchergeſtaltz „Um diefen Beweis deſto Äberzeugender an 


ngenftände theilen. Iq werde alfa“ die mwichtigften Erſchel⸗ 


. . \ ö ⁊ ao. . 
” . 1 1 
% > ® 234 \ 
⸗ a‘ x ‚ 

1 ’ " . . ® 4 \ ” 

. - # i .. 222 3 

J ‘ . - 'ieo oa . . 
202... em. 0 
- * Fi - - 
P i v ’ R 


\ \ wEldrdn,"—— &einihb at. Hor Oiranten,, Benkeangen, Diss — 
„'sterungsformen, Religlon, Mori, Geſetzardung, Polledy . . 
m Politik, Künfte ums Wiſſenſchaften die Rede ſeyn. Work 
79 gallen” dieſen Erſcheinungen werde ich zotgens, wie fie na 
0 und nach durch den Antagonismus, in Verbindung mit deu 
+ „Rombinatlonsvermögen entflanden finds: Haß fe zu keimed " 
9 Beit- als vollendet betrachtet werden künndn‘, und daß Ihre 
fortgehende Entwickelung beſtimmten Gefrgen unterworfen 
eh, deren Principe ſich nur tm Antagonismus wieder Ak 
»det. — Den Anfang meltner Erklärung mache Ih mic deu 
“nienigen Erſcheinung, welche man Otaat nenut.“ (S. 400 


Alle dieſe Punkte einzeln durchzugehen, wuͤrde zu weit⸗ 
Luftig ſeyn; twin begruͤgen uns daher, einige der vornehm⸗ 
ſten ein wenig zu beleuchten; und Die Denkart des: Verfaſſerz 

durch einige ed rer Aeußerungen zu charakteriſiren. 
Ueber die Entſtehung der Staaten philoſophiert unſer Verf. 

"fo: m» Das Thietreih war die erſte Subſiſtenzbaſis des Wiens 
Iſchen; dieß ſehen wir nach jetzt an den Wilden aller Welle 
thetle. Die Noth war es, welche ihn zwang, "den Thler 
„ren den Krieg anzukuͤndigen. — So wurde der Menſchin 
‚„ben' Stand geſetzt, ſein Geſchlecht zu vetmehren, und Ik 

„ben. der permanente. Geſchlechtstries den Mann an dat 
wm Weib feſſeite, entſtand nach und nach eine Familtengdr | 
„ſellſchaft. Die —* Thiere wurden In Eurzer Zeit auß 
„gerieben : dieß nithigte die Menſchen zur Verfolgung der. 

„ wilderen, — wurden‘ Waffen erfunden. — Je mehe -*\ 
indie Geſellſchaft Änmuchs, deſto weniger ficherte. der Erfolg 1 
“biefes Jagd vor bem Hunger. Fiſchfang wurde mit ide m . 

w Verbindung geſetzt. Die Beſchwerdin deffelben führten 6 
neuen Erfindungen, man fombiniete eine Angel, ein .. 

„Kahn, ein Netz. Indem beyde Arten der Subfilen ne 

“ „ben einander Fortgang hatten, lernte ber Menſch Thiere 

Frlaͤhmen,“ — und fo ward. aus dem Jaͤger ein Hirt. — 

Durch die Jagd mir dem Thierteich bekannt gemache, lernt 
„dee Menſch durch diefe Tas Pflanzenreich timien, — unb_ 
‚ »fo entſteht der erſte Feldban. — Der Feldbau witd durch 

3 Kornbau erweltert, — Der Ackerbau hat das Eigeuthuͤnt 

z ſiche, daß er! ſixirt. Ein breiteter Fluß, ein hoͤheres Bee - 

'mdirge, werden durch ibn. unüberfleigliche "Hinderniffe. —- 

JIndeß wächft die \Wefellfchaft. um fo: fchueller und ſtaͤrker 

‚0, weil der Seldſterhaltungetrieb, eine immer ſichere, 
— | ı ⸗ uwenn 
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„Wenn. gleih noch beſchwerliche Weirtebigung .findet, : Den ‚ 


„heut das Ausdehnen; aber die Noth gebeut. Was 

„feinem Urfprung Familiengefellfchaft war, wird hetzt Volk, 
„bda8 fich Immer weiter ausdehnt, bis es an anderes Volk 
„itößt. Iſt Has benachbarte Volk ein Jaͤgervolk; To ent⸗ 
„fteben Kämpfe, weil jebes Jaͤgervolk, ein Raubvolk If. 


. „Diefe Kämpfe werden mit eben fo viel Wuth als Hatnds - 
„digkeit geführt, umd hören nicht eher. auf, als bis dag 


„urößere das Eleinere In fi aufgenommen, und fein Ges 
oblet dadurch erweltert hat. Die Güter des Lebens haben 


‘ „indeffen einen hoͤhern Werth erhalten: — Abmarkungen‘ 


„werden gemacht, um dem Hader vorzubeugen, der Begriff 


1 „von Eigenthum entwickelt ſich immer beſtimmter. — Bolb 


- „werden der helfenden Hände allzuviel; wohln mit dein 


„Ueberfliß? Die Befchäfftigungen fangen an fich gu hellen. 


m Hatte bisher jede Familie für ihre Kieldung, und die Ausfer⸗ 


„.tgungipree noͤthigen Werkzeuge geforge: fo entſtanden nach 
mund nad) Individuen, welche ihnen dieſen Thell der Ars 


abelt gegen einen gewiſſen Erſatz in Naturalien abnahmen. 


— Nach und nach entſtanden Schneider, Schuſter, nm. . 


r 
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2. — So entſtehen Staaten, die, wenn man fle.in ihrem, 


„eigentliden Weſen auffaße; nichts anders find, ale 


"das Werk und bie Spielcäume des Antagenismus bes 


Selbſt / Erhaltungs⸗ und Gefelligfeltstrleben, Innerhalb 
„geriffer Graͤnzen.“ (@. 47 58). ' 

Schwerlich wird ein aufmerkſamer Leſer In ber ganzen 
Folge diefer Entwickelung, das Geringſte von dem am Schluß 


‚Bervortretenden Zintagoniamus erblicdt haben ; denn in Dies 


fer Folge zeigt Ach zwar, daß die TIosh Menſchen erfinden 


J riſch macht, und daß fie zu nenen Kuͤnſten ſortſchreiten, weiß 


die alten nicht mehr zu ihrer Erhaltung hinreichen; es yeig® 


ſich aber nicht, daß der Antagonismus beyder Triebe an 


biefer Notb erheblichen Antheil hat. Will man den Anta⸗ 
gonlsmus hier erblicken; fo muß man ber Hypotheſe buch em 


alfonnement zu Huͤlfe kommen, und fo ſchließen: Warum 
feben die Menſchen nit aus der Geſellſchaft? warum treten 


 Sioniche wieder In ihre urſpruͤndliche Wildheit zuroͤck? dann ber 


dürften fle aller der Kuͤnſte, und Erfindungen nicht, die huen 


ihre Geſelligkeit auſſegt. Hieraus erhellt denn zwar, daß 


die Geſellſchaft an der Vervollkommnung betraͤchtlichen An⸗ 


thell habe; aber es erhellt noch nicht, daß der bloße Trieh 


zur Geſelligkeit es iſt, dem m dieß ale erſſe Urſache zus 
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ſqhrelben muß: deun manche von den barch bie Gefellſchaft 
- Bersirkten Erfindungen, aewähren Bequemlichkeiten ud Ge 
wÄffe, die ſie auch dem egoiſtiſchen Menſchen wuͤuſchens⸗ 
‚wert machen. Bey dielen: allem bleſbt aber doc Immer 
noch ein dunkler Nebel daruͤber verbreitet, wole Denn der 
; Antagonismus die mancherley Verbefierungen bewitkt; und” 
Dieb follte doch Bifligermasgen der Philoſoph auch begrefflih 
machen, damit die Sache voͤllig verſtaͤndlich wuͤrde. Aber,“ „ : 
sole ſchon geſagt, auf das wie laͤßt fih des Verf. Philoſo⸗ 
nphle gar nicht ein ; fie ſcheint mur mic bloßen Thatſachen ſich 
efchäfftigen zu. wollen, welche fie ohne weiters für- nichts‘ 
als Bolgen des Antagonismus ausgiebt. Eben dadurch aber ver⸗ 
wickelt fie ſich mit fich ſelbſt in Wiberſpruch. Denn an mehrern“ 
Orten Heft.man, daß alle Ereigniſſe in der Welt Nothwwen⸗ 
vigkeit haben, und daß der Bang der. Kultur nicht anders’ 
"x. Jeyn konnte, als er wirklich geweien.if. Domiit aber dir-Zes 
fer dieſe Nothwendigkeit fühle und verftebe, Hättedee 
Bert ihn follen einfeben laſſen, wie Eines aus dem Andern x 
falgt. Bloße Thatſachen als folche in einer Folge berrads : 
tet, zeigen EeinzXTorbwendigkeit. Die TolgeHätte ja viel? ⸗/⸗⸗ 
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9 H—teſcke a ‚anders ſeyn koͤnnen. | | 


...,. Hub bey den einelnen Stuͤcken diefer Entfiehungeges 
Gichte der Staaten, ſinden wir Manches zu erinnitn. Das 
Thierreich war ſchwerlich Die erſte Subfifterisbafis des. 
Menſchen im Allgemeinen: weil gewille Geſchicklichkeiten 
dozu gehören, ih der Thiere zu bemächtigen. Allem Aufek 
Gen nach, ward zuerft von Gheveärhien gelebt, welches ja auch 

"bie In Den Waͤldern wild gefundenen Kinder beweiſen, deren 
——— inmet alleriey Pflanzen, Wurzeln, u. (. wi 

* | u * en 
Auf die thieriſche Nahrung folgte nicht deßwegen das . - 
Kiſcherleben, well die Jagd Immer weniger ergiebig mards'. —, 
ſondern es verhält fi) dielmehr, den Nachrichten ber fein“ " 
ſenden zufolge, fo: Der Menſch in waldreichen Gegenden, “ 
109 viele Thlere find, ward vorzüglich ein Jäger; der Bingen 
gen an filchreichen Ströbmen, oder Meeren, welcher we⸗ 

- nlge Tiere zur Nahrung vorfand, ward hauptfächlich ein. 
Ichtbyophag. Wey diefer Gelegenheit mierken wir an, daß 
die von den meiſten angenommene ſeg des Jaͤger⸗ Fie· 
— ber » und Hirteniebens nicht ſtatt hat. Es alebt keine reine 
2 1. Hoars giſcher⸗ ans Hirlenmenſchen, oder Völker; fomen 
Ä - u Er a 
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" alle Subfiſtenzarten, oder die meiſten wenigſtens, find ſchon 
Anfangs vereinigt, vur eine darunter hat aewbhalich, nach 
Beſchaffenbeit Der Lage und des Bodens, den Vor⸗ 
| ag. “Der Hirte ME zugleich wech Jaͤger, wie alle tatarifchem 
tomaden es find das eigentliche Girtenleben aber, wie «8. 
Die Nomaden treiben, iſt nur da ein Abkoͤmmling des YAs\ 
gerlebens, wo auf einem an Waldungen leeren Boden, die 
Fagd nothwendig abnimmt, two zugleich keine Fiſche in bins 
ngticher Dienge vorhanden find, und wo mithlu nichte Ans 
dets, als dieß Erhaltungsmittel uͤbrig bleibt. Daher finder. 
man auch überall, wo Momaden hauſen, eine waldlee, an 


wilden Thleren arme Gegend. 


Das Pflanʒenreich wird nach dem Berf. erſt dann zur 
@ubfifteng gebraucht, nachdem der Jaͤgermenſch durch die. 
Thiere das Pflanzenteich hat kennen lernen. Bo Ik es 
aber an, der Geſchichte nach, ganz und gar nicht. Die 
Fiſcher⸗/ und: Hirtenvoͤlker, leben zum Theil auch von Pflan⸗ 
x zent, und man wird kein Beil auf Erden aufzelgen, das bie 
Dfianzennahrung gar nicht gebrauchte. Dis in Ihrem Lau⸗ 
de wachfendtn Pflanzen und Brüchte kennen alle rohe Na⸗ 
tionen, umd willen fie fogae bis auf ihre medicinifchen 
Kräfte, meiſtens ſehr gut zu benutzen. Aus dieſer Pflens 
zentenntniß , fährt der Vetl. fort: eutſteht der erſte Feid⸗ 
o ban,’der den Weibern überlaffen Bleibt, weil die Männer 
En diefen erften Anfängen nicht Befhdffeigung grang fans 
„den:* (8.09). Warum der Feldban eutflibt, IR hier gar 
nicht erfichelih. Die Sache verhaͤlt Ach fe: Die Jager und 
. Bifcher, beſonders wenn fie ſich erſt dergeſtalt vermehrt haben, 
bag fle ganze Dorffchaften ausmachen, geraten oft In Manz 
16 gl, ‚weil Fiſche und Wild nicht zu aller Zeit in hinlaͤnglicher 
| Menge vorhanden, Und zu aflee Zeit glei gat zu fangen 
Unnd; weil endlich broden, um fle nicht ganz auszurotten, ges 
wiſſe Ruhepunkte zur Fortpflanzung gegeben werden mäfs 
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fen. Hierdurch werden die. Menfchen gesungen, noch mehr 
wie Anfangs aus dem Pflanzenreiche Unterhalt zu ſuchen 
und da auch diefer nicht Immer reichlich genug bey der Sana 
, die Gewaͤchſe zu fuldiufren. Anfangs faminta fie wild 
wachſende Körner; Brüchte und Wurzeln; wo aber diefe 
fehlen, ‚oder felten werben, ba ofen fle der Natut nad; 
"and den "und pflanzen ſelbſt. Der erſte Feldban bleibt De 
Welbern uͤherlaſſen, nicht weil er den Männern zu wenig 
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2. Wepbäffiigung-sieht ; fonderm weit In: biefer Perlede den. 


⸗Mann den Weibern fo viel aufbuͤrdet, als er nur immer. 
kann, ‚und fie, Kraft feines Rechtee des Staͤrkern, als ſei⸗ 
u" Sklaven betrachtet und behandert; auch oft beßwegen, 
eil bey den erſten Anfängen des Beldbaues, ehe dieler er⸗ 
gti mi, der. Mann immer noch auf die Jagd und Fi⸗ 


u cheriv ausgeht, und alfo auf den Feldbau noch nicht Acht 
haben kann, wenn er. auch wollte. | 


1:55, Der Feldbau,“ helßt es weiter, „wird duch Korn⸗ 
. „bau erweitert." (S. 49.) Hier wird--vorausgefegt, ‚daß! 
vor. dem. Kornbau ein Anbau anderer Fruͤchte vorhane: 
Den gemwefen feyn muͤſſe. So iſt es aber wieder nicht; ſon⸗ 
‚bern allen Beobachtungen der Reiſebeſchreiber zufolge, wird 
da, wo Häumfeächte hinlaͤnglich wachſen, gar kein Korn ger 


haut; wo wenig Baumfruͤchte vorhanden find, wird nie, 


‚ts Korn gebaut )- wo beyde neben einander gedeihen, werden 
bebde zuſammen gezegen. Das Erſte gefchieht in don Suͤd⸗ 
feeinfeln, das Zweyhte, Im nördlichen Amerika, bey deu Nas’ 
. tionen an den großen Seen; das Diltie in Lulſiang, und im: 
ſaͤdllchen Amerileee. en 
2, n Der Aderban,® fährt der Verf. fort,. „bat das Ei⸗ 
\mgenthämliche, daß er ſirirt.“ (S, 40). Aber auch dleß iſt 
nur unter gewiſſen Einſchraͤnkungen wahr. Sm Anfange 
firiee der Aderbau nicht; Die 
Seen in Nordamerika , bauen zwar ihren Mays; aber aͤu⸗ 
. Deren ihre Wohnorte und Doͤrfer deſtaͤndig, und machen alle 


Winter große Jagdzuͤge. Nut dann firire der Ackerbau, 
wenn se erfi das vornehmſte und beynabe einzige Mit⸗ 


 Xel des Unterhaltung geworden iſt, und wenn man gelernt. 
Bar., duch Dünger die Fruchtbarkeit ber Erde zu reſtauriren. 
Der Berf. fcheint aus feiner Behauptung, die Entflehung. 
Des Grundeigenthams ableiten zu wallen. Wir fagen, er, 

ı fcheintz denn er ſpricht jo unbeſtimmt, dag man nicht 
recht weiß, woher dieß eigentlich entfichen fol, „Die Guͤ⸗ 
„rer bes Lebens,“ heißt es, „haben, iIndefien einen großen. 
Werth. erhalten. Entſteht ein Streit, fo wird er ſchon 

„minder blutig geführt. Es finden Unterbandlungen ſtatt, 
gta welden man von ber einen Seite zugeftcht, was man - 

‚nike ohne Lebensgefahr für fich behalten kann, und von 

zIder andern annimmt, was ſich nicht ohne Lebensgefahr ers 

mobsen laͤßt. Abmarkungen werben gemacht, um dein Du | 


” 
“ 


ägervöller an den großen , _ 
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„tert ſich immer beſtimmter.“ (S. sı). 
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tagbax gemacht werden kann, Dann ver) 
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Darftellung eines nenen Greoilationsgefeges ꝛc. 107 


Der Begriff von Eigenthum antwi⸗ 


s ’ 


Wir fragen: warum wird ber Strelt minder blutia 


geführt? Weil die Suͤter des Lebens einen größern Werth. 
erhalten. haben ?- Da mußte er gerade blutiger geführt wer⸗ 
‚den, weilman Hüter won groͤßerm Werthe, mit arößerer 


Anftvengung feft haͤlt, oder erfämpft. Oder meine der Ver 


das Leben felbft, ſo daß jeht das Leben mehr gelicht märz 


de? dann hat er ſich nicht ſehr verſtaͤndlich ausgedruͤckt. 
Auch ſieht man dann nicht," warum das Leben jett mehr, 
als in der vorhergehenden Periode geliebt werden fol; w 

nigſtens finder ſich hiervon fein Grund angeführt." Deit.de 

Grundeigenthume ſcheint es dem Nec, folgende Bewande⸗ 
wiß zu haben: Der unſtaͤte. Jägers Fiſcher⸗ und Hirten⸗ 
menſch, hat ſchon einiges Eigenthum, naͤmlich, feine Huͤt⸗ 


se, fein Geraͤthe, und der Begriff des Eigenthums ent⸗ 


fpringt zuerſt daher, daß Jeder — Dinge nur al, 
lein gebrauchen kann; und dab er fie nicht zu jeder 
Seit bey der Hand findet, mithin ihren ausſchließiichen 


. Apehe:pup aller Macht bebaupten muß. So lange bie 


Meufchen Feine bleibenden Wobnpläge haben," machen 


‚Bean den Befitz Des. Bodens keine ausfaließlihen Ans 


ſpruͤche, and haben vom Grundeigenthum Feine Idee; Yes ' 
ber verlangt nur., daB der Platz, anf dem eben jetzt feine 


Mutie ſteht, Ihm. bleibe, To lange er da verweilen will. 


Mit der Einführung des erſten Ackerbaues, verlangt Jeder 


nur, daß das won ihm beſaͤte, beflangte Erdreich bis zur 


Aerndte feine bleibe; und nun erſt ensfteht aljo einige Eu 


u zoeiserung Des Brundeigenthums. - Wenn aber (hpg . 


Dorſſchaften errichtet End .- die ihre Piäge nice mehr wech 
fein, wenn ber nänliche Acker ſchon Jahr. sah gie 

nt Jeder fein 
Sand auf beſtaͤndig, ſelbſt Bis auf feine Nachkommen zu 
beſitzen, und num erſt Fomms der Begriff eines Grund⸗ 
eigenthums völlig zu Stande. Was Sjeder tm Dorfe , 
Auf dieſe Art in Befig genommen hat, dad ward ihm bur 


 Rilichweigende Uebereinkunft von den Andern gelaffen, un 


es bedarf dazu einer Fehden, und Beiner ausdruͤcklichen Vers 
gleiche. - Wenn aber der Verf, unter dem Grundeigenthus 
ame etwa das meint, was ganze Kationen fi anmaaßen.: . 


nn A 


: fa hat. ed dort eine. andere Pemamdenip, wir dieſes Die Ge⸗ 


ſchichte 
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egzbbeltwelhaiitt. 
xhichte und die Refeßrichreibuugen begengen. Schon di Yu 
2 gersund Kirtenvöller machen Anfprüce am große Gebie⸗ 
ve, von denen fe behaupten, daß fie der ganzen Nation 
' bdergeſalt gehören ,. daß jedes einzelne Mitglied darauf ja⸗ 
=...” gen, und fein Bieh treiben kann ohne daß ein. Einzener 
e8 fich ausichließend zueignen darf. Die Nattenen an vw 
großen Seen in Nerdamerifa, Fähren: oft blutige Kriege, 
>. „went andere Bölker ihe Jagdgebiet betreten, ber Begriff 
rines Ylationalbodens fl alfo älter, als dir eines Pr 
yarlandes, Jener entſteht früher, weil der Jäger und 
Bir ein weitlaͤuftiges Land nöchig hat, um Wild.genug | 
ad fangen, um feine Heerben hinlängtich ernähren zu tim. 
SS —* nd die ganze Nation eignet ſich ein ſolches Gebiet 
079 u, weilbie großen Jagden immer den ganzen Brämmen 
X— 1797 Dorfichaften gemeinſchaftlich gehafen, und weisläuftie 


u. 


“2. ge. Beerden gleichfalls: von ganzen Horden -gemmeinichaftlid  \. -ı -" 


72" gehhtet werden müffen, damit bie Thiere fih nicht zermatt, 
md vor dem Angriffe der reißenden Thiere, wie auch der 
u Räuber, und Diebe gefichert werden. ‚ —7 


*1 


— 


So lange bie Geſellſchaft ausſchliehend von der Saab 
and dem Fiſchfang lebte, ® führe uwfen Verf. fort, „nude, 
„ten fle Ihre Bermehrung fürchten , und bald zu dem einen, 
wW bald gu dem andern, grauſamen Mittel greifen, ihr zuwens. 
„gu kommen. Gobald fie hingegen den Ackerbau ergriffen 
„hatte, konnte fie der helfenden Haͤnde nicht genug: bekom⸗ 
mn" (ES. 52). ESchiverlich iR hier die wahre Urſache 
7 Per größeren, Menſchenvermehrung bey dem acket bauenden 
Woͤlkern getroffen. Der Jaͤgermenſch hemmt die Vermeh⸗ 
u “wang nirgend abficbtlich, und am weniaften, weil’er bie za 
=. geoße Anzahl fuͤrchtete. Kinder; vornehmlich aber Knaben, 
+ Hab den Jaͤgervdlkern an den großen Seen in Nordamerika 
was ſehr Erwuͤnſchtes. Der Jagermenſch kann eine an⸗ 
fehnliche Boleesmenge gar wohl leiden, weil er zugleich Krie⸗ 
gver iſt. Aber die Vermehrung geht in dieſer Periode, fe 
Vie au in der Periode es Fiſchſanges, und des Hirten⸗ 
‚Jebens wicht gut von Ratten, weil, wegen des fieten Uen⸗ 
herpziehens, der faſt beſtaͤndigen Briege, der nicht ſellen 
entſtehenden gZungersnoth, Manche umkomenen; weil. die 
7Weiber ihre Kinder zu lans· ſaugen; weil Re nicht gar vie⸗ 
Je, Kinder bekommen, ba ihnen dle Laſt der Wartung zu 
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Dorſtellung eines neuen Graultarlonsgefeges sc, 1og  " 
Bärtlinge; oder and wohl Mabchen umbringen, die fe. 
auf den großen Zügen nicht füglich, “neben ihren andern 


‚fauern Arbeiten, gufzlehen koͤnnen. * Diefe Usfachen alle 


fallen beym Aderbaue weg; ja der Zuſtand der Weiber 
wird Bier allmählig viel. ertraͤglicher, weil ihnen Ihre ſchwe⸗ 
ren Arbeiten immer mehr abgenommen werben, je mehr dee 


Ackerbau zunimmt, und einziges ehrenvolles Geſchaͤfft wird. 


„Bald werben der helfenden Hände gu viel. Wohin 


mit dem Ueberfluß? die Befchäfftigungen fangen an, ih - 
m theilen.“ (S. 53). Dieß If unitreitig keines weges der 
‚ wahre Grund, warum in der Periode des Ackerbaues, die 
mancherley Handwerker, Künfler und Fabrikanten, als 


madlig entfiehen; vielmehr iſt es diefer: Der Aderı und 
Sartenbau allein erfordert feinen Dann, ber faſt nichts an⸗ 
ders thun kann, ale dieſe Geſchaͤffte den ganzen Tag über 


beſorgen. Dieß thut er um fo mehr, je weniger der Bo⸗ 


den von Natur ergichtg, und je mehr.er Durch längeres Tra⸗ 
den ſchon ansgemergelt iſt. Der mit dem Landbau fic abs 


„lebt, kann ale feine Kleider, Wohnungen, u. ſ. w. nicht - 


mehr allein zugleich nebender verfereigen, und in brauch 
harem Stande erhalten, Berner: je mehr der Ackerbau ers 
weitert, und mit dem Gartenbau verbunden wird, deſto 
mehrere und künftlichere Werkzeuge erfordert er, deren Were 
ertigung der Arkersmänn auch nicht alle Übernehmen kann. . 

“ einem etwas ſchnellern und ergiebigern Ackerbaue, befons 
ders in Gegenden, die nicht aͤußerſt fruchtbar find, gehoͤ⸗ 

ven metallene Werkzeuge, hauptſaͤchlich eiftene, alfo eiye 
ganz eigene Kunſt, Metalle zu fammeln, zu reinigen und 
u Bearbeiten. Hierzu femme endlich, daß der Ackerbauen⸗ 
Menſch, weil er ſich Immer mehr gewöhnt, in Haͤuſern 
zu leben, mehreren Kleidungsſtuͤcke bedarf; ' daß mehrere 


Artikel des Patzes nad) und nad) in Gang kommen; und 
daß folglich aus diefen Urſachen allen die Arbeiten vercheilt, - 


and-für jedes der wichtigften Beduͤrfniſſe eigene Menfchen 
ſeyn muͤſſen, die fich ihrer Befriedigung ausfchließend m ids 
men. Bloß dadutch, daß der’ helfenden Haͤnden beym 


Ackerbaue zu viel find, würden nie Handwerker entfichn, 
wenn nicht das Bedurfniß nach Werkzeugen ı6. da wäre. 


s Bon hier geht der: Verf. zur Ableitung der Regierun, 
— feinem Antagonismus Über, Wir erwarteten eine 


% 
‘ 


Aufzählung des Mojachen, 


nf, 
N, — 


im weichen Willen in ben fiir .  . 
Te ‚||| SEE 


. 
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heſten menſchlichen Geſelſchaſten eine: Regierung. ſeyn 


— Muß, und eine Darſtellung, wie ſich die Regierungen aus 
den roheſten Anfängen, und zwat bloß nur aus dem, vom 
‚Verf. angenommenen Antagoniemus allmählich entwickett 


haben; fanden aber davon Fein Wort; fündern eine Erklaͤ⸗ 
zung , wie gemiffe Arten zu kegicren, had) dev Meinung 
des Verf. entitanden find, nebſt einer Theorie, wie.die 
wahre Art des Regierens, auch, nach, des Verf. Meinung 


„bes. in den einzelnen Diaffen der Staassbürger zunf Vorz 


der Verf. hierbey etwas deutlich, gedacht hat, willen Wis 
nicht; ‚aber fo viel.wiffen wir, Daß es uns nicht gelingen 


- würde, den Sinn der obigen unbeflimme Hinzugeworfenen 


Worte, mit andern Worten deutlic) an den Tag zu legen, 
Auch will. es uns nicht gelingen, ‚das gleich Folgende zu 


durchſchauen, welches fo lauter: „ Ohne Muͤhe begreift ſich, 
„daß, da die Lebhaftigkeit des Selbſterhaltungétriebes im 


„umgekehrten Berhälmiß mit der Subfiftengbafis ſteht, dies 


+. „fe Lebhaftigkeit durch nichts jo fehr vermindert werden 
„sann, als durch eine fortgefegte Erweiterung ber Subſie 


„ſtenzbaſis. Dieſe Eriveiterung kann auf eine doppelte Art 


zu Stande gebracht werde: naͤmlich entweder durch Vers 


„längerung auf dem Wege der Eroberung, oder durch Vers 


ſtaͤrkung auf den Wege des Raffinements. Da das Ers 
. nfigre im Ganzen genommen weit leichter ift, als das Letz⸗ 
„tere: fo hat man es. jo lange vorgezogen, als es ‘gegen 
"große Aufopferungen geftattet war. Nur die Furcht des 
 „ Mißlingens hat hier Schranken feßen können. ‚Aber ges 
„trade biefe Furcht hat jene Verſtaͤrkung der Subſiſtenzba⸗ 


„fig geführt, und nach und nad) die Meberzeugung Hervorz 


— . 


gebracht, daß eine koncentrirte Macht den entſcheident⸗ 


⸗ 


| eigenultch beſchaffen feyn muß. „Alle Regierungen “heißt 
86, „haben nur Eine Beſtſimmung, "nämlich die, den Aus 
„ Sagonismus des Selöfterhaltungss und Befelligkeitsnie 


„theil dei ganzen Gefellihaft herzuleiten.“ (8,67)... O6 
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„ten Vorzug vor einer nicht koncentrirten habe Don - 


‚„diefer Zeit an ift es ein Verdienſt für Regierungen gi 
+ „worden, um Quellen bes Erwerbes zu en (8. 
67). Ueber dieſes Thema fpricht der Verf. ſehr ausführs _ 


Yich; wir müffen aber geftehen, dab er uns in diefer gans 


zen Ausführung dunkel geblieben iſt; ob die Lafer ihn heſſer 


verftehen können, mögen fle felbfk verfuchen Wir unfere 
‚obliegt, 


Orts, Halten wicht Dafür, daß es der Regierung Durhaus 


! 


u) 


/ 


ge Mittelideen geftaster der Raum nicht weiter aussinans - 
SEE En EB | 2 


er 


Darftellung eines neuen Sravitatlonsgefeges'xc.xız 
obliegt, neue Quellen des Erwerbed zu eröffnen; Lnn das 


zu würde erfordert, daß die am Ruder figen, jedesmal die. 
allererfinderiftbten KToͤpfe, und Pie größten Benies 
fepn müßten, welches man doch vach aller Billigkeit niche 


"verlangen kann. Vielmehr ſcheint uns eine Negierung ges 
nug zu thun, wenn fie den neuen Erfindungen nicht in 


den Meg tritt, und jeder geftattet, ſich ihre eigenen Wege 
zur Seſttenn zu bahnen; wenn ſie diejenigen belohnt, oder 


begoͤnſtigt, die hierin wichtige Entbeungen machen; und 


wenn fie endlich nur dahin ſieht, daß Keiner dem Andern 
Abbruch thue, noch etwas Gemeinſchaͤdliches in Gang 


bringe. 


Von der Regierung wendet ſich unfer Verf. zur Relis | 


gion und Moral. Ste gründen fi, ihm zufolge, zu allers 
erſt in einer Furcht, auf folgende Art: „Indem die Natur 


„den Selöfterhaltungstrieb in den Menſchen legte, verband 
„ fie damit eine Ahmung, vermöge welcher er Alles fürchten 
„ follte, über deſſen Schaͤdlichkeit oder Unfchädlichkeit er noch 
„nicht belehrt wäre. — Vermoͤge diefer primitiven Furcht 


„nun, ift für den Menſchen alles Gegenſtand der Beſuͤrch⸗ 


„tung, deffen Kraftumfang die Erfahrung noch nicht gelehrt 


„har. (S, 108, 109). Dieß iſt die alte vage Idee, vom - 


Ueſprunge der Religion; die aber einer nähern Beſtimmung 


aus ben Bemerkungen der Keifebefchreiber bedarf, auf 
"welche ſich der Verf. hier beruft, ohne einen Einzigen anzu⸗ 

> führen. Wäre des Verf. Herleitung richtig: ſo müßte je 
. "der rohe Menſch alles fürchten, und alles zum Gegen 


ftande feiner Verebrung machen: weil ihm alles gleich 


"unbekannt if. Da aber dieß nicht geſchieht: fo muß hier 
voch etwas Anders hinzukommen, und dieß wäre wohl: 
Folgendes: Der Mech fürchtet nur das Uebel, und die 


Urſachen deſſelben ſucht er zu entfernen. _ Nun denkt er als 


1e8 ſich ſelbſt ähnlich, das Heißt lebend, empfindend, will , . 
kuhrlich handeind, ihn verfiehend. Den ihn am meiften 


drückendeh Urbeln, giebt er demnach Urfachen mit diefen Ei 
genfchaften, und ſucht diefe Urfachen auf eben die Art zu ents 
fernen, auf’ welche er den böfen Willen der Menſchen zu 


entfernen ſucht, durch Bitten, Sleben, Gefchente; weis ' 
che er an die ibm unbekannten unſichtbaren Urſachen 


feiner Bedrängniffe richtet. : Mehrere hieher noch geböris 


— “ \. ! 
Ks D . 


— 


. 4— un} . 
-® \ 


—isGWeltwelsheiete.. 
U— bee — zhen. Aber fo viel erhellet ſchon hieraus, daß ned _ 
Ber. erleitung der Religion ſehr unzulänglich il, _ 
Den Urſprung der Schamanen, Jongleurg, oder Jans | | 
- Serer ſcheint der Verf, gleichfalls nicht ganz begriffen zu Fi 
‚ben. Ihm zufolge iſt er folgendermaaßen befchaffen.: „Ge, 
un ‚m wie bie Geſellſchaft anwaͤchſt, entſtehen Socialverhaͤliniſſe, 
a ‚„Iußituttonen, Wächter derſelben fogar; aber an eine 
„wollsiebendere Macht iſt noch nicht zu denken, — 
Die Folgen dieſes Mangels find, Häufige Verletzungen der 
u mvorhandenen Socialverhältniffe, und Snftitutionen, — 
at mdie Regierung wähle und verwirft, bis’fie endlich uf -. 
Iden gluͤcklichen Einfall geräth, Die Furcht der Individuen 
‘ ;mror unbegriffene Masurericheinungen, zum Wortheit der 
nganın Geſellſchaft zu verbrauhen. Yon nen angiebt,  .. 
es Schamanen, Fetiſchtrer, Angekoken.“ (B. 110) As 
. en Reiſenden zufolge, find die Schamanen und Fetiſchi⸗ 
.ı me älter, als die orbenelich eingerichteten. Regierungen ; / 
ſelbiſt die Peſſeraͤh's, und bie rohen Wilden an der ſuͤblich⸗ 
. fen Spige von Amerita, haben ihre Jongleurs. Dieſe 
bwerden nicht von der Regiexung eingeführs, oder zu eis. 
| ‚nem gewiſſen Zwecke angeftellt; fondern fle enıfleßen von . . 
felbſt, und befolgen ihre eigenen Zwecke; bis ſie in ſpaͤterr 
Zeiter entweder ſelbſt die Regierung in-die Hand nehmen,‘ 
— oder mit derſelben ſich verbinden. Nämlich den von ſelbſt 
78 entſtandenen GSlauben an Höhere unſichtbare Maͤchte benn⸗ 
2... gen Geſchegtere dozu, ſich ein bequemes Lehen zu werihafe 
“ -- sen, und durch Austreibung der Kraukheitsgeiſter, wie 
Zr ‚duch Wahrſagungen, fih ein reichliches, und minder mühe 
7... volles Auskommen zu verichaffen, ja Daneben ſich za großem 
Anſehen und vorgüglicher Ehre zu erheben. Diele Schar - 
manen nun fehreiben- gewille Arten wor, die. höhern Mächte: . 
ih geneigt zu machen, weiche Anfangs bloß in Sefhrofen 
‚und Opfern beſtehen, weil dadurch dey dem’ rohen Wilden 
noch am erften etwas auszurichten iſt, und Jeder feine Goͤt⸗ 
/ se immer nach ſich rief eurtheilt.. Nachher kommen gu 
7 den Sefihenken, auch Kaſteyungen, weil.diefe für ſehr wirk⸗ 
‚fam gehalten werden, die Geifter zu gewinnen, indem man 
-,. Inden Orden der Schamanen, nicht anders als nach fchwes 
‚sen Prüfungen aufgenommen werben kann, damit naͤmlich 
nicht jeder. Luft bekomme, an einem fo retzenden Gewerbe 
Theu zu aehmen. Dieß zu verfieden, geben die Same 
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Darſtellung rines neum Veavltaclongeſeßes sc, 113 
ek, nur ah bie alter ſchwerſten Refkyumgen, Mithee- 


die Geiſter gewoͤnnen werbea. Von hler kommen fie enbiide 
anf gewiſſe moraliſche Vorſchriften, und werden fo allmaͤhli 


won ſeibſt einigerrmaßen Diener eder Dittlichkeit: dieß muͤſ⸗ 
fon ſie um ſo mehr werden, ale ſto immer vor dem 


aͤhrigen 

Haufen ein äußeres. Anſehen arößerer Daͤrbe und Helligteic 
behaupten mäflen, um den Glauben an 9. goͤttliche Quuſt, 
und ihren Umgang mit den höheren Maͤchten zu erhalten. 
mithin die. moraliſchen te. und Begeiffe ich mehu 
den, .müflen die Schamane Hierin immer voranſchrei⸗ 


. ten, 2and- voran leuchten, · Bekommen ſie jet rnnweder feibpl 
die Roglerung in ihre Hanude, wie das In Tiber und As 


gppten ehemals, zum Theil auch in ˖Hindoſtan gel iſt 


dann werden fie von der Regierung zu Hilfe genommen, in⸗ 
dem durch Me nach und nach ein öffentlicher Gottesdlenſt ge⸗ 


- Bidet wird; dann menden fle ihre rellgidfen Begriffe auf den 


Otaat an, und ſuchen durch Ihe Anſehen und Ihre Künfte, . 


Die Religlen auch für Die Geſebeebung toiekfam zu machen. 


. Yeber die Moral det uns der. Verf. manche Parabes 
xleen vernehmen s Nie aber doch. nicht alle fo neu find, als er 


u dlelleicht ſeibſt mas geglaubt Haben, fondern Hrößtentheil 


aus gewiſſen Sedanken des Heiverius ſich herſchreiben. Hier⸗ 


von wellen wir dem Leſee einige der ſtaͤrkſten Proben. vorle⸗ 
gen. Der Verf fahr: GSerade weil dee Moral nur immer 
„das Abſtratt der Social⸗Verhaitniſſe IR, und dieſe in ea 
„uee gegebenen Zeit und einehr gegebeuen Raume nur Immer 
„ein_-gewiffee Maaß der Voltommenheit haben Löhnen, iſt die, 


„ewigen. Werden beatiffen. (S. 128) Oo wie die Sachen 
„noch jene leben, maß- han. bekennen, daß ein Addreßa 
Kaiender, wie unvolltommen er auth ſey, jedem Kompena 


⸗x„ꝓium der Moeral vorzuzlehen iſt, bloß weil er bey weitem, 


mehr zue Achtung gegen Borial s Berhättnifle fährt, ale 


‚ndiefes. Man fireitet Über ein allgemein guͤltiges Moral⸗ 
pꝓprincip. Als ob es ein anderes geben koͤnnte, als freye 


„Achtung vor Goclals Berhättnifie, oder, wie der Stiſter 


"des Chriſtenthums es nannte, Liebe für Die Geſellſchaft, Im 


„weicher man lebt? Ray rechtet noch Immer über die rich⸗ 


„tiafte Definktion bee Tugend, ale vb bie Tugend jemals ei⸗ 


- 


„Moral nie, und nirgend vollfiändigs ſondern in einem. 


„was Anders ſeyn koͤnnte, als ein auf freyer Achtung. gegen 


. „vorhandene Gncial s Vergältniffe gegruͤndeies Verfahten Im: 
= HD B. LXXVN. X. 1. &t. Us heſt. ↄeignen 
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elonen —— (6; 198) Aus Yefim Srfiktin 


enig wie unſer Varf., daß doch den: Menid außer Ben 
eſellſchaft gewiſſer Verkhriften ven, ‚mit fich (lb wen. 


= auch Helvetins die Meral ans und bedachte wicht, 


" Eindgteit.zu gelangen uud feine Kuͤnſte harmoniih:" aiszud 


n. Beyide bedachten nicht, daß dieſe Ausbidung und 
ervolfommäng, eunas «Allgemeinen: iſt, das In m“ 


| Jcten 08, Befelifchaften Den namlichen Geſetzen um 
werwopfen. Aft, die ne. durch die: Limflände hier und te 
was abgeändert. · werden. 


Bepyde behachten endlich wibty- 
aß auch die⸗ FF Verbältgile mas, Allgemeinas hae 


ben, wegen ins er Arten der. Bceiiiaiten Dad Krämlke - 


de bleibt, und. michim auch bier außz ligemehe Karen. 
gehaut werden tennen. * 


ee 


J 


über. die Entlebung deu Poeſie, und anderer. verwande 
‚ter Segenftände bekannt zu machen. Die Hauptſumme da⸗ 


'von..wied in.folgender Stelle zuſammen gedrangt: ii, Go 
Predubt ch 


‚zwar alfo.die:-Sipanilche Moclie das. not hwendige 

ꝓler der Mittelt, welche in Spanien die ‚erekunioe * 
ggebtauchte, ‘am die geſetzgebende In ſich aufzueba 
‚stnen, Wac die ſnaniſche Mation zu einer poetiſchen m 
48* „ſmuß alle Mationen der Erde mehr odesn weniger p 
afirt Haben, oder noch kuoͤnſtig pestifisem, Immer wird eine 


Axuberanb geiſtiger Kraſt, die der politiſche Druck hervor⸗ 


wre, dazu erfnnderlich feyn,, um das: Phänomen darzu⸗ 


- gftellen.* (S. 179) „Jtde Malen; hie in einer wahrhaft ’ 


rdegluͤckenden Weefaſſung lebt, iſt für. die Poeſte verloren, 


Ib fangefia Darin tobt. : @le dann Vaſe macen; ben . 


„Bere And noch keine Peeße benn:das Weſen derſelben bes 
Sfaht in einer von der gewaͤhnlichen durchaus - verfhlebengg 


‚ „Bel“. (S. 180): — . „Alle: Poetlter uͤberfluͤſig 


Has fie Brauchbares enthalten ;; geboͤrt für die —— 


ztie; alles Uebrige iſt unvaikennnenes Abſtrakt, das. ju 


znichts benſitzt werden kamm. ‚Eine allgemeine Poetik —RX 


nes nie geben. Der wabre Dichter beabſichtigt nie an 


„was anders, als Besäubungen’gegen feinen Raatsı 
abörgerlicben Juſtand. Eben daher will er befehren.“ 
CB. 181) — Das in diefen Behauptungen etwas Mahers 
enthalten, uud * ar. die Poeſe nike ſeyn mag, ee 
m, ur n Da ur AN, 


Der Kirn halten FHRIFRGERS, gehts, mtl . 
2 Befeermit einigen, neuen. and- fonderbaren Gedanken des Wer " 


; 
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Gen; wer bat denn aber Auch je behauptet, daß fle das - 
Sie ’follen ja nur den von ber Day 
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all gemeine Intereſſe an gewilſe 


Ddarſtellung eines neuen Gravitatlonsgeſetzes Ir. 113 
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Detdutunß aegen din ——— Zuſtand, ja daß dat 
ter s Sattungen zu gewif⸗ 


ſen Seiten „aus dieſer Quelle ſeht oft entſpringt, wird man 
nicht in Zweifel ziehen. Aber anzunehmen, daß «s Immer 
ſo iſt, Heiße wahrlich die Geſchichte der Menſchhelt verdre⸗ 
” "Sen, und der geſunden Vernunft trotz bieten. "Mir finden 
Dichter und Gerichte Fon in: den allerfruͤheſten Zeiten, 
felöft Bey Huronen und Irokeſen; finden fle Hey den ‚after 
Schotten in ihrem noch fehr unkultivirten Zuſtande; finden 
Schlacht⸗ und Sleges⸗Gehaͤnge bey dan aͤlteſten deuiſchen 
wie bey allen kriegeriſchen Säger» Völkern; finden Spott⸗ 
. Sefänge und ſathriſche Schaufpiele. Dey den Groͤulandern, 
Kamtſchadalen, und den Jaſulanern dee Suͤdſee. Diefe alle 
leben ‚unten keinem politifchen Drucke, und beduͤrfen 
> Seiner Betäubung gegen ihre ſtaatsbuͤrgerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe. Hier find alſo des Verf. Behauptungen pffenbar zu 
einſeltig, und bloßwon ben &panlern in einem gewiſſen Behr 
prunkte abſtrahirt, und: sur Icheinbaren Befeſtigung einer un⸗ 
jaltbaren Sypotheſe gemißbrauct. Alle ſehr lebhafte Ges 
fühle exaltiten unfehlbar die Phantaſie, und gehen mehe odee 


weniger in, Poeſie über, je größer oder gekinger die Phan- 


raſie ben dem iſt, deſſen ſie ſich bemaͤchelgen, daher machen 
iebe, gluͤckliche odet unglackliche, Freude, lufige Be« 
ſellſchaften, Siege, oder zu beginnende große Unterneb⸗ 
mungen überall Dichter, der ſtaatsbuͤtrgerlich; Zuſtand ſey 
SDeſchaffen wie er wolle. Die Poetiker verwirft der 
Werk, weil ihm aſes Oichten ein durchaus notbiwendie - 
ger, mithin unwillkabrlicher Erguß des Gefüpls ſcheint; 
Alleiũ er erwaͤge doch von der anderh Bette and, daß bie 
Ueberlegung und bie Vernunft hierun, felsft dhne unfer Be⸗ 
wußtſeyn Theilhaben,‘ daß alle vorher bekannt gewordne 
Regeln der Phantefie eine geroife'fefte Richtuna Heben, und 
beſonders beym Ueberſehen det Arbeit in leichteren Augen 


hlicken, das Uetheil leiten: Det Verf. hät bierbep ohne 


weiſel darauf: gefehen, daß die Poetiker keine Dichter mas 


konnen, Öder-foflen? 


p .. N * v * DD 


geittachten Dichter weiter bilden und leiten... "x: 


2 2 ben ſo abbold iſt der Verf. allen aͤrlgen Theilen det 


Philoſoohie, die Naturwiſſenſchaften ausgenommen. Die 


Mieapbrfib mebeſondere thut 4* ſoͤrmlich in Ben 
W — . 


N ®#: 
- x i “ x 
2 { * u“ a vw. I 
J vu J n .. ‘ 


San. . 
„uns 


N 


= 


- 


x 


B r a u 
Weide 5.5 
Untettlcht in ben imetaphpfifchen Tölfenfäafteri,” heiße «6, " 
IR alfe reiner Zeitverderb, ben man bey einem fo wichtige 
„Geſchaͤfft, als die Bildung iſt, durchaus nicht länger verante .- - 

„ioorten kann. Will man. Etwas an feine Stelle feßen: fo - 


ı- 


22. whft eh die SGefhlchte der, Känfte und Billnfeaiten,. von. 
0.0 mielder man bisher unſtuchtbare Theorleen gegeben bat. 


- ainfirt, anders, als abgefürzte Geſchichten der Künfte und - . 
Wiſſenſchaften. Man erweitere ſie durch bie Geſchichte, um 
00 gfle- lehrreicher zu machen. — Und was die Metaphyſik 
oz mit allen den Willenfchaften betrifft, : die ihr, zur Unterlage 
0 gdlenen, Als Logik, Pſochologie, u. ſ. w. fo leiſten fie eins . 

mal nicht, was fie. feiften wollen. Das Gravitationsge⸗ 
Bu gletz fuͤr die Erſcheinungen Ilegt Ihnen viel au tief, da es, 
/ „aufgefunden, nur Durch Die Befchichte erklärt werden. - 
‚wtänn, Die Sefhiähte alfo enthält die einzige Phlloſophle. 
„Außer Ihr iſt kein Hell zu finden. Auſſchluͤſſe, die fie nicht, 
„richt, Find nirgend anzutreffen.“ (S. 290) Hier haben. 
sple alfe eine recht durchgreifende Reformation der Philofos.. 
obie, die damit endigt, ale Philoſoyhie ſelbſt wor der Thür. 
zu werfen. Es ſey ans erlaubt, hierbey du bemerken, daß. 
doch die Unterſachung über unfere allgemeinſten Be⸗ 
— immer noch unenthebrlich bleibt, wenn auch die, 
Metaphyſik — -fo wenig wie die Geſchichte, — uns mit 
Ben Dingen an fih nicht bekannt machen kann. Wir Line 
nen ohne die Begriffe von Urfache, Wirkung, Grund, Sub⸗ 
Banz, u. fm. nun einmal niche- fertig werden, und muͤſſen 
hbaher genau vollen, was fie.enebalten, und was wir eis 
- gentlich damit meinen, um nicht ſinnlos in ben Tag bins 
ZN ein zu plaudern. Selbſt der Geſchichtſorſcher und Beobach⸗ 
. tes von Thatſachen muß ſie kennen, genau keunen, weil ſonſt 
BE feine Beobachtungen immer ſchief, und feine Refultate einſei⸗ 
0 &ig ausfallen werben. Haͤtte dei Verf. ſich hiermit vor, 
7,7: 9her bey ſeinem Geudlum dee Geſchichte mehr. befchäfftigt s. 
er hätte zuverläflig einen großen Theil. feines Buches no 
ungefchrieben gelaſſſße. = Ä 


| * Bon dee Geſchichte handelt unfer Verf. zuletzt, und 
 beurthellt bey der Gelegenheit alle berühmte Geſchichtſchrei⸗ 
Bere Da er von feinem Bravitasionsgefetze aus die ganze 
BWelt zu uͤberſehen glaubt: fo Eommmen fle faft. ale, am mei« 
dem aber die Orlechen und Römer fehlecht weg; ihnen rin 
ı oe 1 Ä 0 aſt 
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„Ras find wiffenfchaftliht Kompendlen, wenn man fle anas \ 
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Darſtellung eines neuen Oravitationsgeſehes ac. nd. , 
Ä fat niches als das Verdlenſt des Stufe gelaſſen. DadWerl © © 
7 Ws Thucydides hat hoͤchſtens den Werth guter Memoiten; 
Tenophons Ruͤckzug If ein Meiſterſtuͤck, aber nur Memoi⸗ 
we; Die Heroden der griechiſchen Geſchichtſchreibung, ſind troh 
aller Reputation, int welcher fie noch gegenwärtig bey einigen 
Unwiffenden ſiehen, hiſtoriſche Maruraliften zu nennen. 
Die roͤmiſchen Geſchichtſchrelber hatten eben fo menig einen 
Wegeiff von einer Darfiellung dee allmäligen Entwi⸗ 
eelung eines Volkes, als der Griechen. Gau; Unrecht 
Hat der Verf. Im ſofetn uiche, als eine vollkommene Ge⸗ 
ſchichte noch nicht geſchtieben iſt, und nie gefchrieben werden . 
Kann 5 teils weil der Verf. einer ſolchen ein wahret Pan⸗ 
food; thells auch weil er. allwiſſend ſeyn, und alle kleinere 
Ereigniſſe, von welchem große Folgen abhaͤngen, ja die ins 
Kern Seflnnungen und Diane dee handelnden Perſonen, . 
das Genaueſte kennen müßte. Nach einem ſoichen durchau _ 
unerreiäbaten Ideale därfen demnach die Geſchichtſchreibet 
‚Bicht beurtheils werden. Dder ſollte etwa der Verf. glauben, 
ie griechiſchen und roͤmiſchen Geſchichtſchreiber Härten nur . 
Memoiren geſchrieben, hätten Leinen Begriff won: einer 
BDarftellung der allmäbligen Entwickelung eines Volte 
gehabt, deßwegen, weil fie nichts aus feinem Gravitation, 
geſetze, oder aus einem Antagoniamus zweyer Triebe 
‚ entwidelten 7 Es fbelnt faſt fo. Roch find wir, nachdem 
wir dieß Buch ſehr aufmerklam durchgeleſen baden, In gro 
ſer Verlegenheit, wodurch denn eigentlich es erfolgen folle; - 
daß da, wo Diefes Buch gelefen wird, keine feansöfis, 
e Revolution erfolgen, und ber Idealismus feinen 
ingang finden folk, tie Im Anfange verforochen iſt. Auf 
eines von beyden kann ein Buch, wie dieſes, einen Einfluß 
Gaben. Dieß Hätte der Verf., ber ein To ſchatffinniger Kopf 
IR, wohl ſelbſt einfehen Lonnen. Aber, man kann fich im - 
Meine berauſchen, man kann fich in Myſtik beraufchen, man 
Kann ih in Hypotheſen berauſchen. Alle dieſe Arten von 
Mauſchen haben dag gemein, daß man bie Gegenflände nihr - - 
deutlich und klar erblickt, fo lange der Rauſch dauert, 
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Neben den Sum unfere Glaubens an Os. und unz 
ſerer Erfenntniß von ihm. Mebſt einem — 
een Anhang, von M. ©, U. Breſtberger, P 
heſſorn zu Loleubruren. Srutigard h. 6m —* 
1803. 9 Bog & „TO: . 


< " & bat. ſchon fo. Binder i dem prattiſchen Debelfe ie. Nr 
— Daſcyn Goctes, fo wie ar in der Kantiſchen Rellgionsuhller 
ſoæodhie gefuhret wird, nicht die Buͤndigkeit und die Jeber 
ugungsteafe finden koͤnnen, welche doch nach der Meinung 
Kants ‚und; feiner. Schäfer darin angetroffen wenden ‚foß; | 
‚Eben 6 gehet es auch dem Werfaller: Es if. ihm: alſo auch 
hr zu verdenken, wenn er bier dieſe Ueberzeugung und 
w a Berußlgeng auf einem andern in un, und getan 
. van hahen laut udt. 


"ge tik Se, das Kantifie Sem. der site * 
lalonsphiloſophie md befondere den praktifchen B eweis für . 
das Dafeyn eines Gottes, zwar nicht in feinem ganzen Uma 
x fange und.ıngch feiner.gewöhnlichen Tertsinologies aber. do 
Wach feinen Hpptaebanfen: und . Önuptfägen vdrangehen. 
rn. ab Rec. kann nicht ſagen, daß er etwae Weſentliches, ws '” 
‚ur, Bündigfete. deſſeihen beptragen - konnte; vermißt- hätte, 
% giebt der Verf. zwar zu, Bas dieſer Beweis etwas fchn- 
Veberrebendes Vder vielmehr Uebertreibendes habe. Aber Ä 
glaubt dach bemerkt zu haben, daß mar. ob. man gleich nicht 
logleich Etwas n einwenden koͤnne, ſich doch nicht- big 
zur volligen Betuhlgung Überzenge fühle; und Hlaube Me  . 
Urſach bierden theils In dep ngtärlihen Art des Ecjiehene, 
N * welche daben zum Grunde liegt; theils aben quch in da 
on Bwenulchen Unciatigken dehheiben i finden. 7 J . 





ı andern andere erkannt werden. Br nun dieſe — 
keit, wie hier⸗ der Fall ſey, den Glauben an das. Daſeyn 
eines Gottes voraus: fo folne daraus auch von ſeldſt, daß 
dieſer Staube nicht aus dem Gehege ſelbſt, ſondern —J— — — | 

aus andern Gründen erkannt werden müfe Aber diefee , : 

J Blaude an ‚einen Gott, gi Run a sit einmol m 
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MR, © u. OBreferpen, ‚bee den Grund ꝛc. u 


mothwendigen Bebingungen der Mboͤglichteit dee: Sehe 
uud feiner Erfüllung. —Deun dieſes praktiſche Geſetz des 


—2 fordese ja. nichts anders, als was vernimſtig a 


md. die Moͤzlichkeit: das: zu wollbringen;: — jaſogl eich 
einem jeden Vernunftmeſen ein. Day. bedürfe.- eu alfo gas 


nuicht des Glaubens an: einen Gott. Mit uns die Olnuen⸗ 


wrſen, verhalte ſuh zwar die Sache andere. Hier ſcheine ed 
freylich, daß wirdieſes Glaubens beduͤrfen, um einzufehein] 


"daß. wir auch ’äls: ſolche dieſes 86 zu voltziehen vermoͤgen⸗ 


Allbin, ſraͤgt der Verf., gebieter ans dernm / die Vernunft 


auch⸗ ais Sinnenweſen; und bat es denn'mie:der Veipfllich⸗ 


sun, auch als Siauenweſen ihr Gebot zu-erfillien, ſchon ind 
ansgemachte Richtigkeit?. Daß wir ein Beleg in ung find 
den, fährt er fors, welches.fo lauter, als ob es uns auch 
eis Binnenmelen-verpflichte, daraus folga noch nicht, daß es " 
ehr wirtliches Sees ;. und nice Mißvberſtand, Täufhung; 


Sehſſdetrug iſt. Aus der Einficht, daB uns diefes Ger 


als Vernunftwelen uneingefchränte angehen⸗ muͤſſe, folgt noch 


1 nicht, daß es uns auch als Sinnenweſen⸗ uneinaeſchraͤnkt 


— — —— — — — —— 
⸗ 


angehe ꝛc. Kurzes fey Hier ein Kreie, in dem man ſich het⸗ 
um treibe, eine petitio principii. Zuerft werde (S. 60) 
ein ſolches unſere Wohlfahrt (als Oluneniveſen) hinderndes 


m jerftöhrendes Geſetz, ale. ein wahren und ung mit Mecht 
um daraus Die Noth - 


verpflichtendee WetkG angenommen, : 
wendigkeit herzuleiten, an Gott zu lauten. Hernach werd 
aber wieder der Heute an Sort ſchon als gewiß und ausge 
macht vorausgefeus;- um ein ſoſches Geſetz mie Brand” alu 


ein wahres, für uns gültiges Beleg: anuehmen zu koͤnnen⸗ 


= wie. ‚theimer ganzen Naum. ueterdeß „bat das Urteil, 26 en 
e 


weil ſich faft kein anderer Grund finden laſſe, ber es möglich 
machte, ein Deſetz das dem Triebe der Sinnlichkeit wider⸗ 
ſoricht, als ein uns ſunllche Menſchen verpfliccendes Schık 
gelten zu faflen.: . EEE 


Dot dr. —X ntht dioß nieder neh erben 
and, wieder aafı "Win allen Zwelfein und. Einwenduligent 


aufhoͤren es anzunchuen. Ich bin unfupig, wenn ich einen 
Gott laͤngne und ruvg und mit mir ſelbſt zufnieden ; wen 

ich Idn —* Holglich muß ur der Glaube an ˖Gon 
Harkrlih', und der Michtplanbe vnnatuͤrlich ſehn. Er, dieſer 
Glaube, dringt ſich mir unwibetſichllch aufs er iſt die Stinv 
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wider das Dafyn eines Gotter, kann ich doch, ſagt er, nicht 
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ſed kein Gott; In mehnem Denken; Vorſteten und u 


j x 
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w „ed, -gar nichts fhr Ach; ſondern nlderfpeicht wieimehr dans: 


felben,, aber das entgegengeſetzte Urtheil, es ſey ein Ghost; . 
Sat — * Bid. für ſich. Es iſt meiner ganzen Dem 
Zunge.» und Vorſtelungsart gemaͤß, ja dk Seitet mich 


Sogar: darauf - Mur durch Disfen Glaubra Hörer ade Bider⸗ 


ach in mit ſelbſt, und mit. mic fehR waf.. Ohne dieſen 


—5 — meine Votſtellung, baß irgend etwas auses 
m u il: 7 

- Welt joy, gar ‚Felhen Grand. Durch diefen Glauben aber 
"wird fle erſt gegruͤndet, und iſt nun ;niche mehr leete. Taͤu⸗ 





eñehendes vorhanden, und überhaupt eine 


ng meiner Phantafle Das Micdtglaubstr’einer Gottheit 


a alſo unvernuͤnftig, und der Slaube vernünftig... fe 


Ban kann nicht laͤuguen, daß dag Alles ielens “und pre | 


| fenengecth if. Anhänger Kants mürden aber doch auch ger 
gen Die Srände, womit der Verf. den prafsiichen Beweiß - 
+ Br: das Dafeyn Gottes beftrchet, noch Manches erinnern. 


Penn Et behauptet, daß die Möglichkett eines Geſetes und. 


‚ feiner’ Erfäunng nicht aus-dem Geſehe Telhft; fondern and. 


andern Gründen erkannt werden wmuͤſſe: fo Scheine. das nue 


alodann der Fall zu ſeyn, wenn das Geſetz yan.einem Ans 


W dern gegeben worden. Aber: der Menf als Vernunftwe⸗ 
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xs nin auch als Oinnenwefen ancingeſchraͤnkt angeha 
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fen, stehe ſich ja dieſes Gefetz felßf, Cuämlic nach Sanıe 


“ Meinung, ) und fühle. Ach, felöft wider feine Neigung, ver«. . 


bunden, demſelben - u gehorchen. Die Idee von der Moͤg⸗ 
chkeit des Geſetzes und feiner Vohziehung., foaͤllt alſo in dir 
ſem Ball mit der Ihee von der Wirklichkeit deffelben Ih Eine 
asfarumen. ¶ Denn was der Menfch- ſelbſt für unmbglich 
hält, .teirbien ſich doch nicht ſelbſt wider feine Neigung gie 
Pflicht auflegen - Wenn der. Verf. ferner behauptet, dar⸗ 


au, daß wir ein Befeg in ung finden, welches. fo lautet,- als 
vb es uns aud als Sinnenwefen berpflichte, folge noch nicht, 


DAB es auch wirkllch ein Geſetz und- nicht Täufhung oder Miß⸗ 
verſtand ſey: ſa muß er wohl nicht betrachtet haben, daß die⸗ 


ſes Ochs ein Sefep der. Bernunft ſeyn fol, welde weder 


täuschen noch aifurefichen fan, (nach ben angenominenen 


Srundſabben.) und daß es ber Gturnlichkeit zumider Äfk, we - 
BSe allein täufchen und zu einem Mißverſtande verleiten fann, . 
Aus der Einſicht, daß Mefes Sefep uns als Vernunftweſen 


neingeſchraͤnkt angeben mäffe, folge freplich noch nicht, daß 
Allein, 


„ nd a 
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| m ©, u. 1. Bob, übe Sen Grund x. der 
PT das ſoll es fa auch nad dem Kantifgen Om nicht, 


ER ja nur das Sinnenweſen in uns alsdann leiten, wenn 


rs nicht emangen wird den Gefegen der Sinnlichkeit zu fols. 


gen. :Eo fol aber nicht das ganze Weſen deffelben werden 
und In ein Vernunftweſen verwandeln. 


" Was nun den Grund des Verf. für den Staufen “ 
eine Gotthelt beteiffe: To.giebe er ſelbſt au, ‚daß diefer Glau⸗ 


Be auf einem Sie bi Berubes daß ſich uber doc dieſes Ge 
fuhl in die einzelnen ſehr richtigen Vorſtellungen ayflöfen la 


e, woraus es entſtanden iſt, worin man ibm nun aflerdinge 
all geben muß. Allein man muß doch nie vergeſſen, 
Bag alle dieſe Vorſtellungen nicht Vorſtellungen des 
wunftwefene, fpadern. des Sinnenweſens find. ‚Dep de - 
Aben bleibt es aber doch immer mahr, daß es vernünftig 


iſt, einen Bott zu deuken, zu glauben, und . dieſem 


Blenten zu handeln. . 


"De Anhang anhält eineg Auffag Aber den Ernte bei 
1. und Fubdmoni in dee Sittenlehre, und. eie 
ven andern, nämlich eine Grundlegung zu einem vernänfes 
w Wettglonsuntestißt, melde: beyde | And, 


Beten bes. gemeinen Menſchenverftaudes 


egen die Anmaaßungen der Philoſophen. 
—8 am Main, bp Eitabes; 180 1. 83 


” 


Yen Zuneit 6 des Bef. iR, iaut der Vorrede (S. vmi. „in 
rreigen, daß eine wollommen. durchgeführte Spekulation 


arm Reſultat führe: daß ihre Forderung, Alles ergründen . 


An wollen, eine Anmaaßung enthalte, indem fie von allem 
dieſem (7) niches ergtänden Eonnes. baf ihre Bekaͤmpfung 
„dee Uiberzengungsgrhäbe des gemeinen Menſchenverſtaudes 
„ein Gefocht mit ihren eigenen Seſchoͤpfen ſey, indem fle . 
„auf Talfıhe Vorausſetzungen beiußes und daß endlich ber ge» 
„ureine Menfchenverkand. nicht fo arm fey, um fich genoͤthigt 


. ſehen, von der er a snnges he gi hi j 
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Beedle. 8‘ er un 
eg 
tens: ‚fonbeen "dab vielmebt. fein 


am er Ä 


waung gewähren fönge „.und. dag folglich der Bupen — 


gkulatlon⸗ nur darjin beſtehe, uns wileder auf den Geſthe⸗⸗ 
enaufe zuruͤck zu ren, der uns: dan Brei * 


Der. Zweck iſt Auge Bilen würdig: ee Gmefffe Ne, 
Fi er-duchh eine Abhandlung. ‚von 66 Betten, (denn mehr 
aum nſinmt dieſe Materie in der vorliegenden Scrif 
it, in, erreicht werden könne, KRant bat weni Eu 
ein dickes Bud) ſchreiben zu muͤſſen geglaubt, um de ol 
den der theoretifchen Bernunft, und der Spikulatſon zũ 
immen. — * Iwdſſen wollen wir ſehen, was der Bi 
Felelſtet. dat”. nn en u na 


yi Die: Xhantlung. befteßt aus Van wovon Ae 


I Wein 'enfterh Ndch Socadbe —*— Emwätfe gegen dis 
Uebärzeugung des gemeinen Menfchenderfländed: von: deal. 


. vwurte. * — ren z ‘a. 


Daſeyn Gottes und der Unfterblichfeit der Seele; die zwey 


BR aber ‚bie "Boibettegung zieſer Thawürſe en 


Sa. dem. in Seife w wer ih Sigiife von® 
tab er en seen s mora weni, Weſ⸗ fen, Welt⸗ — 
— — —— oͤpfer, felbſt aber unerſchaffen ſeyn ats wi⸗ 
derſprechend beſtritten, und gegen den Beweis vom Daſeyn 
Gottes aus dem Geletze der —— eingewendeß dp Hi 
u Geſitz vleg fn der: Welt Der? Erſcheinungeni 

meudbar, mithin um Veweis vom Daſehn. Gotten, gig el⸗ 


us aberſinn lichen. Weſens. ganz umanglid fm... . 5 
Hierauf antwortet nun der dritte und vierte Kor daß 


wir eben ſo wenig das Daſeyn einer Außenwelt, als 


: BDafesn Goreea bewvetſen kbunen Und: DaB Affe dere V 

Bes. erften Briefes, der dieſes fäugne; unde jenes annehme⸗ 
inkonſequent ſey. Daß das Daſeyn Gottes nicht Burch 
vas Geſetz der Käufallıke Eönne bewieſen werden, ſey vler⸗ 
dings richtig; alleitz auß dieſes Geſetz: deruſe ſich auch bei go⸗ 
. meine Menſche nverſtant nicht, um ſich vom Daſeyn Gottes 
zu überzeugen.’ Er halke Ad) an das Befübl; und die 
Abnung eines Thchften Weſens, deren Quelle ſich unſeen 
hfoiſchenden Blicken verdrege, ſey zu ſeaner Berusigung hi⸗ 
wlchend LE so) «Det ‚Grund: aller Makkein. fr. ae 
Kr UP % aupt 
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J Verchelbigung d. geraeid· Nen Qunverſtandesre. zer 


aut sicher in DER Oykeient: ſondern Adiiecbaie derfek 
den, Indem Gefübl anımehen (O. 82). TE 


F —F . 1 * u 1. 
Der gemeine Menſchenverſtand weiß alſo den Zweifeln 


and Elawaͤrſen der: Spefulatidr "wine: ae Gefühl: ung, 


bnungen entgegen zu fruem, und, wenn man es genau Date 


| ffieht, IR er mit ſeiner Gegnerinn, der Sprönlation‘, in der 


. . 


Hauptſache einverflandent. Denun “deu Bemmime Menſchen⸗ 


qerſtand giebt der Spekulatlon zu, doß das Erle :der Kau⸗ 


ſalitaͤt außer der Sinnenwelt feine Adwendung babe, mit⸗ 


AUln ſich verrlttelft deftelben. das Daſeyn Goktes nicht be ⸗ 
weiſetx laſſt ¶ S. 59 X Ed glebt au: daß wir von Gott bei⸗ 
men Begriff ſondern nur ein Bild haben, das von unſe⸗ 


er eingeſchraͤnkten Natur hergenommen iſtz daß wir ung 


ale Gott nur als den Lagendhuſteſten Menſechen voͤrſtet⸗ 
ten kdänen (©, sa) u.f m. — Aber das Schlimmſub 
iR, daß der gemeine Menſchenverſtand noch unvermünftiger 
dE)- nis die Spekdiatlenz denn ob ser’ glach weiß, daß das 
Aild dos 70 ſich von Gott entwirie, auf. Bora gdr nick 


paßt (©. 57); ob Ihm gleich Gott rin unnennbaree 


- 


voͤllig unbekanntes Weſen, und der Begriff von Ihm ein 


leerer Begriff it (©. 57. 38): fo iſt ihm Gott doch „dag 
a„hoͤchſto Weſen, deflen Abnung ihn mie Sutrauen ind .. 


- „Hoffnung erfuͤllt; und es giebt Augenblicke, wo biefe- 


mus fühle IR} on 


„Ahnung, gleich einer Stimme aus einer andern Welt, zu 

„ibm beräber toͤnt, und die fürchterfiche Nacht feiner Zwel⸗ 
„fel, wenn auch nur vorübergebend, erhellt.“ (S. 60), 
Sa, enfreur fih ſogar baruͤber, daß er nie im Stande 

iR, Bote au feflen (S. 52); — alfe ein Bild, von dem. 

‚der gemeine Menſchenverſtand weiß, daß es anf Sort nicht 

paßt, kann ihn: mie Jutrauen und Hoffnung erfülen; 

und Unvermögen und Schwäche iſt für ihn ein Grund 

der Freude! —- Dieß find niche Ausfgrüche des gemeinen 

Menſchenverſtandes; ſondern die. geundlofeften. Verbindun 
gen von Begriffen, deren nur ber philoſophiſche Myſtieis⸗ 


‘ 


Im vierten Briefe phitoſophirt der Verf, hiche befkee . 


dber, die Seele. Der gemeine Menſchenperſtand gieht der 


Spekulation nieder zu, daß wir vom Dafeyn der Seele le⸗ 
diglich michtg wiſſen d. durch keina Vernunftgruͤnde das 
eu. > EN u “ - u J = .: _ von’ 


Er Weise. er 
von —* Ri (©, 63); ze bergen, davon 


vor . 
1 J 1 


beruße auf einem bloßen Def 1 (®. 65% Diefes Gr⸗ 


ist zeige und das Ich nicht als ein Handeln; fondern als. 


ein bandelndes: (ob wohl Sichte, der des Verf. Le ' 
en ſcheint, mit dieſem bandelnden Ich zufrieden ſeyn 


| ale — Und tun kommt ber Verf. am Ende des ollee u 
en Bliefs, In das Gandeln hinein, und fine: daraus ” 
: “auf die leichteſte Art von ber Welt, daß, da das Zlel une 


ſets Handelns in bee Ewigkelt liege, wir auch ewig ſeyn 


men. So wäre die Unfterblichkele der Seele mie eines - 


Vederſtrich dewleſen. — Guter CEhriſtian Wolff, wie 
Jehr baͤtteſt du diE Beine. Beweiſe von dem Dafeyn, Gottes 
und: der. Unfterblichkelt der: Seele erleichtern koͤnnen, wenn 
Bu die Zauberkraft der Wörter: Handeln, Seeybeis, 
Selbfirwed, müeds Der Menſchbeit u. ‚km gekanne 
baͤttek! — a8 | 5 “ A 

Dileſem Dadelden ir eine Abandfung uͤber Polltie 
ſchen Seruiomns enehänge ' bie welech dr Beh Babe 
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-Intelligenzblate 
Ankuͤnd igun g en 


Bey Sriedrich Ylicolal, Bubbändler In. Verfin, wer⸗ 
den in der Leipziger Oſter⸗Meſſe 1803 fertig: \ 


Bibliotbek, neue allgemeine deutſche, LXXIII. 616 
Ä LXXVIIL ®b, or. 8. | 
— — — derſelben, Anhang vom XXIX. bie LXVIII. 
KDde, zweyte und dritte Abtheilung, enthaltend die noch 
| * Übrigen Anzeigen der von 1796 bis 1800 erfchlenenen Buͤ⸗ 
7. der, nebſt doppelten Regiſtern über ben XXIX. bie 
LXVIL Bb. gr. 8. u a 
VBieſters, I. E. neue Verkiniſche Monatoſchtift. Iaher 
gang 1802. Julins/bit Deeember. 2. 

— — derſelben, Jahrgang 14038. Jaͤnner bis Mai. 8. 
Bennert, €. W., Anweilung zu Taration der Borken, 
erh. Be Aufl, gr. 8. | 0 
| ‚Befbichte Eduard Humbers, oder, die Folgen allzu⸗ 
| —* Zendlungen, von Juſtus Freyer. '= Bde. 8. 

| oman | Ä 
shlimann , Barl Dietrich, Hiſtoriſche und Staatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterfuchungen über die Natural⸗ Dienſte der 
Gutsunterthanen, nach Frtaͤnkiſch⸗ Deuticher Verfaffung, 
und die Verwandlung derfelben in Belds Dienite. 8. _.. 
Bein, E. $., Annalen der Geſetzgebung und Rechtsgelehr⸗ 
u ſamkeit in den K. Preuß. Staaten. XXI. Dd. ge. 8. , 
Aavoiſter, Anton Korenz, Spftem der antiphlogiſtiſchen 
Chemie. Aus den Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, rote auch mit 
Anmerkungen begleitet von Dr. S. F. ——— 
en on eyte 


j t° 


Dn 7 


- 


\ 1 
‘ + 
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W . . ⸗ en nn. e zur‘ 
ii.» > N = u 


J tn . Non su 
| 2. Imelligenzblatt. a 
Bu: SEwrvtr dar aaut veibeſſerte Aaabe RE 10 Fupfre, 
T7efelin und dem Dildniſte des Verfaſſert. Bde. gr. 8, \ 
.. "NT Martius, Id, STic., Unterricht in der natürlichen Magie, 
= sder, ju allerhand Beluffigenden und nuͤtzlichen Kunſtſtuͤ⸗ 
0.20 eh, voͤllig umgearbeitet von G. Ye, Kofensbal. Auch 
a gnter dem Titel: Die natuͤrliche Magie, aus allerhand 
v0. Beluffigenden und anüglichen KFanſtſtuͤcken beftehend, erſt. 
our lih zufammengettagen. von J. C. Wiegleb, fortgeſetzt 
en von re E. Rpſenthal. KNIE 38. mir +0 Kurferta⸗ 
feln. gr. gt" vn | nn x ur 
Rambach, Friedrich, Fragmente üper DeFlamation. Zur 
: Erläuterung des iten und “Aten Wds, bee Ddeum’s 
Bee a 73:77 BEE ir 
ER 1.7 oh. Cbeiflopb, Ueber die Wahrheit der Kan ⸗· 
x. riſchen Philloſophie, und über bie Wahrbeftsliebe der Ar - 
N Me teratungisung wu Jena, In: Anſehung dieſge 
“ ilofopbie, gr. 8. | \ ® — en Eu . u; u . 
00.1 Vertbeidigung Friedrichs des Größen, in Anfehung det .- 
rn Sohle, welche hm In der Eharakteriftik- der Yoichtighent 
a Ereignifle des fiebenjäßrigen- Krieneg' ſchuld gegeben iers 
ben. Nebſt einem Anhange über die Erfindung der ſchia. 
N gen Schladnerbuung. gr. 8. : 0, >08 
on ',' Setrenner, G. 5., der deutſche Schulfreund, ein hüßite 
NE ee ſur Lehrer an Bürger s und Landfchulen, 
027 AXVI &h,, oder, des neuen deutſchen Schullreundas 
en 1IV, Th Aal ae En ze 7 
58 3. RE 9N — 
10.0, N Rönfeig ko mmen beransı . 


as 
\ PELLTR < 
. . Dr; » 
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3J— Forſyths „Wilbelm, Anweiſung zur Kultur der Brad. 
re  bhundes einge Heyen Methode fie zu beſchneiden NT 
zuziehen. Nebſt neuen und verbeſſerten Anmertungen 
‚Über die Krenkheſten und Mänget aller Arten von Katze _ 
and Frucht aͤumen, und einer beſondern Art fe iu. *8 — 
0... "sen, auf Befehl der ekzgllſchen Reglerung betankt hemact. — 
Mit Kupfertaf. gr. 6. | Be dee | 


En Is Encyklopaͤdie, oder uſammenhaͤngender ·Vortraß x. 
2 0 Der gemeinnäßfgflen Kenneniffe, fedifter Spell in 2: Ans 
7.070 0,„ben, enthaftmnd.die Goograp ie nach einen gemeinnuge. 
Ven Plan, von een ge c 
er te a a nn Moͤſers 

. | \ - y — == . 9 


— 9 0, t 9 , 


Be u —E— u 
Wpötets vätrehige Phantafleen. Lx. I ⁊ 
verbeſſerte Kup. Br un —J 3 .\ 
RN u Das 
ee Bhlontife 


- Bit des Herrn Job. Iſaat Bekgbahe, aitigl. Preute 


Kleve⸗ Rettiſder Regierungs ⸗Kalkulator in Kleve. 
ge. 8. 


Wr 
des Sta Thabdaas Antonias Dereſer, Dr. 


und ‚Drofefior de dee Ckarhol. ) Theologie au Heidelderg. 
tcur. 8.4 
— — des Henn: ‚Theodor Sagemann. der Retht⸗ * 
·tor, Könlgl, Großbritann. and Karfuͤrſti. Braunſchweig⸗ 


J Laͤnebuegiſcher Ober Apdelatleasroth u Zelle, Br. =. 


-———" rn. — 
* * 


r 


tr, una ir a, 
— — des Heren Kal Georg Seincid Graf von 
"som, Abnigl. Preuß. reicflicher: Scheamet Staats s 
Er und birigisender Miniſter in Sorleſen x. ar. ng 
fr 4 ü - K 
—des Herrn ‘Sohann von Haben. m. Ediladen 
=D HR, Mitten und RR “ Wefratb ze. ge. 1. 


4 Gr. 
dreh Seren Srany Vbertbuͤr der. heil Schrift un, 
vVeyder Mechte- Doktor, des Kollegiatſtifes zn Haug Kar 


"Ruh "m Bilrlburg: ge. 8. 4 Gr. 


un de Hirn. Julius Auguſt Kemer, Heriagl., | 
Bed Hoſtath und Profeffor der Sefbihte 


Und Philoſophie zu Belmfläde, ar. 8. u Sr. 
—dbes Heren Drei Karl Audwig Mildinew, Pam, 
35 der Botanik und Naturgefchichte am Coll, u 
„Chintig, In m Verun. gr. 8. 4Gr. 
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| — Ehrenbezeugungen und Beränderun 
gen bes Aufenthalts. F 


Der Koͤnig von Preußen Sat den Profeffor bey der Me 


Kedr = Akademie in Berfin und franzöfifchen Prediger bereit u 


x r:pRule, Frl. Wuͤrzburgſcher Konffosiat ı und. geil. . 


x 


Hert 3. P. 8. Uncillon, für das Sr. Maj, zugefandte - 


Exewplar 


v 


Ng 
x 


' Sikcle, die große: goldene Webaile der Akademie der Willen: - 
ſchaften uͤberſand, und ihn, mit GErtheijung einer Perf, 
"um Hierographen des Preuß. Hau es ernannt, 5 


Dt rn Zu a | J n LE 5 
a Jautelligenzblatt; | 

piar fetnig neuen: Werts: ‚ Tabican' den Rerelakiong — 
‚du öyftöme politique de l’Enrope depuis la fix du 1sieme 


4 


oh ed 


f N | — .. . 
fi “ ’ ı nf 


L 


“ De Hiftoris Geögraphise, "Dilfertatio hiftorica, . 


. . bergae, typis Charifie MDCCCH. 45 89. 4. . ; 


: Praefide J.'M. Schpöeckhio, Philof. .Do@&, Hiftor. Proß, 
Ord, etc. Die XII. Junii MDCCCII, defendet Au- 
Mor J. A. Zeune, Philol. Do&or. Partes IE Vitp- 


— _ ] 


"Der Werfaffer redet in ber Einfeitung von dem Murten 


vos geogtaphiihen Studiums, und ‚feinem großen Einfluſſe 


. auf.die Ausbildung und Kultur. andrer Wiſſenſchaften. Er 


geht die bisher Ablichen Eintheilungen der Geographie Bund, - . 


IN 


4 


gt die Mangelsaftigkeit derfeiben, und hut hierauf den - 


zei 
Borfilag. jene Wiſſenſchaft In die ſubjektive Geographie 


oder Erdkunde, md In die objektive oder Frbbefchreis. -. 


Zeie einen ahnnichen 


bung einzutheilen. Dieſe Eintheilung begt er zum Grunde, 

Aebt eine gebrängte Ueberſicht deszenigen, mas in der Sen 
ſchichte Gender geleiſtet worden ift, und liefert —ã 
einen kurzen. Abriß derſelben, von dem aͤlteſten bis auf die 


gegenwärtigen Zeiten; weicher vori feiner tiefeen Sachtunde 
Aund ausgebreiteten Beieſenhelt, ſowohl in den Kiaffikegn, 


als den Geographen w Hiſtorikern der mittlern und neuen. 
Wereis giebt, und uns zu dem Vans \ | 
ſche veranlafıt , daß es ihm gefallen moͤchte, Diefen wichtigen 
—— aus ſtitzttten Gegenſtand einmal ausfuͤhrlichet abe 
ein. 
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Anzeige, Hleiner Scheiftaa. 
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Neue Anigemeine J 


oaiide Bibliotbet.; 


. Sieben und ſi chen igſten Bandes Sifies Exit, 
5 Drittes Befk 





‘ 





. 


| r Eobeldrebung 1 Reipbefgerbung-und | 


Statiſtik. 


Briefe aus der —*8 und dem Innern Franks 

reichs, von F. I. I. Meyjer. Erſtix "Band. 227 
S. Zweyter Band. 234 S. 8. Tübingen, bey 
‚Cotta, 18092. 2 R6 12 x · 


Dr bereits burch mehrere andere Schriften ruͤhmllchſt se 


rannte Verf, liefert ung hler die Reſultate det. Beobachtungen, 
die er während eines viermenatlichen Auſenthaltes theils in 


Paris, chells jn Bordeaux (Im Safe 1801.) zu machen 


Gelegenheit fand. Wlewohl nun Ree. eben nicht behaupten 


möchte, daß man gerade eine Toralanficht von der Lage’ dee - 
Dinge in Frankreich, durch dieſes Merk bekommen könnte: ' 


fo geftebt er. dennoch mit Vergnügen, daß es eine Menge 


djchſt Intereffanter Bemerkungen und "Anekboten über die 
— des Augenblicks, über Bonaparte und deſſen haͤug⸗ 
AAches Leben; über den Zuſtand der Kuͤnſſe und Buflenfänfe 


ten, über die metkwuͤrdigen Parifer Sammlungen, die 


- 


9— ruͤhmteſten franzoͤſiſchen Gelehrten, die Sitten und —2** 


gungen der Hauptſtadt, u: f. w. enthält, In denen allen der 


Mann von Sein, Geſchmack und Kenntniſſen nicht verfanntt 
werden fan; Rechnet mah nun noch Tine Relde fehr nuͤtzli⸗ 


cher Notizen für tünftige Neifende, und eine Menge wichti⸗ 


„ger merkantiliicher Nachrichten aus Bordeaux hinzu: fo etgiebt 
xfich. von ſelbſt, daß diefes Werk feinen unbezweifelten Werth 
bebalt Schade, daß der Verf. feine NRrife.durch die ſuͤdlichen 

MAR PLKEYIND LOL Breuer: JJ Deq 
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130°. trug. 


3 Departements nicht realiſtren konnte, und daß er uns etfo“ 
uichts als einige unbedeutende Fragmente aus einem ziemlich 
Men Tagebuche zu geben im Stande war. J 


Was den Styl dieſes Werkes betrifft: will Rec. nu 
folgende Bemerkung darüber machen. Der Berf. iſt ein 
Mann von Geiſt und Geſchmack, der die Sprache im feiner 
Gewalt zu haben fheint, und der im Ganzen eine fehe gluͤck⸗ 
liche Darftellungshabe beftge; aber tr’ vergißr bißweilen, daß 
der zu geſchmuͤckte Vortrag. leicht an den affektirten Reel 
und daß ein Schriſtſteller, wie Wer, durchaus vortt 
ho feyn muß. 
Dyu Hiefed Werk Übrigens frinek, zweofiäßigen Yuszugeb 
ls ft: fo will Rec. nye mit der Verfiherung ſchließhen, 
daß eg unter die votzaglichſten und gehaltteſchſten Reiſebeſchrei⸗ 
—3 bie in den letzten Paar Jahren in Deutſch⸗ 
VSlenen find, Wahrfheintid wird cs bey dem Abdrue 
dieſer Anzeige ſchon allgemein gelefen worden ſeyn. 
— — 1 * .Gb, # 


Er Bords Gefandefihaftsreife noch Cepfon. Pie : 
"piftorifch » ſtatiſtiſchen Nachrichten von diefr Ze . .- 
fel, und.dem Leben des Verfaſſers, herausgegeben 
von Lawtence Dundes Eampbeh: "Aus dem Eng. 
liſchen. Hamburg ’ bey Poffman. 1802. 15 
Dog: 8. 184 


Boyd war bisher ein elfriget Dpnetisisfrtftehe geme⸗ 
fen, als er in die Dlenſte des Lords Macartney trat, ais 
dieſer ju feinem Gouvernement von Madras abgieng,.met 
dem er daſelbſt 1781 anlangte. Kıny: Darauf: eroberten die 


Da - } 


— 


Englaͤnder Trincomale auf Cehlon, und Boyd begleitete dieſe 


Ergpedition alg Deputirter des Gouverneurs, und teiſte far 
gleich aach Veſtuͤrmung des Ortes ‚md Candy, mit einem 
Auftrag des Suuvernents an hen Könia. Als er wieder zu⸗ 
ructſegein wolle, gerieth or in franzsfifche Sefangenihaft, - 
nach den Inſeln Mauritius und Bourbon; begab ſich nach 
erlangter Frebheit wieder nach Madras, und wollte feine Birs- 

\ „ fandejpaftereiie neof Nachtichen von Enion und den, a 
ran⸗ 


* u 5 4! Pr . 


. Ss - 1) “ 
x . F 4 


‚ . — Yuan = N . nix 
Hugh Bonds Gefandefchaftsreife nach Cedlon. 135 
| Du 53832. Dan a 2 ”. , 177° 
Tranzöfifehen Inſeln Brarbelten ®: ſtatb aber 1794. Eıfk 
greund Eanipbell gab alfa im voriaen Jahre; nebſt andern ' 
BScheiften / dieies Mantia feine Geſandtſchaftetdiſe nach 
Lexylon hetaus. Da dleſe Jufel durch den Ichten Friedens⸗ 
ſchluß eigen Zuwachs an voljtlſeher Wichtigkeit erhalten: fo 
konate dieſe Reiſe für Freunde auswaͤrtiger Laͤndetkusde, leicht 
eine große Erwartung erregen; die fie aber gar nicht befrles 
-digt. - Dev Herausgeber meint zwar, ſie fen ein Seitenſtuͤck 
ju Syme's und Curner's Geſandtſchaftereiſen nah Ava 
und Tibet; allein das iſt fie gar nicht, da dieſe eben fo zei 
an geogtaphiſchen and ſtatiſtiſchen Nachtichten find, als jene 
davog leer if. Sie ift bloß ein trockenes Tagebuch fine -  - 
Reiſt von Trincomale nach Candy, und wieber zuruck, nee | 
Neiſe von 172 engliſchen Meilen, und unterhaͤlt den Eee. 
dloß mit Nachrichten von qusgeſtandenem Mangel und Un⸗ 
Bbequemlichkelten, von Mißtrauen, Langſamkeit und Unente 
ſchioſſenheit der Jaſnlaner, von ſteifer Befolgung alter Ge⸗ 
bvrauche, und ſtlaviſcher Uaterwerfung unter die: Vorſchrifien 
elnes demuͤthigenden Hoſeeremoniels. Das Refultat der sche 
zen Reife iſt, daß Boyd ſin Damen der Regierung zu Din: 0 
dras dem König zu Canby einen Antrag zu einer Alllance ges 
0 gen die Holländer that; die aber ber König abwieß, beuge ' 
‚nicht der König von Großbritannien ſelbſt au ihn fehreiben 
wärde, und ſich nur dahin befchränfte, den Engländern feine 
Freundſchaft zu verfpreden, uud ihnen in Trincom 
Zufuhre vom Lebensmitteln zu geftatten, ohne die fie ſich 
Bafetbft nicht. hätten halten tünuen. Dieles uninterrffante 
. Zagebuch Hat nun der Heräusgeber dadurch etwas anziehendet 
zu machen dealaubt, daß er demfelden hiftorifä ſtatiſtiſche . 
Nachrichten von Ceylen vorausgeſchickt hat. Sie find aber . 
meiſtens nur die alten Nachrichten des Engländers, Rnopf, 
‚und enthalten nicht viel mehr. ale 106 wir. bereits von uns 
‚fern Landsleuten Wolf und Eſchelskroon willen; die ſtati⸗ 
5* Nachrichten wollen gar hichis ſagen. Das Wichtige . 
ſcheint uns die ganz kurze Geſchichte des Handels und der Vers 
Bindungen zu feyn, worin Römer, Araber, Benetianer, Pors 


mn 


x” 


‚augleien und Hollaͤnder nach und nach mit Ceylon geitanden . 
haben. Ba 
" . \ « j e j Sr. \ [1 ' 
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332, ud ʒ Relſebeſchrelbuns th 2 | 
Keliſe bucch den Propontis und Pontus Eurinus, von 
RB, Rechevalier,. Mitafieb, der freyen Geſell 
. febaft.der Wiffenfhyaften.und Künfte zu Paris, ber 
vr Akademieen zu Göttingen, Kaffel und Madrid. — 


“ » 


oo 0 Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Mit 6 Charten, R 


7%, Yegnig, bey Siegert. 1801. 222 ©, und. Bor« 
rebde nebſt Inhaltsquzeige. XIV. S. gr.8. ı Nr - 
W 2:,10 %. in . Da LEE See Br x | 
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| Dem literariſchen Publikum iſt Gere Kechevalier bereits 
Shinlaͤnglich bekannt durch feine Beſchreibung der Ebene, 
„van Troja; welche nicht nur in der. erſten Ausgabe mit Aa⸗ 
merkungen und Erklaͤrungen vom englifchen Gelehrten Dalzel, 
aus dem Engliſchen uͤberſetzt, und mit Vortebe, Anmerkun⸗ 
gen und Zyfägen von Herrn BSeyne begleltet; ſondern auch 
wdach dem Framoͤſiſchen Der zweyten Ausgabe von Hertn Kenz, 
feey bearbeitet, und mie mancherley Zugaben von ihm ſelhft 
‚und Anderen Andi t, An Deutſchland erfchlenen iſt. , 


0. Bon beyben Werken hat Nee. ia diefer neuen Biblio 
Gef eine ausfuͤhtliche Anzeige gemacht, und ihnen neben. edle 
nigen gemachten Ausftellungen das gehörige Lob, ertheile. She - 

7 ans kann er dieſer Reifebefchrefbung, wenigitens ohne Eia⸗ 
ſthraͤnkung, nicht erthellen. Er erwartete Hier recht viel Be⸗ 
lehrung, ja ſelbſt eine Vervollſtaͤndigung und Erweiterung 

feyer geographiſchen und fkacifkifchen Kenntniſſe von jenen 


un 
. "soldgtigen Gegenden, welche In den Haͤnden einer kultivirteten 


J „amd induftrlöferen, die Vorzüge einer ſolchen Beſizung ken⸗ 


‚senden und benußenden Nation, Konftantinopel gar leicht 

"zur Hauptſtadt Aſiens erheben koͤnnten. Aber feine Erwar⸗ 
‚sung iſt nur zum Theil befriedigt worden. Das Original 
iR zu Paris bey Dentu 1800 In zwey Oktapbaͤnden erſchie⸗ 
sen. So weit wir diefe Ueberſetzung, ohne fie mir dem Ori⸗ 
ginale verglichen zu haben, beurtheilen koͤnnen, ſcheint fie uns 
teen zu ſeyn. Auch iſt fie‘ in vichtigem und lesbarem Style 
verfaßt, Das Were ſelbſt zerfaͤllt in fünf Teile. Der erffe 
„enthält Die Eharten und Beſchreibungen des Proͤpontis, deu 
Ebene von Bruſſa in Bithynien, (welche L. falſchlich Tür die 
+. Hauptſtadt dieſes Landes ausglebt) und zulehzt das Gemälde 
des Helleſpont. Im zweyten findet. fi die Tharte, des 
thraciſchen Bosporus (nicht: Bospborus), und en — 


3I. B. Lechevalier Reife durch den Propontisıc. x33 ws 
7 — .. 2. a x ey u 
fländliche Topographie feier Ufer. - Die älteren Monumente; - 
RKonſtantinopels find der Öegenftand des Dritten Thells.- Der... 
. vierte befaßt die harte diefer Hauptſtadt und die VBeſchrei⸗ 
Sung ihrer neueſten Denkmäler. An diefen etwas trockenen 
uud einſotmigen Stoff hat er duch hiſtoriſche, aus verſchie⸗ 
denen berühmten Scheifsftellern, als Glibbon, Cautemir und . 1" . 
Delactoir/ gezogene Eitate mehr Abwechſelung zu bringenge . -— 
fact, „Die im fünften Tpelle enthaltenen geographiſchen 
VBepbachtungen Aber den Pontus Cuxinus hat er größtentheile , un 
' dem Ingenieur⸗Obetſten Kafitte su verbanten, weiche: ihm : . . 
ein. Feund deſſelben, Monnier, jetziger Unterdirektot der 
Aciegebaukunſt zu Genf, mitgetheilt hat. Das Semälte. , - - 
‚von Konftantinopel bleibt. immer, ſelbſt nad Herrn Lechev. " 
Angabe, der Hauptgegenſtand biefes Werts, umd die Ges: - | 
maͤide vom Propontis und Pontus Eurinus hat es nur bey 
gefuͤgt, dauit die Vorzüge jener Hauptſtadt über ade Städte, 
der Weit beſto mehr. in die Angen fielen. Daß bie erſten , 
beyden Theile nichts Neues, hingegen mandes Unsichtige. 
enthalten, iſt fcheh won amdern literariſchen Blättern erine, 
net worden ; aber In ber Beſchrelbung von Konſtantinopel, , 
} wie es jegt nach Anlage und Ausdehnung befchaffen-ift, mit 
Ä fieter Ruͤckſicht auf das, was es In früherer Zeit vor Beſitz⸗ 
| nehmung des Thrken war, hat Hetr £. etwas ſo Genaues und 
Bolkändiges.geleiftet, daß er ale feine Vorgänger übertraffen 
hat. : Sefannt und genußt hat T: des P. Gillies Beſchrei⸗ 
‚ bang und die Zeichnungen von Konftantinopel, welde fh . 
in- Bandyrikiinperium orienzale befinden. Dagegen fein © 
| er eine Zeichnung der. Stadt, von. Bondelmonte Im Jaht, . = 
| 1422 gemacht, welche nebſt der Beſchreibung in ber Parifer 
7 Ysgabe des; Einnamus ſtehl, nicht. gekannt zu haben. Eben. 
"fo können wir. unfern Leſern Lechevaliers Beſchreihung der. 
mwenen Stadt empfehlen, welche noch ausführliher ausge⸗ 
Selen ik. Mertwäsdig iſt die bier aus Toderini mitge⸗ 
0 shillte Nachricht von der Blbliothek des Serails, daB unter 
inet anſehnlichen Kuzabl griechiſcher und lateiniſcher Hands 
ſchriften Bein. Llvius aufaufinden: ge fen. Die, Befchreis 
bung dee Küften des ſchwarzen Meeres Im fünften Theile 
enthaſt eigentlich nur kurze allgemeine Nachrihten von den - " 
-  meiften ‚dortigen Landſtrichen, welche meiftenthells ans an" | 
dern Werlen fehon bekannt find s dagegen find die Nachrich⸗ | 
gen, welche 2, dem Dberften Lafitte verdankt, ſehr lehrrech 
und intereſſand; z. B. von den Adeenrn am Caucaſus; jedoch | 
“. we 3 3 | nut 
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pe von den twehttiden hellen des Landes wo bie Türken 
e 


u am Schluſſe feines Werks bepbringt:. Aber die Leichtigkeit, 


vor einem Ueberfalle von der Seite der Meetenge am ſchwar⸗ 
. en Meere zu vertheidigen und beynahe unbezwinglich zu ma⸗ 


. . hatte den Simols und Scamander nach den hypothetiſchen 


tann erfotgten erſt die dinze 
“der Stadt. Here Lech geſteht ſebſt, daß ihm außer Gil- 
lies üben angeführten Zeichnungen, auch de Anville's Unter⸗ 


| 


auch Etablifſements ertichtet haben; denn die größerem : 

üſtlichen Landftriche, wo einſt die Türken noch bedeutendere 
Deſitzungen harten, bereiſte Lafırte nicht. Eine eigene Pruͤ⸗ 

fung eines Sachverſtaͤndigen würde dag erfordern, was Kech. 


Konfſlantindpet zu erobern, und Aber die Mittel, daſſfelbe 
Ken, — : Zugegeben find-dem Werte fechs Charten, name 


N: x⁊ Yeine harte von miar di marmora, oder von ber Drao . 
yontis der Alten, meiſtens nach -d’Anoille ‚2) Den Plan. - 


der Därdanellen oder des Helleſpont, Hier iſt die Ansdehe 
‚. nung des’ thraciſchen Cherſonneſus Beffer und richtiger darge 


ſtetle, als auf dem erſten Blatte; übrigens aber giebt dieſe 


Läufe des Verf. 3) Die dritte Charte enzhaͤlt Brulſa und - 
Abe umliegende Gegend. Hlerauf 4) eine Charte, welche bie 
thraciſche Meerenge darſtellt. Hier haben wir einen hertlie‘ 
chen Anblick faft ununterbrochen ſich an einander hinziehender 


- 
d 


Bohnorte; — Kuͤſte anch das Buch ſelbſt beſchteibt. 


Das fünfte Blatt giebt eine topographiſche Zeichnung Kon⸗ 
Rantinopeis, fo wie 6) die letzte Charte das ſchwarze Wess- 
zit den angraͤnzenden Ländern darftelfe. Wenn jedoch dieſes 
ſechste Blatt, mit Jachs kritiſch werfagter Chatte verglichen, 
ſchwerlich die Pruͤfung aushalten möchte: fe haben wir dage⸗ 
en auf dem fünften Blatte einen fa genauen und ansfüßrli« _ 
en genmetrifchen und tepographiſchen Abriß won Konſtautia 
ndpel erhalten, als wir his jetzt much nicht befaßen ; ‚dis were - 
zarhen ſchon bie Vorkehrungen, welche Lech. mie dem Ans - 
gentene Kauffer, unter dee Gefandten Choilfeul-Goufber’s 


" Ocupey zur Anfertigung defielben traf. Wende bemühte 
- Mh erfiitch.aus zwanzig abgemeffenen Orandlinfen ben me 
“fang der Stade, ſammt den Punkten der meiften Hauptges 


Sünde , zu deſtimmen. Drey Monate hindurch ardeiteren fies - 
u fie den Anuptentrourf ar; u Stande brachten; und : 
nen Unterfuddungen im innere 


[3 


betungen nühtiche Dienfte geleifiet haben. Ko: 
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73. Barrows Reiſen in das Jnnere etc. 135, u \ 


rechnungsraches aufdent Bore - 


Macartney und 

. _gebitge.ber guten Hoffnung, Reifen in das Inne⸗ 

re von Südafrika in den Jahren 1797 und 1798. 

Aus dem Englifhen mit" Anmerfungen überfegt. 

Mit einer Charte und einem Sachregifter. Leip⸗ 

sig, bey Kein, 1801. 1 Alph. 12.Bog. gr, 8. 
2 NR- 18 A . Ä " . 


jeitibeilen gemachten. Eroberungen , Befchreibungen hetaus⸗ 


zugeben; und diefe Reife Barrow's iſt unfers Willens bie 


erfte Ikterarifche Folge derſalben. Es war 1793, als die Eng⸗ 


" Sünde die. hollaͤndiſche Kapfolonie, obne viele Muͤhe, weg⸗ 


- 


> 


bahzen, doch no mit einem vorzuͤqlichen Intereſſe gelelen 
werden wird. Sie enthäft, was der Titel des (1801 bers. - 


patteylichkelt, einen geuͤbten Beobachtungsgeift und nicht. Bes 
i | 34 meinen, 


‚nahmen; 3797 langte bee Straf Macartney bafelbfl an, um 


die. Gouvetneurſtelle zu Übernehmen, Cine feiner erſten 


Dinagregeln war, eine Reife durch das Land zu veranftalten, 
um theils einen von den Pächtern werjagten Landdroß wieder 


einzuſetzen; Thells Nachtichten von den entfernten Thellen der 
Kolonie einzuziehen, und das gute Wernehmen mit ben bes. 


nachbarten Nationen Herzuftellen. Er brauchte barzu feinen, . 


ſchon aus der Geſaudtſchaftsreiſe nach China bekannten, Se⸗ 
kretaͤr Bacrow. Oo beſcheiden dieſer auch von diefer feinen, 
Arbeit ſpricht: fo können wir doch verſichern, daß feine Rel⸗ 
ſebeſchre ibungen von Allen, die die neueften Reiſebeſchreiber 
von und nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung gelefen 


aus, gekommenen) engliſchen Originals fagt, Bemerkungen 
äber die Geologie und Geographie des ſuͤdlichen Thells von 
Afrika, eine Naturgefchichte aller auf diefer Reife aufftoßen« 
den Gegenſtaͤnde, vom phyſiſchen und moraliſchen Charakter 
der mancherleiſ angränzenden Wölkerflämmg, und eine Ber 
ſchreibung des gegenwärtigen Zufiändes bisfer geoßen Kolenie. 
Der Berf. bat zu feime Reife und deren Beſchrelbung viele 
und miannichfaltige Vorkenntniſſe, Wahrheitsiicbe und Uns 


So fehe die Eranzafen ihre Beſttznehmung von Aegyhpten 
darzu genugt haben, die Früchte derfelben der Welt.in meh⸗ 
reren Schelften mitzutheilen: fo wenig haben bingegeh Engs 

lqnder geellt, von ihren während des vorigen Kriegs In allın _ 
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| meinen Sqariblick mitgebracht. Opne daß er abſichtilcſ 4 
‚. basauf ausgeht, die bisherige Regierung. des Sandes zum h 





Bortheul der Englifchen zu verkleinern: ſo ſpringt doch aus. , 
. allen, dem Verf. aufgeftoßenen, Erfahrungen die Erbärme 
Uhteit der Aeitberigen Verfaſſung det Eapkolonte ; die außer · 
Ro Vernachläffigung aller Erziehung, wifienfhaftlichen Kul, 
tur, und Aufmunterung jur gemeinnuͤtzlichen Thätigkeit, die 
Zrägbeit, Dummbeit / Unſaubetkeit und -barbarifche Grau⸗ 
ſamkeit der Hofländiichen Paͤchtet, zumal In der Berne von 
der Haupftſtadt, bie zu wenige Nutzung deſſen, was ber Bo⸗ 
Den trägt oder tragen kann, zur ‚Befbrdernug bee Handels, 
and zus Aufnaßme der Kolonle, ſo lebhaft in die Augen, DE, . 
man mehr als einmal in die Verfuchung geraͤth, die Zuräde . ; 
. „gabe des Vorgebltges- der guten Hoffnung in fo nahläffige" 
°.... Hände eben fo fehr zu. bedauern, als man' vorher die Vere . 
draͤngung der Frangofen aus Aeghpten bedauert hatte. Ber ı 
nigſtens unterfäßt es der Verf. nicht, allenthalben Winke zu 
„BVerbeſſerungen unter der neuen englilchen Regierung, zu ge⸗ 
ur ben; 3. D. zu defferer Kultur des Weinſtocks — er finder bis 
jetzt keinen Stab oder Baum ſich anzufhlängeln: fondern 
wird hoͤchſtens wie ein Johannlsbeerſtrauch behandelt; m 
ehrerm Getraideban — entfernte Pächter kaflen ganze Qu. 
kilen Landes ungebaut liegen, bauen hoͤchſtens fo viel Korn, 
als fie brauchen, oder thun auch das nicht ginmal- aus Faul⸗ 
heit, ſondern taufchen Ihren Hausbedatf gegen Vieh eins am; 
ausgebreiteter Wiedzucht — große Heerden Rindvieh werden 
einige Hundere Melien weit durch große und Waſſerleere Wil: -, 
ften nach der Hauptſtadt getrieben ,' too fie hnsgebungers an⸗ 
komimnen, und fo wie fie find, ſoglelch geſchlachtet werden — 
dadher das elende Capiche Fleiſch; — zu ſorgfaͤltigerer Holzkul⸗ 
tar, und leichtem Transport zut Hauptſtadt; zum Anbau oder 
J Denugung des Zuckerrohrs, des Oehlbaums, Flachs und 
— ſdunatene Pflanzen: zu Yplegung neuer Seehaͤfen, Schiffer | 
werſte und Anterptäge, u. f. m! Das Buch ſelbſt beſteht 
aus ſechs Kapiteln. 1) Allgemeine Ueberſicht der Capkolo⸗ 
“ ale und ausführlicheren Beſchreibung des Worgebirges der 
guten Hoffnung. Das Gebiet der Kolonte wacht, ein Pas 
rallelogramm aus, deſſen mittlere Länge 350 und die mitte ‘ 
lere Breite 233 engliſche Meilen berräge, und alfo einen 
Slaͤcheninhalt von 123150 engliſche Au. Meilen enthaͤlt: 
aber doch nur, die Bevölkerung der Hauptſtadt ausgenommen, 
von ohngefaͤhr 12000 Weißen dewohnt iſt. Unfruchibare, de 
N 5 / ! ZN Des 
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Ebenen, oder ungeheure Bebirgsketten, bie hoͤchſtens mit ſcharfen, 
fatjigen und fhädlichen Pflanzen bewachſen find, machen we⸗ 
nigſtens die Haͤlfte defleiden aus. : Die Eapftadt har 1100 
Käufer, im geraden, "parallelen Gaſſen, und mit Einfhiuß 
der Soldaten 6000 weiße Einwohner und 12000 ©klayın. 
Als die Sagländer die hier gewöhnliche Tortur und das Raͤ 
5, bern abfchafften, hielt ein Scharfrichtet jur Schadloshaltung 
am Änen Jahrgehalt an, und win andrer erbieng fihl Das 
Land wird bermaten in vier Bezirke, In den 2) Cap. 3) 
S:teltenbufds und Drakenfteenfdien, 3) Zmellendammfchen 
und 4) den Sroaft's Reyner: Difirike, eingetheiſt. 2) Alle - 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung über die Karcoo oder die. 
v” Sürte Wüfte nach Groaſt Reynet, zur Einſetzung des verjeg« 
1 ten Droßden. Hier fand der Verf, verfchiedene von franz. 
Hugonotten abftammende Abfiedier, die ihre. Mutterſprache 
vergefien hatten , fich melſtene auf Weinbau legten; aber mit 
„welt mehr Anftand und Dequemiichkeit lebten, ats die ſchmu⸗ 
gigen, plumpen Holländifhen Bauern. 3) Reife In das Land 
der Kaffeyn, bis zum Sitz des Kafferntonigg. Sle geſchah, 
‚ um im Namen, des Goupernents die Alten Verträge zu er» 
neuern, die den großen Fiſchfluß, der 10 Längen grade örtlich 
—voaon der Capftade entfernt fließt, zur gemeinfchaftlichen Graͤnze 
‚ der Kolonie und‘ des Kafferlanden machen. Die Kaffern ſelbſt 
- werben als ein mwohlgebauter, fchöner Schlag von Wenfchen, 
mit viel geſundem Menfchenverfiand befeheieben, In der Mies _ 
. He der Mündung des van Staadenfluffes hat man Bleyerze 
gefunden , ‚die in 300 Pf, Erz zoo Pf. reines Bley und ⸗ 
Unzen Silber enthalten fen noch aber wird der Bau vere 
nachlaͤſſtgt.“ Auch Her Verf. glaube, daß das Volk der Hot⸗ 
tentotten durch die graufame Behandlung ber Koloniſten in 
Eurzem ganz werde ausgerottet ſeyn, beren Zahl der Verf. ge⸗ 
| genwaͤrtig noch auf 15000 anfchlägt. Da man hier feine 
2Att von Uhren kennt; fo werden bie Peitſchenhiebe, die der 
VUUngluauͤckliche erhalten fol, nicht nach ihrer Zahl, fondern nach 
der Zeit beitimmt, in der der holländifche Tyranne In feinem 
dm? einige Pfeifen Tabak geſchmaucht hat. Wenn das 





elende Vorſpann vieh ſich die Knie zerflelfchte, um den Wagen .. 
des Berk. fortzubringen, flach und ſchnitt der Eigenthuͤmer 
und Begleiter deſſelben eg mit einem fcharfen Dieffer in den - 
fleiſchichten Theil der Schenkel‘, fo daß es unter weiten blu⸗ 
. genden Deffaungen fortziehen muste! Bißwellen übte man 
dleſe Graufamkeit fogar ea Zunge aus. Bey den. Hafı 
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7722 Seen iſt die Beſchneidung im achten Jar, doch ahne alle rellaibſe 
N A. eingefuͤhrt. H Reiſe in das Land der Buſchmaͤnnet, 
Te RE wilden KHotcentetten, ander nördlichen Gränze der Kos - 
loaie, die der Verf, als die elendeſte, ungluͤcklichſte und haͤß⸗ 
77 Mdte Meenfchentlafle auf: Gottes Erdboden ſchildert. Der 
2° Bwe der Reife mar für fie wohlchätig, um fie, nad Aufs 
hebung gegenfeltiger Feindſeligkeiten, zu einem friedlichen 
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Leben and zum Aderbau zu gewöhnen: und es hielt ſehr 


0,2, ſchwer, ehe er ſich ihnen nähern konnte, Der Verf. ſah bier 
Ze: ſchreckliche Verwuͤſtungen von Heuſchreckenſchwaͤrmen, beten. 
uarven die Einwohner eſſen. Giftige Schiangen tödten fie- 

rn, ‚foglic mit Tabaksfaft ous der Tabakspfeiſe. Des Verf. be 

27 Krlge Valllanıs Nachricht von der Überhängenden Verlaͤn⸗ 

gerung ber Schaamlefzen der Hottentottinnen. 5) Fuͤckteiſe 


tängs der Seckuͤſte nach dem Cap. Hler wird dev Leſer nach 


fo vielen niederſchlagenden Gemälden mit einem reizenden Ges 
2 mälde einer Hernhucher. Miffion uͤberraſcht. Drey Hernhu⸗ 
u ther⸗Miſſtonarien, deren jeder ein Handwerk trieb, (wie die . 
Miffionarien in Otaheith) harten hier eine chtiſtliche Scheine, 
‚de von Hottentotten errichtet, die fie nicht bloß zu Chriſten, az 
« ſondern auch zu gefitteten Menfchen machten, die ſich bekleides. . _ 
28m, Sarten: und Feldbau und andre nuͤtzliche Gewerbe trie⸗ 

0 Den, und ihren Sonntag mit einem rührenden Geſang und 
„Sehr verhänfdigen Predigt fegertens flatt Unterfügung zu fine 
ben, falten fie duͤrch die Drutalltaͤt der benachbarten Land» 
Ki leute etmorder werden, wenn es nicht durch einen engliſchen 
Befehlshaber verhindert worden wäre. 6).Reife In das Land 
—der Namaayuas, an der aͤußerſten Gränze der Kolonie an det 
Ä Weſtkuͤſte. Hier bernte.der Verf. die Familie kennen, berem. 
Vaillant eräpnes die aber Über die vorgegebne Herzhaftig⸗ 

keit dieſes Mannes lachte, und ihn vieler Unwahrheiten in 
feiner zweyten Reiſe beſchuldigte. Auch betrat-er die elende 
Edñe, mo dela Caille die Mrflung feiner Daſis von Cap aus 
endigte. Aus der Druckerey In Cap erſcheint wicht ein einzi⸗ 
ges Bud. Der Kalender dieſes Jahre ſetzte eine Mondfin 
4, Reeniß auf den Tag vor dem Vollmond. Der Verſ. prophe⸗ 
aooyht audy diefer Nation in wenigen Jahren gämzliche Unters- 
7. Mäacdung.. Eine Frau bezeichnete die Zeit, ſeit der ſie zuerſt 
Chbriſten habe kennen lernen, durch die Zeit, ſeit der fie ihren 
Mund nicht mehr fällen konne.. Die Ueberſetzung iſt in fehe 


gute Hände gerarhben. Die fehr genauen naturhiſtoriſchen | 





N Mefreibulgen aller aufdeftoßnen Thiere, Bäume und Pflang- 
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J . Dresden un die umliegende € ecerd 1 


"en, gefören unter Die verglichen iäenpeiten dleler dira · 
ue üleſcaswurdigen Relſedeſchreituns. 


⸗ 


Or. 


N . 


Krisen und die umtlegenbe Gegend, bis Eiſterwer⸗ 


da, Bauzen, Terfchen, Hubertsburg, Freoberg, 
—X und Rumburg. Eine ſkizzirte Darſtellung 
fuͤr Natur⸗ und Kunſtſreunde. Nebſt einem Orunde 


riffe und einer Reiſecharte. Mrna, bey Anı. old. | 


i801. 4756. 8 1 MR. 22 38. — 
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Me. wih nicht in Abrebe ſeyn, daß in bleiem Bet Pr 


und da ein. Paar neue, wenn auch eben nicht fehr bedeutende 


Nachrichten zu finden feun mögen; -ollein Im Ganzen feine 


es ihm dach nichte weiter als eine Kompitation aus den fruͤ⸗ 
‚bern Seſchreibungen und Wegweiſern von Dresden zu ſeyn. 
ZIgadeſfen tannte man das bey einem ſolchen Werke noch im⸗ 
mer hingehen [affen, wenn es fi nur durch feine Fotm auss 
zeichneteé. Leider? muß aber Rec. geſtehen, daeß es ihn auch 
von bieſer Seite ganz und ger nicht hefriedigt hat. Der Verf. 
wmag es herzlich gus meinen, unb mag Tine Menge brauchbarer 


* Senntniffe Gaben 3 aber fein ganze Bert trägt noch den 


Stempel jugendllcher Unrelſheſt. Won einem Wegweiler 
wollen wir feine Diraden, keine poetifche Drofa hören: wie 








ahne ung zu bekummern, wa ber: Ehrenmann alles dabey 
empfunden bat, Wer kann es 5. B. aufhalten, wenn dee 
Berk; foßt durch fein ganzes Buch in folgenden Diehpramben 


" Weihe: S. 349 ff. „Eine Wiefe aahm uns auf, vom dichtem 
⸗GSebuͤſch rings eingefaßt. Da flöb der Pfad. bineint. 
„(ein fonberbares Bd!) und die Öbrswelt mit ihrem Mauss g 


„verihmand. — Sept beginnt eine neue Geäyfung, eine 


Welt voh Wunder aͤffnet ſich. Dos Erhabene, das Schauer⸗ 


"volle, das ‚Erfhhrnde ſchweht über dieſen Giganten⸗ 


.„mauern ? tritt aus dicſen ſchwarzen Kluͤften uns, entge⸗ 
Agen, und biegt ſich unter dem dichten Laube des mild vers - 
„wacfenen Geſtraͤnchs. (wie fpleleud HD. Dante’ Phamaſie 


4 „würde bier die Bilder des Entfetzens, und die großen Gei 


Aftalten finden, die in ſeiner goͤttlichen Komoͤdie wandein, 


„er Im anur vn Dim 6 Himmels. an den —* 
ern 
FR - 


mollen mit einem Maar Worten wiſſen, was da zu feben iſt, 
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„Ufern des Arno entſchlummert. Noch umſchibeben ihn deie 
Traͤumi des Frohſians und der Liebe. Jetzt ſey er in diefes -- 
79° nöelfengrab entruͤckt. Ein Donnerſchlag wecke ihn/ Wilke 
BE „erleuchten die Macht uns ihn her. Doc) er erzäble fell. — 
; Dun gebt ed. fort, aus dem Dante, cum Commient. perpel.. 
Bes. Verf, — Wozu das alles? — Um eine ganz artige “ , 
", 7.2 Begendizu beſchreiben; die aber noch lange Feine Alpengegend 
Mer. Eben fo bombaftifche Stellen finden ſich nun faſt uf . ;; 
>». allen Belten, und machen die Lektüre bes Buches unausfiehe - . _ 
7: Mb Wenn doc ſolche Schriftſteller bedenken wollen, wie ' 
ſehr flefich felbft durch ſolche Uebertrelpungen Schaden. thun! 
Und dann iſt es ja Überhaupt mit der Landſchaftsmalerey durch 
‚  Morte.ein fehr mißlthes Ding! Wer eine Begend nicht durch 
' wenige, aber ichere Striche zu ſchildern verfteht, "der laffe ih : 
lieber gar nicht darauf ein. Wenn der. Verf. einen Nabam. 
Hehmen will: fo fucht er bey einer etwanigen zweyten Ayflage, ur 
"Dielen Bombaſt wegzuſchneiden; fein Buch wird dann un. -— + 
Dreyylertel dünner, aber eben darum etwas brauchbärer wers 
‚zen. Die deyden Charten find ſehr gut gerathen; doch koͤnnte 
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Regiſtet. 2 RE. 8 FX.. ge 
Das⸗ zweyte und dritte Heſt des fechsten Theils, die abe 
vollkommene Baͤnde ausmachen, find der Geographle Klein⸗ 
Eſiens gewidmet. Das zweyte Heft, davon wie B. 73. 
SG. a 188 geredet baden, fchränfte fi, in den vie. 
5, erfleh Buͤchern, auf den oͤſtlichen Theil ein; ſetzt im dritten : 
7 Nefte alfo folgt noch der werliche-Cheil'Kieinafiene, vom. .. 
0.5 Fünftenbis zum neunten Buch. u. 
_ . Das fünfte Buch, von Paphlagonte ,: Galatia. und . 
Phrugla. Pepblagoniens verſchiedene Ausdehnung unter’ _ 
 ı berichledanet Oberhertſchaft, Fruchtbarkeit und Völterfchaften,  .ı . 
u Dana folge‘ die Ortsbeſchrelbung an der —* an welcher 
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M. €. Mannerts Geographie der. Griechen x... 147 
Be Griechen frühzeitig Kolonien aulegten, beſondrts Ame⸗ 
‚Kıl’san der weſtlichen Stränge, und Sinope gegen Oſten; 
Drte des Innern Pophlagoniens. Galatia; Geſchichte der . 

. ‚Einwanderung der Galater aus Europa und Ihrer Schickſale. 
(8: 38 ff.): Ortsbeſſhreibung zeichnet guforderfi Ancyra aus, _ 
die bluͤhendeſte Stadt, theils durch ihre vorthellhafte Lage 

’ an der Handeleſtraße, theils durch den Handel, den fir * 

„ihrem eigenthuͤmlichen Handelsprodukte, der ſeinen Wolle 
oder den Haaren der angotiſchen Ziegen, trieb. Er fuͤhrte 
vlele andere unbedeutende Oerter an, unter welchen Peſſt-⸗ 
nus, beduͤhmt durch die Verehtung der Cybele und ihre Prie⸗ 
ſter Bali; und Jullspolis oder bie Otadt Gordium, bekaunt 
durch den unaufloͤslichen Knoten des Königs Gordius, den 
Alexander M. zerhieb, die merkwuͤrdigſten find. Pheygiaz 
bie alten Lorlges; ihre Eintheilung in Großphtygia, Klein⸗ 
Phrngia am Helefpont und Phrygia Epifterus, oder das .eros. 
berte Phtygia, die bie Ins vierte Jahrhundert. dauerte. Er 
geht die Staͤdte In zwey Richtungen durch, erſtlich die {n dem 
nördlichen Thellen,, und dann die in dem füdlichen Striche, 
am Flußgebiete des Mäanders. Die erflern find unbeden⸗ 
tend; unter den lebtern find bie merkwuͤrdigſten: Reländ, 
wo der Mäander emſpringt, auch die Quelle des Marfpas, 
wo der Mythus vom Apollö und Maripas, deu er .gefchuns 
den, entſtand; Antlochus Goter, derden Ruhm eines Brädten 
Erbauers behaupten wollte, erbauete hefnach einige Meilen 
‚weiter, da, wo der Marſyas in den Maͤander fiel, sine neue. , 
Stadt, die er nach ‘dem Namen feiner Mutter Dpame 

‚nannte, wohin er die Buͤrger jener Staͤdt führte; Coloſſu 
oder Colaſſaͤ, beruͤhmt durch den Brief, den der Apoſtel 
Paulus an die dafige chriſtliche Gemeinde geſchrieben hatz 

Laodicea, Hierapolis, Aphrodifias, 


Das ſechste Buch, Lycia und Karla, S. 150. Cycia, 
ſonſt Mylias, harte die Solymi zu erſten Einwohnern. Sie. 
hatten eine republikaniſche Verfaſſung; jede Stadt war uns - 
abhängig; aber alle flanden in Verbipdung gegen auswärtige 
Zelnde. Ihre Schickſale unter der Perſer Bothmaͤbigkeit, 
unter Alexander dem Großen, unter den ſpriſchen Königen, 
‚ und mad; Beflegung des, Antipchus des Großen unter bem 
Mömgen, die fie. Anfangs den Mhobiern uͤberließen. Die 
Staͤdte Lyeiens, worunter Patara die. anfehnlichfte war, zu⸗ 
gleich ducch das Orakel des Apolle berühmt. ⸗sria von 
“ on j 2 | Jeinen 
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7° feinen aften Bersshnern fo genannt, aber von Gtiechen durch⸗ 
7" ifehe, auch von Lelegern und Kaukonlern. Es geriech uns 
or ter bie Oberherefhafs der Lodier unter. Croͤſus, dann unter 
‚die Perſer, blieb hernach im Wefige det Seleuciden, bis die 
777 ömer den. K. Antiochus M. befitgten, da es alsdann den 
—Rhodiern Überlaffen wurde. Die Küfte gegen Mittag, bis 
"wein das Kaltell Phoͤnix, gehörte ben Rhodiern und 
hieß Peraͤa Rhodlorum, das den Rhodiern gegenüber lienens 
de Land. Der Berf. ſchaltet Hier, im fünften und fechsten 
Kapitel dieſes Buchs, die geogtaphiſche Beſchreibunqg der 
— In ſel Rhodus ſelbſt ein; ©. 202 — 232. Man lieſet ſie 
dvie Geſchichte der Inſel und Ihrer Städte, ausfuͤhrlicherere 
zahlt, mir Vergnitgen, obgleich Cellatrius die Hauviſache 
J ſchon enthielt. Alsdann folgt die Beſchreibung ber uͤbrigen 
— Staͤdte Karlens; Im 7. Kap. an der Weſtkuͤſte bis Myndor, 
. ‘oder den dörifhen Bund; 'im. 8. Kap. die @tädte an der 
Weſtkuͤſte, die zum Joniſchen Bunde gebeten‘, Miletus ze 
and Im 9, Kap. die Städte im Inneren Lande von Karien 
: "ner die doriſchen Staͤdte gehören: Kindus, nach inpehifchet 
Worſtellung vom Triepas geflifter, und von ihm au Trios _ \- 
slum aenanatz (dev Verf. ſagt öfters ungewoͤhnlich, nach 
2... der Mythe, welche Form des Worts wir nicht zu rechtferth⸗ 
‚gen wiſſen. Er müßte richtiger fagen: nach dem Mythus, 
7 wder.nad dem Mythe. Vermuthlich hat der Verf. im Deus 
ſcchen dem griechiſchen Worte eineriey Form und Selchteht . , 
mit dem deutſchen Worte: Die Sage, bepgelegt.) Halikar⸗ 
naſſas, Myndus ıc,, die von Dorſern erbauer warın. 


Das flebente Buch, Lydſen, nebft der jonifchen Kuͤſte 
und den. dazu gehörisen Inſeln; S. 291 ff. An der Küfe. 
\ und auf den heramliegenden Inſeln, waren die Beflbungen. _ 
ı der Jonier, die der Verf. zuerſt Betrachter. - Ep made drey 
Abſatze zur Erleichterung derer, die Geogtaphie ſtudiren. -. 
N. Weberhgupt iſt es feine Gewohnheit, das Aufluchen der Ders 
rer durch Stellung, Anordnung und Abthellung leichter zu 
machen. In den drey erftern Kapiteln gebt et die jontfche 
x Kuͤſts darch, mod beſchreidt vom Mittag nah Notden: 1). 
die Derter von Prienk, Durch die Zweige bes Gebuͤrgs Mykale, 
2,9 bis.anı die weſtliche Spitze der Küffe,- oder das Voͤrgebuͤrge 
Ttogilinum, vor welchet die Inſel Samos legt, und die .. 
 Brade Epheſas. Die Sefchichte der Inſul und Stadt &ı 
mus, Ihres ausgebrelteren Handels, ihrer Macht / befonders | 
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ME. Mannerts Bsographie ber riechen ꝛc. 143 
Anne ihrem Torannen Polykrates, und ihrer übelgen Sel⸗ 
»... .tenbelten;. die Befchreibung der Inſeln Itarus oder Ikaria, 
| ‚PDatmas und anderer kleinerer Jaſeln; endlich anf dem felen 

; Rande, gleich an der Meerenge von Samos, dar Panb⸗ 
ium, oder der Verfammiungsplag der Staͤdte des joniſchen 
. Bundes, der Panoemus, oder der Hafen von Epheſus, nabe 
‚Darin der berühmte Dianentempel und die Stadt Ephefus, .: 
machen den belehrenden Inhalt aus. 2) Die Küfle Joniens 
bis Klagemene und. die Datan raende Jaſel Chius, S. 313 ff. 
| Kolophon, Lebedus, Teds, Erytyıd und Kiajomend. 3) 
+7 Die Käfte Joniens von Smytna die Phokda, ©. 331 ff, 
If Außer der genauen Defchreibung der Küfte. folgt‘ hier Infons _ 
377 berhelt die Geſchichte der Stadt Smyrna, Anfands einen . 
Aoliſchen Otadi; wie fir Thefeus von friner Gemahlinn bes 
nannt habe, wie ſio nachher Dusch Vettaͤtherey an den jonis 
ſchen Bund-gefommien fey, und wie fie Antigonus, In einieer 
"Entfernung, neu aufgebauer habe. Der Verf. wergiße nice 
des Bomerlong und des wahrfcheintichen Seburtsorts. Homers, 
„des Melesfluffesuc. Gegen -200 Stab, davon entfernt If 
die Tegte jontihe Stadt Photäa. — iii eigenes Land bes 
2. wohnten die Sonter nie. Der Kuͤſtenſtrich, dem fie Inne ' 
hatten, reichte won Miletus bis Photdas Mirtus, Myus _ 
"und Priene lagen im kariſchen Gebiete, Ephefus, Kolophon, ./ 
Lebedus, Teos, Erychraͤ, Klazomenaͤ und Photda, auf Ey 
- diſchen Grund und Boden, [p wie auch die beyden Küflens , 
Sinfela Samos und Chios, wozu nody ſpaͤter Smyr na kam. v 
ESie gehörten zu Lydia und Karla, und kamen In der Folge 
unter die Dorhmäßisteit der perſiſchen Koͤnige; doch bebieitein 
fie ihre alte Sinrichtung, hatten ihr Panonium und einen 
| aus ihrem Mittel zum Oberhaupte, der ihr Tyrann hieß. 
| Es folge nun Aydia Im vierten und ‚fünften Kapitel, S. 
Ä 345 ff. Es war ein fehr Eleines Land, das won der weſtli⸗ 
chen Seite dis joniſchen Städte einſchloſſen; die aber im Grun⸗ 
‚de zu Lydien gehörten, und nie eine eigene Provinz ausmach⸗ 
ten. Alyattes und ſcin Sohn Croͤſus erweiterten erft ihk 
oo. Land. Die Stuͤdtebeſchreidung von Sardis und vielen klei⸗ 
—— neren, auch von Flüflen und Bergen macht den Veſchluß. 


\ J Das achte Buch, Aeolien, Myſten und Troas, & 
887 fi. in zchn Kapiteln. 1) Die Vefitzungen ber-Yeolier 
| ' ned ihr Bund befand Anfangs aus ı2 Städten, bis. die 
Zonier Omyrna an fi riſſen, da er noch, 11 Städte aus⸗ 
| ee, en . machte. 
| | R Bu 
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mdchte - Sie lagen enge beyſammen, zum Theil im Inneren 
- Lande, bedeuteten viel: weniger, als die jöntichen Staͤdte, 
0... „ab untesmarfen ſich alle ſchon dem Kroͤſus. Sie hatten viel 
2 mehtere Pflanzftädte auf der benachbarten Jaſel Lefbus und, 
7° „ander nördlichen Rüde gon Aſien; aber, dieje gehörten. mich 
aum aͤoliſchen Bunde. Kyme iſt unter den aͤoliſchen Städten 
die aͤlteſte und wichtigſte, von weicher die Übrigen entiproffen 
“05 Pi. Temnos, Aegaͤ, Neon, Teichos, Lariffa,. Mykine, 
7,5, Grynlum oder Grynia, Elaͤa, Pitane, Rand. 2.3). Dips 
2 flene Weber die Abkunft der, Diyfier und ihre urfpränglicen "- 
N, Sitzt. Es entflanden nachher viele Verwitrungen.. Das -' . 
BE Land an der Säfte der Propontis bis nach Abpdus hißt 
rdarchgaͤngig Nyſia, und zwar zum Unterſchled von dem füh- 
A bfllichen Meoflen unter dem Olympys und in den Vergketten j 
27. des Temnuus, Klein⸗Myſien, fo wie das letztete Groß⸗ x 
Myſien. Troas I von beyden eingeſchloſſen. Pergamım 
ywar eine alte myſiſche Stadt, die. unter perſiſcher Herrſchaft 
N 20, fon griechiſche Einwopner hatte; fonft aber. fich. nicht aus⸗ oo. 
zeichnete. Ste. hatte aber zur Selte einen ſtelien Berg, anf 
bwelchem eine Bürg errichtet war. Lyſimachus errichtete Iher nn 
nach Art der Pevfer, zu einer Miederläge feiner Echäge.. Ä 
Philetaͤrus, ein Withpnier, ward Kommandant der Beſaz⸗ 
Vung. Er fiel hernach von Lyſimachus ab, und benutzte gute 
Gelegenheiten, ſich unabhaͤngig zu machen. Dieſe kieine 
Herrſchaft hinterließ er feines Bruders Sohn Eumenes. Der 
Hraͤchſtſolgende Attalus ‚nannte ſich ſchon Koͤnig, und ſein 
„ Machfolger Eumenes erhielt durch das Geſchenk der Roͤmer 
. den groͤßten Theil bes vordern Aſtens, ward ein maͤchtigee 
Fuͤrſt, um verſchoͤnerte die Reſidenz Pergamum. 4) Die In⸗ 
ſel Leſbus, der ganzen eingebogenen Kuͤſte gegenuͤber, die 
groͤßte unter allen Küften « Sinfeln, die von Griechen bewohne 
| mar. Zwiſchen ihr und.der Küfte, eine; Menge Elzine Ins . 
fee 39) Troas, S. 449 — 311. Die Graͤnzen des 
Reichs Troja beſtimmt der Verf. von dem Vorgeduͤrge Lektum 
“an, oder vielmehr vom Antandrus an, gerade der Inſel 
| Leſbus gegenüber, weſtlich das aͤgeiſche Meer. bis zum Helle⸗ 
ſpont, nördlich am Helleſpont der. Fluß Rhodlus untet Abye> 
dis, und oͤſtlich ein Zweig des Gebuͤrgs Ida, von der Stelle‘ 
7.0. bey Beleia aus, ſuͤdlich durch bis an die Küfte bey Antandeus, 
ſo daß es ſich von Weſſten nach Often oßnngefähe acht geograpfe 
Melilen ausdehnet, und der ganze Flaͤcheninhalt furfzig gene ” 
.  ‚gtoph, Meilen. beträgt, In die Geſchichte und Mpthen dee 
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Aundes lat Mch der · Verf, ihr ein, uad vamenet dießſalle 
aaf die vorzägticheren Handbuͤcher def alten- griechiſchen Ge⸗ 


reſchichte und. auf archaͤotogiſche Unterſuchungen. Unterdeſſen 


: äußert dev Verf. feine Gedanken Aber einige Punkte, welche 
Homets Abfaſſungsart / ſeiner Gedichte und die Sriftenz eines 
ardojanlſchen Reichs betreffea, (S. 455 ff.) im Allgemeinen 
und ohne die Brände weitlaͤuftig gu verſolgen. Die Ueber⸗ 
xugung eines Mannes, role Hetr Mi; verdient allemal 
Aufmeeffamfeit," amd man hoͤre alfo feine eigenen Worte: 
2,44 glaube, nach meiner" individriellen Ueberzeugung, * 
:aus Ein Daun der Dichter der Iliade ſey; in welche aber 
Maͤte Sand ber Verbefferer ihm fremde Stellen einzuſchieben 


7 „geoußt hat} daß ich es“begreiflih finde, wenn ein Dann 


die paar. taufend Werfe einiger Rhapſodien feinem Gedaͤcht⸗ 
iſſe amertrauet, und anf die nämliche Art für andere vers _ 
fast habe; die .zufammenbängende , ausgefelltd Verf 
ung derſelben/ ahne Beyhuͤlfe der Schreibetunft aber für . 
eine abſolute Unwoͤglichkeit Halte; daß Schretben und ſchrifeli⸗ 
‚Ge Aufſaͤtze bey den aſiatiſchen, im ausgebrelteten Handel 
‚lebenden, Griechen, keine fo ſeltene Sache war, als bey | 
‚auf fein Vater|and eingeſchraͤnſten, noch Halb roh⸗en Sn: 


‚ner Griechenlands; daß ſich eigentlich ein virlumfaflend 


andel ohne alltäglihen. Gebrauch derſelben kaum denken 


Jäßt; daB von einem gefchriebenen Geſetzbuche bey ben Lee 
ien,..noch vor dleſem Zeittaume, die Rede iſt; daß zum 
elt Des Dichters‘ Altäus oder Ser Pifiſtraten Briefe ſchrei⸗ 

den, als eine gewöhnliche Cache angeführt mird: daß Hero⸗ 

‚hat bey den Jonſarn aus alten Zeiten, che fie nod den Bes 

drauch des Dappius kennen Isräten, von Ziegen, und Schaaf 

Jellen ſpricht, welche zum Satriben angewendet wurden. — 

Berner, daß Homer ſeht frühgeltig in 
3 den. Gegenden um Troja augelegten, und von hier aus-t 

deiter ſadlich nach Leſhus und die gegenüber liegende Kuͤſte 


Zerbreiteten aͤoliſchen Kolonien lebte, Daß er aber nicht eben 


als 160 Jahre nach Troja's Zetſtoͤrung leben konnte, weil erſt 


—X 


am dleſe Perlode die neuen Pflanzſtaͤbte Innere Feſtigkeit and 


durch Ihren Handel zugleich Kultur gewannen; daß daher bie 

Angabe von 160 Jahren nach Troja, Im dem freylich viel ſpa/ 
‚ 2er geſchriebenen Leben Hamers, nicht ohne Innere Wahre 
ſcheinlichteit iſt. --(B» 459.) Die Zweiſel aber, ob je 
ein trojaniichen Reich, ein trojaniſcher Krieg, in den Zeiten 

der Bormwelt, Ihre Exiſtenz gehabt haben, kann in der Seele 
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7 eines Mapyse, welcher die Angaben der. Alten flubirt Gab, . 
Im Ernſte kaum entſtehen. Ohne Rädfichr auf alle übrigen. 

Gruͤnde, ift wohl der elsizige zum Ermweis der Wahrheit bins - 
zeichend,, Daß die. Yeoller im nächflen Jahrhunderte nach dem 
Krieg auf dieſer Küfte Kolonien. anleaten, und in denfelben 
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| vn sin, 10) Groß⸗Myſien. | 
Das mennte Buch, Bithynlen, S. 545 ff. In fünf Ka⸗ 


das Andenken der alten Geſchichte vor ind zu Homers Zeiten | 


Aue die vorgefunbemen, oder vielmehr; erſt errichteten Denke | 
maͤler ihrer Helden durch Tempel.zc, ben Nachkommen hinter⸗ 
ließen, welche ‚nicht den geringſten Argwohn gegen die Wahr⸗ 


heit der Geſchichte je verriechen)“s Es folgt hlerauf die Orts⸗ 


— 


„beichrelbungs. ‚die füblihen Striche bis zum Promontorium 


BSlgeum; ‚bie Gegend von Ilium bis: zum Kuͤſte der Ska⸗ 


mander und Simois; Altı und Nru-Jllum, die oͤſtlicheren 
‚Dre, Dardanie. .Der Verf, vergißt die kleinften Oerter 


-, nlbt Schade, daß die Charte zu fehr ins Algemeinagefoßt 
xſt, a6 daß man ſich ſolche verfinnlichen kann... 9): Rlein⸗ 


Er) 
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| piteln. Die Dichyni waren aus Thracien heruͤber gewan⸗ 


\ 
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‘Bere, und-hießen vorhin Stromonii, weil fle ihre Sitze ak 
“em. thraeiſchen Fluſſe Strymon Karten, Sle lebten, wfe 
eine Menge’andeter Völker, frey und unabhängig, gerietheis 
hernach unter lydiſche Oberherrfchaft, und mit dent Falle des 
iydiſchen Rede ‚unter die Perfer, die fie dev Ihrer alten 
Verfaſſang Heßen,; Die Bithyni benutzten die Zerruͤttungen 


und Schwaͤchen der perfifchen Monarchie. Dydalſus wider⸗ 


fegte ſich ihren Befehlen, und machte Etoberungzen. Seine 


Söhne und Enkel Botiras, Bas und Zipoetes folgten ihm | 


uber exit deſſen Sohn, Nikomedeg, benutzte die allgemeine 
' Berwirrung nach Pufimadhirg und Seleukus Tode, und- wird 


RKapitel giebt Dee Verf, die Ortsbeſchreibung: vom füblichen 


Myſien, von Abydus, bis zur Mündung des Rhyndakus, J 


der erſte wirkliche Kbnig von Dithynien. In demo — 5. 


Bithynlen, S. 358 ff.; von den Käftenftädten Bis zum Bos⸗ 


porus Thracicus, S. 579 ff. 5- beſchreibt dle Propontis, dem 
Bosporus Thracicus und die Nordkuͤſte Bithyniens bis zum: 
Fluffe Sangarius, S. 593 f; endlich“ die mordäftlichen 
Theile Bithyniens, oder die ſpaͤter ſogenannte Provinz Ho⸗ 
norläs, ©. 688 ff.; Ein Regiſter der merkwuͤrdigſten Na⸗ 
men über die dreh Kefte oder Wände dieſes fechsten Theils 
Gefchließer das Werk, | 2 ee 
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rn Bo dar bee Verf, wieder einen Haupttheil ſeiner alten 
„Geographie vollendet; die Erdbeſchteibung Aflens, gon; aus 
den Quellen geſchoͤpſt, berichtigt, und durchaus durch Ges 
ſchichte erläutert umd bilebt. Die Geſchichte iſt für Ges⸗ 
graphie unentbehrlich, theils zur Erlaͤuterung des Urfprungs 
und des Wachsthums oder Verſalls Aines Landes oder eines 
Pris, theils auch um durch Erinnerung an die Begedenhel⸗ 
ien, dem Theater, auf. welchen fie gefnehen, Leben und me 
„ tereffe zu geben. Des Verf. hat die 238 bie auf die 
ſpaͤteren Jahrhunderte fortgeſuͤhrt, welche Echtäfale die Laͤn⸗ 
der und Staͤdte im Mittelalter gehabt, wie fle zerſtbrt und 
uunter tuͤrkiſche Herrſchaft gerathen find. : Dabey Hat er die 
wenigen Reiſebeſchreibungen,“ die wir Haben, forgläkig bes 
nutzt, um die Ueberbleibſel alter Staͤdte und Oerter aufzus. 
chem. Einen widtigen Diemt har ee ſeibſt aber Ahnftigem. ,. 
Reifenden durch die Länder Afiend, geleiſtet, daß er die, 
Maaße der Alsen über die Entfernungen dee Orte mit &es. “ 
annigkeit angemerkt, umd aus diefen, wie auch den Angaben 
ber Reifenden, und aus andern Nebenumfiänken die wahre 
eage der Orte befkimmt hat. Kuͤnftige Reiſende tnnen, mie 
Hülfe' dies Handbuchs, die'neuern Entdeckungen, über die. | 
wahren Samen der von ihnen gefundenen Ruinen urtheilen, 
nichtigere Bemerkungen: uͤber die Lage der Laͤnder und Oertre, 
machen, undfeine eigenen Angaden, And worinuen er geirret 
Gabe, besichtigen. DEE 
Ä , » ER 
N , 7 
Romantifche Seifen von Jena, Weimar, Erfurth, 
+ Gorda, Eiſenach, Sakungen,, Schweinfurth, 
Wuͤrzburg, Aſchaffenburg, nach Frankfurt am 
Mayn. — Eiſenach, bey Wittekindt. 1802. 
308 S. 4. ıM8 v 


Oberflaͤchliche Notlzen, alltägliche und oft ſehr platte Be⸗ 
meikungen, fade Raiſonnements, kindiſche Empfindelegen — 
machen die Summe deſſen aus, was, dieſer Romantiſche 
ns In einem bald geſchrobenen, bald gemeinen und immet 
wwulautern Styl vortraͤgt. — Weng er am Schluß ſeinet. 
Ubppiſchen Vorrede den „beſcheidnen Marin“ ſpielt, det die, 
| Geder niederzulegen werfnriäht,- on er dim ee . 
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Podlitum nicht" gefaͤllt: fo kontraſtirt dieſe Maske gar ſehr 
mnit mehrern anmaaßlichen Urtheilen, udd votnehmlich mit 
det mehr als groben, beleidigenden und veraͤchtlichen Aus 
foͤllen auf Die Frauenzimmer in Jena und. in. Frankſurth 
am Mayn, wodurch dieſer ſ. r. Wahrheitellebende Fuße . 
Hänger, zu der Klaſſe der Pacquillanten in den Augen jedes 
rechtlichen Menſchen berabfintt.. Einige- Proben der Art.dies ’ 
fes Verf. zu philoſophieren, zu. ſchildern umd — zu empfina ' 
den, moͤgen zur Charakteriſtit dieſes Geſchreibſels mehr ale 
int eichend ſchn. — ©. 7201 „Es iſt doch eine kur ioͤſe Sa⸗ 
har das Gluͤck! — der gluͤckliche Menſch iſt Alles, luſtig 
Zund froß, alles freut ihn; denn in feiner. Freude. lebt fein. 
-BGluͤck. Aber dieſe Lage dauert mur fo lange, als das Gluͤch 
wwährt, Darum iſt das. Ungläd noch Euriöfer. Der Freude: 
afolgt daun Trauer, — dem. Gewinn dir Verluſt — der 
Zuftledenheit die Uaruhe. Gluͤcklich iſt den Meaſch, dee : 
* glaͤcklich noch ungluͤcllich iſt, und das — iſt der 
s üel, " iz j Fr: _ “ BT 


S. 137: „Öle (die Matur) gab dem Wrädchen Schön‘ 
"rt, miſchte die Milch fo ſanft mit dem Biute?: aber man . 
iſt nicht. damit zufrieden, und bedeckt dieſe Farbe der Na⸗ 
„eur mit dem Pinfel ber prahleuden Kunſt bringe Duft | 
„an; und macht. yon dem Gpiegel. Ghrimaflen, wie die Affen, 
„wenn fie ihr Did im Silberbache bewundern.“ — (Wis. 
Fomantii 1). — „Eie gab dem Mädchen Wuchs und Aue 
\„Rand’, eine Seftalt, fo Ihön, dab .man fie Stunden. 
„lang “betrachten kann, und noch nicht müde wird; aber 
ham If. aicht Damit zuſtirden, mund ſucht dem Kürperban mi 
„vwerbeflern, Herhällt die Reize der Natur, nertrüppeit fi, _ 
. „und'glande, nun ſey es aut, Iſt es nicht zum Lachen ?°.— 
(Ad nein, zum Bühnen‘). — „Den alten Matronen vers 
vzeihe Ich v6 noch, wenn fie ihr altes Haͤuschen zu uͤbertuͤn⸗ 
„chen und zu tenoviren ſuchen; aber den jungen, . Ihönem. 
Mädchen nie" — G.-a58: „O,es geht nichts über bie 
„Duft „mein Heber Rarit — "Da lefe ich vor wenig Tagen‘ ;“ _ 
„Sälätrs dramatiſchen Wallenſtein, Hin ganz weg, vollig in 
Ertaſe. — — ploͤbilch höre ic den Tan der Jauten Geiten,.. . 
eboͤre eine volle, leichte, reine Floͤtenſtimme, und Herr. 
„Schiller mag mir es verteihen, wenn ich fein Buch fallen 
ae — Dle Stimme wat auch gar zu ſchoͤn, fie drang — 
min meins Hhten fo ſauß, ſo angenehm nd erberad· Fa 
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4 -fann “ onen‘ nicht befehreißen. O die iimmilam- 
„Engel muͤſſen nicht ſchoͤner fingen können !“ In dieſe Sire⸗ 
we verliebt fich unfer Mann, und nun „möchte er die Stadt 

" „Brantfarth in feine Arme nehmen und Eöffen, i (feb: und 
„iwerth iſt fie ihm geworden. — 


- ©, 240 begegiiet der Verf. aller Kritik auf niet mit 
zinem dunteln Geſuͤhl feines eignen Werthes; deßwegen Rec. 
es auch" mit diefem Bekenntniß bier bewenden laſſen nl. 


wNeunt mich nimmer,” —, faat er zu ſeinem Publikum — 


„einen Sonderlina“ (daB wäre denn freylich ſehr gelinde!) — 
„oder gar einen Narren — denn von jeher belegte man den 
Menſchen mit dieſem Namen, der die Wahrheit fagte (). — 


- „Schimpfe mich mie ihr wollt — — ich din alles zufrieden, 


mic mache mir nichts daraus; denn Ich finde Ruhe, Süd, 


„Zufriedenheit und Teoft In der Ueberjengung , daß ich tich⸗ 


> dene.“ 
z J Ha. 


| Eitmgemälbe von Sonden, Mebſt einer —— 


den CTharakteriſtik feiner Bewohner, von H*** 
"in London. Mit Kupfern. Gotha, bey en 
1801, xxiv und 255 S. 8. 


En ‚mehr als ehnjaͤhtiger Beobachtet von Bonten — 
bier: die Reſultate ſetner Bemerkungen. Amts verhaͤltaſſſe 


und andere perſoͤnliche Verbindungen fegteh ihn eben ſowohl 
in der Stand, das Junere der großen Stade zu beurtheilen, 


ale ein fahger Aufenthalt ihn außer den Werdacht oberflächlis 
“cher Beobachtungen Nüchriger Meifenden fege. Sie find obne, _ 


anmaaplihen Entſcheidungston geſagt; ob man fie gieich oft 


gewagt, und in vielen Punkten yon den bisherigen Nachrich⸗ z 


ten unfrer voruͤberrilenden NReiſenden fehr abwelchend fihven 


wi. — So kommeatariſch wie dieſes Gemälde zufomrheis 


gedrängt iſt, laͤßt fich kein Auszug davon geben. Wir mol⸗ 


* {en dem Beobachter bioß im "Algemeinen folgen , fo weit er 


Ktonibeken, un Du 


in dieſem Baͤndchen das noch fehr unmvoliftändige Gemälde j 
liefert, um den: Inhalt anführen zu Eonnen, Alime vom 


London. Es iſt weränderlich, aber nicht ungefund zu nen‘ 
nem, Die herrſcdenden quszehrenden. Glieder⸗ und gallichten 
Erben pas EN Urfoden 

zuzu⸗ 
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.. 130RKReiſebeſchreibunung. 
nguzuſchreiben. — Die Lebensgeniuf iſt bloß fr die groͤbſte 
Slunlichkeit berechnet, wobey der Geiſt leer Ausgehf, und 
„= ber Geſellſchaftsloſe iſt ſteif. —Die Schmaͤuſe ſind u 
—Zwepydritthell Trinkgelage. Im Innern der Familie herrſch 
Dagegen Frugqlitaͤt. Die Weyhnachts⸗ und erſten Neujahtz⸗ 
wochen find die Periode ber ——* unter allen Staͤn⸗ 
den. — Reinlichkeit des hoͤchſten Grades iſt allenthalben 
Fe - . ‚anter Ihren einheimiſch, Sie Herricht in den Wohnungen wie 
0 Ar dein Kleldungsftäden, befonders dem Leinengeraͤthe, aller, - 
"7725 Jelbfk der niedrigſten Klaſſe. — Modeſucht beherrſcht die 


l J 


Londoner Schönen; (die Nuditaͤten waren in Paris nie ent» 
pörender, als ſie es in London find) der Aufwand, den dDife 
‚Bucht unter den hoͤhern Ständen veranlaßt,: iſt unermeßlich, . 
und erſtreckt fich verhaͤltnißmaͤßig Bis zu dem niedrigſten her⸗ 
06: Dasogen klelden ſich Männer ſeibſt vom erſten Range’ 
57.7. Fehr einfach, und untetſchelden ſich darin nicht von dem Mits 
2,1, sARelflende und Handwerkern. Vom elgentlidten Gelhmad-a , 
' ger Wahl und del Anpaflınben der Kleidung und des Putzes Ua 
I- -. werden bie Londnerinnen bon den Sranzöfinnen bey weitem. - 
.. bertroffen, — Der gute Geſchmack iſt hier eben fo mn - 
“+ ab. in den ſchoͤnen und bildenden Rünften zu Hauſe. ⸗ 
Muſikliebhabecky Ift allgemein; aber den Geſchmack für gute 
Muſik muß man eden [6 wenig als den für gute‘ Schäufpieler _ 
Und Schauſpleldichtuyg fuchen, (toui comme chez nous!) 
| Das nun folgende traurige Gemälde von der tiefen, bloß mie. 
Dem Außern Schein einer falichen Dellkateſſe Übertincten 
Anworalitaͤt aller Staͤnde wären wir fehr geneigt für übers _ 
Zu ‚- stieben zu halten „ wenn es nicht fchun Durch. die leidige Er 
5* jabrang der meiſten großen Städte beſtaͤtigt wuͤrde wo eben, 
We Londen, Entnervung und Meichtichkeit die jetzige Sr 
—eexratlon bezelchnet; nur mit dem Unterſchiede von andetn 
BStaͤdten, daß im umgekehrten Vethaͤltniß der weibiſch ges 
vweoronen· Männer, die enaliſchen Weiber in der Kleidung 
AA einen aͤchten Amajonen ⸗Charakter zeigen. 
bier gezogene Parallele zwiſchen den heroiſchen Weibern 
2.7 ner den, Fronte der gemuſterten Soldaten, und. der komman⸗ 
direnden Oſſteiere mit Negenfhirmen u, f. w. iſt, wie man⸗ 
de andre Bild dieſer Skizzen, wohl etwas Äbertrlöhen. Das 
7 falgende Gemaͤlde von der Rultus das weiblichen Geſchlechte, 
gereicht den Sngländerinnen auszelhinend zur Ehrez — fo 
nn xwie Bas: dor thef geſunkenen Frexheit Eaglands, und des an 
0. Wire Stelle getretenen Mintgterial: und Sninteiperiamas ben 
re ee - W a eund 
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4.8. Buͤſchings Vorbereitung. europäifchenie., 15 7 
Freund der Menſchbeit Seträben umiß.. — Cbaͤraktetſten die 


1) ‚ 
[7% 


oben Maſſe des engliſchen Adels — und die im Genufifos 


fie nachäffenden zweyten und dritten Klaſſe Ihrer Einwoh⸗ 
ner.» Das Armenwefen in London tft äußert vernach⸗ 


. Iäffige, uud die Bettletmaſſe auch außer S. Gile dem Tume- 


melplatz alles Geſiadels und aller Bettler⸗ und Beutelfnels! 
der Kuͤnſte, — groß. — Schlechter Zuſtand der Erzie⸗ 


favı Luxus ſchwelgenden Großen der Haupiſtadt, fo wie der - 


⸗ 


bung unter allen Staͤnden. — Berachteter Stand der? - 


Geiftlichen, Schilderung ihrer emperenden Lebensart. — 


Advolaien (hier wie allenthaiben mehr oder minder, Pants’ 


. pyeen)'und die ihnen verwandten Harpyen, die Eondner? 
erste und Quackſalber. — Dieſes eben fo unvortheil⸗ 


- 


bafte, als bisher noch ſehr unvollftändige Gemälde won Lon⸗ 


don, das faum eine angelegte Stipge zu dennen, und ſelbſt 


in den behandelten Gegenſtaͤnden ſehr unvollitändig iſt, ſchlleßt 
mit einer, auseinensenglifchen Werk uͤberſetzten, vergleichenden 


Charakteriſtik der Bewohner Londons.: Die'voranftehenden ' 
piftorifchen Nachrichten Äber den Erminifter Pitt find eben fo.l 
nnvollſtaͤndig wie der übrige Inhalt dieſes Werks, deſſen Forte" 
ſetzung erwartet werden muß, ehe ſich über das Ganze der 
Darſtellung und Behandlung ein Urthell faͤllen laͤßht. 


13 
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Ant. Friede. Buͤſchlngs Vorberelcung zur. europäl« 
ſchen Laͤnder · und Staatenkunde, nebfl.einer ſtati⸗ 
flifchen Ueberfiche des jegigen Europa. Sechste, 


nach des Werfaffers Tode völlig. umgearbeitete, 


B gr. 8. J 


ter demſelben Titel. erſchien, umd vielfältig‘ aufgelegt wurde, 
gehörte zu.den gerneinnfglichen Schriften. tiebes daffelbe iſt 
das vor uns liegende ein. Rennmentar ; für deſſen Werth die 


N 


Auflage, herausgegeben von 5%. Norte 


Das kleine Wüftringlibe kehtbuch, das zer 1758 faftune ” 


> 


Namen Buͤſch / Brodbagen und Normann, die gemein. 
ſchaftlich daran gearbeitet haben, hinlaͤnglich buͤrgen. Bon 


den. Düftpingfchen Arbeit E dabey nicht nick uͤbria aebltibem 
M u u K4 Dee 
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Der feellge Buͤſch Hat bie Paranrappın austearbeitet, weibl 
die polltifche. Arithmetik, die Lehten vom Handel md Gely : 
- verkehr, der Staatswirthſchaft, Verſorgung ber Armen, und 
2. der Kriegsmacht, enthaiten. Bon bem Seren Prof. Bros 
bagen if alles, was die mathematiſche Länderkünde, die ie. . 
gentlice Produttentunde, und bie Technoloqgle betriffe. Ake... 
ebrige iſt von dem Herrn Hoft. Nerrmann. Da wir voran: 
etben koͤnnen, daß das Buͤſchingſche Bach unfern Leſatu ben 
kennt ſey: fo iſt es unnoͤthig, den Inhalt der einzelnen Abe: 
bchnitte hier anzugeben. In einent jeden find die äbzuhau⸗ 
bdelnden Gegenſaͤnde genauer und vollſtaͤndiger auseinander 
geſetzet. Sanz gnen hinzugekommen iſt ein Abſchulit Ber won: 
den Schulen und hoͤhern Lehrauſtalten, den Kuoͤnſten und. BR 
7, Wilfenfchaften, und ber enröpkifchen Kuitur; aber unfter.: " 
+ Meinung nach weber genugthuend noch dem Zwecke des Bus: 
recht gemäß abgehandelt: Den Vuͤſchiugſchen Dian, ſagt Hr. 
DM. in der Votrede, hätte er aus mehren Bründen ulcht ads 
ändern können noch wollen: Wir koͤnnen Diele: Gruͤnde sicht: 
beurchellen ;' aber" gu, bedausın IR .e6,.dafi fie da waren. 

. c  . Dion der Dian iſt aͤußerſt verraisst,,. und bie. Materie von: ' 
einander rethend. 3. B. die politiſche Arlehmetik Reber wi⸗ 
ſchen ven Beſchaͤfftigungen der Menſchen mit. den Fahellen 
und Manuſakturen und mit dem Haudel; die Abhandlung 

von der Bevölkerung und den europaͤiſchen Sprachen faft zus -. 
letzt, vor dem Religionsweſen und dem wiffenichaftlihen Zus ' 
fande. Herr M. hat ja aber doch den Pan In dom Buͤſchivg ⸗ 
fen Kompendium , der. noch verwirkter war, bin und tslee 
‚ber abändern müſſen. Daß dfefe Abänderung nicht durch⸗ 
| greifend It, wird die fchlimme dcr haben, daß fie auch In 
ben Auszug übertragen werden muß den Herr Di. verfnricht, 
"200 Mb den gewiß das Publikum mit Dank annehmen wird, in⸗ 
“beim dadurch dieſes gräßre Werk erit recht braudbat wird. 
+ Folgende einzeine Bemerkungen moögen bier Piatz finden. In 
der hiſtoriſch La wen Ueberſicht der neueſten Veränderung - " 
2.7 gem und des Beſtandes der europaͤiſchen Staaten nah dem . 
_ allgemeinen Frieden 1802. iſt hie Meglerungelorm nur in 
„denjenigen Otaaten angegeben, welche durch die Mranzäfiiche ' 
= Revolution gelitten haben. Dec. fieht den Grund nicht ein, :_ 
> wargm der ſelben bey denn Übrigen Staaten nicht gebocht tft; 
. da fie glelchwohl einen wichtigen Thell Ber ſtatiſtiſchen Rennes : 
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niß der Staaten ausmachen. Die Ueberſchrift des Abſchnlt⸗ J 
ts verſoricht freyllch aut die arueſten Merändsrungen, * u 








y R— J u 


NA. Baͤſchings Verbereituig 3. eütopälfcken sc. 1 


Die Abrigen Angaben, der Binanzzuftind der Laͤnder, Ihre 
Kriegsmächt, ihr Handel, geben in frühere Zeiten jenfelte 
bes Friedens zu Amiens zug, Bey Schweden wird die 

Revolution, dit Guſtav III, bewitkte, und die Vereinigungde 
und Bicerheitsatte angegeben, Wir erwarteten alſo bey 
Mußland wenigſtens, die Erwähnung der fo wichtigen Sue⸗ 
‚ceffionsatte von dem Kalſer Paul. Der preußiſche Staat 
iſt zu kurz abgefertigt; von Frankreich biagegen zu weirläufe 
tlg gehandelt, da im Anhange die Senatuskonſulte beynahe 
völlig abgedruckt find, durch welche Bonaparte das Ronfulas ' 
lebenslaͤnglich erhielt, umd die legte Veränderung der Konſti⸗ 
tution feſtgeſetzet wutrde. Den legten Theil des $. 28 von 
ber Berechnung der Größe der Bänder möchte wohl Niemand 
verſtehen, der nicht in diefe Materie ſchon hinlaͤnglich eiige 
woeihet iſt. Bey der Landwirrhichaft und dem Ackerbau haͤtte 
doch auch muͤſſen des Hopfenbaus erwähnt werden, und bey 
dem Obſtweine ded Johannisbeerenweins. Die Sefträuche 
kommen uoͤberall nicht wor. Zu den Snfelten ©. 194 hätte 
Hinter'der Kochentlle und der Kermes noch die ſpaniſche Zlie⸗ 
ge gemwant werden können. Votzuͤglich gat nnd ausführlich 
IR die Lehre von. Kabriten und Manufatturen behandelt. Die - 

Ueberſchriſt ©. 267 von den mannichfaltigen Weihäfftiguns , 
gen der Menſchen, durch welche fie fich Verbienſt und Ause 
kommen geben; fagt.mehr als der Abichmite enthält, in wel⸗ 
em bloß vom Handel die Rede it. Nicht zwey (B. 319), 
ſondern drey Könige fammelten In den letztien binden Jahr⸗ 
-Handitten einen Schutz; Friedrich Wilhelm I. Hinterlich nach 
der damaligen Beſchaffenheit der: preußtfdien Länder einen 

auſehnlichen Schatz. Die basquiſche Sprache iſt doch geroiß 
„en Gael⸗ oder. Ceitiſcher Dielett, und ©, 385 wird ſelbſt 

bemertt, daß das Blsrahlſche mir detn Kymeilſche viele Woͤr⸗ 
ter geinein hade. Die auf der vorhergehenben Seite anges 
fuͤtzrie Verſicherung heuerer Sprachſorſcher, daß das Biss 
cayiiche mit keiner einzigen der Bis jezt bekannten Sprachen, 

- Die miubeſte Aehnlichkeit, weder im Toͤnen, Wörtern, noch 
im Sprachgebrandy habe; ſagt 'alfe zu viel. Der Abſchnitt 
von dem Religion⸗ und Rirdyenvorlen,, ſchelnt genen verſchle⸗ 

dene andre zu anefäbelich zu ſeyn. Dennech It O. 430 der 
aufehntichen Sekte der Quaͤcker midi gedacht. — Diefe 
ſammtlichen Bemerkungen betreffen zu unweſentliche Dinge, 

als duß der Verf, des Buchs oder unſte Leſer auf den Arg 
wohn gxerathen kbanten, als zul Nec. dadurch dan gr 
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eg," 2 Esbbefchreibung. 


7. Biefes gemeinnuͤtzigen Buchs, das er loglelch zu den ſeinigen 
Hinzugefügt bat, hetabſetzen. Wenn die Verf. eine neue: 
“ Auflage davon geben, welches vermuthlich bald geſchehrn wird: 
{5 bitten wie fie, noch ein Degifter binzuzufägen. Der Ser 
>. Brauch des Buchs wird dadurch viel beguemes.wrrden. 
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Zuſaͤtze und Berichtigungen zu dem geographiſch · ſta⸗ J 
iſtiſch⸗ topographiſchen Lexikon von Baiern. Ulm, 
bey Stettin, 1802: 65 Dog. 8. 1285. 


. Ste erftrecken fich auf die brey von uns im 62.8. ©. 209. 
dieſer Bibliothek angezeigten Bände, Der Verf. Aft der dem 
Hterarifchen Publikum ſchon bekannte koͤnigl. preuß. Juſtiz⸗ 
rath und Policehdirektor Hoͤck in Schwabach, der zu dieſem 
5 Behufe haͤndſchriftliche Nachrichten ſowohl als die gedruckten 
Votarbeiten von Aretins, Hazzis, Huͤbnors, Viertha⸗ 
lers, nn, a, m, benußt bat. Bey der jegigeg Verqͤnderung 
der Dinge, die dev Indemniſationsplan in 4 

beygefuͤhtt bat, wird au ein zweyter Subplementbaud ers. 
forderlich ſeyn, den Jeder zur moͤglichſten Brauchbatkeit des 
Werks—der neuen Anftcht der Provinzen und Oerter im baler⸗ 
ſchen Kreiſe wuͤnſchen muß, wenn keine neue Ausgabe erſol⸗ 

gen ſollte. Die wichtigſteti Artikel, die Klee Zuſaͤtze und Be⸗ 
ichtigungen erhalten Haken, And: Baiern, das Amt Floß, 

‚ bes Pfleggericht Bolting, die Städte Hallein und Laufen, 
Bes Pfleg- und, Landgericht, nebſt „dem Kloſter Mattſee, 
Die Stade Mähldorfr die Pfleggerichte Neubaus und: 
Neumarkt, die Oberpfalz, das Hodftift Paſſau, (ſehr 
., bereichert) das Dtaͤdtchen Schrobenbagen, das Herzogs; 


or 


S 


utfchland Bers | 


N thum Sulzbach „ das Pfleggericht Mönging ,.und das 


Sıife Waldſaſſen. Die fehlenden Gegenſtaͤnde find in ale 
phaberlicher Ordnung, mit Hinweiſung auf die Seitenzahl 
des Lexikons, nachgetragen worden. Wir verfennen die Sorg⸗ 
falt und deh angewandten Fleiß nicht; auch ruͤhmen mir. bie 

Genauigkeit in Betreff der am mehren Drten beygebrachten 
Literarnotizen, wodurch man Inden Stand geſetzt wird, ſich 
noch. näher über manche Artikel Raths zu erboien, Die- 
. neueften Angaben werden dem Statifiker befonberg willkom⸗ 
men ſeyn, da dadurch untichtige und veraltete Date verdrängt, 

un - J En Bu Yo und 
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Zuſatze und Berichtiguhgene. 155 


nund manche ſeloſt wichtige Gewährsmänntt, z. B. Wellen 
zieder berichtigte werden. Wir rechnen dahin Folgendes. 


Das Herzogthum Sulsbach hat nicht 26, fondern nad) be - 


oberpfaͤlziſchen Wochegblatte v. 3. 1800 nur 19 Du, Meile 
sen. Die Seelenzahl war 1795. überhaupt 31,125. — Das 
Herzogthum Balern, deſſen Areal man fonft auf s75 Au. 
Merten ſchaͤtzte, bat na Hazzis ſtatiſtiſchen Aufſchluͤſſen 
Über Baiern v. J. 1801 nur 51456Qu. Mellen. Die baier⸗ 
She Getraideexportation bettaͤgt nicht 2 Mill., ſondern nach 
einem zehnhjaͤhrigen Durchſchnitte, nur 160,000 Scheffel. 
Sn dem genannten Jahre iſt in Balern das geheime Minis 
Rerium In 4 Depaztements getheile: 1) der auswärtigen Ans ' 
gelegenheiten, 2) der Finanzen, 3) der Juſtiz und Policey, 
4) der geiftlihen Sachen. Dian findet hier ©. 29 ff. genau 
angegeben ‚was zum Geſchaͤfftskreiſe jedes Departements ges 
dir — Erſt ſeit 3799 befist DBaleen eine Drandver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaſt; der aber noch nicht alle Gerichte und . 
Orte bepgerreten find; 1801 betrug Ber eingeſchaͤtzte Wert 
13,919, 650 fl.» — Die Stadt Pfreimdt hat am ı7. Zul. 
1800 durch eine Feuersbrunft 346 Haͤuſer verloren. ı Die 

* mehreften Ratifiichen Angaben ber Voltsmenge und des Vieh) 
ſtandes find von den Jahren 1794 und 3795. Andere Nach⸗ 

‚ Fichten betreffen hifterifche Erörterungen, Natur s uud Kunſt⸗ 


produfte, Gewerbe, u. ſ. f 

= ‘ j | u öf. 

Beographifches , ftatiftifch » topographifches‘ Lexikon 
von Franken, oder vollftändige alphabetiſche Be⸗ 

ſchreibung aller im ganzen fraͤnkiſchen Kreife lies 
genden Städte, Kloͤſter, Schlöffer, Dörfer, Fle⸗ 
den, Höfe, Berge, Thäler, Fluͤſſe, Seen, u.f.m. 
Dierter Band. Rebſt einem Anhang von ber 

freyen Neichsristerfchaft in Franken. Um, bey 

| Stettin. 1801. 32 Bog. gr. 8. 2 ME. 8 3. 

Der Anhang, der auch * verkauft wird, führt. dem 
ft tel: N 


Verſuch einer hiſtoriſch⸗ topographiſch⸗ ſtatiſtiſchen F 


Beſchreibung der unmittelbaren freyen Reichsric. 
.. — terſchaft 
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v — Etheihechine 
hof tt Franken, nach ne fein fees Orten, Cm \ 


bahn, 10 Bogen. & A 


‚ Sünfe Band. Mit einer Ego. Eoenbef 1803; 
243 Dog. gr. s. 2 . 


den) bis Xuzenweiler erſtreckt, iſt mit eben der Sorglalt 


Zeardel:et worden, die wit ben det Anzeige der erftern Bände 


(DB. 62. 8. .23. und B. 69. G. 470, diefer Bibliothet) 
“ dnerkanne haben. Wit freuen uns über die möglich große 


[8 ” - 
x 


„oüftämbigteit die dem Werke einen vorzüalihen Werth 


ebt. Die nichtig ftem Artikel, dfe Gier vorkommen, find! 


uͤrnberg, Oebringen , Ofbeim , Römbi. und 
Korbenburk, Nürnberg hat sooo Häufer (nicht 8000, 


wie Buͤſching anglebt) und ano Straßen. Die legte An⸗ 
J berichtigt die greße Differenz in der Merlanſchen Zosor 


aphle, wo es heiße: Nürnberg habe 328 Saffen. Wie 


iſch iſt eine folche Angabe! Vicolai tieß auf eine oGrundriſſe 


Straßen, mit den Gaſſen und Gaͤßchen nachzaͤhlen, und 


man fand 219. In den Vorſtaͤdten wurden sezähle, und 


det gedachten Stadt vom Jahre 1732 alle, auch die Fleinften ' 


— 


8 vierte Band; der ſich von Nickerofelden lie . 


awar in Wohrd 36, in Goſtenhof 43 und noch außerdem 193 


alſo zuſammen 703 Gaſſen. Bekanntlich gehoͤren jetzt Go 


ſtenhof wii Woͤhrd zum Schwabacher Kreffe des Fuͤtſt. Ans 


fnab. Rothenburg ob der Tauber ſſt mit vorzuͤglichem 
leiße bearbeitet. — Xoͤmbild kann Mich auch deßhald einer 


orgfaͤltigern und genauern Befhreibung erfreuen, weil wir 


vor einigen Jahren ein (a brauchbares Hälfsmirtel durch die 


„Amt Roͤmhild. an 


Wir eftannten es bey der Beurthellung der beyden erſten 
Binde ai als einen weſentlichen Vorzug an, daß die neue Yan 
deseintheilung von ben, Fuͤrſtenthuͤmern Anfpah und Bay 
renth befchrieben worden ſey; ben mehrern bier vorkommenden, 


Artikein Hingegen finden fih noch die aͤttern Eincheilungen, 


die mit leichter Mühe haͤtten umaetaufcht werden foͤnnen. 
Hier find vintie Depfplele: ©. 206: „Wberndgrf, Weller. 
” Sep Deimbach, worin ſechs nach dern Auſpachſchen Oberamie - 


— Kara Bnterthanch fa hefinden. Siatt Ober⸗ 


—W N 


vierte Ahrheilnng der Beſchreibung Hernebergs vom Nor. ” 
v. Schultes erhalten. baden. Dieſer Theil dehaydelt das 


ame 
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wint, (fe man Bammerami Creils heim im eteitsbeimes 
Kreiſe. Eben fo wird jest unrichtig der Name Oberamt 
beybehalten. ©. 202 bey Obermuͤhle, die im Kanmen 


= arte Uffenheim im Aaſpachſchen und ©. 311 bey Parenbor 


fen Cutjt Patenhoſen, einem Weller im Anſpachſchen untee 


dem Kammeramte Buratbann, u. a. a. O. m. con befler - - 


iſt ese ©. 271 ausgedruͤckt: Opfenried, / ein Weller, mit 
es in das ebemalige anſpachtiche Oberamt Waſſertraͤdiagen 
gehörigen Unterthanen. (est ſpricht man Kammeramt 
Waſſerttuͤdiagen im waſſertruͤblnger Kreiſe). Shen Oſter⸗ 
nohe wermiffen wir, daß es der Sitz eines Jufkiz- und Kam⸗ 
meramts iſt, welche Bemerkung and von der Beſchreibung 


des Otadichens Prichſenſtadt im uffenpeimer Kreſſe stit. 


Was den Anhang betrifft: fo nenne ihm der Verf, nun 
üinen Verſuch. Er fühlt die Luͤcken am meiſten, und hoffe, 
daß fie ihm Nlemand vormwerfen werde. So viel darf man 
aber doch fagen, daß es dann raͤthlicher geweſen wäre, fo 
(ange mit der Defchreibung zu warten, bie. er, wo nicht alle, 
doch viele Läden auszufülen im Stande gemefen wäre; denn - 
des Mangeidaften Ift noch eine. zu große Menge. Voraus 

eht als Muſter einer Beſchteihung der Artikel: Nordheim 
m Brabfelde, Die Einleitung handelt von der Ritterſchaſt, 


‚der Reichsritterſchaft, der veichsbefrepten Ritterſchaft und 


denm Adel der fechs Orte Landes in Franken. — Wir wuͤn⸗ 
ſchen dem Verf. auf diefem noch fo wenig angebaueten Belde 
viele fleißige Mitarheiter. ai . 


1 


Die im fuͤnften Bande enthaltene Fortſetzung verdiene 


eben den Beyſall. Oie geht vom Fluſſe Saal an, und ſchließt | 


% 


mit den Hammerwerk Uʒmannabach. Die reichhaltigſten 
Artikel find Salzburg (Ruinen eines chemaligen kaiferl, 
Doktalles) St. Beorgen, das Amır und bie Stadt Schleu⸗ 
fingen, (ſehbr reichhaltig) das Schottenkloſter, Schwa⸗ 


bach, Schwarzenberg, Sennfeld, der Sauerbrunnen 


Sichersreuth und das Dorf gleiches Namens, (die Des 
ſchreibung des Brumens ©. 306°. findet man woͤrtlich auch 
in Lronbardi’s: Etodefe. der preuß. Mon. B. 4, Abth. 2. 
©. 1437 -ff., dis auf die neueften aus dem fränkifchen Mer⸗ 
kur entlehnten im Jahre 1798 vorgenommenen Beränderuns 


gen) Spalt, (dreymal) Subla, Themar und Uffenheim. 


Der welentlichſte Actikel, der unſtreitig am gruͤndlichſten und 


vichtigſten bearbeitet worden iſt, IR der Wohnott des Ders 
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358, ::  Melfebefheeibung: v 
\  ausachers, des Herrn M. Bundſchub „Schweinfurt. 
> 5 eik außer der Ordnung zuietzt dieſem Bande angedeudt, - 
” * und nimmt von S. 665 bis 790 eine Stelle ein. Herr B. 
vperwirft die gewöhnliche Ablektung- des Namens von dem -; | 
Bveven, die hier uͤber den Mayn giengeh, da ſchu 
in einer Quittung Kaiſers Friedrich v. J. 1488 um K. Ma⸗— 
xlmillans v.: 494 der Ort nicht Svevenfurt, ſondern Schwein⸗ 
furt Heißt. Mehrere Beweiſe ans aͤltern Schtiftſtellern be⸗ 
ftätinen dieſes. Der Verf. will die Benennung vom alten 
deutſchen Namen Suino oder Swing herleiten (Suenonis odee 
Suinifart), Diefe Konjettur verdient Beylall. Uebrigns, 
find Hier. auch VBerichtigungen der Angaben neuerer Geogra⸗ 
pben u. a. Ööfchinga und Norrmanns, bie der Verf. als 
Einwohner der Stadt mit Grund erthellen konnte. — Im 
Jahre 1800 befanden ſſch In Schweinfurt 879 Häufer, 948. 
-. Bürger und 188 Wittwen. Unter den dafelbft befindlihen - . - 
Schulanſtalten iſt auch vom einer 1783 angelegten Toͤchter⸗ 
ſchule die Rede, der eine andere nachgebildet worden iſt. ra 
een wir nicht‘: fo hat jene dem Verf. ihre erfle Eintihtung 
je banken, ob er gleich Hier nichts davon erwähnt. — Die 
VBecſchreibung der ſchwabacher Kattunfabrik &. 215 finden wie 
kichtig; nur daß durch einen Druckfehler von 40 Druderfune 
gen ud‘. Mädchen, die im Jahre 1792 daſelbſt arbeiteten, 
die Rede iſt, ungeachtet nur 26 gebraucht wurden. Uebti⸗ 
gens exiſtirte ſchon feit dem Anfange des 18. Jahrhunderts 
eine berrichaftlihe Kattunfabrit, die 1749 an die Stade 
„ verkauft, und vom biefer 1766 nieder an die marfaräfliche 
* Kammer veräußert wurde. Der Markgraf von Anſpach 
‚wendete über 40,000 fl. datan, und übertrug fie darauf im 
nemfelden Jahre an den Kommerzienrath Stirner , deſſen 
Wittwe noch jetzt mir Dargler an der Spitze derſelben ſteht. — 
Die umſtaͤndliche Augeinanderfebung der Verfertigungsmes - 
thdode der ſchwabacher Naͤhnadeln mird man ſchwerlich im dies 
ſem Buche erwarten. Sie fcheint- uns — ihren Richtigkeit 
und Sröndlichkeit unbeſchadet — nicht hierher zu gehören. 
Dieß duͤnkt uns der Ball auch Key den blographiſchen Notizen 
von einigem im eichſtaͤdtſchen Staͤdtchen Spalt gebornen 
nnern zu ſeyn. Es find wirklich unbedeutende Dinge das- 
Bey zu Sprache gekommen. Wen frommt es, daß der Stadt⸗ 
pfatrer Wolfgang Agrikola daſelbſt über 30 Maleſikanien 
zum Tobde begleitet bat? Wohin würde die Aufzeichnung ſol⸗ 
Ger Vorfänk führen? Im geogr, ſtatiſtiſch. topogr. ie: E 
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5 E J. H Campes neue Sam̃mlung ꝛ. TR 
vadhe itt Ne auf ehe Bälle übrrfäffig. — Wen Uffenbeim, 


vdem atiſpachſchen Kreiſe (S. 600.) heißt es nach der neuen 


— 


Eintheilung ſehr richtig: „Dieſer Kreis umſaßt die 7 
. wämter Uffenheim, Maynbernheim und FE j 
Diie Charte ſtellt die Stade nun und die ums 
‚Hegende Gegend nor. —.. Da bekanntlich der Träntifche Kreis 

‚ ‚Durch den ausgefüßeten Entſchaͤdlgungsplan, in Abſicht auf 
‚ bie Landesherrſchaften, mehrere Veränderungen erlitten hat ⸗ 
fo wird die Anzeige. derfelben ein‘ Deduͤrfniß zur Vervollb 
kommnung Bleies Werts. Der Verf. fabe Dieß voraus, und 
verſprach fchon in der Vorrede zum dritten Bande, Tabellen / 
zu liefern, die den Lefer mie den neuen Einrichtungen bekannt 
machen werden. Wir Bitten ihn, fie nach ber Vollendung 
des Danzen mitzucheilen. 0, 
+ Ww,, | f 
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Meue Sammlung merfwürbiger Reifebefchreibumgen 
fuͤr die Jugend, von Joachim Heinrich Lampe.  -, 
Drriter Theil. Miteinem Kupfer (das bey unfum 
u. Eremplar fehlt). Braunſchweig, in der Schul⸗ 
buchhandlung. 1802. 27 Bog ‘8. 18. - 


| Al dieſem Tell ift enthalten: +) Befchichte eines Schiffs 
. bruchs, welchen der engliſche Faͤbnrich Prentjes in 
dem nordamerikaniſcheñ Meerbufen St, Zaurens im 
Jahre 17390 litt. Schon vor ſechszehn Jahren erfchien fie 
Dt Straßburg, von Wetzeln üserfege, unter dem. Titels 
einer Beylage su Campens Sommlung von Reifebes 
\fchreibungen, Seht, da der Herausgeber fie ſelbſt in feine neue 
Bommlung aufnehmen wollte, mar telg. Exemplar davon fig 
— — einem Buchladen, nicht einmal In dem Verlagsort 
elbſt, zu erfragen. Sie iſt die ſchauderhafteſte Geſchichte, 


N 


die man fick denfen kann, und. übertrifft an ber Meibe dee 
chrecklichſten Unfälle noch weit die Schiffbruchsgeſchichte der 
und. Der Herausmeber glaubt, fie feiner. Abficht gemäß, 
um Schluß, mis einigen Nußanwendungen verfehen zu müfs. 
“fen, wovon die erfte iſt: „daß das menſchliche Leben einer 
großen Seereiſe gleiche, und daß man folglich beym Vepins« 
nen defklden auf Stürme und Windftillen, auf Frok und ' 
Hitze, auf Hunger, Durſt und Ungemach aller Ast, ja Kun ® 
“ \ , au 
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“auf Rllgpen und- Canbbänfe , ‚Solo auch auf möglikes - ° 
cheitern und auf Sciffbräch gefaßt fepn muͤſſe. Wirtam 
- nn Saum olanben, Daß Jemand bey diefer Grauſen erwecken⸗ 

den Erzählüng fo ungeruͤhrt bleiben, koͤnne, mm dieſe Ealfe , 
VBetrachtung anzufellen ; das näcfle unmittelbare Refultat, - _ 

„. Worauf dieſelbe führe, iſt wohl dieſes? Leute, die hide ge⸗, 
oe ngen, fondern um der Zawt, oder Straſe, oder den 
2. "@läublgern zu entlaufen, den Seedienſt wählen, aus dem 
| - 7 Füße Traum eines gewiſſen Gluͤckes zu wecken. 2) Bugb ’ - 
0,005 Sefandeigaftereiit mad Candy auf Teylon. Ein 
trockenes Tagebuch: ber Meife, die der Verf. 1782. auf Betihl . 
der engliſchen Regieräng, bon. Trinconomale auch zu sem she 
dulg von Sandy thun mußte, um denfelben zu'einer Alllance 
gegen die Hollaͤnder zu vermögen. Sſe war, bey allen Des 
u muͤthigungen, Die ſich der Stohz der Britten gefallen taffen : 
W mußte, -Tructlos. Der Anhang, über die Ibſel Ceylon und 
— ihre Bewohner, enthält keine - Bemerkungen, son dem Verf, 
auf ver Reiſe ſeibſt gemacht, fondern Spcerpte Älterer Nach⸗ 
richten „die zum Thell durch den Mangel, den die Relſege⸗⸗ 
 , Ielfchaft Jitte, felbft widerlegt werden. 3) Auszug aus J. 
BVaxrovs Relſe durch das Innere des füdichen Alcita, die 
Meriſe jus Land der Kaffern, mit der vortheilhaften Schilde⸗ 
zung dieſes Volkes, enthalten. 6 on . 
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Brrefe eines reiſenden Ruffen von Karamſin. 


0 beim Ruſſiſchen von Top. Richter, Mir Kupfern. 
Baochstes und letztes Bändchen. Seipzig, bey Hate 
r j 1 u ’ 


Zu b. 3 < .26 ® ee 
‚Mod. #802. 209 ©. 12. 108 


AL, diefem. fegten Bandchen verbreitet ſich Her Verf. auch 

rzuͤglich Über Die Envitons von Paris; dann geht die Reife - 
.. nad) kondon, wo ſowohl die Stadt felbit, als auch verſchie⸗ 

dene merkwuͤrdige Oerter um die Otadt dem Verf. mannich⸗ 

faltlgen Stoff zu intereſfanten Wefchteibungen , lehtreichen 
4.. BSetrachtungen und Vergleichungen darbieten, welche für den 
Leſer eben fo anziehend, ats in den vorigen Baͤndchen vorge⸗ 
tcragen werden. RE 
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| & ‚eben und Schickſale (des) Paters Guido Schul, - 
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u * B. Schade; Dr. der Ppilof: zu Jena, age 


maligen Benediktiners zu Bang, Lebens ⸗ und Klo⸗ 
ſtergeſchichte, von ihm. ſelbſt beſchrieben. Mit 
einet freyen Charalteriſtik der Moͤnche zu Bam, 
und des Moͤnchschums uͤberhaupt, we w. Er⸗ 


‚ft, bey Hennigb. 1803. 1 Alph. 34 Bog mit | 
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n . 


: des Verfoßers Bildniß. 1 NE. 8 8 en 


nziskaners in Weſtphalen, nebft defien Wan⸗ 


| N derung nah Rom Mit Anmerkungen über Ka⸗ 
| y THolifenchum, Mönchthum und Epriftentpum, auch 


... über die zuträglichfte Verfahrungsart mit den Kids 
- een, v. ſ. Auf Roften bes Herausgebers. ( Leips 
: Sig, bey Steifcher:) 2800. 1 Alph 5% Bag. mie 
einem (elenden) Ditelkupfer. 1 20 32. 


ie nebmen Se An ige diefee beyden Schriſten zu me 
en, nice, als ob fie * kan Berife — 2* — Erin 


weil ihre Urheber, brpbe aus dem Kioler entwidene Din 
2 Wer.chn abntiches Sbclei getroſfen dat. 


Dem Veri. von Nr. J. muß a die Sarchtigeen er | 
. Yerfähren toffen; iu geſtehen, daß er ein feuriger denkender 
Roh dem man es wohl gönnen kann, daß er ſich den 
- engen Rioftermauern, die ben freyen Flug Teines Geiſtes fo 
ſehr beinmten, enttiſſen, und fi in einem demfelben mehe 


blefenen Wirkungskteie verſezt Bat, Schade, daß er 


Cgielchſam als ob ein unguͤnſtiges Fatum ihm das Am 
ſſcanen des hellen Lichtes einer geſunden Philoſophle; To wie | 
vorhet kinet gefunden Theofonte a fi, vote dieß den 
keſern unſerer Didllothet bekannt iſt, * ) newerdingẽ Bu gat 


nal N. wa. BIBL iv Bb. & 129. rai. Ex. > = 
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’ 


IT  Selehrtengefihichte en 
MNeedelwolken das Anhefchen sin äiäigehäne, und 
onach mit gleich leldenſchaftlicher Anhänglichkeie Die Zeflein 

3.7 ing ſtlayiſchen Autdritat mit eings qudern vertauſcht hat. 


⸗ 


7 Rah einer weltlaͤuftigen Einleitung, worin die Unare 
hderrſcht, daß die gemeinſten Dinge: in hochtrabenden Phra⸗ 
DE —— werden, erzaͤhlt Hetr Schad die Geſchichte 
0 Ps Seheng. - Durch Die Etzlehnvgsweiſe eines techtſcaffe⸗ 
2° par, aber höhe bigueten und dem Erafleften Kasholleismus 
N, Milben” Bahech, waͤrd fi Hin fehr frühe .ein ſchwoͤrmeri⸗ 

- W ſcher derg * ——— — Kein —— 
et Amt Leidenſchaftlicher Hitze mac der vermeintlichen on 
Ä —* zu — Ks zumal da die verfehrrefte Var on 
| Be Mönde zu Danz und Die Jeſuiten zu Baniberg geleitete + 
- 7. Rortfepnng feiner Pildang, auf dem yon Dem Water gaiegten 
runde, in Uniſono mit demſelhen fertbauete. an De ” 
Lund, meide für jeden aufmerkfamen Lefer die Innetn Be⸗ | 
Afe: der Wahrheit mie fich führt, iſt Außerft intereſſant. 
a Wer noch nicht dib ruhe DAR Katholieismus Tran, - 
“ Die Dakar ungen Rindern von ber: frhkiten Jugend, pil;die 
blindeſte Bigoteogle eingegräat wird der leſe, und erſtaune? 
—DDleie Erfung dee hirnloſeſten Moͤnchslegenden vollendete key. 
dem jungen Hchad. das ſo zweckmaͤg begonnene Werk, und 
Novlzenm (en 2964 Ak: > — ben feine - , 
Admiſi 


⸗ oo. 
. — 
⸗ Du | 
⸗ 


hnmn ⸗oſten Lehengjahre erfolgien. on ins Kleſter Banz 
die Hände Fiel, und pelcher eben fo ſehr Dummkoaͤpf als zI33 
7 ferwär, vollendete ſie. Unſer Schad ihat Profeß zu Baͤnz, 
=. md faͤhlte ſich anfanglich glücklich ein Moͤncs zu ſepa aber - 
hald drüdten:Iht die Feſſeln dieſes ungloͤcklihen Stauden; - _ 
=. je wie der Fanarismus nach und nad) ſchwand, und: bie,gme- . 
unde Vernunft nach und nach empor flieg... _ 2.00. 
— .Sieben Jahte lang trug unſer Verfaſſer alle Qualen, 
9... Be ihm ſeine erfindungsreichen Peiniger auflegten, nit eig - 
‚nem unerfceterlihen Muthe, dem man nur eine wärbigee . - 
F ‚Beranlaffung-mwünfhen möchte; dann aber erwachte das Gyr. - . 
aͤhl der. zwar uiedergetretenen, aber nicht ganz erfidug - 
WMenſchenwuͤrde in ihm, und er verfüchte auf--mandherley 
Weiſe, Anfangs bie bleyerne Hand des Despotismus, welche 
Mm Banz, (leider! anch in dieſem ſonſt fo geruͤhmten Stilie, 
| - das fo manchen'getehrten Mann enrhäle, den man ein? Rufe 
geklaͤrtere and menſchlichere Denkungsalt zugetraut bie.) we 
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3I. B. Schads lebeno n. Kloſſergefchichte, ꝛc. 163 

wWit · acht mönchſcher Energie Aber ihr ſchwebte, abzulenden,. 7 

J und darauf ihr ganz. in entgehen. Mur mit vieler Muͤbe 
und ſichtlicher Lebensgefahr. gluͤckte Ihm dag Letztere. (Er 

. entfloh im November 1798, nachdem er, länger als 80 - 
Zahre in den. Feſſeln der Klauſur geſchmachtet hatte, guet .. 
nach Ebersdorf im Voigtlande, wo der, dort fih aufhalten⸗ 

Be, regierende Graf von Reuß ſich feiner mir vieles Milde 

und Humanitat annahm. Hierauf gieng en, weil er ſich in 

Ehergdorf nicht fuͤr ſicher hielt, (denn die unverſoͤhniiche 

Rachſucht der Moͤnche ſtellte ihm nach,) nach Jena, mode . 
noch jetzt als Privatdocent, und — feiner Verſicherung 

nach, ſeht gluͤcklich — lebt, verheyrathet, und Water einck 
Sohnes If. — Daß,’ mach feiner Entweihung, feine vor⸗ 
nmaligen Ober⸗ und Mitmoͤnche, nicht nur Alles gethan ha⸗ 
> Ben, um feiner wieder habhaſt zu werde; —5 boß fie 

—hym auch aderall zu ſchaden, fogar thn bey ſeinem nunmeh⸗ 

rigen Landesherrn, dem Herzoge von Sachſen⸗Weimär am 

zufbwärsen geſfucht, — Ihm auch feine sörbieligteiten, 
— inshefondere feine nicht garlı unbemächrliihe Bibliorhek 

4 vorenthalten hahen, — dich Aes iſt Teider? nur attju⸗ 

- Fehr im Geiſte des, dem Moönchthume etgenthuͤmlichen Jeloti⸗ 
ſgden Feyereifers. Sg gieng dem guten Schad, eben wie dem 
chtfchaffenen Xaver Brönner, deſſen ehr Intereffantg Bes 
Bensgeſchichte, *) eben fo wie diefe.von denen verdient mit 

Aufmerkfamteit geleſen zu werben, welche den Geiſt des katho⸗ 
- Afchen Ptieſterthums Äberhaupt, noch mehr ader den Geiſt de/ 

Prenſchen verherdenden ebnchthume wollen Eenen lernen. 


Eden, woll seio-hlefer Autoblegrorble viel deſer verloren 
n au konnen hoffen, boben wir untk bey der Angabe des 
Inhalts um fo. vheb nn faflen zu koͤnnen -Beälaubr, 1ER, 
d-zeiniß weufiändige Leſer nicht gescmen, bier lehrrelche 

ſick in die Innerfien-@chlunfwnjndel kloͤſterlicher Spelunten, | 

90 werfen, in weichen fo manches eble Geſaͤhl ertödter, fe 

Manchet, sur Mapihen ı und Gamiliimirgiädung gan) gee, 
werer Trieb Im erſten Keimen zernichtet, und Gottes edelr 

s Wert — ber Menſch, oft Dis unter das. Thier beeäsees | 
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wurdigt witd, Von den vielen aus Unglaustice gtänjnz: . 
den Bewelſen, weiche hier von dev oft verzeſſenen oder auch 


"Bent, elner / son dem P. Joſephus Bauer zu Ki. Bam ge⸗ 
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weohl abſichtſich uͤberſehenen Wahrheit; 


daß der / ſind lefeſte Geiſt des Monchthums auch in den be⸗ 


dunderte, In der Bildung, ja ſelbſt im geſunden ( frey! 
auch von ‚det allerneueften Philofophie ‚als Aber. je. 


ſſhäͤdlich verſchrienen) Menſchenverſtand zurück iſt, 


i Kira führen wit nur, das ©. 972 verzeichnete Frage 


. baltenen Predigt, „über Das Nergernif, Has Die Weibss 


und. im zweyten 

2 

„Eu 
* 


Mr Erſtaunen lleſet man bier, daß biefer efende fat 
fe,. der ſolchen ſchagmſoſen Nonſens an heiliger Er 


. 
M — 


— aleute durch die weit anagefchnistenen Bruſiflecke gäben, = 


an. ;'Er zeigte Im erſten Thelle, daß Die Köeibsperfonen, 


7 1 


die Schnelder dieſe Schuld, truͤgen. Er⸗ 


— 


—— ——i andre ale die, damit 
& Die jungen Leute des qudern Geſchlechts recht beauen 
Ba Teufelsnefi greifen Hnnen 7* . B% E y ‘ je 


„nen! worum laſſet Ibr Euch Cure Bruftflede fo weit aus⸗ 


n 


predigen ſich nicht entbloͤdete, Präfes Der Zeiligen, in benz: 
doch für. aufgeklärt gelten wollenden Kiofter Bonz, Ktühen« 


den Rofenkransbehderfchaft ift. Ja diefer niedrig 
Zelot, ward auf die, bey Anweſenheit einer east HP, 


Fonmiſſion gegen ihn, feiner ärgerlichen Predigtweife 


\..° "pegen angebrachten Denunciation ,- vun feine: Obrigerit int 
Schutz genommen, und in obigem Amte beſtaͤtigt, zu we 
chem man freylich nut einen bigotten Summlopf, nicht einen 


. - ten Kloͤſtern regiert; daß man darin noch um ganze Jahr⸗ 


\ 


J Kere apoſtophitte er, wie folget; „Ihr unverihämten Dira 


aufgeklaͤrten gelehrten Mann wird brauchen koͤnnin — Map: 


darf mit Grunde hoffen, daß der nunmehrige Landechert von 


Bamberg, in welchem bekannttich Deutſchland einen ſeine 
Beniehendften und wuͤrdigſten Regenten verehrt, auch im Kio⸗ 


N 


x Fa 
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ſtet · Banz den Thron des dummen Moͤnchethume umfkirıen, - 
J * Moͤnche ans dieſem · reich dotitten Crhfte Murtal de, Be 
dlefem Inſtitute eine beflere,. dem Zeitgeiſte angemeflensre 5 
Eintichtung geben werde! — Mielleicht träge ſetbſt diefe - 
merkwaͤrdige Brbeusgefhihen Ctwas daı d. 


ee | —W V . “ ® 
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I. B. Schads Lebens⸗ u. Floſtergeſchichte, x. 165 

j Wasnan das Werhaͤltais des Verf. zu ſeinen vormall⸗ 
gen Obern anlangt: ſo wollen wir gar nicht in Abrede ſte 
Sen, daß, ſelbſt nach dee einſeitlgen Darſtellung Herrn Schad 
gu urthellen, das hetanute: Iliacos intra menros peccatu 
«6 extra, auch bier feine Anwendung finde. Man ſieht fehg 
deuflich, und es mußte ihm ſelbſt einleuchten, daß feine Can 

ch im Menfchen, nur nicht im Moͤnche, gar wohl begruͤn⸗ 


heie) Renitenz gegen N im Kloſter zur Obfervanz ge 


wordene Gebraͤuche, fo wie — a mit dem Aus⸗ 
lande Verbindungen PA a, feinen scaefegen unk 
Mitmoͤnchen migfällg werden, und ihren Unwillen gegen 
Ahn anfachen mußten. Nicht minder laͤßt es ſich wit einem 
Bohen Grade von Wahtſcheinlichkeit annehmen, daß es au 
au leichtfinnigen und unuͤberlegten Aeußerungen und Yande - 

ngen yon GSeiten des Verf, nicht gefehlt, und er dadurch, 

ine, ohnehin durch bie wenigen ——— Die 084 
feiner ‚ganzen Snöfeibaelicät nach, mit feinen Dlitmöndhen, 


. ; Jatte, hoͤchſt prekaͤre Lage, ſehr verſchlimmert haben mag. 


Mimmt man hierzu noch, daß er, (wie dieß allen Autobier ' 
graphen, vom beil. Auguflin an, bis auf den ehrlichen 
Kanes Jakob Roußeau, und dem fo gelebrten als lange. 
welligen Pürter herunter, ergangen iſt, und auch bey der 
Fragllitaͤt der menfchlichen Natur wohl ferner ergehen moͤchte, 
Bis ans Ende der Tage) ſehr narärlich bie vorgefallenen 20 
gehenheiten nicht zu feinem Machtbelle erzähle hat: fo: m 
unfce obige Behauptung fattfam begt art. Indeß 442 
es doch die Gerechtigkeit zu geſtehen, daß das Uebergewicht 
der Schuld ſehr merklich auf Seiten feinevi@egner fäle, de ’ 
ren gehäßiger Pfaffengeiſt unmöglich zu verdennen ie De . 
gum. Thell die Menſchheit empoͤrenden Mißhandlungen,, wel⸗ 
&e fie- ihn, der armſeligſten Kleinigkelten wegen, dulden liefe, 
fen, welde ihn fogar dem Selbſtmorde nabe braten; - die 
Undankbarkeit, mit welcher der Abt ihm, die ſehr weſentli· 
denn Verdienſte, welche ex fig um ihn erwarb, lohnute, des 
«“undstifch, an.dem er oftmals ſpeiſen mußte, das Pre 
Rerniren Bey begangenen unbedentenden Verſehen, hie Me " 
ſchuldigungen nicht begangener Sebler, die erſichtlich 
lſche —— — demokratiſcher Geunnung, die Einker. 
. ng 333 einer aus Irrthum ins Chor unrichtig anger 
Antipporte , vorzüglich aber bie abſichtliche Deu: 
wachläfligung in einen taͤdtlichen Krankheit — dieſe 
* nic Mühe, u era des Doaas Übregange: 


2, | Geſichte gekommen iſt; deſſen Inbalt aber Herrn Schal 


v *8 
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ne Garmatttn, muften lethwendig ben lathaſten Sein 
deti Verf. zur größten Indignation, ja vr Datb aufreljen. * — 


PLetztere Autert fich beſonder lebhaft zegen den dermailß 
wvin Prier des Kloſters den P. Placidus Sprenger, einen 
ſonſt als aufgefläre bekannten Mönch, der ch durch die won 
27785 + 1790 beforgle Mecansgabe der Citeratur Des * 

- tbofifchen Deutſchlands, um daſſelde unſtreitig große um 
 ‚Anbende Bescienfle erworben hat. Diefen 4 er 3 
Für den Verf. eines gegen Ihn ih Senken Relgions⸗ Inn⸗⸗ 

len erſcleneneti Anfſatzes (Käfterwifches, wie fi der 
Verf mie ade: moͤndiſcher Energie ausdrückt), der ums nie 


I} 





br zu Degen qeht. Schiecklicher wäre es gewelen, wenn : 
® ſtutt anf den würdigen Herausgeber jener Seitfchrift, im 
-  Peunmwärdiaen Ausdräden zu laͤſtern, demfeiben eine beidhelt " 
dene abgefaßte- Widertegung jener Anfchuldiaungen zur (ihm 
gewiß nicht verweigerten) Einruͤckung zugefande bätte, tee 
beigens wird er wohl ſelbſt ein'eben, dah dit laut &. or 
‚von ihm, an alle Redaktoren gelehrter umd potitifher Seins - 
» "ger: erfaffene Aufforderung , teine anonyme Aufläge gegen 
ihn aufzunehmen , weder wirtſam kn. noch ſonderlich fuͤt 
u einnehmeri konnte. ; 


Die Schreibart diefer‘ Gebeneteföreiung verdiene mie 
Msnahme der von fesquipedalibus verbis ſtrobenden Ein⸗ 
“Teitung, and einiger Stellen vol billia dem Möbel zu Äberlaf 
Ander Kraitphraien , wegen ihrer Deutlichkeit und lebhaften 
Darfiellungsweife, allen Lob. Nur bätten wir freylich von 

» ‚einen Matıne, der fchon fo lange das © ährififielierhandwert 
weibt, und ſich nenerbinge fogar der Schaar der akademiſchet 

. Mientlichen Lehrer anmfdhlefien hat, eine aränblichrre Kennt⸗ 
niß der deutfihen ©prache ermättet, ale ſich bier verfihtbart: 
8 : eine Bäde Brodes, er barbete im dieſem 

: Bade, einein Streifen, id wand mih en meine Mutter, 

— weine Veſchwiſteigen, die Engeley, u. ſ. w. *2* 


Ne. 2. ftehr dem obenangejeigten Werke 22 
ves Inhalis und der Darſtellung gieich welt nach. 2 
Wer, wird gegen feine Meinung zum Mündkamde nn 
gen, gefalle Rh, wie ſehr begreiſtich if, nit im Kloſter 
füRr anfrrunttige Mensen Biere (m Die Binder abe be x 


—— 


d 


un 


_ kenn. Giiidile Gt) Pat Bee Gl. 167 


mea: au AihlDispenfatiefi von Ofbenenetihte zn verſchaf⸗ 


Sean. sold anerweds vom damals regletenden Kaiſer Lroyellı 
baloreic behaudelt, bemuͤht fi In Mom lange vergeb⸗ 


= lich nach. der Erreichung: feines Zwecks, erbält endlich. ur 


Vermittelung eines ehrlichen Schweiners die Dispenfation s 


giebt fiesaber wegen eintretender Gewiſſensbiſſe zuruͤck. — 
Du verfuͤgt er ſich au den Franziskanern in die Niederlau 
de, wird der unzüchtigen Detaſtung junger Maͤdchen im ' 


Deicheſtuhl werbädieig ; verläßt das Klofter, wandert nad 


Doerdrecht zu ſeiner Schweſter, Die ihn wegen eigner Duͤrf⸗ 


tigteje nicht ernähren fan, verläßt fe baber , und verfägt 
ſich, durch Weſtphalen nach Halle an ber @nale, wo Et. 
durch den gleichfalls exmoͤnchiſchen Buͤ rverleiher Bispink 
Interftägt, Gelegenheit in der fateiniichen Sorache Unter⸗ 
up zu geben, findet, und — beynahe so Jahte Alt — 
‚Btudent wird. — "Des Herausgeber, vlelleicht der ebenge⸗ 
— Bispink, fügt mod einige weitſchweifise Serjenger: 


hteruigen hinzu, bie viel Wahre⸗ ehtbatten; aber ſchen 
ganfendmal gefaßt, uud mas hoch ſchilmmer iſt! ⸗ bdiſſer 
\ " \ . 


"gefage worden iſt. 


„1 Dieß iſt den weſentliche Indait bieſes ziemlich bidleibb⸗ 
gen, aber an Intereſſe und wahter Ausbeute für Verſtanb 
‚and Sen Außer duͤrſtigen Buches. Beynabe der ſechſee 
Cheil deſſelben, iſt mit pum Theil langen Jragmenten aus 
Ben bekannteften deutſchen Hichtern angefält, die wahrſcheim 
iich jedem Leſer bekannt, dem Verfaſſer und: Heraus aabe 
aber eine neue Maͤhr gewefen find, Da baden wtieand 
mb Un, Frau von Berlepfch „. und Bul. „on Baumbers 
Tungbein und Tbümmel, Salis und Tiedge Ihr. Ocherh 
fein baykeuern muͤſſen den Begen zu fuͤlen. Der Verf⸗ 
gemahnt ung gerade wie ein Bauer, der zum erſtenmal im 
4 Stadt kammt; und den daher Alles, das Straf 


enpflafter wie ber Kirchthurmknopf / men und beRaumende ⸗ 


werth Bänke! — 


Durch eln ſonderbares, dem voetlſchen Heißhunget ‚da 
. Mer. hoͤchſt behagliches, dem Ueberdruſſe/ des Leſers aber aͤuſ· 


fer fatafes- Ungefähr, muß erſterer in einem Bordelle ı4 


MWMapdiand, auf einen eben To nad Gebichted gierigen Officien 


ga 


— 


egen, der Cwie Rp &. ©. febt emphetii ©. 103 al ' 
drädt, pfiffig, und in Wieland und Blumauer äuper \ 
>. . .*. ” ‚ Du \ " j ®. \ 
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. Ehrifrfieller. und Kuͤnſtier, aus ben glaubwuͤr⸗ 
- digſten Quellen mögtichft, vollftändig zuſammen⸗ 


> Abtpeilung. Henrit. Görtig, zu haben bey 
dem Verfaſſer, und in Kommiffsön zu Leipzig deg Ä 
OHeirtel. 1802.. ‚A 3% 3 Dog: gu 8. a 


dewandert m), Ser auch —* den ms pe Air ſeinca 
woltoelüliten poetiſchen Ranzen öffnet, und ud : mie milbet 


Hand ihm Ratelie Portionen mus beyden irn ai 
ſpendet. | 


. . t 
- 


riten der ſeit dem anhhehenten gehehunbennev ver⸗ 
ſtorbenen, und jetztiedenden Oberlauſitziſchen 


getragen von G. Fr. Otto, Prediger zu Brieg . 
..bersborf bep Goͤrluz. — Iweyter Band erſte 





2.28%. 


| In Beziehung auf unfere Anzelge der keoden Abebeitungen 


schen Bandes, haben wir von. der vor uns liegenden + — 
VDortſetzung weiter nichts zu berichten, ats daß fie jenen ‚ı fob 
wohl in Auſehung ihrer Vorzuͤge als Fehler, vollkommen 


⸗ 


SGbnlich iſt. Su loben iſt detſeibe unermuͤdliche Fleig im Gami - 


mein und Ordnen unzäblicher Notizen: zu tadein, die allu⸗ 
ſchiechte Auswahl der letztern, Indem auch bier wieder bioße 
alltaͤgliche Selegenbeicadibier medieiniſche Inauquralbis 
puta ieneflguranten — denn Fabrikanten kann man fie ihre⸗ 
vorgedruckten Namens ungeachtet, gewoͤhnlich nicht einmal 


‚nennen — Berſertiger eines einzigen Aufſatzes in irgend eis 


‚ner periodiſchen Schrift, und de leichen Leutchen ale 
 Gcoeifetellen, aufgeführt werden, iu | ' 


Unter Die bemerkenewerthen Artikel gehören fofomter 2 
Beltmund, Ebrifl. Gotifr. .Weufttbireltor' und Organ ' 
zu Lauban, der in Sberberis Lexikon der Tontünflier ken 
Jewzog, Sob.. Kenft, Paſtor prim. zu Zittan. . J 
mann, Bottfo., Rektor zu Zittau, (ber .6438 Ya | 
Aenſic kaugeiee eaii zaͤhlte.) y Som; Job, = u 


[90 
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ekter ya’ Wietenberg, (der ſich ein eigenes Sum deee 
Mathematik, und. ein. anderes aus alle und, Kant 
Syſtem ſchuſ. Die, bepden erſten hm bepgelegten Schriften, | 

erſchienen / ohue feinen Namen; welches bilig, fo wie bin. — 
allo aud) anderwaͤrts hätte bemerkt werben follen). - Freyherr 
won „Fund, der berühmte Reformaror. der RER ‚ 
‚Sutter, Blind, der befimnte Orientaliſt, — Todesia F 
zaaır. aber doch nicht weiß. Das Weifte iſt woͤrtlich aus ' 
Mill's Nuͤrnberq. Bel. Lexikon entlehnt. Bellner von Sin . . 
nendorf, Job. Wilh., Pfarrer zu Kieclinaswalde, der J 
Ti befonders darch feinen Eifer gegen das üppige Tanzen, 
and durch feinen daraus entflandenen Pro mit dem bes: 
‚sübutten. Gottfr. Wilb. von Tſchirnbauſen, eine. Art 

von Celebeltaͤt erwarb, Kerr D. mache ihn, zum Propheten 
was er auch andertwärts gerne tut’, ohne zu bedenken, da 
es doch nur Zufall ift, wenn dergleichen Votherſagungen ein⸗ 

treffen. Kreyſig, Georg Chriſtopb, der Berühmte Hiftes 
riſche Literator, der zwar kein gebocner Lauſitzer iſt; den 
aber Herr O. mit auffuͤhrt, well er fi um die Geſchichte 
der Oberlauſſtz verdiene machte.. Kriegelſtein, Davd 
Siegmaund, ein Herrnhutiſcher Arzt; deſſen Schickſale abe’ , _ 
bdoch wohl zu einſeitig aus Cranz'ens Druͤderhiſtorie erzaͤhlt 

find. Buntel, Job. Chriſtian, Paſtor prim. zu Löbau, | 
Tangner, Rarl Sriedr., den Kerr D. einen Avanturieng 
(Avanturier) nennet‘, deſſen jetzigar Aufenthalt — N. 
. HM: Caxritz, Paul ˖ Eugen, Biſchof der evangel. Brüder 

unltaͤt zu Herrnhut.Fuͤr dieſe Sekte fäße der Verf, auch ip 


\ 


biefer Abrheilung eine befondere Borlieb⸗ blicken. 


Che wie dieſe Anzeige ſchlleßen, halten mie es file 
Bar, den Sifer zu ruͤhmen, mit dem Herr O. die Forte . 
ꝛAꝛfetzung feines häglichen Literatrutwerks betreibt. Denn ab 
iihn aleich der Verleger, vermuthlich wegen Des zu geringen 
Abſatzes ‚von Exemplarien, feit dem erften Band verlaffen 
Hat: fo fetst'er es doch auf elgene Gefahr und Keften muchig 
fort. Es iſt zu hoffen, das diefer Muth mic gutem Erfolg . 
“werde gekrönt werden, wenn erft ganz Deutfchland ſich von 
‘den Kriegsgraͤneln wird erholt, und durch die neue Organle 
farlon Ruhe und Ordnung erlangt haben. Weniaſtens fofte Bu 
"doch für jede Affenzliche Bibliothek ein Exemplor folcher Ber | 
ta angeſchafft werden! Hett O. wirt aber auch [ür das Fr \ 
Fa . j F | FR 3 * a e 


b j 


D 


atalogus Bibliathecae hungsriche Franciſti Com. 


D 


ehe 
” wine mie Biebhaben gewbanen, dor er ben ohengeräätk- 
-  Mittulgteitegeift verabſchiedet, und jene Mangel vermeidet. 
u 2.. x 7.. N en . a 


7— Uh. v. 
u. 


N e.. 23 


SGSsecheni. Tomus J. in II Paltes diviſus, Berk 
ptores hungaros et rerum hungaricarum typis 
. 8. ,,_ A; 

editos complexus. — .Index alter, .Libros Bi 


.. . . bliotheese hungaricae F. C. Sacchongi, cuchu- 


Tomis comprehenfos in fcientiarum ordinem 
diſtrihuros exhibeos. Sopromi et Peflhini 1794. 


et 1800. 4 Alph. 19 Bag. ga "> 


j ans gleich dieſes borch innern Werth, and ein foänd | 
Bey zweckmaͤßiger Eleganz nicht Überladenes Aeußere, -fid 
Sehr empfehlende Wett, nicht eigentlich in den Dian ;unfreg, 


fich zunächk auf in Deurfchiand erfhehrende Schriften bge 

ſchraͤnkenden Bibliothek, gehört? fo haben: uns doch mehr 
—Ruͤckſichten bewogen, es nit mit Stiuſchweigen zu übese _. 

gehen. Thells iſt der. Fleiß, die Gelehrſamkeit and Genauig⸗ 


telt des Sammlers muſterhaft und veranlaßt uns zu dem 


Wunſche, daß beguͤterte Perfonen von hohem Range, dein 
DBeyſplele, das Ihnen bier gegeben wird, folgen, und ihrer 
»arerländifcherr Lireratut einen The derjenigen Gorgfofe 


ſchenken möchten, welche bier ber ungariſchen fo muſterhaft = 


gewidmet it; theils machen, Die Hier -forgfältig verzeldneten, 


. 
« 


. 


4 


in deutſcher Sprache erfchierienen, Ungarn zum Gegenfiande 
‚babenden Schriften, ſchon in diefer Hinſicht das vorliegende 


WLverk auch dem deutſchen Eiterator vorzüglich Intereflant. — — 


Der Titel beſſelben ſagt den Leſern, mas fie bler zu ſu⸗ 
chen haben: ein vollſtaͤndiges, wohlgeordnetes Verzeihniß 


"der Über Ungarn erfchlenenen grüßen Werke und Eleinern 


Zeit s und Flugſchriften, bier und: da mit literariſchen Bes 
‚mertungen und Notizen Begleitet, welche aufs Deutlichfie 
„jeigen, daß ber wuͤrdige Verf. nie bloß eine nomenklatori⸗ 


fber ſondern eine anſchauliche Kenntniß feines Hücerfhages , - 
beſitzt. Die in hen beyden erften Händen in alphabetiſcher 


Ordnang 
/ V 
De De Bu a GE 


„ 


⸗ 
/0 res 
4 


, 


kn nt 


> Ontalog, Biblicel, küngan Fri @Szechluyi. ey’. 


Bernuug nüfiehährten @äriften, "inte nan im Wefhten, 
Bach einer willenihaftlihen Ordnung raggirt; wodurch des 
ebrauch jenes Berzeichniſſes außerotdehtlich erleichtet, und 


denſelben ein danernder Werth ingefichent ed — 


» Sn’ der, in einem reinen klaſſiſchen lateiniſchen Otyle 
son dem, für die Dichtkunft und Lirerätur zu frich verſtort⸗ 
vbenen Denis, dem: erften Theile vorausgeſchickten Votrede, 

- werben. noch Supplenmnte zu diefem Werk, ein Verzcich⸗ 


niß einer Sammlung von Codicibus Ungarn betreffend, 


ein Ratalog von Gemaͤlden berühmter Landsleute dus ' 
‚ Berfaffers „ und ein Verjeichniß der vort Ungarn erfchiehenen 
Landcharten, geliefert nerdein,, und die zweyte Abtheilu 
deffelben ausmochen. Dann haben wir endilch noch eine deits 


te Fortfegung zu hoffen, weldhe eine Beſchreibung von Un⸗ 


4 


garn und Siebenbürgen, In metallurglſcher und numismas . 


‚Ufcher Hinſicht enthalten, und vor Abbildungen derjenigen 


"Münzen, die ſich in dem Mufeum dee Werf. befinden; es 


'bälten wird. 


Det Staf Srany Srechenyl, MR. 8. Geh. Rath, 
Obergeſpann des Simegher Komitats, und Hoftath ben der 


Ppberſten ungariſchen Septempital -⸗Juſtizſtelle zu Peſth. Die 


Dibiiothet und die uͤbtigen Sammlungen fieben In Oeben⸗ 
Sarg, “ Mir wänfchen dieſem Herehrungsroitdigen Unterneh⸗ 


men eines ihm’ und feinen Vaterlande zur Ehre gereichens. 


‘sen Monumente, die jur vollftändigen Errichtung. deffefben 


erforderliche Gefundheitz und zweifeln nicht, das. nicht mir 
feine Landsleute und Seitgenofien; fondern alle Freunde der 


Ziteratus es ihm danten werden. — 6 


Nachtrag zum ‚gelehrten Frankreich von 1771 bis 


* 
D 
. 


3796; außer den Zufätzen und Verbeflerungen, 


‚ die neuen Artikel von 1797 bis mit 1800 ent- 


baltend; nebfl einem allgemeinen Materien.Re- 


- 5 ifter , von Dr. Joh. Sam. Erfch, | niverfitäts- 


‚Bibliothekar zu Jens, (nun ‚auch aufsererdentli. 


\ 
. mon 
- 


Z 


"ehem Profellor der Philofophie' dufeihlt), meh- 
DEE nn reres 


/ . j .. ro. 17 nn , N . ' 
. ar _, . 
1, belehrtengeſchiche. 
24 — Be , . - * J 
rerergelolirtion Geſellſelafren Ehrenmitglied. 
v NHamburg, bey Hoſſmann. 1802. 1 Alph. 15. ” 
N. ’ ! - u. Bog. gr. 8 1,3 R — n I 
Le: or, Auch unter folgendem franzoͤſiſchen Titel: Es 
a "Supplement à la France Itdraire de 1777-96, 
contenant, oütre les’additions et correcliong, ' 
les nuuveaux articles jusquen 18005 par.etc,ets, - 


ar 


in Hamburg während ber Jahre 1797 und 1798 In 
re Bänden, und wurde, fo wie überall, alfo auch in dieſet 
Sibliothek, mit deſto größerem Beyſall aufgenommen, da die 
 rangofen fetöit Eefn Werk über Idre neuere Litetagur mit fol .. 
ber Seriauigkeit und Vollſtaͤndigkelt ausgeatbeltet, beſitzen. 
nn ine Bolge diefes Beyfalles mar Crmunterung des Verf, _ 
:  Dlefe Vollſtaͤndigkelt und Genaulgkeit/ noch höher zu treiben. - - 
Y.  Daralıs hauptſaͤchlich, und aus ‚ber, Fortfetzung der Literatur 
007,6 zu Ende Des achtzehnten Jahthunderts erwuchs dieſet 
1 „‚zelchhaltige Nachtrog. Außer den, vom Verf. ſelbſt geſam⸗ 
3 melten zahlreichen Notizen, und außer den von franzälifcheg, 
„noch mehr aber von deutichen Literatoren erhaltenen Zufchäfs 
„fen, benugte derſelbe auch die von Defeflarıs Herausgegen . 


Er Zt Hauptiverk, an welches ſich dieſer Nachtrag anfchliege, 
, i Br erſchien 


henen Siecles littéraires de la France, (4 Paris 1800 — 
i01. ð Voll. gr. 8.) Aber auch er, fo wie andere Litera⸗ 

_ toren, beklagt die Fluͤchtigkeit und Ungenaulgbeit, melde aus - 
0 allen Selten dieſes theuern Werks hervorbliden, und woven 
Ne boriäßeige. Allgemeine Literaturzeitung zu Jena, übeg« 


eugende, zahltelche Beweiſe gab. Hert Prof. Erich that. 
dleß auch in dem zu Paris erfcheinenden Magafin encycop& 
u .diques worüber fi ber bequeme Franzoſe ziemlich —8— 
dig hezeigt, wie wir aus den yon Heren E. feiner Arheit van - 
+2 gefegten fanzöflfchen und deutfchen Vorreden erfehen. Dott-’ - 
J vrerſichert er auch, daß man Im dieſem Nachtrage aus Defefs 
| farts Werke alles Drauchbare finden werde, was er zu der 
von ihm bearbetteten Periode lieferte, und zwar, wie natuͤr⸗ 
“Mich, wit den von ihm gefammelten Materialien, und mit 
| ber, den. deuffchen Literatoren eigenen Akribie, verarheitet, 
und dem Plan feines Werke angepaßt. Die Nacläffigkeie . 
eev deg Zrauzoſen erſorderten niche ſelten eine völlige Ihmar- - 
| beis 


' ' i 
N Ä } 
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nn rn ort Nor, ° 
Dx. J. 8, Erfch's Nachüag:zam pelöhrten ee; "g73 


Bettang feiner . und bie Befragung andfrer biblio⸗ 
graphiſchen Werke, fo dag er ihm far nichts, ats ſolche Dae 
ra, die nicht aus oͤffentlichen Machtichten gefchdpft werden: 

nunen, verdanken kann. Und ſolche Machrichten find noch 
© Aberdieß. iveit ſeſtener, als in andern Länberır, und im Gan⸗ 
zen minder genau. „Andere nachtheilige Umſtaͤnde für dem 

„Bearbeiter, eines gelehrten Fraukreichs in Deutſchland, fe; 
> groie in Fraͤnkreich Teidft, Ar die Häufig verdruckten Namen 

| win den vielen Journalen, der beliebige Bebpmuch angenommen ' 
|. „men, gumwellen doppelten , flatt oder neſrn den Pamillend 
„namen, die Weglaſſung ſeibſt der Anfaugsbuchflaben ber 
Wornamen, des bürgerlichen Charakters rc. -Limflände, bi 
Afters Gelegenfeit zu Verwechſelungen und Werbietfikitigumg ' 


| ! 
gen geben!“ 2 





2,19 Vieſer Nacherag geht nun zrenf ia Mıflfumg.ber diblle⸗ 


graphiſchen Notijen har Bis sw Ende’ des Jahresu goo 

.. der in Anſehung der bidgraphiſchen Umſtaͤnde mußte eine 

Ausnahme gemacht werden, da Hert G. es unſchicklich fand, 

- einen Scheiftfteller, deſſen Amtsveraͤnderaug aber Abſterben 

. Im nöch vor dem Abbruck feines Artikels befannt wurde, 

och in jener frühen Bags, oder als lebend aufzuführen. Beta 

ne Gotgfalt in diefem Stuͤck verließ Ihn nicht Bis ans Ener | 

” —8 wo noch Zuſaͤtze und. Verbeſſerungen ungen - 
BE an — — —— 


Lu? Pen 


· Fra .. . u Fr.» 
. 'Mas'aber ben Werth dieſes ganzer, bhnehln ſehr zum! 
enſtuichen üunternehmens noch um Wiehes erhöht, IR das! 
Bieferh Nachtrage beygefuͤgte alphabetiſche: Regiſter Aber du 
Materien der vielen tanfenb Schriften, die in demſelben ſos 
> Wo, als in den drey Wänden des Hanptwoerks verzeichnet 
Mid: Die Verfertigung diefes mannichfach nugbaren Were‘ 
dzeichniſſes erforderte eine genaue Durchſicht aller Attiket des 
ertks, vom Anfaug bis jn Ende, und das hoͤchſt muͤbſawe 
Eintragen unter die: bagu gehoͤrigen Rubriken. Oo 3. B. 
. fihdetiman unter der Rußrik die alle in bein Werk vorkams. 
mende Gchriftfteler, die Aber: dig Luft Sewas geſchrleben ⸗ 
fo alle, die üher dieſes oder jenes Land ‚ über Diele oder o- 
. Derfon Etwas berausgegeben haben. Diefes Nesifter zeigt: 
jagleich die Bearbeitungen gewiſſer Klaſſen der Schriſtſtelle⸗ 
or, 3% B. Erbaunngsfehriften und Dichterwerke, bereik. 
..BSroff der Rubtieirung entweder nicht empfänglich oder * 
ot ! 2 — 


1— 


nachi if —* ber, Ranen de: — von denn J 
‚Westen neue Ausgaben, Ubeefetungen, v. ſ. w. erſchenes. 


No Emmen nk ay8 den Vorreden ‚die angenehme . 
—&* mittheiten,, 2 ur Prof. Erſch seinen * I 


wvon fuͤnf zu fuͤnf Jahren 
deren jeder eine hr ea n —8 | 


tbrit franzoͤſtſcher Autoren in dem zulehzt wengelaflenen. Quin⸗ 


quennium nebſt Ergaͤnzungen vnd Werbeſſerungen fruͤherez 


- Wecheichten ,» Heferu asled. ı Au: dem Webuf theilen- tofe. 


+ wahres Orss.unbäufig folgende wenige Bemerkungen ml, _ 


_ Golen weib Bey Länperein Gebrasich des Marhrrages mehrere. 
ta: fo werden wir fie dem Suite lierratr ai 





dbelbar zufertigen. F J 


War: we —* —E— ir techl 
8 Ueberſehung son. Yauibdomy'e Meile des Hänger 





0 Wumchenfis rg Anfa— &, 120 paid 1750 als Ang. 


Sehurtöhuhr * Sichters Collin d' Harl⸗pille angegeben x 
md. in der Vorrede (S. Xi.) 1755. Welches iR Das abe: 


re? Der ©, sı5. varkommende De Bhbefguie're reißt... | | 


Ra Jofepb ‚Bbefgnier a Xaͤmdonck, wer Jeſuite, und, 
Dechleeder. und. bit Ach unſtes Wiſſens In Weſtphalen auf. 


— Jourdain ©. 263 heißt mit ven Vornamm Npeg; 
Claudius, ‚wie im Hauptwerk richtig angegeben If. — 
Bir: Tahlertan chinmelogigues des ehemaligen Mrofeflore 


| Zoch zu Ottaßburg, jetzigen Mitgliedes des Tribunate zw 


Haris, waden im %, 1300 zu. Göttingen Ins Deusfehe, . 
Aber "Wen der Im. Z. 1800 gabruckten, verbeſſerten 


A fortgefs wituägabe, iſt eine umter feinen Augen ner⸗ 


feriigte Uebärfegung im J. 1 802 zu Strahung erſchienen. — 


Wen der Reifebeichreikung des Frauoſen Lian de la Rache 
femcanl> (©. 288) am eine eugliche Ueberſetzung heraus: 
su London 1799, ia. 2 -Nuartbänden. —- D. - ofepb 


Adam Corenz L@. 294) ſtarb zu Satzburg, nit. am: 
‚außen Rebruas: asa0s. fpndeen am apſten ober 2eflen Ja- 


mu 18a. — ESchade, daß Herr E. die. S. 300 .ogrr- 
zeichneten Wamnicriften des 3796 verſtorbenen Frauciſta⸗ 
vers. Magnan nicht genau angeben konnte, beſonders Luſa- 
— und Joy muniswiaich, die dm Mrenfenn —2 


Wwyniver ſi Bnlferl eömigl. Miorisarank. Er it en. Mike 5 


D 
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Sn 
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De). S. Erfch’s Nachtrag zum gefehrtenete, 428, 
.- Wbelanet fs,’ und madh; mie. ck ng oget m DR 


Biblivrheca numaria vergebene umſah⸗ kann eine bee -. 
friedinende Notſz davon mittheilen? And von dem ohne 
Maynan’s Namen, von Herrn E. mit aufgeführten Icona- . 
“.. zum univetlate, das uns eben fo unbekannt iſt? Deffelben 
Schriffſtellers Bruttik namilmarica' erfegten üdrigens’ migg 
“87755 ſendern 1773. — G. 308 hätte zus Derichtigung — 
pe Artikelg Marbault angemerkt werden koͤnnen, daß 
uUrccht dieſer ehemaliqe Geſandtſchafteſekretaͤr zu Er. Deieres 
barg der anonymiſche Berfaſſer des Efki für te commerce 

| Rufe (& Amfimedam 1777 — sicht 787 = '8.): ges 

gen. its Inder. ie Glerg, Mexfaffer eine. Gefihtn>dee 
rrüſſiſchen Reichs, und eines Atlas du Commerce, 'pir es. 

in diefem Atlas felbft erzaͤhlt, und zugleich dort eine Utnar⸗ 
eitung deffelben eingeruͤckt hat. Marbault war nur Her⸗ 
budheber. — Dir ©. 314 erſcheinende Karl Scans Phi⸗ 
dert Maſſon de Blamont, Gegner des Praͤndenten und 
Kollegienrath von Kotzebue, jetzt Praͤfekturſekretär zu K & 
ft, To wenig; als ſeine Brüder vom Adel, Blamont im 
mpefgardifchen tft zwar fein Gebtrreetts und in fifen 
Eonnt’ er fih von Blaͤmont (naͤmlich gebärtig‘) fehreibem, " 
aber nit herr vor Blamont. Daf es mit den Acntern, 
die er In Rußland verwaltet haben follte, und die Ihm im 
+ Machteag beyhgelegt werden, fo richtig. nähe fen, bar ee nun 
ſelbſt eingeftanden. — » Die Memotres de Monıgon (&i _ 

- 338) erfchlenen In den Jahren 17587 und 1738. Eine ab 
Hänifche Ueberſetzung, wenigſtens des erften Bandes, vr 
Warcheſe Froni zu Florenz 1753, 98. — Der Ötef vos 
Saint⸗Germain CS. 415) ſtarb nicht am oten; ſondern 

-am.ıszten Januar 1778. Beine Memhofren find Ins Dear 
ſche überfege worden zu Frankfurt am Main 1780. 5° Won 
tineeneuern Ausgabe des Ortginals innen wir fo wenig, ale 
Herr Erſch, Auskunft geben. Anführen hätte aber dieſes 
ttoch fünnen: Correfpondance particulidre da Comte. de 
$. Germain etc. on y a joine la Vje du C. de 9. Germain . - . 

x, kt plufieurs pieces, qui’le concernent.  & Londres. 1789; 

“a WVolk 8. Ein Auszug: aus dieſer Lebentheſchreibung ſtehß 
in dem Göttingichen hiſtoriſchen Magazin von Meinersund 
Spittler Bd: 5. St. 4. ©. 655 — 703. —, Gegbes 
„Aiftoire des principayx evenemens du Regne de Fatderie \ 
. Guillaume 'H ete. exiſtitt auch deutſch auter —83 
—* ’ 
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Dat, ‘aber zu Beipsig vn Send, on 8. J 


Do genug für ve , 
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Cart Yofrd Bonsind, - Sohfift. — \ 
Kitchenraths, ꝛc. Handbuch der allgemeinen alter 


"wargefchichte nach: Heumanns Grundriß. 


en Tode: $erausgegeben von. C. F. Bausine, GE 
oder 


plementbandes . zweyter 


1. en "Zürich, —* igoa 396 © ra 
EN IR. ‚20 72 en ie F rn F 


n- dieſem The — die Emlehemen auch ietten. * | 


fen Bande des Werts. Sie beftchen * sehends a 


—* 


J 


hiographiſchen und bibliographiſchen Zufägen, ie den en 


‚mrigen Steiß.deg Verfaſſers, mit welchem er unaufbörl 


au der · Bernolfländigung feiner Nachrichten arbeitete, vers. 
xathen, Auch find es ˖ nicht bloß verftorbenes. fondern fehe - 


.. "Wele.noc, lebende Gelehrte, zu deren Lebensumftänden und 
: Piheiften se Altes, was,fich auftreiben (le, geſammeit bat, ' ' 


Darunter find au hin und wieder Betichecigungen feine 
feäßern Nachrichlen. , Selten werden Yitheite über die Ge⸗ 


iehrten oder ihre, Sqriſten beygeſuͤge: und. dieſe meiſtenthellt 


mn in. wenig Woiten; wie ©. 52 über von Einem Auge 


gabe des Heringſchen Kirchen⸗ und. Kebers Periton: „Uns 


pvollſtaͤndig und Iuperficiel.“ &, 101. über Gluͤcks Erlaͤus 
terung der Pandekten: „Ein äußert melsausichendes Werk. " _ 


Aus: Apres keitiihen Nachrichten von Eleinen Gshriften, 
2, hi 3. St. iſt S. 167 Die Entdekung gezogen, daß dee 


wahre Verfaſſer der Wolfenbüttelfcben Seagmente Job, . 
‚ &sorg Pfeiffer, der Sohn eines getauften Juden, gewe⸗ 


en fens.ber_ als theologiſcher Kandidat zu —*2 — ver⸗ 
geblich auf Beförderung harrte. Uebrigens laſſen fih aus 


Sammlungen dieleg. Art beine Auszuͤge machen. Kleine 7, 


Berdbeſſerangen ebunen auch Bey Dieler noch umgebracht were 


den. So werden ©. 357 Winkelmannen Monumentz 
antigoa -inedita zugeſchrieben; bie aber bekänntermanpen 
eeuania abgefahi ſind. So # es Ueberellung ie u. 


q 


\ . 


En De 


6 .s up + : > .' 


Bibtifge, ebt.,. gi, und Dberhaupt 
orten Bptlologle = . 


bäufer, der diene dos Polphiug, baba im-&. 1794 feinen 


. Kapf unter Der Sulliasinte verloren. Des Meranggeber, dee 
yon Diefem Werke feinen. Waters ſehr beſchelden ſpricht, uud 


Jelbſt einige Zaſaͤde beygefuͤgt has, glonbt, daß dieſer Supplo⸗ 


Mmentband Maferialien zu einer kuͤnſtigen Umarbeitung und 
Vervolltammnung deſſelben enthalte. Wie wänfcen der Oe 
Vchreengeſchichte, die jept unter uns Beugabe: ein ueues Geben - 


geteinmen ſcheint, das fie fo Schr arzdient,.niele beträduge 


"auge 
Ache und. gemeinnuͤtzige Deytraͤge; glauben aber, daß nichts 


mißlicher ſey, als araße Werke über dag Allgemeine dieſet 
Weſchichte zu Ichreiben ; indem dazu nicht Bloß, eine ſehr aua⸗ 
reiste Delefenbeit und unermüdeter Fleiß Im Gummeins 


hauptſaͤchlich fo viele über ale Wiſſenſchaften und - 


„Künfte fich erßreddende Kennmiſſe, eim fe zeifeg Geihmerh, 


eine fo feſte k und Duttheilung erforderlich And,- eis 


Ach unter Hunderten von Gelehrten kaum zwey ober drep 


Autrauen Sürften:. (Eigenfchaften, Deren Mangei ich durch 
dDrelſte und enticheidende Urtheile, oder wisigs Deklamatie⸗ 
. men niemals ganı verbergen aßht. | 
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‚Theoph, Imman., Dindorfi, -Lit.. hebr. in. Acad, 
Lipf. Prof. Bubl, Ord. et Philof. "Prof, Exte, 
Novum lekicon  linguae  hebresicn« ohaldaicae, 

} . Commentario’ in libros yeteris Teftamenti dia- 

lectorum cognatarum inprimis ope, anitmadver 


Nonibusque praeflantillimorum interpretum locu- 


pletatum. #Pars I, Lipfise, epud Bochiniem, 


. 2801. 3:Alph. 10 Bog. gr. 6.7 


Der Bf. eines neuen bebrätf@en Brrifons, der die treffe 
" lichen Vorarbeiten von tmebrern ſchaͤtzbaren hebr: Fahrterbiie 


Gern bereich wor Mb dat, vinmentlich des Enftellie’fdr, 
VTALDDEXRVE BL Or Is eſt. Simo⸗ 


—W 


+ 
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€ I. Bougind‘s Handbach det allgemelnen ic 27. | 
ttchung, wenn S. 490 enjäflt min, Jobasn Schweig⸗ 


l 
‘ 
x 


„N 
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\ N . — 4 _ nn 
Bu ©! BEE: | > 7%, 1130]. BEE EEE 
R .- “ , , A \ N u . u i 3— . ’ nn 
BSimonis/ Milbboradte) Corcans  Scrals’ihr ; Mi 


| ur chaelis ſche und MFOfer’khr, nm Anfrweder ei was Welleded - 


. und Planmaͤßlgeres liefern, oder Munum de tabala hatte. - - 


Dir vorkiegenide Anfang deeſee neuen hebr. Lexikons iſt Ieipen.l. 


ein ꝓlanloſes, zum Thdeil dußerſt miſgees, ze Theil ms 
„7 Weise vollgepfropftes Probukt, Das wenig nuͤtzen kann. 
Dem Ree. iſt es unbegreiflich, wie ein: ſo krrminißreichet 
Mahn, ale der Bari, ein ſo ungleiches und deßhals wıcele - 
in in in das Puhuicum ſchicken Lounte. Vorn herriß IE 


s ein Botabelbuch; ein duͤtſtigte Aucjug, grbſttenthous au 


Dem. Eihheraichen Simoͤnis. Man ſchlage in den eiſten 
| hundert Seiten auf, wo man will, und vergleiche und man 
N - led Ach: von der Wahrheit dieſer Behauptung uͤberzeugen. 


7 Bhge bie Sache nicht zu ſehr am age : fo würde Mes, einige 
Somnen abſchteiben 2.0. ©: 10: umey: spe, mu, a, m, 


alic.in dleſen Wöorderbuche die Verbat den Meunmbrierk,- 


wie gewoͤhnlich, vorgeſetzi fiehen.- Der Werf.ihet Hier mun 
69) Ipeimde Worte wilden das Verbum and Nomen eitte - 
y 


geſchoben; denn aus dem angeführten arabiſchen Worte wird 
ber Ba doch wol nicht. ſchließen { won, daß es ein he⸗ 

tadiches Berzelxort Mä gegehen babe, won dem. min .as 
—8— ER ha — 


N 


L.. I. ai, ER n urn PIERRE 
“Drinkfeßter baufia find) gremen‘Tpaßüiium: v' Sehr 
Mindpen diſ. fab praefiSeb.. Raniv; de eo guud Arkbes 
0 ab a asepee: ei in Tag Icrikendisce logtendi ra- .. 
‘ „tgnem derivasapt, 8. 3.. Bey ain; ſe kurzen Ingah⸗o, in 

elcher weder Bad — Wort, wie es Hieb 8, 12 worr 


4 


el mie, von demi Chaldaͤtſchen in ber- angeführten telle, zu 


WWelchel aber noch ein paar andere mit gleihem Rechte‘ aehhrs 
An unterfhlkden wird, iſt da wohl .chı ſokhes Eilchm 
—— Der. folgende. Arsigel (Mr ' 20" pameip. 
pe 


— T fpicarum, fpicas habens, frumentum maturelcens, 


8germinant. Exod, 9, 31. 2) menfis Niſan (39 Apaili 


noltro reſpondens. y, Aſamanni Bibl; Or. T, 1,.p.-398 - 
N ‘ ‘> Ze F x \ > $ I m wa 0, 1 2 N En d: s er 
\ N " . X 
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b | Artikel 200: fans - 
et ſo: wa Minviran,.Kraton merappfaeng, viridie, Dan. - 


4,9 ef. Arab, Ei Ces fehlt das Theſchdid, wie uͤberall u 


N 


. . 
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j 


Fame, TR, 686. Da non der Verf Abweicht, Rögt mein. 
2. Ace billigende Aenderungen, J. B. gleich das erſte Doet 
er, are wird von den Wusfelworte mare getrentik, da Body fang 


u. 


” 


ur 


\ 


00 


“ 7.1. Dion — E 1 


— 
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et J:D::Niielüel. de nienl Hobrt. “Daß der duſchnitt die⸗ 


J * Artikels nur Für Anfaͤnger geracht ſoon koͤnne, zeige deſ⸗ 


fm duͤrftige Deich hffenheit von diefen. aber duͤrfte Aſtimann 
‚wohl nicht nachgeſchi4Agen werden. "Ott beſſen war es weit . 
noͤthiger, die Unrichtigkeit zu vermeiden, daß der Niſan un⸗ 
‚fer Aprii ſey, da er bekanntlich, in den Maͤrz und April aut; 


ees war noͤthiger zu bemerken, daß es ber. erſte Monat deßs 
RKirchenjabrs, (fe wie der Thiori Bes. politifihen) wir. 
del⸗ Abib IR auch ber Mame einer Stadt. — Daß ber 


Berf. vorn herein nur wenig gebe, ſſeht man fon. daraußs, 
; dei er den sangen Buchſtab me Auf: 69 Selten abſoſvirt, dar 
im Eichhornſchon Simonis 199 Si betraͤgt. Von bier fängt 
der Verf. an, immer mehr aufzunehmen, "fo daß derſeibe 
bey dem Ende des. Bimel das gedachte Lexikon im der Sti⸗ 


” eemjäpl einhott. Neqh auffallenden witd vom Dateth an Vie 


bſucht Alle, was Aur einigermaaßen: I einen Biblle 


- ‚Eominenese gehoͤrt, aufzuraffen ; und fo nimmt das Buch Im 


„eigender Progreſſion an Dicke zu, daß es ben dem Worte 


ken (Chamal) bereite 1232 Seiten fhlle, bey welchem man 


: in dam. gedachten Sknronis ſchen, bas ei regelmaͤßige Gleich ⸗ 
heit der Theile beobachtet, ert 372 Ba zähle: Sn dieler 
Progreſſion wird. das Buch, ſo wie es in Se, Vab, Saſin 
und Chet weiter kuͤckt, gleich einem —2 immer dirk. 
-tellign. Go wie diefer zur Zeit des Damdetters allen ihm. 

: vorfommenden tes ohne Auswahl ſich anverleſbt: ſo hat 


‚es der Verf. Hier gemacht: Daher findet man In 'den letzt 
gedachten Buchſtaben ganze Stellen einzeiner Komiientafbe 
:uen, eis Denand's; Schultens, "Schnurrdr’s, Anapp’s, .. 


rund vieler andern wörtlich aufgerionnnen . welches mit dee 
Magerkeit im Anfangs: des Bade ‚einen fonderdaren Röts 


ntrsfi macht. Dikfen.: unerhoͤrten Abftanb fühlte der Verf, 


felhſt, und fun Daberiat, zuglekh wir dem Buche, „Suppis- 
menta ad priorem maxime lıbri pafichluny“ zu ſchreiben. 
Der erſte Bogen dieſer Supplemente, ‚beziehe ſich auf bie-- 
een andertbalb Seiten des Lexikons. Wenn das fo fort⸗ 
. ſo hat man Aoffnung recht ſtatiliche Sunplemente gu 
erhalten, und von einem Ertrem zum ahıdern ſartgeriſſe 
Nerven, weiche Zuſabe Rec. erſt adwarten muß, he er 
ſe öusthefieh kann. — Die typographiſche Einrichtung 


u... Unbequemlichkeit der Lefer anders, als in den auten Lexi⸗ 


as. Es fehlen durchaus die Kolumnantitels die ‚Yedeutung 
der Bären * aa u Kürfoieteiin I dm — 
erte 


J 
- 3 . 
. r 4 
—* 
ar 2 * N 
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But | Zu — E 8 
Texde obsefonbert, to, wid Rec. bie: h Derben son ver 
erfch Geite dipforhäti genen‘ ab Br Die cuir⸗ 
ten Autoren werben, wie man auch aus obigen Deofsielen 
ſchen kann, bald Kur, bald ortinde gefetzt; bald merden 
« die verfchiedenen Bedeutungen! durch ‘Ziffern gezaͤhlt bald’ 
nicht; biswellen werten Abſaͤde gemacht, wo feine ſeyn folls 
am: fo wird! wine in wier Artitel verſplittere, miehrere Worte 
„ Fehlen gänzlich, z. ©. rue ahitmae olla, Yiowe-Ophir, ete, 
Ste Berbalrabices der dritten 1 perfon, werden bisweilen 
‚durch Infinitive uͤberſetzt. J. D. ame conſtringere. Hier 
ge acht der Verf, von feinen Führern ebzugehen; aber unglüde 
1 Mer’ Welle veriere'er Mch fo, daß er daruͤben die im Hebräls 
ſchen gewoͤhnlichſte Mebeutung (infidiaros eft J anzufähren 
. Tat gar vergift. Endlich fehft es durchaus an Korrektheit 
‚bes Drucks. Ute Probe ninimt Rec. die erſte beſte Seite, 
8. 329. Betrachtet man fie genau: fo Rbßt men, auf. 
- „Wolgendre. ‚8. 2 mementionem, datt mentionem; 3. 3 
‚ad popali ehlt das Komma; 3.4 nad) .conftat ſreht bo⸗ 
Komme; ebend. Michaelis, ſtatt — ebend. verl- 
ſimlior, ſtatt verifimilior; 8. 5 im Worte fententia iſt ie 
» ftatt es ebend. nach Bocharti febit das Kamma; 3. v2 
in, flatt ins Z/ 19 Ins, flatt tus; 3,25 nach nice und 
.. demonftravit. feßien zwey Rommaraz 3. 29 nad; fcribie 
ebenfalls; iſt biefed- won- einer einzigen Seite wohl zu Bike 
‚sen? : Die Entſchuldigungen, Die der Werf. in der Vorreds 
- ‚wegen der Diekrepanz der te. vorbringe, können dus, 
was ad ſich nicht lobenewuͤrdia Ift, nie töberiswerth. machen: \ 
„denn getabe bey "Werken: diefer Art mmigimen fich. vorher 
' zgang befonders einen ſeſten Plan entwerfen, : nad) weldem 
man arbeite will, Daß Äbrigers in einem Bude, Bas ſich 
. ‚wuf. andere ‚gute Werke fie, und diefeiben fleißig benuge, _ 
. „mehrere — rl — wctenenen m miſſen 
„ehe RR Be 
1 22 


rien Wörterbuch zum Naäfitigen ba Bea 
Klch und moraliſch ſchwierigen oder fonft dunfela 


u: bildlichen Wörtern. und Rebarten,: ‚Berlin, bey 


Schöne. 1800. / Erſter Theil. 5. 20 


Dos ws ‚Bivepter Teil S-M. 18091, 


205 180 08. 


/ 
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Sbblther Wären zu Batfätugen 18 
- 255 Wo: Ebend. Die Sp: N— 8 | 


u801. 27205 Ebend 


Wicbr, sell derfeiße.außer den Degmatiidh ; —*2X 
3* und durch ihren blidlichen Siuu daunkeln Wörtern vi⸗e⸗ 
(a gesgraphifche, alterthuͤmliche, hiſtoriſche und —— — 


_ Artibek erörnnt; wenigee, weil or Ach bloß auf die Wörter. 1 


. wab Piebensacten ‚ bie In der Lutherichen Uederſetzung vor : 


kammen, einfhränk 


Der Zweck dieſes Woͤrterbuchs IF, : 
De Lutherſche —“ leichter ver ſtehen 
und dadurch das Forſchen Abe 


und diefen Zweck kann dieſes Buch auch in feiner jegigen uns - 
veſtommenen Geſtalt bey mehrern 
es wirb gewiſſermaaßen die Stell⸗ 
Aommentars vertreten künnen, weil ea, bey aller Ungleich⸗ 
heit des Plans, viele gute exegetiſche Bemerkungen enthält, ' 
burch welche nicht allen Dogmatik und Motal: fondern auch ’ 
Die auffallendſten Begebenheiten im alten unh neuen Teſta⸗ 
‚mente erfider werden. Mehrere Artikel And aut’ bearbeitet, 


— Abendmahl, 

bung, Engel, esengel, 
chtigkeit, 
* Geiſt, Kicht, Min 


ſter, Rechtfertigu 
Stiftshuͤtte, Taube, 


Allerbeiligſtes, 
fh, Friede, Gebeim⸗ 
Blaube, Buade, Geiligksit, bei⸗ 
lee, Gpfer, Paſſab, Preis 


Lefern erreichen. 
eines lexitoaraphiſchen· 


Apoſtel, Aufees : 


ng, Stern, (den die. Magier ſahen) 


Tempel, Thor, Weilngungs 


Wiedergeburt, Wolle, Wort, Wöfle, x. Die Be⸗ 
Wweiöoſtellen find daben meiftensbeile nach den nsuern Anfichten 
und au Folge der gelchichtlichen Auslegungeweiſe, und ganz‘ 


"kurz, mölbet menden, Mean man {oo ele’des fonderbane " 


Bremenge jüöhfcher Vorftelungsarten zufammen faßte, und 
rd, für Chriſtenthum ausgab fo han der Verf, nach dem 


[ und: 
ſucht, und beſonders auch bie i 


Muſter ber — dieſes zu ſcheiden ges 
Luchens Ueberſetzung vrr⸗ 


u lehren, ? 
r Chriſtenhum zu bofordernz 


% 
4% v 


m 


kommenden eigenen Wörter gemufters, und die unrichtig vere ˖ 


‚anderen, oder einer Mißdeutung unterwotfenen näher bes 
bar derſelbe die- Vorasbeiten anderer Ger 


Ahamt, - Dabey 
lehrten, —*** eines Tellers (doch ohne ihn genannt zu 


haben, we 


nn. guien 


⸗ 


de zu billigen iſt) 


aen des Ba ab ie 
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J, benußt. ee Dep: dies, 
send. Arten son Jehleen 
nicht 


r 


/ 


. . > ’ . sa 
.. ı sn wem 
’ ’ r ” * X .. 
W 
0 
18 
J vo» . N ” . 
>, 
Pe 
v . B . 
‘ 


nicht au, , serfrin. Die 


wver Wöortir und’ 8 une Be. 
genetiſch, wie eine aus der 'ändern folgt, geötbtiet, und 
uicht durch Nummern von einander getrennt. worden, dels- 
0 ds Die Mehehfichr gar fehe erfihmene. Miele Wongel If 


ſelbſt au den; ruͤhmlichſt angefuͤhrten Adiikein füheber. =: 


WMehrete andere Neritel'lafen Berichtigungen zu, 3.5. gleich 
| Abimele 


ch. Dieſes iſt nicht fowohl-ein ‚allgemeiner Name 
der Könige der Pbillfier überhaupt, als vielmehr nur derer 


. 
— 


x 


zu Serar. Baum. in ıiefem Areikel, den Rec. ju den. 


unteifen rechner, beißt es ©. 99 „Der Baum ae Er⸗ 
keuntniſſes Gutes uad Baͤſes war obne Zweifel (7)1 


+ ein Baum giftiger Ant, wenigſtens für die erſten Menſchen; 
"amd fuͤr ihre: damalige Koͤrververfaſſung. Seine anderwei⸗ 


tige Nutzlarkeit * dennoch Immer groß ſeyn. Auch; 


konute/ er im dartigen Himmeleſtriche ſchaͤdlich; kaͤuftig abet, 


in audern Erdſteichen gepflanzt, geſund ſeyn. Auch konnte 
feine Beßimmung bloß die: kon, alle den Menſchen ſchaͤ⸗ 


‚Ude. Säfte vinge umher eimufaugen, und (p den übrigen. 


Gewaͤchſen und den Luft der Geſunderhaltung zu dienen. 
Mur für den Menſchen taugte ſeine Frucht nie zum un⸗ 
ſchaͤdlichen Genuß. An dleſem Baum, und durch ihn ſollte 


es klar werben," ob der Menſch das Gute ober Böle waͤhle30 


darum ward er ibm durch ein Geſetz Gottes unterfant,; mit; , 


der Warnung, daß Unzräd und Tod / die traurige Witkung 
des. verbotenen, pflichtwidrigen Genuſſes ſeyn wärde.“ — 


Ale dieſe aus ·der Lafe gegriffenen und höchtt uuwahrſcheinl⸗ 
chen Möglichkeiten fallen weg, wenn man jene alten Lee 


kunden 5. Moſ. r —3 mwie:andere alte Denkmäler aus dem 


nmygthiſchen Zeitaiter betrachtet. — Eben fo gezivungen und 


befferungedücftig iſt bee Artikel Butter und die dabey var: - 


getragene Erklärung von Opr. Sal. 30, 33. inter Coͤle« 


. fyrien Heißt eg ©. 179: „Das iſt Niederfprien, wo Tpe ’ 


eus, Sidon, Trivolig ze. lagen. 2 Marc. ı0, 11.° Das, 


 nsläige diefer Behauptung iſt aus jedem guten; Kompen⸗ 


dium der bibliſchen Geographie zu erſehen, und bie — 


. te. Otelle 9 Maee. beweiſt dad Segentheil. — So gebt: 


- 


— 


Es auch mit den Artikeln Aminadib, Eaflen, Crethi, u. a 20. 


Pfabl im Heiſch giebt der Verf. für Sallfudn aus. 
gewiß.es ad "dem gänzen Zufammenhauge eine Rrantbeit: 


wear: fe lit es dem Rec. dennoch wahrfcheinlicher, Die reife 
| fand ichs, dimnieſ⸗ paßt bel Sowohl. zu bee sn | 


| a 22 En 


— Be \ 
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Bien —E —— 238 
Binpeigt Redenbin:Dernin, trilenber Dikrin; Finkrafacı. 


ehr de —— ——— I. B. Luc. 19, 10, ° 
re and gehhilt gehen, ats ein Symptom ange . 


"Zum Beweis ,. daß det Verf. feinen Plan 


- :umgieldh ausaefühet habe, Semerke Diee. nur noch die geoara -· 
| —* Ariuikel die im Buchſtab E. —— .Diefes 


finde: Ebal iheny Hyen, Edom, Miım, Kpbefus, 
Felalich feßlen: Eban ; über, Ermrraus, Eis 


dor, ‚wohin 5388* der —— Herr von 28* 





den d dahin gehörigen, Alterthümern. 


je gehann Friedrich gacdb Reichenbachs, Kon: 

5 . vektoris.an, der Thomasfchule zu Leipzig, allger 

. meines. griechiſch · deutſches Handwaͤrterbuch zum 
———— ipzig, bey Bank: ı8or. 
. Erfet Band. A—K. XVI und 863 Salt. gr, 
8 - Imenter Band. A—N. 180% vi, 9 


mb 164 Seit. AR. 12 æ. 
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: : iciſte ori. u. it Philelogie, nebf | 


| Es karn Alrtdins ſehr auffellen, bag Herr Reichenbach, Br 
-*  maddem Im Sahıe.3797 Mund 1798 ‚das. Schmeiderihe 
kritiſch üheterbu der — Dprache erſchtenen, und 
mit ſo großem, Biere Beyfall aufgenammen if, #6 wagt, 
Zgteichfalls ein grie beutiches tu heraus zugeben. 
Som wan imeß 2* edes word. Mh: fo kann m 


7 > Mösttlebmun der Sees SR. dem Pehneiberhten Zähnterbude 


ayr:.: 9 E —ER J 


fahren und fte ans Licht:zu ſtellen. Herr Meichenbach wollte. 


= 
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RE —*? w wigen — bob pe 
moͤthig ſchelnenden Werers zu!r gen: € ſagt 


ri gefchäfften übrig: z 
Zeit auf bie Ausführung deffeiben. versandt habe. . Natkeli 
\ ‚wollte es nun nicht gern, daß fin’ Jahre langer Fleiß ums‘ 
ſonſt Ron feftte, und de auch fen Pan von dem: des Herm 
Prof. Schneiders etwas verfchlesin: ward: fo konnte er 


‚dark Yacht eifien Amar: finden; mich nachdem Herrn 


Schueinders Arbeit’erfärlenn was, mit der feinigen forezn⸗ 





‚Bein eigentlich kritiſes, faͤr gelchete Reichen der griechtſchen 


Sprache berechnetes Werk; ſondern ein für Schuͤler hinrel⸗ 


chendes, duch bequeme, das Sprachttudium trieidgteruße 
Einrichtung myirhtangswerriuit Worterbach lleſern. Er 


‘fepte daher. jedes: Biere beſonders ab, ſtatt deſſen daß Im | 
Aafangefglben 


Schneiderſchen Bere: die aller Woͤrter einge 
zufammengebörenden oder — nicht zufammengebhretiden Res 
lumne mit einem Deriche bezeichnet find; welches ſelbſt für 


er men hi n nicht —— iR. Pa An | 
ge weit haͤuſtget und diger, sr Schn. es getha 

dat Ar! 34 jeter an, wand ie. 
| —* für, junge Leute von befonderm Nusen If, Gegen. 


‚Be, verſchi edene "Kon 
beriden Norzüge = von denen jedach der erſte niche ſehr 


\ 


In Anſchlag kommen konnte, da fich erwarten ließ mas | 


auch ſeindem erfült worden), da Heer cn. sinen- A 


\ - zug aus feinem Werke für Schulen wuͤrde veranſtalten 


fen, In welchent Die einzelnen Worter abgeſetzt worden — 


. den aflerkinns wichtigen Vorzug die- angegebenen Beden⸗ 


sungen. roentaftens in vielen Fällen mit Stellen griedifchte 


unterfuchungen verwebt find: fo folgt nehrlich ; daß Daffelbe 


tkeinesweges durch das ſpoͤter erſchlenene Reideubaaiic⸗ ver⸗ 


drängt werben kann, welchet auch Herr NR. ſelbſt aar nicht 


beabfictlst, Ya wenn man bedenkt, saß aus Schuͤlten, 


d. h. aus Knaben und Juͤnglingen, für weiche Herr DM. 


‚feine Arbeit beſtimmt, mit den Jahren Maͤnner nerden, 
und daß es auch ſelbſt ſchon erwachfenen Schuͤlern fremmt, 
u vum aintheſten, krlcithen Srudlam ver aahurunen en 


"Autoren zu belegen. Da nun uͤberdem Herrn She Bote 
terduch ein Erieifches Werk if, worin manch⸗ treffliche Sprache 


So 


»_ © —_an dem 





derdauen Melk 
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7 M. J. 8.3. Raichenbachs Hanbworterbuch x. 188 
Veramoſſuna zu Gaben: fo ige fich 
at. täugnen, deß man wohl ſeidſt Scäiiern mir Med den, *— 
-Mach geten koͤnne die doch immer bercädgelicke, wenn slid , . - 
für die Paplermaſſe gar nice hochangeſetzte Summe für das 
Meichenbachſche Leriton au ſparen, und ſich fofort Bas größere, 
picht viel theurere Schneiderſche anzuſchaffen. Treylich hat: 
Hert N. feinem. Werke noch einen andern Vorzug vor deu 
feines naͤchſten Vorgaͤngers zu geben: vermeint, Indem eß | 
and die dem Neuen Teſtamente eigenthämlichen Worte und 
Sebeutungen in daſſelbe aufgenommien hat, Adein biefes : 
Boarfahren können wir keineswegs billigen. , Wer das M. T. ' 
nan der Örundfprade gehörig keunen lernen will, kann bob 
“2 mit der gerinq fuͤgigen Hülfe, die ar in diefer Hinſicht durch 
a R. erbält, nit ausreichen; fondern er muß ſich das 
J sneriche, oder allenſalls das Krebs⸗Spohnſche Lexf⸗ 
kon anſchaffen. Die auf manchen Schulen noch herrſchende 
Sewohnheit aber, mit jungen Leuten, denen es noch um BL 
ein gründlichen, eyegetiſches Studium des N. T. zu thun 
iR, das griechiſche N. T. zu: leſen, ſollte kein Lexikogravb 
deſordern oder erleichtern wollen, zumal. da In den Ihe 
Jahren Chreſtomathien aus: den Werken des Sofenbus nad | ı 
Us erfchienen find, welche, wenn fchen auf Schulen eine 
deſondere Vorbereitung zu einem gründlichen, akademiſchen 
Studium der Deligionsurkunden erfordert wird, dagu feßg ' 
Iweckmaͤhig gebraucht merken tönnen. In einem blob zum 
Schulgebrauch heſtimmten Leriton folten daher bie N. Te⸗ ) 
ftamentl. Artikel ganz wegbleiben; eher.Eönnen Re noch mit . .. - 
Srund in einem Exritifchen Wörterbuch zum Theil mitge. 
‚aonmen werden. Dagegen ſollten unferm Beduͤnken nad - - - 
md in jenem Die bey. Hefpchius , Suldas und andern alteh 
Für die Interpretation der Klaſſiker wichtigen Lexikographen 
varkommenden Woͤrter nicht gang vernachlaͤſſiget werdenz 
was aber Herr R. abihtlih Ch. & XI Vorr.) gethan hat. 
Fleißige und emfige Schuͤler der erſten Klaſſe ter Schulen 
und Gymnaſten werden, wenn fle Herrn Res Wert brau⸗ 
. Shen, und ſich Sein anderes neben demſelben anſchaffen Lone 
nen, Diefen Mangel allerdings zuweilen. fühlen; denn ee 
kommen ja ſalbſt in manden Komwentarlen über die befanne '; 
zeiten Kaſſiker zuwellen Wörter und ganze Gtellen aus He⸗ 
.: fuhlus fl. vor, Bey alle dem wuͤrden wir Do ung der Une 
gerechtigkeit fchuldig zu machen glauben, wenn wir nite 
Maren R. das Zeugniß gaͤben, as Miete ‚durch — 
lt M3. Me. 


— 


.. 
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* ‚186 en Klaffiſche Phliologhe. EI Per 
Be nicht bloß einen lobenswerthen WIE: ſondern duch- ale 
ne wirklich gründliche, gelehrte Kenntnißß des griechtſchen 
Spyrachſchatzes an ben Tag gelegt habe. Mag er Immerhin 

“das Schueiderſche Werl noch zur Vervolkommnung ſeiner 
Ardbeit benutzt Haben; auf eine entehrende Act abgeſchrieben 


dant er es keinesweges. Indeſſen woͤnſchten wir doc, daß 


er im einem etwas andern Tone vom Herrn Schn. in der 
Vortede des eriten Bandes geſprochen haͤtte. Die wenigen 
/Lunrichtigkeiten, die er in dem Gchneiberichen Werke ruͤgt, 
| And ehr unbedeutend, und er hätte diefelben wohl am wo: . 
.  ntgftens auf diefe Weife in Anrege bringen ſollen, da er mit 
2den Schwietigkelten, ein ſolches Werk gegen alle. Schwächen 
und gegen ſcharfen Tadel zu fihern, vorzägiid bekannt ſeyn 
tnußte, und er es ſeldſt nicht vertennen konnte daß auch fee 
pe Arbeic ihte micht geringen Unvoſſkommenheicen habe. Am 
— hehrſten ſcheint ſich Herr R. darauf zu Gute zu chun, daß 
„lein, Wett; obgleich er mehrere Wörter, die Sqchneider Ha, 


vermuchlich ſolche, Dir ihm nur die Autorität des fe 


— tus; Suidas und Konſorten J[S. XI Vorr. ] für ſich zu 
N bab n ſchleuen,) mit Fleitz weggelaſſen habe; doch weit voll 
ſraͤndiger ſey ats das Schueiderſche. Ja in der Vorkede zum 
zweyten Wande ſagt er, daß in dieſem alleln mehr als auf 

undere Wörter enthalten twären, die'man in jedem vorhee  ,. 
erfchienenen Wörterbuch vergebens fine, und deren kritiſche 
Aechtheit er deweiſen könne. Auf eine’ Entkraͤſtung diefe® 
- Beftiimmten. Behauptung wird ſich nun feeplich nice Teiche - 
| emand einlaffen ;_denn wer wird bier zaͤhlen wollen nd 
. " Yonnen? Daß Here R. viele Wörter Tiefert,: ie vs Sehne 
erſche und andere (hr das Lefen der 'grieihifäien Ptoſan⸗ 
Skribenten beabfihtigten Lerita nicht Yabeh; ME Pen Wun⸗ 
bee, da er den Sprachgebrauch des MR. S. Dielleicht auch 
rs "WE LXX nah Del mit in feinen Plan rin: Wie weßen 

"uch nicht laͤugnen, daß Herr N: außerdenr nöch feinen naͤch⸗ 

_ Re Vorgänger an Wöorterzahl übertrifft; indeſſen iſt dch 
« Mec.’ben ſeiner griechiſchen Lektuͤre fetten auf Woͤrter gekom⸗ 
men, die Here R. allein, und nic ebrrifalle auch Sun. ; 

Wer auch niche in dein Werke ſelbſt, doch in den ’Zufätgen 


NT gufgefügtt Härte. Dagegen haben wie meberne Wörter by: _- 
r 


7 bepden Lexrlkozraphen vergebens geſucht wollen jewt 
2,0... ginige angeben: eirsd/Awros Kalliinach. H. in Ceren - 
1425 u Bar was amkdılos. urboszciago; brauche 
Pphilo (deſſe 
* W | -. 1 u Br 
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M. 28. J. —E— ꝛc. —* 


ser; fomehi us On. mit Vrcht ——* baben 
we demſelben Sinn, wie arposärsuroc. Önkor para; ra, 
mas oͤffentlich werfuuft wird; ebenfals Phuo. —— 
_ fgnell hindurch fahren. ( Theotrit Ja. AU, 23)3 Boch har 
Len beyde Lexit. die Born diefurrw. dfopus dee Guiter 


N . ⸗ 


heraus — bey Pbllg. geiz das Heldegeſträuch, Thes⸗ 


tsie Id. V, 645 dußc wer gute Barren hat (Homer. H. 
an Apoll. se). EPyuspeurns Tommt bey Philo I, G. 
485 der Drang. Ausg. vor, und bejelänet einen ber tote 
. den Auffeber In den religiofen Werfammfungen der Thera⸗ 
nenten. —E ein Jagbhund, gleichfalls bey Pille: 
een, „ im mölcchen x ie und réPae Cieaden/ oder 
Heuſchrecken⸗Arten in. Aelians FProgm. varr. biſtorr. ſ. v. 
—X vepeımas kleine Paptoffein in Ariſtoph. Welten ı 3 
Das Zeitwort raluumgyvuns toleber zuſammen fünen, ke 
Theopber Ehar.: XVII, 4 Sqn. Aus wumiod 


manchetley Thronen habend, Im erſten Gedichte eg 


zponurerine Ih dränge zuver — Joſephus v. jüd. Kr. 
is 19. 6.6. osBareov, ro sin Tempel des Augnſt, Phi⸗ 
io Il, sgo, esaapoc Adv. mit: werjogenem Munde, bobh⸗ 
niſch laͤchelnd ( * XX, 14. ( Dieß Wort Hätte wenige 
Mens, unter 02400 angeführt werden konnten.) : auvodes. 

wöpog ein Neiſegeſaͤbrie; in Theopbe. Ehar. KA, « CSchn. ' 
- Ausg. odeg .KXII,.2 ‚der gewöhnt. Ausg.) ovvaxelz-' 
Jay rm, ‚Sermandes Srüler mis Andern ſeyn, Miutarch 
Aes. 65, vmozauogdgs, heimlich bäsastig, ded Pille 

—— nämlich xupe I faupuym mit 7 ræœvlæ die 
I eudjunge oder Orth, auch bey Mile. yusoc hoch, 


olymp. Oden V,.31. "Auch folgende Worte möchten ' 


der Aufnahıne in ein ariembifches Wörterbuch mürbig :feun, 


wenn gleich ihre Mehrheit oder Bedeutung noch nicht wäl 
entſchieden IR: anpıdadzun das Grillenbaͤuschen (FHente. 


el 55 lefen wenigſtent eine Bisrentinifche und ine Va⸗ 


ticanifche Handſchrift —R tweſches allerdings ange⸗ 
weßuer ſcheint, als die Pulgata —W —XXXXC 
- Asroßloc (ver Ach vom Herumireiben naͤhrt) ſcheint wenig⸗ 
ſtens dep Pie II, 537 auſtott AePoſaioc geieſen werden 


x 


, 


zeilkens —S iſt auch ben Oeſochlus. (Die Ausa 


dee Heſvch haben ſreylich aAıroßmocs bie iſt aber. 

38 ydpahayras item nach Mannern, weun an⸗ 
ders Schneiders Vermuthung, daß im Theophr. Charakt. 
XXX, a:für dag unbetannte ned unverſtändliche dvdpdAn 


— * leſen ler era richtig a — —5 
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u äctfichen Bans = neh Toup'e Emeitatien in ml 
imene von Throtrils Gedicht auf die Werenlce (S. n9ı dee - 


Baitmeirihen- Musgahe), zAsIpKar, das In Tprapprs' 


Char. XX, ı nach einem Zuſatz in. ber Heidelberger Hands; 


t 
’ 


Iwrift vorkymmt, und wahrſcheinlich bie Ded⸗eutung (vergl. 


darAsIoKew) bat: in Einem fort ſchwatzen oder prab⸗ 


‚Ich. Perduvsav ;usrpov Cin Theophe. Eharakı. XV ‚4 ed. 


Schneid. ; doch. fefen 2 Handſchriften Perdopevg uerpn ): 


vin gewiſſes karges Maaß, das vielleicht ein gewiſſer Phei⸗ 


| ‚ bon erfunden, ſ. Fiſcher's Index ad Theophr. Char. und: . 


x 
Um 


. ayaluroßopoc 


Semfterhuis: zu Polluc. Onom. IX‘, 83. — : Def Wärten 
dieſer Art in einem Lexikon das Merkzelchen der Zweiickkae 


tigkeit haben muͤſſen, verſteht ſich Das aber Herr Schnei⸗ 


‚der mit der Bezelchnung zw zu freygedig iſt, wie Hert Rei⸗ 


ſendach ruͤgt, IR wahr. Go 5. B. wpoüwspyagomds 


kommt bey Philo vor, und davon har allerdings auch. die 
intranſitive Bedeutung einſchiafen. S. Moſchus 11 4 


Indeſſen find wir weit entfernt, Hertn Schneiders Bes 


denklichkeit zu tadeln, wir halten ſle vielmeht für. eine ruͤhm⸗ 
Sie kritiſche Vorſicht, da unmoͤglich ein Leritonsanh gleich 
Anfangs die Belege zu allen einzelnen Woͤrtern bey der Hand 


baden kann. Hert R. dagegen har manche Wörtes, die . 


Herr Schn. noch miczew. hezelchnes; die aber won bewähre 
ser Autotitaͤt ſind, gar nicht angeführt, 1. 8.7 Bapudo- 
sep bie Ungiuͤckſtifterinn, Aeſchyl. irre 977. - dewoder 


v. 


ı E96 (&redihige Thaten verrichtend,, Meſchus VII, a (Vale 


— e 


tenair will’da freglich ayavoddrag leſen; aber ohne rund). - * 


‚dvegeunryp der ein uͤbles Lager bat, Aeſch. Emra. 295. 
:dporrorAdesv iſt wohl in Meleagets Epiar. LXIX', Anchol, 
“Jacobs. I; p: 22 ‚nicht zweifelhaft, uch ji Anſehung bee; 


Bedeutung: nicht: das Meer der Liebe beſchiffen, ſich der 


Rhede uberlaſſen. Eusavos ſchongetleldet, Moſchus IV, 755 
— Auch andere Woͤrter, bie Schu. ohne den Beufag zur‘ 
anfuͤhrt, feblen due Srund bey Herın Neibenb., .D. 

6 (f, Schneidere Anhang und Rubmken zu ' | 

Aimaͤus ſ. vo ayaAua p. 7.) wÄsrpößiog (kommt ini 
‚ eng wor bey Nonnus in paraphr. Evang, Joh.). 7277 m 


vaxısz und amPınsaericu, vergk Ariſtoph. Wolken 395 


Du ‚Ced. Hermann 591) und daſelbſt den Scholiaſten. zurs- 
Asudapıncu ih handle frey — fiudet ſich bey Philo. rd. 
arioy“ die Birne (Schn. hat datgegen bey 7 amioc die De⸗ 


beutung Birne uͤberſehen, weiche im Dheophr. Char. II, 3 
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% 


‚Anwolsinog — bey. Ot 
 dleyemıos (vom Kainpfe aussefdeflen), das Hert Sm 
ars Luctan anfähre; ‚Herr R. aber gar nicht Hat, finder ſich 


Zr 0a 


a 


2.3.8. 3 Reſbeibache Hundwörterbud 199 
’ | verkommt). —XRE welches Wort zwar viel 

* Weiche bey keinem griechſſchen Ocriſtſteüer fondern num dep 
Setzeca vorkommen mags aber In'einem Lerikon für Schulen 


doch nicht fehlen falle. weradrßurns iſt in Aritoph. Wolß. 
a7, ab hätte olſo neben ana Boc angeführt werden 


Sollen. av, das Heſoch. und Suidas anführen, und dag 
vieleicht auch in Theokr. Idyll. XVI,.33 die richtige Bear 


[4 


art iſt. dunpvoyovoc mund dexpvorerys, weldtes One 
„ber Mi den. Aufägen mit Recht aus —* anführt. 7 Boy 


‚Aursc, weiche Form dry Moſchus VIE, .ı vorkommt. 
ebdus In Gror. Floril, p. 123, 


auch bey Philo II, 60 vVxoeoc — Theoer. xxv, 6.vaß, 
‚Schneider. zuhowddıla, compedes lignese, holzerne Pfid⸗ 


de an den Büßen der Ochfen, Kühe ff. — har audı Theotr, 
AKV, 103. Herr Schn. gläußt freylih, daß xuloredrm 
le Ein Wort in diefer Otelle falfche Lesart ſey, und daß 


26. nal weiche beißen müffe. Aber tee. Arche Dazu keinen 
Mennd. . Aponuleyaos mag vielleicht nur bey Heſych. und 


bey Scholiaſten vorkommen ; : aber Herr R. häre es Doch- 


bey: nooxudıauog mit nfibren koͤnnen. ben fo 1 


. Auch von Herrn DM. über 


bemerlt, daß To. dluospov zurmellen. eben das heißt, was 


J 


2 Smspla, eine doppelte Portion. ©. Tprophr: Charafıı 


XV, Son. Ausg. Auc fehle bey M. axipoc, welches 


worden, was Schn. richtig 


She. zwar anführes aber obne es gemigende ueretären 


Ipeofrit-XXVIJI, 15 iſt es gewiß ſpnonym mir dem giefche 


-folgengen aepyoe. amd fleht anſtatt &yerpnc, Mer die Hans 


. Be nicht zu brauchen weiß, träge, — Keruier find vlele At⸗ 


— 


dang eichrig aus Orpheus H. bemerkt, für Erderkhätetrung 


titel dey Dchn. niht-mur. Brktihel umdgeleßtter: fonbern 


au ha Anfehung. ber Bedeutungen genauer und voAfkändid 
gex abgeſaßt, ale dey Herrn R. 3. ©: Kyaupog führe DI. 


Hloß ale ein Adjektiv. an, in Der entung ı ohne fanfte 
&uft, braufendz «6 iR aber afendings ud ein Gußftantie 
In’ der von Schn. angennmmenm ‚Bedeutung, teofür ſich 


auch noch die Stellen Anatt. VH, 4. Moldius H,sı ans 


‘ \ 


führen laffen.: € Apaomoe wird auch, wie Schn. im An⸗ 


Sedraucht; Joſepb. v. jud. Mr. 1, 19, 4 hat yIdyyoc Bowe- 
gas. Srkuncuffo heißt auch, wie OSchn., aber ar Herr 


R., bempsttz: Rd womit befhdffigenn, wacare allmi rei, — 
| — N und 


1 * 


£ 


\ — — 


A oo R En 
u. affifePketöge: 

0 ‚. ub komme niit bloß betym "Miceras, welchen Schn, Arte r 

we : Führt; fondern andy beym Philo IL, p. sa2 vor. Bey.  : 
u xꝛeixvoc bat R. nice bie Bedeutung binlänglidr, ziems .- 

Ach,“ die oft bey Attikern vorkommt, J. B.in Paten 
nu Rriton $. ı dreixc wel siemlidr lange, Vergk autd 
2. ‚Weeräußärıg, werapfen, iuxdeie, Aupodßir Cole 

' gemanden bey der Arbeit begleiter, Theote. Ib. HE, 32, 

J saoo. vgrengen, einfließen, Ariſtoph. Wolt. 5392 (E4. 
0 U Herm, 383), und viele andere Arcitel. Dagegen finder \ 

man nun freylich auch audere ben Herrn R. voliftäntiger und, 
— genauer, 5 U. arußdoxnc (welchem Worte et gatız Aids _ 
u Aig auch dir allnemelne, beym Joſephus ſo oſt Yorkemmente . 
DSedeutung Ethnarch, Kandesfuͤrſt — giebt), 0 yxveæ 
7,706 vergl. Theokt. Id. I, a8. dadpirrecdne (übermüchig 
- oder undeſonnen werden, Xenoph. Memer, IA 2, 35), 
ut Sosuviw (heißt. auch: unternehmen, ſich beſtreben. Weoky. 
Sp. VH, 4#),, IaAanos und IaAzıy (weiches letztete 
.., er R. von Iarauy unterſcheldet), Iccic, KudDoAd- | 
N nam Aeiriberös Cats Dame eines Fiſches kemmt Adır! vie. - 
Derodot II} 72) und mehrere andere. In einigen Artikehk,. 
hdat uns Herr R. fo wenig als Here Schn. befriedigt. Beh⸗ 
un: De geben. von axgririsoc bie tung an: der nicht ge⸗ 
fruͤhſtuͤckt Has," und doch ſoll, was auch richtig iſt, To apa. 
Lope und © änpaeraudc Bas Frühftäl‘, und duperim 
— cch fruͤhſt ͤcke — beißen, Jene Bedeutung ktonnte nur vc.. 
| Fa aprıroc baden, wenn dieß Wort vorkänte, Theokr. Id. 
>. 4, 58 U auparısov gewiß eine falſche Lesate, wofür Wars 
zon’s Konjektur 7 vapızor Behfall verdient. Vergl. War⸗ 
ton zu jenge St. und Coup Epiftola ad Warton. de Syra- -⸗· 
Kuhiis p. 3420, apdeo har außer den von N. und Schn. ans - 

| gegebenen. Bedeutungen, dey Dichtern auch die: ‚eenähten, . 

. ‚firdern, &, Dindar Olymp. V, s3 und wafefbft Berne 
W und. Atiſtonb. Wolt. 283 und daſelbſt Bermann. wronz. 
77 Haas beißt auch zurackfuhren in Theophr. Spar. VI, 2. 

27. Ber. Sn. Ausg. Eprras fo wie agzora eiläre Here Hi - - 
ir Schn.- Bloß durch bitten, wuͤnſchen, verwuͤnſchen: "Beh 
7 Re haben alle nicht an:da® Homeriſche Urun won Korper 

*Ò pyteyos COdoſſ. Vl, 2) gedacht; dub hat Schn. untee 

Zen Zulägen ap ich beſchaͤdige verderbe,  Biarlerdan a 
muß auch gehe werden durch: gegen an fämpfen, troken ° 
- hate. XXx / 


*2 


Ider 1l, 9. Apollon. Rh. I, 1299. dimimren. 
gxraucht Philo in einen ganz eignen Sinne; In der Redens⸗ 
EEE) tn art 
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"aM. 9. Fi 3. —XX Hendearcerbuch c. ion 


a ar ‚ragiider -wc dunumren dr) Tu word 
—* es: biuſtreben, antısten — Staatsgeſchaͤffte nämlich - 
haben wir bey Philo auch in.ber Vedrutunga 


| 27 machen, beunxuhigen — gefunden. drißxiicıy Geile 
n 


Theophr. Char. VII; u bingufügen, fortſahren. 
—ã hat bey Schn., vieleicht. nur durch einen Drache . 
ſehler, die Bebeusung: febr ſchlaͤfrig, und fo bey Seren Ro 

welle icht durch — einen Schreibfehler ebenfalle ; es beißt aber 
—*88* bey Philo Il, 457.auch verfübrerifth. Ccuypas 
ra „ ‚(heine bey Thucvydides in.mehrern Otellen, 3. ©, VII, 
. 9a wo To gcvua- ra Asdyas- vorkommt, bie Wibaung 
ober ben Eingang des Hafens zu bezeichnen; vermuthlich 
AB auch in Theophr. Eher, XX, ı. auyza (im, diefer Be⸗ 
„beusung) anflatt .dimleuyum,. das wedrt Bean: noch R. auf⸗ 


"führen, die.richtige Lesatt. zespw (deliih xdpea) Brauche! 


Moſlchus II, 33 In der Bedeutung abpfläden. Wen us 
. zudem giebt Herr R. bloß die Kanftruttien mit dem Dario. 


an, und Scha. erklärt.die mit dem ˖ Akkulativ in eine Stelle 


des Ynollenins-fär aweiielbafts. bog Moſchus IV ,6r if. fie 
opre mie zweifelhaft. Bey. rarzyupıe und wurrdleie fehle: 


die in Asfh, dur aan umb 253 wordommmte Wrbensumgs - 


Depram; locierag, der Goͤtter Verein. raxsose beißt ebrun 
dab, 659 im Allgeutsinen: erzougen, bewirken. Texas: 
kommt als, Synenym von reuve nicht bioh bey Dichtern: 
Tann auch bey Phalo I, 288 wor. .d. dmauryazrınaacı 
muve auch sonen für Dekret oder Membrich ©. Cicern 
ad diverfos XIII, 1 .agır. 0 xoAncg iſt im Teopbr. Ebar. 
Kr 4. XV, 9. sine. beſtimmte Heine, Supferminge, vor 
der 6 oder 8 —* auan. Odol auomachten. —— " Diode für 
gen wir einige Crientrungen über andere Artikel bey. ve - 
AeIpoc ner. avöäsdaoc kommt nicht bloß. Bey. Dorten vor, 


wile Herr R. durch P anzeigt; ſondern auch bey Mpilofophen. - 


z. B. Platon, In dam Artitel araregn: erflärt See Reo 
den Monat Ilvavs nv für.ben Decemier; es If eaber ein 
Serbfimonat, anter ruwyeiiuy felbft drehe er ſich auch 
rictiget aus. . BendFrsivos hätte wohl etwas gencarre 
und umftänbdlicher ertlaͤre —* koͤnnen, mit Nuͤckſicht anf 
die Schollen zu. Ariſtopyh. Wolken 397. dyngorsu allein 
beißt wohl nat: ich flampfe mit Den. Fuͤßen; fondern es 
a wohl wor) dabey Kehen, wie Theott. Id. XVIil, . 
ναα etlldet · Hern R. füe den Februar; es 


eu“ was 


“192 Kuh —E En 
\ Ü) 


te taeont und Gab Wär rin amwſerin Matehte 1 
der, und di biefen Monat fiel das Fraͤblingsfeſt ra Ar« 
" yirm var dad. Am arten Bande. ©. ass ſtehe durch eis 
‚gen Druckfehler —XR anſtatt opysoasioragss auffal⸗- 


‚ Ind aber iſt es, daß Here R. die Bedeutung dieſes Worts 


unter opvudegnorhe ſuchen heißt; ben -opnusonnowos aber 


auf. das nicht exklarte opveorköroc verweih; es find aho 
bdevyde Worter unerklaͤrt geblieben.‘ Das Nomen werreiz' 
C(woruͤber Ruhnken ad Timaeum zu vergleichen iſt,) et⸗ 
Hart Gere R, aus Verſehen: ich fpiele mit weasol;. Une 
‚er wpelocw If angegeben: wparromau Tyan. xpypacru, ich 
verutibeile Einen zu einer Beldftsnfe; ob die Rebeiten 
art in diefem inne irgendwo vorkomme, wifien wir nicht, 
wir dezwelfeln es aber; “Im XRenoph. Memotabilien I, 2, 5. 
heißt fie: von Jemandem Geid fordern. GUmrapon don 
kommt nicht bloß u Poeten vor, wie Herr R. ang ebt3 
anch in Aettans Varr. Hiſt. III, a, 13. —— 
Aa⸗ Cry) iſt nicht ſowohl ſonenym met Grenze 
Ca. Veh ergäge mich Aber die Maaße; ſondern es heißt ei 
3 beoſchaͤren oder lieben, wie ſchon aus der richtig: 
benen Bedeutung won aowacona fsigt; zum Ueber⸗ 
dus. 5 fühemn wir mod Aelian V. H, X, 16,4 an. Daß die 
: masuchiftockichen ‚Artikel im Schneiderſchen MB. weit gie! 
lehrter and genantt abgefaßt find, ats: im Reichenbachſchen. 
itht fi ſchon von ſeibſt achten. ©. 3.©. ‚növuck, woben: 
crigens Schn. die Stellen Theokr. »,. IV, 235 und VII;: 
' 68° hätte anführen, und eine deutſche Benennumg Härte arigse: 
ben.fünmen. —— Cinen analytiſchen Theil für die. ſchweren 
Bormen. und Oialeker der Worter hat auch Herr N, bem' 


. gderten ande angehängt. Cs Amar fo genau me dem? · 
* Oäuelserien Ze 


überein, daß wir uns kaum des Gebantens‘ 
erwehren koͤnnen, Hert R. babe nur bie Degen des, Schnei⸗ 
detſchen Werks mit umbedentenden Abänderungen in bie- - 
Druckerey gegeben ober abſchreiben laſſen. Es folge Übele: 
gene, DAB der aualytiſche heil im Mich. W. eben die Une. - 
.- "woßlenmenhelten Hat; wie des im Ode. W.; lnuolifome ! 
| member, bie der Medere Prof. Oxche. ſelbſt ih dee. Votrede 
frihes- zwehten Bandes ein ſtand; die Herr R. aber zum - 
Zen wenigſtens haͤtte Hu "md du beſſern ſuchen ſol⸗ 
Gerade darum, Ben es für Schuler arkeitere, Härte! - 
' * Their Rune Pen: nm rn dlen nie 
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u B. Weirke, Xenpphonih"Adtänienfls Scripte. ag 


men mäflen, und- auch noch umpde‘ feitene‘ Jormen, Dep, 
denen Schüler auſtoßen tennweu, 3.8. rpoeripnoꝰoj in &u 
naepb Dem, 1, ” 23, wiene hmes tonnen. 75 
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—— Athenienf is Serfpta In üfur Teftorti 


graecis litteris tinctorum gomınehtariig ad rerum 
. et verborum iutelligentiam ilinftvare a Beayamig 
 Weiske, — Volumen quistum; Oecononuicus, 
comvivium, Hieronem, apolopiam Socratis et 
- memoräbilia continens. Lipfiae, fumt. Fritfch, 
‚1803. XVI und 4568, gr. 6. ı — 68. 


Dee mit vieler Vorſichtlgkeit und Beſlonnenheit feinen 
Schriftſteller behandeinde Herausgeber HäL beſcheiden den 
Schritt fort, wie er deufelben Anfangs aunommen hatte. 
Allgemeine Ueberfichten über Beranlaflung, Entfiehung, Abs- 
fibt, Plan, Endiweck und Werth einzelner Werke gehen 
überall voraus; größere Abſchnitte find wieder mit beſondern 
Anhaltsanzeigen veriehen; der Text iſt mit Sorgſalt gewogen, 
und in wichtigen Stellen nach kritiſchen Gründen verbeſſert, 
ans in den Aumerkungen das Vorzuͤglichſte in Hinſicht dee 
Lesart, und. der hiſtoriſchen oder. grammatiſchen Erfiärung 
bevaebracht. fo daß in allem Betracht disfe Ausgabe bes Zen 
nopben zu den beften, zweckmaͤßigſten und brauchbarken ges 

tt, die wir in’den neueſten Zeiten dem Fleiß und. der Fine 

at der deutſchen Gieleheten zu danken haben. Auch von 
Eluger Maͤßiquna gegen anders Dentende hat Hetr' W. viele 
Deyh piele gegeben, und er kann hierin wirklich Donden,; ' 
der ſich dev auffallenden Widerfpiechen nicht ganz ſchicklich 
- zu benehmen weiß, zum Muſter dienen, Man vergleiche 
3.8. ©. 388 6.10, ©. 371 6 8 fg. VWorzuͤalich tragen 
‚ Die. Einteitungen das Geptaͤge genauer Unterfuhung und. - 
- Wärdigiing der einzeinen Schriften, und ſtellen den Leſer 
auf denimigen Platz, von wo aus er den moͤglichſt richtigen | 
Geſichtspunkt derfeiben faſſen kann. Beſonders zeichnen fi 
auf der Seite die Einlejitungen in das Gaſtmahl, und die 
Denfwürdigkeiten aus, für.welde letztere ſchon in der deut⸗ 
ſchen Ueberfegung des Berf. Viells vorgearbeitet war. Doc 
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J AR. blet, — ſeit jener Zen über: dee: genanuͤte Sur 
7, 0 Andern noch Manches: gefagt war, die Soche noch der. : 
| wauer unterfucht: and Sewagen wordem. Nar if’ es noch im⸗ 
“mer nicht ganz erwieſen, daß XRenophon bloß die Ideen und 


2 "runbfähl feines Lehrers vorgetragen , und nichts von feiner. = 


undividuelen Anſicht und ae beyaebrachr baben fol, 
—— ge wenn Kenpphen ‚de Ookrates Diätnfe nicht auf dr 
2 Bi jedesmal w Ai nachichrieb, ne doch, nicht darges 
| \ den ‚sartben kanti,. beynahe unmöglich geweſen wäre, Gelhſt 
dee Annan daß ſich Zenophon die Bauptmentente - 
ee Unterkedung ‚madeber ſofott notiete, um Biefelben — 
hrerei Muße Daun, genauer, und ſorghaͤltiaer nieder -· 
ſorelben, konnte es doch wohl nicht anders gefheben, als Y_ 
da theils Dandıe Binzutommen, heile Manches andere,“ 
ats vom Ookrakes geſchehen war, grfayt tetden mußte. Lee * 
berbaupt glaubt Nee. , daB mir dfeUinterredunigen des Boca 
5 Mes mie fehsten @elllern arlränstie (yon Aus ber Band des - 
Wenophon nicht ganz zuſammenhaͤngend und. velftändig er⸗ 
‚hatten daben, woraus ſich In vielen Otellen der Mangel an 
wenanem Sufammenbang wohl am beſten grelären laͤßt. Au 
27 ar es-wohl die Adſicht des Schuͤlers gar nicht, Alles voll⸗ 
Nandig aufzuſchreiben, woruͤber fi. der Meiſter mit ſeinen 
Sängern ehemals unterhalten hatte; ſondern er wollte allem 
Anſchein nah nur DAB zum nähern Anſchauen bringen, mes 
‚durch jener gegen die Vorwuͤrfe feiner Anklaͤger vorzüglich in 
Sechnutz genommen werden Eonnte. Doc) Über. Diefen Gegend 
ftand gebenkt Ree., ſich bey einer andern Belegenbeit weit . 
lanfriger zu erklären. Uebrigens bedauert er, daB es dem 
3.8. oder auch der Verfagshandlung nicht gefällig mar, 
bie Apomnemoneumata fach der Weiskeldhen: Bearbeitung . 
, nunter einem befondern Titel auszugeben. Dey ten vieler 
Editionen, die wir von dem Evangelium des Zenophon bie 
 - Feet ſchon haben, waͤre doch gewiß dieſe beſonders würdig 
- genefen, u einen elgeeneineen Mmfauf gebracht zu werden. 
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An kündigungen.“ 
Leipziger Judilate Meſſe 1803, .YTeue Verlages 
böcher der Stettiniſchen Buchbandlung in Ulm. 


Baurs, Sam., allgemeines Hiftorifches Wörterbuch ale 
merkwürdigen Perfonen bepdertey Geſchlechts, bie in dem 
letzten Jahrzehend des achtzehnten Jahrhunderts geftdrben 
7 find. gr. 8. 1803. on rn 
,*  WBonnets, Karl, Unterfuchangen über den Nutzen der Wildes 
"tee bey den Pflanzen, und einige andere zur Geſchichte 
des Wachtthums ver Pflanzen gehörige Sepenftände, -nebft 


— 


deſſen Verſuchen und Beobachtungen Über das Wachsı. ' . | 


thum der Pflängen In andern Materien als Erde, Zmepte 
Auflage, verbeflert and mit Zufäßgen vermehrt von C. F. 
WBoeckh, ımd Yerausgegeben von D. €. W. J. Gatterer, 
mie 33 Rupferfafeln.:ot, ama609.— — 
"9, Bourdon’s, D.Z,€,, Geſchent für die Hebammen ber, 
Srafl. v. Stadien. Herefchaft Warthbauſen. 8. 1803. 
9. Dertouches, Aber den Werfall der Staͤdte und Märkte, 
und bie Mittel, ihnen wieder Aufzußelfen.. gr. 8. 1803, 
Meueſte Erſahrungen über zwedmäßige Aufbewahrung, Zus 
"* Gerkitung und Anwendung des thierifchen Düngers, als. 
einzig Achten Mittels der hoͤchſtmoͤglichen Fruchtbarkeſt des 
—VDodens. 8. 8 &r. wer zo Kr. | 


= 


@stterers, D. C. W. J., Abhandlung Über Die Verminde⸗ 


" Dr 


"=. gung der Beldmäufe. gr. 8. 4 Gr, oder 15 Mr. N, . 


-— . — . dellen Neues Korſtarchiv, zur Erweiterung der 
Bortz und Jagdwiſſenſchaſt. 10x Band, gr. 2. ı Rthlr. 
| te] L R. 30 Kr. En GE 1 


⸗ 


V X 


_ N 3* NMenes 
- r ‘ 


® 
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r u. 


x\ı_ 


au 206 9 Inseltigenpbiatt nr ur 
| Biene bifterſche⸗ Hantieriten, oder kut zgefaßte aiograͤphi⸗ 


» fee und biſtoriſche Nachrichten von den detgkwuͤrdigſten 


0 Desfoncn befonders neuerer Zeiten‘ big zu Ende des 200 
, Zahrhunderts. sen. letzter Band. ‚ge. 8. 803. 


des Herrn Abt Laduofats, biforifches Hoent woͤrterbuch dee 


Weruͤhmteſten Kalſer, Könige, Fuͤrſten, Gelehrien, Kuͤnſt⸗ 


ler ꝛe. 9t und ledier Wand. ar, 8. 2803.. 


fortgefege von C. W. 3 3. Batterie. 278 Dan. gr. 8. 
iIRtbie. oder fl. 30 Kr. 


Schmidts, M. J., Geſchichte ber Drucken, forgeſet on 


1, Mofas, W. 9. v., Forſtarchiv ey Extögiterung Doc Borfle u 
md —X und der Forſt⸗ imd —— u 


of. Milbiller. ıze Theil, oder der neuern Geſchlchte der 
Deutſchen rar Band. gr. 8. ı Rthilr. ober ı fl. 30 Kr. 


me „+, derfelben Mewere Geſchichte. var Band für ble 


do Beſthet der Wiener Auflage. ge. 8. 2 Dept. oder a fl . 


"soft - 
9, Deuttets, 3, H., "Ulmifhe Forſtordnung, neh 
hangter Snftuktion für bie iger .. Holzwaͤtte. l. 
Rihlr. 8 Or, oder a fl, in Kom 


en Karl, Ueberfegung und —2* des Neuen 


Teſtaments, nach feinem buchſtaͤblichen nd moraliſchen 
37 Band. ge. 8. Ahle. 3 Or. oder ſi. 12 m 


’ 
— — 


on 6 A. Reyſer in Etſut, Li beide richaelis⸗ 


R 


Zubalt, zum Gebtanch der. Prediger und eliglamelehten. | 


„ 


. 


Meile berausgeformmen und in allen sun Dh . 


u —— 


Amanach dee arueſten Horiſchritte Erßindapgen 
und Entdeckungen in den ſpekulativen und, pofifie 
ven Wiſſenſchaften von Oſtern 1801 bid Oſtern 


IN 


36 und. AXVI &, Vort. und Inb. LEE 
Auch unter dem Tal: © N‘ 


. Ueberſicht der neueſten Fortſchritte, Enideckangen, 


Meinung und Brände in den ſpekulativen und po⸗ 
J itiveh Wiſſenſchaften, namentlich in der Pbiloſophit, 


1823, berausg. von J. J. Bellermann ar Jabrg . 


bcouar * Aecyiegelebtſamken, ⸗ Siaatewiſſen· 


8 3 
. 8 


| 
& 
4 


a 
| 
j 


.. Pr dpa; o, it, Philologie, Nechäologie, Bo. 
Grab an Geicsichte, besaust, von 35. Bellen 


r 


7" Diefer band enthält nach ben Sanpteuörkken, davon jede 


In mehtere obgetheiit find, Telgende Auffäge: 1. Phlicſo⸗ 


„bie a7. II. Theologie. 101. HIT. Rechtswiſſenſchafſt ır, 

: IV. Ofantswiflenfchafe oder angewandte Potitik 38. V, 
ouaͤdagogik 10. WI, Ppilofogle 65. Vil. Archaͤologie 

:_&7. VIE. Gtogrophle ına IX. Geſchichte 77. u 


——— . ' N 


ri 


F B.W.% Teller, die alteſte Theodfcee, ode» held, 


= Veſdederungen Ehrenbe zeugungen und Veraͤnderun ⸗ 


zung der Drer erſten Kapitel im erſten Buche dee . 


en Inrelllgenab kate 19897 


‚Por ı Mofaifchen. Geſchichte. (2, Bor. 3. 6). 8 . 


10 Br, 


ift im meinen Verlage erſchienen, Es iſt nach dee, 
Seren Berf. eigener Erklärung nur völlige Entkleidung bee 
Bildes. ‚Die ganze kleine Schrift iſt nach dem Urtheil ei⸗ 
nes feinen Kenners in der Allgemeinen Literaturzeitung Ny. 
"272.8: J. ein Muſter des. exegetiſchen Scharfſinns Birke 
algemeinen verebrtim Veterans, gm vorzuͤglich reich am 
prattiſchen Bemerkungen für don Volkslehrer. So wird 
die Anzeige ihres Daſeyns hiureichen, "fie denen zu empfehlen, 
für die fie recht eigentlich beſtimmt ig. Jena, im Marjz 
1803, E 

— ——— 

x 


, 


gen des Aufenthalts. 


ix Der. Dr. Heßo ans Erfurt, der In Konſtentinoyel Die: 


Impfung der Kuhpocken verbreitet Hat, iſt von dem Hoſpo⸗ 


dar der Moldau, Färften Muruſi, mit 6000 Plaftern 


. 


dJahrgehalt zum-Lelbarzie ernannt wotrben. 
1 Dee Buchhändler Here 7. I. Braun In Berlin; bat 


⸗ 


vron dem KLurhfuͤrſten von Plalitaieen für die Zufenbung ein, 
ol \ 3 we 


>» » x 1) * * — 
> tee erh Frommann. \ 
‘ [2 {' 
X 


Er " Inseiligengblase' N 


ger in feinen —* erſchlenenen⸗Sadt ich/ r eine 
— — Medaille von betraͤchtlichem VWertho etheiteß. 


BF Herr Dr. Ettmuͤller zu Juͤterbock, iſt Stadt⸗ und J 
Landrbogtus daſelbſt geworhen. ER 
Hert Dr. Jackel zu Breßlau, erhielt dat’ Breßlauer⸗ 
et welches Here‘ Dr, Rupprecht, niedergen 
t hat; | 


. + Der Kurfürk von Pfalzbaiern Bat dem. Seren Saller 
— ‚tie s Direktor Langer in Dölelderf, feine Defoldung um 
die hälfte vermehrt. 


Ä "Dar. setheskge-Dinlonus an der Obertke de pa Langen 
hie Hırc Bellfeid, if Superintenbent, daſelbſt geworden. 


uw". 
N 





Folgende Konmiiffarien find von dem Kurfärken von , 

Plfalzbalern zu Unterfachung und — Benutzung 
00.5 > Ber, in den ſtandiſchen Kloftern befindtichen Wihlioshefen er⸗ 

naunt worden: der Senerafs» Landes s Direftlonsrach Frühr. 
von Arerin -für die Münchner Hafs uns National⸗, der 

| Prälar-P, Aupfauer, für die Landsguter Hniverfitätes, und‘ 

= ker Säulrath 7, Schobaner, fi. die beſammte gan . 

Vihbliotheten. 
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.n | Im —* flag zu Belmar Demolf. Corona rs 


em... ‚Sf Hr ſich als Lieder nikinn und fi & _ 
©dngerim bekannt gemacht. bomponiß er ma voll, 


* Am 27ſten Oktober zu Taßulo im Tridentlniſchen det 
u a8 Brilender amd Verfaſſer vieler Cim Meufel veriäne 

. ten) Sceiften bekannte C. A. de Pi de Taßolo, im 
2. ze Lebens jahre. Ä Ä 


— .: Am November zu Rofam sn Dr. m $ Leihen, “ 
7; Greiniaktun dal, Ib en. 


y , 


N 


Et VE _ GE" 
- 


5; finıbas regendg.  \.,.. 


— faͤlls nen. Meckels gr über Theſeg disputirt Battery 
deſſen 


Iutbitigenzbiae ſC uns Pa. 3 
RXmwꝛ yten D· emoer in Koueuhasem Mer Jens Juel. 
Profeſſor der dortigen Maler⸗und Bildhauerakademie, eier 


der erſten Portrait ·Maler unſcer⸗Heit. a 


u‘ ..J 
7 \- ..n t 
. 
\ — — ——_ — 
. p . F 
« - “ - DE 7 4 u; 


Ehronif deutſcher Univerſitaͤten, . 
NT Saale. 180, 

= Seit daw IJolius yromenirien bey det mebichtlichen. - 

ZKekultaͤt: Bere 33. ©... Weibe, nachdem er unter de“ 
Varfipe das Huren &: R. Mecket: de Nedturiis, dispneitt- 
hatte. Herr F. A 3; Seruve, nach Vortheirigung fine? 
Anauguraldiffertation unter demſelben Präfdie: de qui- 


bausdam Thheoriae refpirationis Capitibns prodromas, vers 
thoidigt hatte, Herr -I..5, Mühlönfeld, welcher gleiche 


v4 


eit W. F. Mattibes, unter dem ‚ibn Proͤſidium 

vertheidiqᷣte Jnauquraldiſſertaͤtlon den Titel fühle; Doctris 
e medicze, qeam G. R. Stahlius finxit, rationes. Hertr 

— State, des fine Praefide: de Zona, five Zoſtere, 

Disputitte. Herr 5, U. Seydel, der ehenfalls ohne Bote 

. flg.äber meblcipigpe Theſes hispytien hama, Auch ward dem 
‚feie fanfzig Jahten rühmlicht bekannten praßtifchem Arie 
zu Eisleben Heren Dr. T. G. Voigtel, ben feiner Semiſe⸗ 
Enlarfeyer das Doftordipiem wer wenem gefchentt. nn 


>77 ey der ohlloſophiſchen Fakultäe prompnleten: Herr 
C. M. von Cindner., ohne du Dieputkam: Seine Inaugu⸗ 
ke een handelte: a ern — Dee 
9. Lous em er ber Fakultaͤt eine Schelft: de 
N action Ahern hatte. Herz von Zoom ebenfals 
ohne zu dispuriten., Gene Yraugurakölflesption handelt: 

‘ de dilerimine inter obligätioneni juris gengralem et Tpe-/ 
cijjem Herr x, C. Müller, der, bereits unter des Herrn 
Mrofeffler Vatoͤrs Worfige de varns generibus OsaPxyerup 
‚Enırvowy disputift hatte, Jetgt Irleb;er: de afu libro- 
zum V. T, apoetyphorum in. N. T. interpretatiöne juſtis 

x . vr . I 830 
NEE 12 Ace Ber EZ? Bas 


EEE N, Herr 


— 


D 


u PB Er FL vn. 
rn Anzaige kleiner - Schriften, - 
Einige Idge aus dem Charakter eines‘ mötbigen Lei 
a : ie Gnchen, 
1 


I 
= 


Inmtsgenoffen, dee’ 
Bine, ip 


a200 Jntelligengbtang- 


2 Heer. Ateinbeck 
men: de aghstienis ides 


Stud. Juris, hat Aieitih sin Sp 


ER MEntE juris Iomani genuie 


' na, Di. ad explanandes Ciceronis TIonic. & ed 


Oratore Lib, I, c. 39. { 35 ©. gr. 4.) drucken laſſen. 
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Gelehrte Geſellſchaſten und Preisaufgaben. 


., 
kouvuiſiviſchen Krautheh⸗ 
na? Bau ES Be Pan Zr : 

N — u 9 


Bon dem gergt Wüttemerhihen-Bynöbie 1} fie - 


‚Ya Meenz bat fh eine Sefei Ä 
det, welche ſich —— —— | 
> gRfmmeien und die Yeilart:ber Epilepfle und der Meigen 


u beſchaͤfftigen wird. 2 
DE u EN end 
u ipatet “. Fa 


. 
ru Su 


dieſes Jahr den Schuflgretn in -den Wüttemberg. Landen die J 


* 0 - 


2) 


Seantwortung folge der Preisaufgade aufgegeben wotden: 


! 


_ PoBBeldte Borafeite babın De HfenuiÄhen Chu bor bein: 
BäusHichher Uintereiähte voraus? — wrlches ſind Sie, * | 


wölfentlihen Beulanfalte: eigenthünrlihen. Fehler? 3 


7 und wie kann man ihnen mit glückficene Opfolge entae! , 


gen ardeiten 
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‚zers. Kine Rede — von B. Sal: 


bey Kindenir, 1803. 


® 


„‘ Diele, von dem durch mehrere Oheiften rahmlich ber. 


‘ 


. — 9 tv 
« *: a 4; 
28. . 
I [5 .. s 
oo. .2 ı, 


* 


kannten Verſaſſer, zum Andenfen eines, delner verſtorbenen 


und edlen Sprache abgefaf 
eb, we 
yo. * v 


j 7 . + 


| 
b 


in Kollege uͤber 


‚Sintsgeno| ſroſeſſors der Dogmatik am Mündher' 
. Sven, Or, Seangl, gehanne Per iſt in einer Ampel 


t, und giebt ein Dauer der Are 
ben andern mie Wahrpeitelle 


be. 

4 u 

B _ | \ ' 
J | ” AH, — 1 


Itettigengstacd | J ↄ0t 


Be" ohue uelerteelbuig iſ · nitq 8040 fol. Sie gereicht, 
| arm Reduer eben fd fehr ala dem Verſtorbenen iur. Ehre. 


ey 7 mn 
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Reigerasstirerachn “ 


Kırrfürften Rotha- Protokoll: 28. Febrcar 1 Bog.. -— *. 


März ı.Bog. — 14. März, 2 Bog, Fol. 


| Io... 
Reichsfürften Rache - Protokoll, Zweyte Fortſetaung. 
28. Februar. — Dritte 7. März. — Vierte 11.Mäız, 


— Fünfte 14, März, 8. Imst. Fol, 


KR a Zu 


.: De Anfang bieſer Reichetage / Seſſi ienen bis um 17. 
Sanuar, IR bereits fa der A. D. Bibl. engejeige. Aus: 
mancherley politifchen Urſachen geriethen folche eine Zeit lang 
in testen , wie das Datum der einzelneu Bortfenungen jeis 

get, Auf Betrieb der Koönigl. Preuß. Sefandefchaft wurden 
aber am 28. Bebruar, nämlich nad Erſcheinung des abere 
-  walisen Deputations .s Hauptichlufles, ſolche ‚eifrig wieher 
J angekuüpft, Dim Barum Aufcuf wurde bloß m Circale: 


“x 


Diefe Romirlals Vaathuas Bietet eher ausyichneng 
he Worfähe dar, 3. B. die Explikationen zwifhen a 
und Schweden — ben Wal, daß der Weagdeburgikhe © 


J 


ndte als Gachſen Weimarſcher, (welche Stelle er 33 


Rt betleidet) und zwar wegen ber Erfurtſchen Angelegen⸗ 


beiten fich feld Änterloguiren mußte. Die meilte Bewegun 
wurde dadurch bewirkt, daß. Defterreich Im Fuͤrſtenrathe fe 


ger Direktorlals Dropoftion in diefee Sache eine andere, 


von her des —— Kollegii abweichende, Bendung 


ur u schen verfuchte,, un d yo am Schluffe des Protokolls 
vermahrte ſich das Reichs und das 
KTüurfaͤrſtl. Direktorium ſehr nachdruͤcklich, und prevoeirte auf 


y verblieb. Hliergege 


die Beyſtimmung beyder Raaetollegie⸗ werd Oeteeraich 
am 1, Min fubmittirte. 


- Unter den einzelnen Abſt immungen And die von valera 
am Fa. Mär, und-die yon Deflerreich am 7, ſehr bemera . 


eneenid· St degteter Aus. vs ustrüde wis ‚wicht Ser 


pin 


„0 0... ‚ 1 _ * 
J L 


apa, "-Autekligengbiang u 8 


von 6 Zeilen ausgeluſſen, namlıd 
- cemiber 1802 anzu technen, vorgebracht und gürlich;! . 


- v: ’ ‘ 4. x 
» \ \ . . 


fliſſenhelt ausgewählt, und mit Vorbehalten, 


‚gen und’ Zufägen vertiauſuliret. Hierben it aber ‘006 Aug 
"mer bloß darauf gerichtet, daß ulcht ſowohl der Deputae 


tioneſchluß, fondetn. einzig und afein. die Konvention vom 
36. December die Baſis der gefammten Defterreichiichen. Außer 


| gleichungen fenti folle, und daB dieſe Tim ausgedehnteſten Ver⸗ 
- flande zum Sorrheil dis Sidaaſes auögelt „ud · gebeutet 
‚werden muͤſſe. B 


Aeußerſt tdeitlaͤuftig And bie Me fenbutgifeben! übe 


—* von Sqwerin und Stk, wegen der Otiaße 


Rursee Präbihben, 2 uno ze 
3 . Pe BE 2" Veen Ye 
’ ” ” ’ — 


u Hauprfchlufs der aufserordentlichen Reichndepntation, 
-Signatum Regensbitg, dem 25. Felnuar u: au 


"Kurfürßi, Meinzilcher Kanzley. 39 5. Fol. 


Eine weſentlich veränverse Ausaake des Elufee, vom. 
a8: November 1809; . Mehrere 6.5.: find zwar nen tedi⸗ 
girt; aber mit Beybehaltung der.vorigen Ziffer an die Etellß⸗⸗ 


der vorigen gefetzt, fo daß die Zahl Bes Manıen B9 $ $. auc⸗ 


macht. . Drudfehlee, uns fogas Austeflnaden. ſiud ztemlirh 
darin vorhanden, 5 B. 6. 7. Linea 6 ft a: ſtatt: : von 
22,000 fl. zu ſetzen: von 22, 500 fl,, und S. 28,4 fa 
16 iſt mach den’ Worten: Eine — ein aanz.r en 
eig irded :' vom 1, De 


oder gerichtlich erledigt feyn werden. Sollte aber ım 
Mangel gerichticher Engicheidung, ‘oder in’ Verweige- 
zung eines billigen ‘Vergleichs der Grund liegen, warum‘ 
ein wirklich vorgebrachter Anfpruch nicht in dem (.a 


“ des gedachten Jahres erledigt worden ift: fo wird derö 
- feibe innerhalb eines zweyten Jahres ‘u. ſi wW. Wunſchens? 


werth wäre es, dieſe Souten der Eufertigkeit moͤgliaſt —J— 


Zuktunft vermieden au ſehen. ne 


Mir dieler Aussabe iſt Boigendes im Andi vr00 
wiss zu vergleicen. 


ı® 


. Bipediion iu Toxesioriginl en: langon: Gran ite, ins 


‚ lemens cont eno entre je Miniftces des Pi ces. MIEs 
. diatices 


“ e ra) 





® 


— 
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| . gatienn ot la Deputation extraordinaire de I Empire, 
pour entrer en langue allemande dans Tale dehnitik 
“de la Deputstion. & Ratisbonue, le's. Ventoſe an 112 
„ce 44 Ferrier 1803, ) 32 8. Fol. .. 


> Enchäle die 47 fen 6.5. na der am' 24. gebrnar J 
| h Oranıı gekommenen Abänderung, fo wie ſolche von den " 
2. vermittelnden Geſandtſchaften als Oriitnal angefehen wers 
r den, Jedoch iſt auch Hierin, nach der von Oeſterreich In dag 
Reichs — tokoll von 7. März gelegten Abſtim⸗ 
‚ mung, froͤh oder fpät eine Abänderung vorauszufehen. Die 
Barin mit aufgenommene Stimmen s Bermehrungs s Angelee: 
genhelt, welche zuMRegensburg. fo mancherlep Kampf verura 
ſachte, iſt insbeſondere chaotiſch genug hingeworſen, um eine 
abgefonderte Reichsberathung zu verdlenen, wie dann auch 
der Erſots bewaͤhtte. 


Aarruge aus den —R und Vorbalngenn | 
| : Vierten Heft. 24 5. | 
.. Die drep erſten Fon find breite Bey der erfen Er⸗ 
ſcheinung angezeigt. In der nach Wunſch ſchnell ſich folgens 
Den Reihe, find folgende Rubriken enthalten: 168) König 
Yon Schweden, Als Herzog von Vorpommern. 169) Graf - 
von Sidingen. 170) Domkapitel von Ormaßburg. 171) 
Weſtphaͤllſche Grafen, katholiſchen Thells. 172) Biſchof, 
von Fulda. 173) Erbprinz von Naßaus Drenien, 174) 
Diſdof von. Laͤbeck. 175) Leinſagen⸗ Guntersblum und 
Seidesheſm. 176) Leiningen s WVeftertmg 377) Erb⸗ 
xruchſeß Graf von Wolfegg und Waldſee. 778) Franffurt. 
179) Baden. 180) Erbtruchſeß von Wolſega und Walde 
,, fe 131) Domtapitel von —ã— 182) Lippe⸗Dete 
meld. 183) Kurpfalz. 194) Wuͤrtemberg. 185) Meder 
leiburg/ Otrelitz. 185) Mallans Oranien. 187) Biſchef 
won Luͤttich. 138) Mecklenbutg⸗ Schwerin, 189) Leis 
ringen (welches ſehr häufig bisher vorfam). 190) Helle - 
‚Rein / Sluͤckſtadt. 191) Wiedruukel. — Der Kurmain⸗ 
"Ihe Reissditeftueial Gefandiſchaftee⸗QNegiſtrator, nisch 
Fuͤrſtlich⸗ Hoßentohe » Waldenburgiſcher Legationsrath Herr 
‚> x . Eimer, führt fon, diefe Auszüge auf.e eine "ine 


J 
\ 
N} % 


Ä 504. Intelligenzblaet. nn 
2. rn, a. 
7, Irdmäßige. Weiſe zu bearbeiten, Daher Rec. es ſich angele⸗ 
F gen kun Süß v: Bolgendes bier beyjufügen.  - Y Br 


u Dadutch, daß in Regensburg zu oleicher Zeit zwey Were 
7 unten dem. Titel Auszüge, erfhienen, bat fi in deren . - 
7 Shoe eingefandten Mecenfionen Bd. LXXIII. 2. &r. ©, 

- 403 uud 405, eine Vermiſchung eingefchlichen, welche, wenn · 
7 gleich fie durch die nachſolgende Anzeige der Fortſetzungen 
u N "yon jeder Werke bereits ſtiuſchweigend gehoben iR, doc. 
27. bier beſonders berichtige izu werden verdient. — Dielenie, - 
geũ Yussäge nämlich, weldte unter dem Titel: Erſte und’ 
“ wweyte Beylage za den Protokollen der auſterordentli- 
BL - Then Reichsdeputation, anonymiſch erfchlenen-, Haben kein 
Brecht auf den erfien Titel, welchet S. 405 Reber. Aug, 
- wiegen dielelben bey weiten nicht Das Verdienſt det worlies 
genden Caͤmmererſchen Auszüge auf. - a 


"2... Berlcht der Württemberg - und Badenfcheh Subdetlegirtöik 
- ‚von der Lühe und Hofer an ikse: Kommitsenten ih - 

 . „ derEntichädigungsfache der Reichsgrafen, d.d, Ochfen- - 

. " haufen, den 29. Jauuar. Di9atum -Ratisbanae, d 1. 
Febr. 1803: 6 Bog. Fol. — 1 


0 ine muflerhafte Arbeit. und apteifitemangen ber ehe, 
.“ „and einzige Gegenftand des Entſchaͤbigungswerks, der mit- ·⸗ 
voͤllig kegalee und konſtitutionsmaͤßiger Antemeflenbelt: zu- 
Stande gebtacht worden. Diele Pünktlichkeit und Bollffän« - 
vdigkeit würde von der Deputation Im Protekoll der 4iſten 
Sitzung feyerlich und einfkimmig:belober. Der Bericht mi. 
feinen Beylagen enthaͤlt zugleich ſehr wichtige weue Auftläe 
,vuingen über die ehemaligen Raatseehtligen Verhaͤltniſſe der. 
.. NReklamanten am Kongreſſe zu Ochſenhauſen, Insbeſandere 
find die der Grafen von Baſſenheim, Sternberg, Quadt, 
. Wartenberg und Sickingen, weſche letztere bende unter ſich 
durch Kaufſverhandlungen verſtricht waren u. ſ. w., ſehr gen. . 
0... 0a erbitert. Unter den Abgerwiefenen bemerkt man den 
Graßhen von Bentheim. s Steinfurt, eine Graͤfinn von Pas: 
».... soufe Créange, und fiehen Andere ,: dem Deſuche bereite 
som ber Deputation eriediget waren. Bedaurenswerth IE .’ 
. ‚bes Schickſal des Grafen von der Leyen. Dieſer erhielt in 
“ dem arjten Entſchaͤdigungstraktate fünf seiche Abtepen, und “ 
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— 
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im vorliegenden Bericht wird er durch die Zuruͤckſtelung ia 

‚bie vierte Kaffe ſtillſchwelgend auf'die Aufhebung des Seque⸗ 

. Reis vertroͤſtet, welche, auch im guͤnſtigſten Falle, Mur ein 
U. Behntbeil der. vorigen Einfünfte gewähret. Mach’ denen, dem 
Bericht beygedrutkten Tabellen, betrugen ſolche in den zu 
-Dchfenhaufen bealaubigten zehnjaͤhrigen Durchſchultte für die \ 
Herrſchaften Dliestaftel , Oberkirch, Leiningen und Safig 
108,000 Gulden, und für Gdandorf, Möndweller, Baͤrr⸗ 
weiler, Ottenbach, Herbizheim, Rubenheim zur Hälfte un 
andere Beflgungen 113,000 Gulden. — Die Art und 

Weile, wie die Procedur von den Subbdelegirten elngeleitet 
- und .hler deduciret iſt, verdient das Lob aller Publiciſten. 


N‘ 


!ı B N} _ ’ ⸗ bei . j ‚ 
Leber (lie richtige Anwendung der Entfthädigungsprund« 
ſatre auf das Haus Löwenftein- Wertheim, Regen» _. - ı 
barg. 1203. 32 8. .. ab 
Eine Kurbaleriſche Staatsſchrift, welche im Maͤrz am 
Relchetage vertheilt wurde. Die Diffetenz zwiſden Sure, 
balern and Loͤwenſtein ruͤhrt von der Vetgroͤßerung des Werts 
helmiſchen Entſchaͤdigungs⸗Looſes im Plane vom 8. Dftpbre 
1202 (flare der @rkiärung vom 6. Auquſt) ber, wodurch 
: eine Kolifion des Inteteſſe bey den Gemeinſchaften in dem 
ehemaligen Discthum Mürgburg entſtand. Kurbaiern ſetzte 
Ab in Def, und ein nach Paris abgeſchickter Fürftt. Las 
wenfeinfher Sefhäfftemann "(angeblih der Here Geheime 
Mash und -Ranzlepdirettoe von Feder) ließ, Knodtem in - 
Dirgene vurk zwilhen den Rurbalerifchen und Fuͤrſtſich u x. 
Sräflich, Wwenſteinſchen Geſandtſchaften unterm 18 — 24, 
und 28. Deremder. 1802, au 2. Januar 1803, vergeblich 
Noten gewechſelt waren) cine Drudichrift is framoͤſlſoer 
Sorache ausgehen, welche folgenden Titel führte: Expols 
des prineipes Etablis pour les indemnités et leur applıca- 
tion & la Mailon de Loewenftein Wertheim. Gegen biefe 
iſt vorliegende Druckſchriſt gerichtet, und zwar mit der größe». 
„gen Ditterkeit. Die freitigen Punkte bier aaseinander ig 
en, wäre zu ausführlihd. Dem Loͤwenſteinſchen Schriſt 
ſteller wird nichts weniger alslinächrheit der Angaben, Ste ' 
ſtellung der Tharfahen, Verruͤckung des wahren Geſichts⸗ 
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“Einige Wotte über, die Rhein . Schiffabrt von" Georg I 
u... Arnold Jacubj, Sr. Kuffürftl, Durcbl. zu Pfalzbaien v. ur 
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Vorſtand zu. Duſſeldorf. Düffeldorf, bey Dänzes, 


„Druckſchrift mie gutem Erfolg Übergaben. &s if darin: vor» 


Be Vermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 
DEN . . - N .. ..” u 
2° Das Publltum darf (eiger In der Maemoſyne &e.r; 


— Ben u r 2 

tr rn I...“ _ .‘ ' ' on ; 
‘ ö u 
1 


Bergifchens Landesdirektiopsrath. Mit Bewilligung 
des, Verfaffers herausgegeben van dem. Handlungen „f 


FE Eu 


am Ne 


1803. 16.5, 8. _ | Ba 
Bey der Rbein⸗ Schiffahrts ⸗Oettoh, welche zur. Ep _, 


gaͤnzung "der Dotation des Reichs⸗Erztanzlers dienen folL, 


iR das Zerzogthum Berg In mancherley Hinſicht vorzüctiee 
betheitiget. Die dortige Koufmannienuft rn Daher And un 


Maͤrz 1803 zwey Deputirte nad Regensburg, weiche dife 


zuͤglich dee Gtapel zu Mainz und Köln hiſtoriſch und Manter 


xechtlich beleuchtet, auch das Fattiſche feit dem Jul. ı801,. 


insbeſondere Das Wenehmen der franzöffcen Beharden am 


| ‚Unten Üpelnufer , unparteviſch dargeftelt.  , - 


mn nennen nn 


L) % « 1 


— 


S. 74. 75. enthaltenen Berfiderung zufolge), dev Eſaec. 


nung eines sten Theils von Herders Ideen jur Geſch 
de Menſchheit, und Wielands Ariſtipp entgegen ſehen. 9 


"Der Here Prof. A. W. Schlegel beſchaͤftigt Ad | 


. mis Ueberfegung einiger fpansfchen. Schaufpiele des Ealdero, . 
ne und Aope DI Vega, welche zur näcften Dfiers Meffe — 


in der Realſchulbachhandiung in Berlin berauskonmen were > 


den. \ 


In bemſelden Veriage eeſcheint eine bilobo— # e m * | . 
ral, nad den Srundfägen der ‚alletneueften + her . 


” 


gefotins, vom Derm H. Prediger Schleiesmacher zn Otole 


28 in Ninterpomiineen. f 


* un ’ 
 Kafontaine's neue moraliſche Gehblangen find in Pas 


Eh In. = Wände überfegt worden. Der Same‘ — 
e des Ueber« 
ſehers IR Girard Propiac. er 
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Nieland/ jet der Patrlarch des deuiſchen Barnaffıe, 
Gefhäfftige ſich mir einer Sammlung. von Maͤhrchen, Auf 
"fügen und Eriaͤhlungen, von’ welchen „vorzüglich eine von - 
\ :Menanyder und S:pcera-die Aufmetkfamkelt des Pubiitums 
auf ſich ziehen wird. —7 
| Herr Seh, R von Bötbe reift in biefem Sommer - 
ieder nach Italien. Sehe iſt er mit der Vollendung eins 
- &pauerfpiels befhäfftigt. nn N. 
Bon Lufontaine’s: neuen moralifchen Erzaͤblun⸗ 
‚gen und felner Novelle die Intrigue, find unter folgenden 
Ziein engl. Ueberſetzungen erſchienen; 
New moral Taler, translated from the’ German.of a 
Lafontaine, Lond. 1893. (1 Sh.6d) 


The Intrigue, a Tale, translared from ihe Gera 
of A. Lafontaine, ‚Long. 1803. (1 $h, 6. d,). 


u Ein Theil der neuen Jeſuiten, die ſich bisher In Din | 
‚ gen befanden, if} im Sobentehifchen angefommen, und beab⸗ 
fichtet dore die Anlegung einer Pflanzſchule. 


=. „Die daniſche Regierung ſchlekteinen Gelehrten Damens - 

. &teöm nach Buradorf ben Bern In der Schweiz, um ſich 
dort mit der Neſtalozziſchen Unterrichtsmethode an der Quelle 
vertraut zu machen. en = Bun 


- .n Der Geheime Nath von Earnea Stepbano zu Bien, 

. Sat: mebrere vortreffliche Kunitdentmäpfer in Albanien, 
Seien und Dalmatien aufgefunden, und fie nach Wien 
.  gelandt. u u et 


In Lduͤrch iſt ſeit dem Anfange bes Jabret 1803 eine, | 
nach Peſtalozziſcher Methode eingerichtete Schule, geftiftee 
worden. , x - 


Rafontaine's Roman: Theodor, iſt ben Debray in , 
Paris unrer dein Titel: . Le village de Lobenflein, ou le 
nouvel enfant trouve, überfept erſchienen. 


I. Beoymanns demeinnuͤtziges Rechenbuch iſt ins 
Daͤniſche überfegt worden. —— | 
" Der Dofter der Arzneyqelahrhelt Hert Carfiberg in 

. Kopenhagen, wird auf Koften des dänifchen Regierung bie 
.” . , 1 — vor 
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yarsigtiäten, m Curspe Sefinffäen Lehrauftalten füp Taube 
. fumme. &' über 


der Anwendung des Galvanismus gegen bie Taubbeit zuven⸗ 
laͤſſige Nachrichten. einzuziehen ſuchen. Nach Zuruͤch⸗ 


deſachen, und ‚zuglel die bisherigen Erfſolge 


Funfe fol in Kopenpagen eine Lehranſtalt. für. Taubftumme 


angelegt werden. 


ben, ober Solgen Übereilser. Verlobung. Mänfien, 


; bey Platooet. 1798, if unter nachſtehendem Titel: 


‚Johanna en Carolina, of de gevolgre eener verdeeie. 
 ı-Liefde, eene warfchynligke Gefchieenils, Zütphen, . 
> | 


1800. 1596, 8. / — 
fans Hollaͤndiſche Aberfetst. Der Verfaſſer des Otiginals war. 
der Lehrer am Spmnaflum zu &oejk, der nunmehr verſtor⸗ 
bene Herr 2.9. Rleine. N 


“Bere 3. von Möller, der berühmte Verfaſſer der 
Schwweizergeſchichte und K. K. Hofrath uud Oberbibliothekar, 


macht in Geſeliſchaſt eines Orafen Bathlany eine Mei 
nach Italien und der Schweiz. rn 


Bon dem Grafen Joltas son Soden in Bembetg 


” 


| „haben wir ein neues Schaulpiel: Pisarco und Almagre, 


und einen Roman zu erwarten. Won dem letztern befindet 


R fig ein Bruchſtuͤck im Bambergifchen Taſchenbuche auf 1809, 
Herr Se. Schint in Ratzeburq befäfftigt ſich mit ce 


ner neuen, ganz eigenthuͤmlichen Bearbeitung der Geſchichte 
des Dr. Fauſt, welche eheſtens herauskommen wird. 


8 


na 





1 J 


= Der Roman: Geſchichte zweyer ebeluſtigen iin: 


4 


Neue Kirgemeine N 


* Deuefhe Biblivthet. 


eis 8 —— Bantes She⸗ Sue. 
„Wierdes See. | 


[I [ * eo 





| Deut end andere { zabende 
GE Sprachen. u 


| Dont. Ein Selahım beym Unterricht in oßern. 

. 7 Rtoffen. Ben 9:6, Fulledorn/ Prof, am Eli: 

:. fübetanum in Detun. eh ” mer 
Ä 1803, 259 Sein 8. +8. 
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Erfahtungen, If ſe von de —2 u Drauchb arten 
Arsch Aber — t. ——* {iR dieſes, und gehoͤrt 
alſo nicht in die en diejenigen ‚Mefchmüudhsriihten,, gegen 


Nele Berfaffer in der kurzen Vorrede im Voraus zu Yelbe 
Hehe. Obne auf diefe Menſchen Ruͤckficht zu nehmen, bie. 


- Bft das. Alte nur defiwegen verwerien, weil ed nicht. neu iſt, 
sutwidelt der Verf. in einer deutlichen. und lichtvollen Spt 


che die Grundſaͤte des Rhetorſk, und erwähnt dabey häufig - . 


der Kunſtſtuͤcke und Nothhelfer der älteren Rhetoriker, w 
— aicht durch beſſers neuere Huͤlſsmittel Ihren Bert, au 
in ben Augen des Yinbefangenen verloren haben. Gelne 


J Borge geht vorzuͤglich dahin, daß feine Schäler nicht allgw . ' 


meine Anſichten; fondern beftimmte Anleitungen bekommen, 
und hide über Deakform und Gputhefis ſchwatzen; fonderh 
Saunen Haben, und darſtellen lernen. Neue Anſichten 


ber ak und bemtihe, beraß 
—— SEEN. 5 ; 8° nnt 


Wirdige (ſeicem eben —— — — — 
er, geſtaͤtzt auf eigene, während ſeines Lehramtes gemachte 
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J ng —— Be man Pe 
| ‘ : Mach einer lurzen Eimfeitun , *wr F Verf! * rt 


eerlt —5* — 
J * der Fertigkeit, ſchriftliche und mündliche Vor⸗ 


t 


ematiſche Anweiſung 


— ginzurichsen r».die —— — 


Worten an· der be tele’ zw’ ſa⸗ 
gen" deſinirt, Pe deit.er im erften peut. ‚von ber Kunfl zu 
Denken. Diefe bei fich wieder In nirte, von wel⸗ 






lien umfaßt, und vorzuͤglich gut — iſt. Im zwey⸗ 


ten Abſchult die · Lehre von ſpoſitia Mader Stel⸗ 
lung un Here ‘der —R aterlalen auscinan · 


der geſetzt. Der andere Theil haupeltypon der Kunſt zu fchrete 
ben, und zwar zuerfi vom Mecänifchen berfelben; wert 


. ——— über — —ã * ee, fo 


be: Mr u 


| 31 —— ro Avon —— Deo 
‚ben ak BON, En biſindet fi. „zur ‚Fipbe 
iſch 


fremder EN 


Zein Verzeichniß (verde 
erer defſeren — 


„einigen wenigen "Btät 


 „Fieller,* weiche zugleich befannt find. Nicht alle diefe Vera ' 


yyaß ſie A je 


 Beitichangtmiumfallen; jedesmal: banı ganren Sinn de 
Wen Monte. 5 Bi Tinktan —- Anfleichz Yumanit 


Mietchendsum 1tenfdoheik, uudidie ‚Verdensic 


 Yınig Erwaa das Gehepdexenisen‘ für punfasiren a 


ae ter bar ee eig 
Im —— Aſchnitte des — pteht Teller‘ Abee den 
adrafter tyſe, werden vach Eigen algemeihen Beoll 
— F ehreh von den Trepen und Figuten · von dem 
— enen dei Sentimentalen and Maiven ‚md dem Mi 
miſcen abgehandelt. Die Definitionen ber Anaphore‘ and 


Epiphora gefallen dem Rec. nicht, weil das Charafterifi 


bey der Wiederhölang des wichtigen Auisbrucks, der Ar: d 


| — Phantafieſprache dem Vortrage Haltung. —— 


oſl, wodurch fi ng bepde von einander unterfäbehben, nämlich“ - 
net jedesmal am Anfange, bey’ diefer aber am 


| Ss ſe der Saͤtze ſtatt finden muß nicht angegeben Stk 


— angeftelleen Beobachtungen’ über ben Charatkter 
des ls berbanpt/ ‚gebt der weh kant die m 
ML Be ⸗⸗ en 
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n der erſtete die Lehre: de inyentione, oder von d ' 
BET einc Gesrnflandes und der" ——— Vor TREUE u 
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I. Fr. Schuͤtes holſteintſches Zoiorifon. zur. 


un deſſelben in Raͤcſicht bes. Begenflander. und der, Bor 
Aber. Dep, dam titel vom Geſchaͤffteſtyl ſcheint er: dens 


MProf. Maaß gefolgt zu ſeyn. Er vergaß aber In Due 
bes “ 


Auf den Hoſſtyl die Würde als eine Maupgeigenfchaft 
Ichaͤffteſtyls anzugeben. a 6 Pr Br 
kurz, uhd Handelt von den Huͤlfemitteln ber guten Schreibart, 
naͤmlich vor der Lektuͤre, dem Exrcerpiren "und dein Schrei⸗ 


N. 


Zuletzt folgen noch drey Anhänge: "Der erfte iſt ſehr | 


den. Der zweyte enthält eine proſaiſche Chreſteniathie, wel⸗ 


he ans Bruchſtuͤcken und volltändigen Auffägen aus den 


Schriften der dentſchen Klaſſiker beflchr, deren Auswahl ale . 


len Beyfall verdiene: 300 Themata zu proſaſſchen Ausage 


x “Beittingen mädjen den beiten Anhang aus.'- Andeffen kommt 
Bas 149ſte Theme auch ben Worten nach imee dem· 22dſten J 


vollig überein, EEE, 


M. er? . . 


Re: “ 


‚Holfteinifbes Idiotlkon; ein Beytrag zur Volks⸗ 
ſittengeſchichte, ober Sammlung platgventfcyer al⸗ 


9 ter. und neugebildeter Woͤrter — Redensarten — 


Edbruͤchwörter — erklaͤrter Sitten und Gebraͤu· · 
he. Mic Holzſchnitten. Von J, Fr. Schütze, 


+.:.Hnigk: dun Ranptepfeftetär.': Hamburg ‚. bep 
+ "Billaume. Zweyter Theil. Fand, 370 Seiten 


> 8 106 4 8. Dritter Theil. 1802. 346° 


Seiten 8. MR. 3. A 
. "Den erſten Theil haben wir im Gsfen Bande biefer Bibllo⸗ 


ethet, mit Beyfali angezeigt. Beſonders find die Volksſit 
ber Gegenden, die dieſes Idiotikon einfaßt, eine ſehr hele 


‚rende und intereflante. Seite defielben. Unter den Spruͤch⸗ 


1} 


"wörtern, und ſproͤchwoͤrtlichen Medensarten, auch unter dein : - 


‚einzefnen Wörtern, Fennt-man viele eben fo wohl außer Nigs 
derſachſen, nicht nur in Skandinavien; fondern-aud Im nl» 
lichen Deutihlonde Manche vermeintliche Idlotismen find 

‚eigentlich. Scheiftwärter ober technifche Ausdruͤcke; J. B. ©, 


342: der Kraan oder Rrabn, auf welcher nämlichen Seite 


- ;bas. Adjektiv anftellig dem ſonſtigen Gebrauch zuwider für 
verſtellt, Gmularıs, sehe 
._ u . , \ ' 


u ⸗ 
— 


ucht wird). Endlich Härten wir. 
7 7. 
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Zu 210 2  Spradegte 2 
7 ruehrere ſ , Yarldi mb mandien Kette, de 
Yanı witzierr If, aus dein Buche weggewunſcht. — "Bel eiche 


"7 le dem eigenen- Gelchmade deu Werfaflers zur 
hung. "Der zweyte Theil geht (eben wie der zweyte des Bro⸗ 
Du wiſchen Worterbuchs) von B bie K. Dir dritte von & bie 
—X, und die Nachtraͤge von A bie F. Wir Hätten alfo ohn⸗ 
“17 'gefähs noch zwey Bände zu walten, deren. Erfücnung k 
ee ehe lieber an ni. | —* 
BE Zn | J wi J 
tn Handbuch der englifchen Sprache und Literatur, 
ot * oder Auswahl intereffater chronologiſch geord- # 


MNebensarten Diefen beyden Gattungen zugehoͤren, Aberlaflen 
Deurtbee 


a meter Stücke aus den klaflifchen englifchen Pro- 


—. “ Saiten und Dichtern. Nebſt Nachfichten von 
a RZ den Verfäffern und. ihren Werken. "Profsifcher 
- 7° Theil, Neug Auflage. 592 Seiten. Podtifcher 
oe Theil. Neue Aufiage. 680 Seiten gr. 8. Ber- 
En lin, bey Nauck, Bei 5 M. Auf Dräck- 
2% papier 3 I. 8 3 —_ 
707, Die Detansichtr bisfen —X on Wehen im —* 
1793 die erbe Ausgabe erſchien, find J. W. H. Nolte und 
2. Ideler. Ebendfteſelden haben in dieſem Verlage ein 
aandbuch der ftanʒðſiſchen Sprache tu zwey Baͤnden 
7.7. Seransgegeben, wovon im Jahr +300 nuch berrits die pweyte 
a Aufigge erſchlenen IR. Der Zweck, den fid die KHrrausgeber 


v 
t 


‚„Diefer Kandbächer genommen haben, ift, „den Lehrling, wele 


— — bereſts die leigtern Hinderniſſe in Erletnung bet engfis 
Achen und franzöffiden Sprache. überwunden bat, und dee 


hdaut Lertäre Ber vorzäglicften in derfeihen aefcheiebenen Werke 


J ſortgehen will, vorläufig mit der siänjehden Serüitaf * 


Wie er ja treten gedenkt, bekanut zu machen.“ Zu 
2,7 de wird hier dem Lehrling eine Heike Inteteffanter, charak⸗ 
707, "geriftlfcher und groͤßtentheils als Meiſterſtuͤcke anerfanntde. 
rk. Stellen aus den engliſchen Klaſſikern geliefert, und kurze 


IT igerpeilt, ° Dep einem }o beſchraͤnkten Raume war die Wabl 
Zr . ht ſowohl wegen ‘dt BAHR die in anne 


* 
* 


Nachrichten von dem Leben und den Schriften derſelben mit-⸗ 


4. 
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—R 


- inute: fo muß man doch den Herausgebern zusefieben, daß - 
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Hasdc eag pche ul n 7 ze 
| we 


—E—— aufzuuchmen warn, eis ihm 
aus jedem Gchriftkeler auszubebenden Otelen ſqwer: und 
ob mon 'gitih bier und. da eine: beſſere Stille nachweiſen 


im Ganzen fie eine ſehr verſtaͤn Mahl baten. 
Die Shriftſteüer, % ‚denen 3 eſtuͤcke in een Haund⸗ 


duche geliefert werden, fe hin alphabetiſcher Ordnung: Ade⸗ 
role, Amſttong, Barbauld, Bra» 
tie, Deresſord, Dialr, Dioomſield, Bolingbrote Bruce, 


bien, kin Alenfide, 


VBrrodone, Burke, Burner, Burns, Butter, Campbell, 
Earter, Chatham, Chaucer, Cheſterfield, — Coluns, 
Condreve, Cowlen. Eunninghem,. Denham, Dodeley, Dry⸗ 
den, Drocdale, Dyer, Ferguſon, Fielding, For, Franklin, 
Bay, Gibbon, Gilliese, Glover, Soldfnrich, Stainger, Gran⸗ 

ville; Gray, Hammond, Harris, Hahley, Hume, Sage, 
Zerninzbem, Idhnſon, Yunins, Locke, Lowth, Logan, Eyts 


‚teten, Macpberion, Maße, Maſon. Wiidie, Mipbleton, 


Milton, Montague, Offien, Parnel, Penrofe, Parey, 






Pitt, Pindar, oder eigentlich‘ Woleott, 
Don, Drisr, Ricparkfen , Robertſon, Rocheſter, R 


Roſer umon, OSb aftesbur —— Se " 


eidau, Smart, Smith, Srusllet,. Syenfer, Ot ee er 
Gift, Temple, Thofen, Tide, Tillotfon, Waller, Betr 
won, Watts, Young. Diele Schriftheller find von den 34 


Pete aber in chrouelogiſcher Drbmung geitelt. So näge 


ich Dielen für deu iR, weicher don Bang überiehen wilk, den 
Birke Soreache im Raufe der Zeit, genoinmen hat: fo wird ie 


ed für den Lehrling erfocderli werden, —— dieſes Hands 


‚Sa von Bluten ber leſen. a A yet mis Chancen, . 
Evxenſer, u. ſ. w. 


De Hogarth und-Sarıid 


‚wide nur große ren fonberi au gute Scheififiren 
: waren; fo hätten auch aus diefen Schifthtelleen Probeſtuͤcke 


aufgenommen inerden können. Wenn S. 39: des verhilsen 
Theils gefagt witd, daß wir noch keins wrüftändige B 
Hhie des großen Geſchichtſchreihers W. Nobertfene —8* 


‚mußten Herausgobern bie Biographie unbekaunt geblichen | 


ſeyn, weiche ſich vor der nach ſeinem Tode berausgelommes 
nen Fortſehung der Belchichte. von Amerika. befindet. , Der 


+ See. kann Übrigens vollkommen dieſes Handbuch Lehrern und 


BSolern die ein zur Erlernung dieſer Sorache ſehr jweck⸗ 


mäßig eingerichtetes Buch empfehlen; er befürchtet nur, daß B 
En Pics m monch⸗ er 8 bad. Ion it, — 
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F Y . ’ we. Non ; 
— Fa | En 24 J .e 1 1 
2. 1 Materialien zum Dictiren, nach einer dreyfachen 
., Abſtuffung vom Leichten zum Scheren geordnet, 
. Zur Uebung in der deutſchen Orthograppie, Gram⸗ 
0% wall und Jatergunktion;‘ mit fehlerhaften Sche⸗ 
0. men für ben Gebraud) bes:Zäglings , und mit ein 
_ ‚ner kurzen Theorie der Interpunktion? nach ‚logie 
0.3 fen. Örundfägen begleitet”, von Katl'Seinrht 
0, <udmig Poͤlitz. Lelpzig, bey Linke, 1801. Xʒ 
1, Seiten Theorie d. Anterp,, 86 Seiten Materign . 
llen, und 110 Seiten Schemata. 1608. 
5 0 MEEREER EEE 007 
= Die Anzeige und Beurteilung, welche dem Rec. bey dieſemn 
Ir. Möerkeobfiegen,, betreffen, wie ſchon aus ‚dem ohne Beräns 
, derung angegebenen Titel erheller, thells die von Hra. P. 
| wufgeftellten Principien der Interpunktlon, thrils die ges 
7, Männten Materialien und fehlerhaften Schetnen. Das vers 
| " Bienftfihe Unternehmen des Verſaſſers, die Regeln der In 
terpupftion durch Ableitung derſeiben ana der Logik, mehr als 
disher geſchehen iſt, zu fixiren, Bantı. Rec nicht beſſer fh - ' 
x... dern, als wenn er:auf einige Schwierigkeiten aufmerkſam 
\ miacht, welche hierbey dem Sprachiebrer im Wege leben, und 
Ba felbſt einige Unrichtigkeften -tügr, werde ihm in der Abhand⸗ 
lung des Htn. P. aufgefallen find. Zuvoͤrderſt Alfo muß RES. 
‚1, Im Allgemeinen bekennen, daB Hr. P. durch feine Ertlͤryn - 
gen B. 8—13 eig groͤßere Erwartungen von der neuen Bes 
ſigkeit, welde die Theorie der Interp. durch ſeine Bemuͤ⸗ 
„bung, aus der Logit erhalten fol, erregt, als er In der Bolde 
0... befrkedlat. . Denn mas. the er eigentlich in feiner Abhan®  - 
I Aung ? Machdem ee die gewoͤhnlichen Definitionen von. Be⸗ 
| u griffen, Urtheilen and Schluͤſſen vsrangeſchickt hat, Fährt er 
nt S. 12 alſo fort: „Soll die Logik auf die J. angewandt wer 
"7, der: fo muß durch den Sinn und den Faden der Rede ſelbſt 
Seliamt werben, welche ‚Zeichen in der Mitte und am 
2 Gchlaffe derfelsen ftehen mäffen. Jeder aufgerrommene Be⸗ 
Driff, jedet Satz, und alfe jedes Uxtheit mällen Inakeen wo _ 
Yo \ , oe i ’ i cd ; n " imm⸗ _ 
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RL Pilgern Am Dicrireg au 


RE —Q Enien ſtehen. aus 
Belt: Ab: ihre 
* Moohftäbe (an diefen — gehalten, giebt «er 1) ex 
yon 2) fortieiteude Säge,“ SM f; wi: Dep jeder ſolches 
Art von:&dgen glebt num: Hr. P. an, wilthe Uncerſchei⸗ 
dungsteichen Be An. ſtatt finden.Sorheißt es 5. WR. 
7 ©: 15:.,Rrbuptitative Saͤtze werder drch zwey Rod 
— dem Vorhergehenden und Folgenden getrennt. Nr. 
a) ſche Saͤtze werden durch ein. Semikolsn vom dend 
Nachſatẽegettennt:“ Wer Feb ober nicht ſchon aus den hies 
amgefühteen Behſpieler daß ber Werk. igentlich doch will⸗ 
Eñheliche oder nur. auf. den eingeführten Gebrauch Jegruͤndete 
Mqein — Ale er wor, Cund viche allemal mit Leis 
«ind BHÄE,) merwisseift legiſcher Begriffe und. Kunſt⸗ 
2*2 macht 3.dis man aber nicht wohl eine Theori 
BE An nech bogiſchen Grundſaͤtzen nennen kann.’ Dicht zus 
MAMegruͤndurg feiner Regeln Get der Verf. die Wrincipien der 
sfonbeen au zum deutlichen und beſtimmern. Aucdiucke 
derſalhen „bie :. Termminsloghe: diefee Wiſſenſchaft gebraucht. 
MDatxin tat: kopen auch Se. P. feineswegs eine neue: Bahr 
swaß..er aber. auf dem richtigen Wege, (wie er ©. 









ah oᷣber ſeine · Abſtcht erkiart,) einen Sehritt vorwaͤrts ger 


X Geber: wird ihm Jeder willig zugefichin. Er hat aller⸗ 
ug ennühslicete, sınd beſtimantero⸗ Vorſcheiſten gegeben, 
—— auf: Regeln gebracht, was fon dem bloßen 
Br überlaffen:tmat: -:Dabin gehoͤrt befondere basienige, 
‚06.18. 14. u..g.nühen den Gebrauch des -Bemilofen und 





> Un Antarſcued mails ahfaluten und relativen Nachfägen 


uorkemutstmimmohl Sins. übte den erſten Punkt bald nacye 
DE keinen Bedeuklicht⸗eit vortragen sold. Er will nur zuvor 


doch apgeben, ansınah feinen Einſiche dem Bemuͤhen, die, 


‚Spsnnnttien-euf.fefte Regein zu hringen, ar meiſten ent⸗ 









———— eu in. dem, «mas man. felbfk. ſoricht oder 
dassihn; ait mehr gefühle alt: deutlich erkannt werben, Es 
ur huNBeBeR.„:jteedtene. der allgemein befannten und aufe 







eruommunn;klusericheldungszeichen nicht fo viel, als es In 


re Periode Stufen der Abtheilung glebt, weiche durch 
ken: q 
en. Dei 






ergiebt. — Naih diefe 


plans Es giebt erſtens fa feine Verſchiedenheiten und 
ſam Muͤancen des. Simes, von welchem doch, nie Je 
we-jugefteht,.. dia eigentlich abhängt, daß dieſe Ber - - 
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tat siperden follem, - Daher wird der von \, 
ur der bisher Galle > 
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inlaͤnglich beſprochen worden, und. bey der Mehrde Etuß \ 
. —** baben, In cin Schulbuth eufjunchmen.: Me äß 
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‚ber Loglt.nie valkomınen. ebznpeiftt fepn. be 

| ' Inımier File -blelg Meiben, in weihen Aid im 

Uilcht wohl sutfdpeiden- läßt; ob man ein Rotume ader 
7 Welerfiheldungszeidhen: 





 fegen falle ;; weil.der Verſtand pwat 


bisweilen dine Tuemmang jieifcen anucy Werten macht; .abep - 
dar fo geringen ums dielfo oft. vorkobumt, daS man fh mag 
odbann erlaubt, Re buch ein Konnn⸗ wm begechnen , menu bar. 
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g, wenn er hä 


ner wiſſen“ —— ſo laͤße Ach dieß wirn 


lich durch eine fie 
ſchen gut und als 


ine Trennung, welche dee Vrrftand mi - 
macht, rechtfertigen. Altela Das; 


‚ bier doch wohl mie beſſerem Media weg; Dein eike: Ahaliche 


= Trennung fände aud 


khen fenee und willen dan, wi 


Dr. Di bad) fein 8. fegt. Cr Härte dicken Oag mi:um fo . 
‚gedden: „wiener war, fo finb-alle Andere,“ nicht gie 
Bandeln foßen. ‚Denn in diefem Ina war, wo der fe  . 
der zwey verbundenen Gäge ſid enölgt das Rorame au 
"bar nothwendig; in dem erſten Beyſolele ‚aber, ee BR \. 
nad) aur aus einem Gage .befteht,; iM her Fall anluei " 


‚Wat aber In des Mec. 


fung am meiſten ſchadet, And die & 


Dr. PD. iu verfehledenen 


Gebrauche „und 8 


v weldje 06 
feiner Regeln: von dem hereſcheaden 


sorität unfere Adeiung, bein we doch ſelbſt fehne 
‚det, meiſt ohne irgend einen Geuab anzugeßen, erlaubt hat. 


Denn wenn ihm auch 
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gaphiſche Neuerungen, ehe fie wär beim gelchrien Yattitunb 
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der Drthegraphie, und befonders In det %., Wehn Hemie IR 
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eſondere von ber: fo.moh adecen 
f ſo wohl begrä Kor | 


vole ex. feiöR in der Bortedefapt; 
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eben muß, dep feinen -Untsrfagungen feinen. elicaek 
Mm Heben: fo that er doch nicht —* 
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—8* einzelnes Wort aber, wenn es zumal nach einer auderu 

Regel des Verſ. a oder 
Unsgeluneub: vräradt 


vor matetialiter angeſſheten Woͤrten, die men -, 
onſt bloß zu unterſtreichen Megte, ein Kolnn zu Penstuun u 
5. ©. a3 ſchreſben tehrt: „das More: £ Ab 
wa das Krlon eben ‚fo wenig Wllligung erhalten möchte, 6 ,' 
Bas ©..59 nicht IRB Mir eine Kedensart; ſendern andh für 
oe einzeines Wort, welches man von einem freinden Scheiſt⸗ 
Meer entlehut, empfohlne Anſuͤhrungtjckchen. Ole Regel 
" ©; 35T, and) bey lubirekten Fragen, des Tones wegen, dßß 
. man am Ende derauf legt, bad Fragezeichen zu fepen, ME zum 
vollkommen gegruͤnder; Der -Werf. aber die wirbiich frar . 
tn. - , D5 gene 
nt \ . 
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krzaͤhlaugtweiſe von einer Froge: raden, walkıben meiden ge 
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tauchten VBerpuu⸗ gehbreu punder suteren, Art, die vͤbe⸗ 
5 zu ber hetztorti Dir Buy: aer fragte 


er Jetzige Kalter: hirße“ tkaͤgn das ihes gegebene — 
Wen: mie Unrectʒ Beim er ‚fragt: gan Acht: andb: — 


erde, ; Een‘ dad IB auch beyn Mir. 5 ©. 52 er 





dafeltſt angeführten: Wayipielo eutholten unı glchkffem Hedtg 





agen, hey w.weber Fr 






tie Suͤtzin N dachte du thaͤteſt· mir deu ce 


ae DB, yes hat mich ‚efremnbenibaßsen tmunfee. ehe. . 





- Qungke.”. Ban dem Ietern Sage if. nicht elsmend: von :ularB 
enubäctigen: Verwunderung die Rede. 

Age Gebreuch des: Apoftopks'ichrt der Tarfı da don 

‚angefägtren Senitius von. Merbensund Eramei-: Weguiiee 

‚en, welche ſich wir deſe auf 

Grand hinweg, nus öilgentunen HB bey den Benitkuik ung 










ethnn; Eitrtö, u; dal. elmts Apaduighi:zu Behlantn:püngt- J 


Man hat ramlich, auch· ohre denteiben, vzu fü 
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\ Werder; et ERBE“ ne Uαν sl bin 
de ee y 5 


mus bamıBeben ‚Feieteiche Des.-Smenfens.dn Drltgem Runip: 
‚eier weienn ee a | 


tu ne wen hen nu: mehr zu dent gupytas heile Des 


leinen Werkes weicher Alsjanf.dem Titel ariannten: Mater 
vEiqllan and Schemen Mıthlle:,.. „Rec. sicht hiefein 5 
Mbeile von: Briten? ber allgeme inen Kinaurhbnckeit‘ das. 


ug vor dem erſten; * die im kn: ern Thele hen 


ur ichtig keiten oder Neuerungen —— glücklicher: —— 


Me uicht chen biejenigen-: aͤlle be 


vorkommen, auf die indem gwenten —* Muſter tab 


Nen großen; Einfinß.-- Dicke Muſter naͤmlich beſtehen in 1148 
Hurpen-bentiden Aufſaͤtzen, welche in drey Kurſus vergbeiit 
ad, und meiſtens kleine Geſchichten, arnfentheile Anekönten 
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im vchtigen Schreiben diktirt zu werden; zwey Drittheitj 
aber, um darnach die auf Schreibpapier beſonders gedruckten 
dfehlerhaſten Schomata, die den Schuͤlern in die Hände gegei 
den werden ſellen, won dehfelben verbeſſern gu laffen. Die 





gs uachenden Verbeſſerungen, Lurch welche fich die Schuͤler 


I der Anwensung bee ihnen in gleichem Verhaͤltniſſe beyge⸗ 


— 


brachten Sprachkenntniſſe uͤben ſollen, betreffen in dem ey 
ſteun Rufus vorzuͤglich das Buchſtabiren, in dem pweyten bie 
Mrammatik, und zum Theil die Interpunktion, in dem drit⸗ 


ton des Hinzuſeten ſaͤmmtluicher Synterpunktionszelchen,, Die 
‚Berichtigung der Konfteuktion, u. ſ. w. ec. finder Die vom. 


8.9.4. Pils Waterialiin jüm Dictiten. dud 
dachtn din Driethai boaliumt / iſt den Schuͤlern yar Wien. - 


Hrn. P. zu dieſem Zweck ausgewählten Stuͤcke, bis auf ee 


nige Aushahmen, z. B. ©. 13. Nr. 18 der Jugend ſehr atke 


gemeſfen; auch iſt der Nutzen, fo wie Das Anziehende ſolchet 


Ulebungen für junge Leute, unverkennbar. Rec, muß jede 


Yon dem Verf. ſelbſt dazu aufgefordert, auch auf einige 
Schwierigkeiten und Unvoßfommenbelten aufmerkſam mas 


‚chen; weiche er als Squlmann ben dieſer Methode und den 


«dag ‚gelieferten Huͤlſamitteln wahrntnme. Eine Haupe⸗ 


uſchwierigkeit, uͤber welche Nec, in der Einleitung einige Rath⸗ 
aſchlaͤge erwadtet, iſt dieſe, wie ein Lehrer feinen Schuͤlern, 


‚deren Armuth oft die Anschaffung ſolcher gedruckten Huͤlfe⸗ 


mittel dey dem: Unterricht erſchwert, dr Schemata ir: bie. 
Haͤnde bringen, und das Verbeſſern derſelben von einer grefe . 


fen Anzahl Schuͤler am vortheilhaſteſten eintichten "Ebnme. 


SDo aber iſt nicht einmal; beſtimmt angezeigt, —- "was doch 
Ree. vermutbet und unumdaͤnglich nothwendig finder, — daß 


ide fehlerhaften Schemata ich uhre das Bud in- Menge 
“Für einen geringen Preis, und fuͤr welchen, zu Haben find. 
Auch abgeſehen von dieſer Schwierigkeit aber iſt Ree. nicht . 
Dafhr, daß ein Lehrer nach dem Vorſchlage des Verfaſſere 


wWoͤchentlich zwey Stunden das Unterrichts in der beurfchen 
Sprache auf &le Verbeflerung folder Schemen verwende. Da 
vielmehr Hr, P. feibp noͤthig findet, mit dem Gebrauche der 


| von ihm gelieferten Materialien auch verhäftnißmäßig abge⸗ 


4 


flufte Sthluͤbungen gu verbinden: fo würde Dec. zwar bis⸗ 
weilen zur Abwechfelung von den gedachten Schemen, fo weit 


48 die Umſtaͤnde verſtatten, Gebrauch machen; für gewoͤhn⸗ 


- "Wi aber licher Die eigenen Arbeiten ſeiner Schuͤler oͤffentlich 
v beurtheilen, und die Fehler, weiche bie Ochwaͤchern machen, 


‚won den Geuͤbtern auffinden und verbeſſern laſſen. Diefe alte, 
.. y ; | . \ 
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Seubbatse und natäriifti Diehste:-Saz ben. Venhei ha 


wen ſis nicht Hey -dem Unterticht ;mit seiner Wienge Gehlen . 


derumſchlagt, weichen die Schaͤler ohnehin nicht ansarieht 
Bade. Bey ſolchen erdichteten: fehlerhaften Aufiägen AR. es 


Dagegen unnermeidlſch, daß die GBapülee viele Fehler zu wen 


an, weil ſie die 


Selleen betommen, welche fiö allerdings leicht verbeffern fü - - 
kidkige Ausiprace und Ortbograpbie, (ole 


7" aerfäiiedenen Provinzen Deutflands, fe. wie Die verfchiede “ 


. 


‚40a Kindheit auf gehst, und beym Lefen und Leſenlernen 


Hen’Stände, machen bier frepiich einen großen Unkerſchied,) 


‚gelchen haben; Me habes aber von disfer Berbrfferung.gerins 
ungen, weit fie,gar nicht noͤchlg hatten, wer koichen 


‚un RM 
—*— gewarut zu wetden. Andere Fehler hingegen, in 


welche fie vielleicht fehr oft fallen, weil fie die in ihrer Pro⸗ 


nz herrſchende Ausſprache damı verleitet. fenn Niemand b 
vorhzerſehen, daß er bey Berfertiaus:g foicher Schemen Müde - 


fiat ‚darauf nefimen ehnnte. Bey den Schemen des drauten 
Kurſus macht dei philoſophiſche Inbott mic. der. nice bh“  - 
Sıhlechafteu : ſondern zuweiletz wahrhaft. Eauderivdichen 


. Bdareibsit einen wunberlidgen Koacraſt. Gier rohrde Rer: 


 anflatt ſolcher Berfegungen und ‚Amsiaflimgen, bey.meichen- . 


„ba6 Ordnen und Ergänzen zwar eine .rügiiche, (nur fr dem 
größten Theil det bangen Reute zu. ſchwere) Lebung des Ges 


„ . Mie6 gerohlieen; cigehtlid aber mit dem Unterrichte: in der 


deutſchen Sprache In geringem Zuſammenhange ſtehen, ler 4 _ 
Sei, — was Dr. P. feten eher nie gethan hat, — ſoiche 


j . dieſe Fehler aber ſtud auch in dem. forreften Abu unbes | 
j triehtigt geblieben: : \ EEE ZE 7 


Geßler angebracht „Heben, die ad. Arichtig gewa huen Aus⸗ 


deſcken, vornehmlich aus Vertvechfeinag von, Sonopmien te · 
Heben: So finder. man zwar.g: B. im bee letzeen Schell: der 
Schemen Grundriß mit Brand werwerhfelt ; glelch zu An« 


fange den en deribepden- Bedtchte, weihe-I. anfgename“ 


men hat. ſchwebt her Rhein durch Deutſchland⸗ Baus; 


« 
⸗ 


Die Magerlalien an Dietisen machen 


J nachen: eigentlich den 
kleinſten Theil des Buches aus ; ‚der Enerette Abdruck der. feh⸗ 


‚Serhaften Schemen aber iſt zum Dietiren eben fo brauchbare 
Beyde Arten von Auffaͤren aber And beſenders als Bloserias 


lien zu-Lefeäßungen u empfehlen. Dazu eignet ſich fenar der 


gebßrre Theil der von dem Berk. gefeumelten rät nach 
des Rec. Urberzeugung. mehr als: zum Dictisen, ‚Bbey nun 
N xiauen 


— a * 


Br 7} .. Ping Materialien zum Dictiren. ada 


n·dolien um Diesfben ndinlich hat man wwenlget auf das Au⸗ 


uiehende und Amuſaute des Anhang. Mädfidit.nı nrben, alß 


Bey Leſematetialien; die Auſmerkſamkeit des Schülers iſt de 


dem Lebter ohnehin gefichert. Dagegen prägt ſich, mas jung⸗ 
Zelte‘ RA wenn es noch intel mit Ihuen 
- Wurchgegangen WB, Ihren Gedaͤchtniß vorzuͤglich eins und, 
Ne körinen «6 Aterdieh In Ihren Wichern Innmer voleber’äbers 
Tefen und nachſchlagen. Aus diefem Grunde bietiet Recen⸗ 


ent feinen Ochalern nur ſolche Sachen, die ſhnen zu wifich - 
veruͤglich nutzlich, und dabey ſchwer zu behatten find. Ele 
reich an Otoff Hierzu die Seſchichte; ‚die Naturkunde, die 


Geoͤgraphie, ſeibſt Der Sprachunterrſcht ſeyn, Brauche er bier 
läge erſt anzufühten ; daß aber Dicräta ſolches Inhalts, we 
wan nur ihre Form darnach eint ichtet, geſchickt find, at⸗ 
Vortheile zu geipaͤhren, die man bey dem Dietiten beabfichrls 
get, fällt cbenfalls in die Augen. In dieſer Hinſtr nk 
rann Ric. zum Dieriren nur «einen Beinen Theil der vor ihm 
liegenden Materialien mifchten: Zu dieſem GBebrauche 
ofirde er das Junkerſche Hanobach 'gemeinahsiger Keınnd 
niffe dep weiten vorziehen. — "Doch Hir.. tan bier abbre⸗ 


en, und-Bitter den Leſer, die Pänge dieſer Anzeige mie ver 
“Antereffe ; welches Nee. fehner Pflicht gemäß an jeder. Berk 


Hıfferung des Öffentlicden Untert ichts nimmt, und mit feiteb 
eben fo gerechten Achtung fr die Talente und den gemeinnds 


Yigen Kleiß des Verfalſers, zu entſchuldigen. BE 
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Cr. Lad. Lmz;, Director Gymnalii Nardhufani, u 


de Bafedowio, de paedagogiis Deflavienfi et 


°. Schnepfenthaliano, deque nimium hodie ne 


J * lhunae linguae ſtudio et ulu. Andr. C 

setrich, Paſt. prim. und erlier Schuliulp, zu 
: Nordhaufen , von den Hülfsmitela zum Flor 
‘. einer Schule. - C. G. Lenz, 'Prof. Gymn. Go+ 


thani, de Horatli Archyta, five oda XXVIII,. 
Jibri l.. Gotha, bey Eitinger; Leipzig, bey - 


Reinicke;. Nordhanlen, bey. Grofs, 1502. 19 
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2 GER EEE GEBETE TEE ES 
site Sammlung von-Schtikten If als Denbwal der ange⸗ 
jangınen gluͤcklichen Reſtauration bes zwar nicht in ben feige 
ern; ahet doch in frühen Jahren ſehr beruͤhmten Symnge 
ums — Bichenlpen ſr. Reicheſtadt Nordbauſen kin reundy 

des verbeſſerten Schul » and Erziehuugeweloas angemelif 

guertmürdig. Nicht leicht kannte bie Wahl zu dem im Jahe 
Iſ erledigten: Direftpriar diefes Gymnaßums auf eineß 
Zur Retformation ‚einer, gelehrteg: Wildungsanftalt ſaͤhigeren ’ 
Mann fallen, als auj.den Hın,.C, A. Manz, melder [hop 
naR, dur ‚keine Theilnahme, ‚Anfengg am Daſedowſcheys 
bilanehropin in Deffaus, feit 25 Jahren aber an dem - \ 
alymannfchen. irziehungsinfisute, zu Schnepfenthal bay 
Batha, als piaktiiher Grzieher und,;ols-Kehrer In — | 
Kenntniſſen, vorzüglich in der arichifhen- und ramifken '? 

FJeratur zühmlichft bekannt if; neuerlich aber durch, die von = 

Ihm ( Sptha, 1891. in zwey Baͤnden) beransargebenen Des 
gertunger auf ſeinen Keifen in Daͤnemark, Schwer 
Wen und Frankreich feine vielfachen Erfaprungen im Fach 
u Erziehung und des Untertichta, Sp wie uͤbethaupt feinen : 
‘ Wifer für alles Wahre und Sue, und fein-hoheg Intereäg 
fuͤr das Studium der ‚Alten ‚als Sramhlaae Bas jeden 9 
kehrten, und wahren Geiſtesbildung, ganz defonders an de 
Tag delegt bat. Von ihm läßt es fi mit Recht erwarten, 
Daß er ſowohl die gegruͤndeten Bprögrusgen:der Schullehrer 
von der altenẽ Obferbang, «als die !ber- neuern Erzieher beach⸗ 
‚ten, und den gelehrten Lintereicdht mit dem in gemeinnägigen, 
Ben Menfchou als Menſchen annebraden Kenntniſſen in | 
Seiner, Reisung "Anvertenueten Lehranſtalt gluͤcklich zu vereini⸗ 
Bey ſuchen werde. Unbegreiſſich iſt es Daher dem Recenſen⸗ 
\ n, ber Hrn. Kenz nur durch den Muf und aus feinen dfe - 
1" Fentlichen" Arbeiten Tzu denen auch ſeine Auſſaze in Wiede⸗ | 
durg's humioniſthichem Magazin, und in andern Journale / 
wpehoͤren) kennt, unbengeiflich. iſt es ihm, daß, wie ſich aus 
Mer Einladungsſchriſt ergiebt, bey feiner Berufung nach Nord⸗ 
| "Baufen, Gegner gegen ihn auftreten konnten, welche ihn. ale 
‚ Yinen die alte Literatur vernachlaͤſſigenden Schulrevolutionde 
ſcilderten. Wir muͤſſen diefes beinerken, weil Ht. €: in 
kinım. Einlatungsptogramm: und in ſeiner Be 
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X An. Daivi⸗ —5* —— gagrn ihn 
jinut geroordenl Aeugerungen er Gab. Depden dh 
——— — Til les ———— —— — Noroha⸗ 
en, werben eh Aber HEhM wahtſcheinlich ‚auch hinreienß. 
Ahr ae Konteſtutien, fie wibge: mesiulst geweſen ſeyn, 
— Fi ich af. liegen) Dem Det ER 
aus: als: Man vom n ' 
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© 
dee en Ara —— 4 ——— H: 
eifet: aber, waͤs Imtre: unpartipikiieni SDenbachtern | ii 
ientfchieben iR, "Dep Röufnın buch. unfterhlide: —2 
was, als er juerft auftratt, fy- Abchuns ichdauedice. ed} 
und · Erzlehüngeweſen habe, und Baßi MWieles von der Deljo 
eealen Uñtortſchtomeihode jept in um. Außerhatk Deutölanb | 
: Yyum wahren Nutzen der Zugend angtnemmen ftp. 
Fehung der’ Salzmannſchen Anklate zeigt ete beſonders, 26 
. Bas DSembfutts.-derinmen. Opemben. bafelbp keinesmeges 
„dem Ber'nenerh und’ 3 ber. Vefch ſrigung it. —— 
igen Wiſfe nfcha ſt n —— werdeos ſon 
*ÜBefonders durch‘ —— ſodwie durch hr, —A 
wWiele Zöglinge, Die ich‘ für ee gelchtten Mtuſ beſtimmt 
"hätten, durch angemeffenen Unkerricht in det: ‚ elefläichen- Lig 
—F up: ie-iieiee tfifät vorbereiten, und in. deu araandllchen, 
Bitdung dos Geſchmacks betuͤckſichtigenden Inter ptetaͤ⸗ 
a der Griechen und Mbmer, To--Mie In-; —— 
Adeintſcher Auſſutze und imLateiniſchſptechen geht ro h 
"Bur- Beßaͤtigung feiner‘ Nachtichten theilt er at alnag 
den poetifchen Werfadien ‚"die. feine cheweligen Zöglin 
AUn lateiniſcher Sprache gemacht haben, mit; —** dig, 
twenn fie gleich det Kenner Manches. zu wuͤnſchen übrig fa 
-fen , doch eitie größere Applikation‘. für das, was ehemals Ip 
Schulen die Hauptſache oder faſt einzige Beſchaͤſſtigung tar, 
"jeigen,, als jebt auf mandıen Byınnafen s: die ausſchließlich 
“für gelehrtr Bildung beſtimmit ſind, augetroffen wird. Meh⸗ 
rere volRändige lateiniſche Gedichte von ebemaligen Schiies 
pfenthaliſchen Zoͤglingen, zum Theil mit einer metrifchen ſran⸗ 
„ jzoͤſiſchen oder deutſchen Weberfegung von den Verfaſſern ſelbſt 
besleitei, hat. Verden am Ende dieſer Sorunins ce 
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Yang und. der -UER —— det Dede —* —* 


deriichen Huͤlfemittel Sorge tragen,“ imgleichen 
—* —* Dalarirung der &6 er * len 
Fa einzelner, der Huͤtfe ‚and, waͤrdigen ek 


elegen 


et ufu ni 


iaffen mebgen „einen. veht bleibenden Eins 
—* gemacht habenWir bemerken noch, daß Dr. E. in 


er Dede wie in ber Eialadungeſchrift und in den ihnen be 


den angehängen Noten wiele, ſehr yaflend gewaͤhlte, trefflie 


te aus —— und rmiſchen Dchriftſtellern mitg⸗⸗ 
Da —5 55* 
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Does tich 
cen: ſo iſt Ke doch in einer deutlichen. und beſtimmten 


ebgefaßt,, und ihr Verf. erſcheint als ein aufgeklaͤr⸗ 


und vieheig metheliender Mann, dem die verriänftige,, den 


“ "Reltumänten 3 Eintichtung des Nordh. Gymm⸗ 


‚ums em, in liegt. : Eine ſehr ſchoͤne Zugabe. zu bieſer 
Sammlung von 


—— Sölfemitzeln 
| —8* fredlich andy dieſe Diebe Leine —** mernden 


\ 


— 


— 


—** und dan: 


* 


Satan iſt dæ⸗ (G. 23-37) ea. u 


1,7 


- I 
A 


. nm _ — 16 Jd. Ben 
— C. G. Lenz, de Horatii Archyta. 225 | 
Hru. Ditektor Lenz gerichtete, latelniſche Gtückwänfhunge - — — 

 Shrtiben feines Bruders, des‘ Hrn. Prof. C. G. Lenz zu J 
Gotha. Es enthaͤlt eine ſehr intereſſante Nachleſe zu denn, 
vwas in neuern Selten uͤber Horazens 28ſte Ode des. erſten 
VBuchs von Mitſcherlich In feiner Ausgabe dieſes Dichters 
7 and vom Prof. Wolf zu Halle in feinen vernichten Sxchrife 
ten und Auffügen (Halle 1802.) &. 431—51 iſt geleiftet 
worden. Ein fünftiget neuer Bearbeiter jener trefflichen, 
aber ſchwierigen Ode wird Die bjer- gelieferten gelehrren. m 
ſcharſſinnigen Erläygterungen' nicht zu übetfehen haben. en 
‚niges wollen wir ausheben. Zuerſt macht Hr. Prof. Lenz es 
vwahrſcheinlich, daß der bekannte griechiſche Dichter Lropidas' 
von Tarene ein Epigramm auf den unglüdlihen Tod des ° " : 
Philoſophen Archytas von Tarent verfertigt, und Horaz Dies 
Set zum Mufter in jener Ode genommen haben möge. Dan 

beweiſt er ausführlicher, als es bisher geſchehen war, daß 

der Dichter unter dem DB. ı 6 redenden Nauta keinen gen 

 _ Tingen und unwiſſenden Schiffer ; -fondern vielmehr: einen an. m 
geſehenen und vorzüglich gebildeten, Seehandel treibenden 
Buͤrger aus Tarent oder eiper andern Gegend &rof : Gries 
benlands, two die Wirkfamkeit des Pythagotas befannt ges. 


u ⏑⏑—— 


un 


nug war, verflanden habe. In Erklärung der Wott? (DB. \ 
s und 6) acıias tentafle domus cet. welcht Hr; &. von ' 
| Mitſcherlich ab, und beftimmt den. Sinn fo: Archytas 
| etſi mente et ingenig ſupra mortalia evectus, Ha ur mor) „ | 


non debere videretur, tamen möriendi necellitatem ettu- 
gere non potuit. Auch VB. 30 und. 3ı erfärt er ahweichend | 
von Mitſch., nämlich fo: Parunfne curas. feelus commit- =’ /, 
u tere, quia nociturum fit non tibi, fed pofteris demum? | ' u 
| and im Folgenden verwirſt er mit Recht die. germöhntiche Meis., . | 
uung, daß Horaz den Archytag fagen laffe: Forte poenis °, 

affectum iri nautam iplam. und verſteht unter Fors—Fatunt 
| bon incertum fed nullo evitandum pacto. — Noch erwaͤh⸗ 
men ei daß Hr. Direktor Lenz auf den legten Blättern die⸗ 

fer Sammlung von Opufculis [cholafticis Nordhufanis eine 
Machricht von einer Schulfeyerlichkeit beynefügt. bat, Died 
zur Beruhigung efnes dortigen Gymnaſiaſten, der durch dem a 
To g feines, Vaters in Nefen Schmerz verſetze war, veranflaf« 
7. tete Die von ihm an den vaterloſen Juͤngling gehaltene, 
aus elegiſchen Verſen beftehende deutſche Anrede zeigt ihn als 
o einen gefuͤhlvollen Freund feiner Zoͤglinge, dor nern eine guͤn⸗ 
BRe. A.D. B. LIXVM. B.a. St. Nö Hoft. BB. fe‘ 
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Das Imbuftriefhulmefen , ein wefentliches und de 

. " zeichbares Beduͤrfniß ‚aller Bürger + und fande 
ſchulen. Von K. L. F. Lachmann, älteftem Pre  . 
diger an der Andreaskirche zu Braunfchrveig. Da⸗ 
ſelbſt und Helmſtaͤdt, bey Fleckeiſen. 1802. 277 
Seiten 8. 1RCK. | 


\% 


» Herr Prediger Lachmann hat ſchon In feiner Preieſchrift: 
eber die Umfchaffung vieler lateiniſchen Schulen in zweis — _ : 
‚ mäßig eingerichtete Buͤrgerſchulen, ze. (©. diefe Biblſothek 
LXII. B. 1. ©t. 256. ©.) darauf angetragen, daß künftige - 
Bürger in den Schulen elne fchicktichere Anleitung zuihren 
Berufsgeſchafften erhalten follen; in dem jegt vor uns lle⸗ 
genden Duche führt er feine Idee ausfuͤhrllcher und beflimme 
ger aus, und behauptet, daß alle Stadt, und Landſchulen 
Induſtrieanſtalten werden follen. Diefe Behauptung iſt num 
- zwoar nicht ven, und iſt, wie bekannt, ſchon an vielen Otten 
realiſirt worden. Aber, dir Organiſirung der Induſtrieſchulen, 
welche er vorfchlägt „und für die einzig befte erklaͤrt, iſt neu. 
Alle Induſtrieſchulen, wo lterarifcher " und Arbeitsnntetrihe - 
getrennt iſt, To gut fie auch organifiet feyn mögen, haͤlt er 
fuͤr unvollkommen, und meint,’ daß Beydes den Orte und 
der Zelt nach ſchlechterdings verbunden ſeyn muͤſſe. Ein fo - 
-  eingerichtetes Schulwefen ift, nach feiner Behauptung, dee 
. MNasur allein angemelfen, weil jeder Menſch immer zu glei⸗ 
. der Belt geftig und koͤrperlich beſchaͤſſcigt ſeyn mülle, und’ 
ſchon Aus der Unruße,der Kinder, welche nicht wiflen, was - 
ſte mit ihren Händen, Augen, zc. beginnen fellen, wem fie _ 
Me fißend bloß literariſch unterrichtet werden, erbelle, daß 
n Vorfchlag der Natur angemeflen fey. Er läugnet zwar 
bie fi dabey zeigenden, Schwierigkeiten nicht; iſt aber doch 


u 


auch nicht verlegen, fle aus dem Wege zu ränmen. Er giebt 


Andeſſen zu, daß die eigentliche Anweiſung zur Arbeit vom li⸗ 

terariichen Unterrichte getrennt merden müfle; ſagt abet nicht 

beſtimmt genug, wo und wenn jenes gefchehen müffe.. Wie⸗ 

- wir überhaupt in feinem Buche diefe Hauptſache, nad ——— 
5. en. ehe 
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ausfuͤheliche Deſchrelbung dieſer Schule, nach ihrer ganzen 
detaillisten Einrichtung, hat er nicht gegeben, weiches doch 


das Mothwendiafte geweſen waͤre. Wenn man naͤmlich währe, 


wie lange dieſe Schule fon keſtehe, wie groß die Anzabf 


. "der Kinder , der Lehrer und Auffeber fey, ‚wie viele Stuns 


ben des Tages Schule gehalten, wit die Schulzeit eingerheile, 
werde, was fuͤr Anflalten zum eigentlichen Ardeltsunterricht 
vorhanden feyen, u. dgl. m. de hätte man daran ein anſchau⸗ 
liches und zur Nachahmung oder zur Verwerfung brauchbares 


Beyſplel; man koͤnnte die Angaben von dem, was die Kite 


I) 
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der bereits gearbeitet und verdient haben, überfeben und bes 
uefheiten ,_und befonders auch In Ruͤckſicht auf Bas erſorder⸗ 
liche Perfonale, den nothwendigkn Raum, die Schufpolicey 


ünd den Koftenaufmand unterrichtet werden. . Denn ob wie 


leich im ſeinen Verfiherungen von der trefflihen Verfaffung ' 


Fener Schule nod eben keinen Zweifel fegen wollen: fo koͤn⸗ 


nem wir body ſchwer glauben, dag das deal, welches ex in 


feinem Buche aufſtellt, von diefer Schule abſtiahirt oder bloß 
das Reſultat deflen fey, was. In, derſelben bereits exiſtirt. Dee 


Berf. Bann hingegen- nicht anführen, daß er ſelbſt Modifika⸗ 
tionen zugegeben habe ; denn er hät doch nur fo,nebenber. das 


von geredet, und immer behauptet, daß das Induſtrieſchul⸗ 
weſen, wenn es was tangen fol, ſchlechterdings nach ſel⸗ 
nem Ideal eingerichtet feun muͤſſe, Ja, daß es auch fo ſchwer 
nicht fen, als es den Anfchein.hätte. Wir wollen zugeben,‘ 
daß in Stadtſchulen ſich wohl noch Lehrer und Auffeher nach 
des Verf. fehr hoch gefvannten Erforderniffen zuſammenfinden 


* 


duͤrften;  aber-tos fol denn ein ſolches Perſonale auf dem 


“Lande herkommen? Auch das wollen wir zugeben, daͤß thaͤ⸗ 


tige und unterrichtete Männer es in Stoͤdtſchulen dahin brin⸗ 


gen dürften, daß die Vereinigung des literarifchen Unterrichts -" 
und der Arbeit recht gut von flatten gienge; aber mit den - 
Rindern dis Landvoiks verhält fih die Sache nicht fo, Man" ' 


muß auch geftehen, daß es vecht ſchoͤn wäre, wenn afle Schul⸗ 
kinder zu einem foldhen Grade von Aufmerkſamkeit gebracht 


wuͤrden, daß fle Alles oder doch das Meifte leiſteten, was 


Ber Verf. in feinem Ideal aufftelle; aber es iſt Feine Hoffe - 


on nung vorhanden, daß es jr allgemein werbtn möhte, Dee. . 
‘ n ‘ WWGB 8 . WBerf. 


eſen. 237°. 
einen genauen Plan zur fbrmiihen Anlage und fortdaneene 
‚den Leitung einer-Schule nach feiner Angabe vermiffen. Er 


beruft Ab am mehreren Peten auf eine Induſttieſchuſe in 
Braunſchweig, welche ganz feiner Idee entipreches aber eine 


Fu — Pf — m... 
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a Exjiehungsſcheiften. 

uUmfang ber’ Angelegenheit‘ kennen, Die Sache mit unermäs 
„ detem Eifer bettelden, und es dahin, darch Gliwpf uud Ernſt, 
bringen ſoll, daß alle Schullebrer ihrem Mint gehor⸗ 
ot chen, u. ſ. w. Wir wuͤnſchen Ihm Gluͤck dazu, und daß 


dieſe vollklkommene Schuldirektion eine fo große Anzahl von 
und redlichen Maͤnnern finden möge, als ſie brau 


geſchickten mı 
‚chen wuͤtde, um eine fo große Anzahl von Stadt s und Lands 


ſchulen zu organffiren. . Es. waͤte zwar allerdings ſehr viel das ° 


| . blildet würden, die man dann. weiter anftellen Könnte; aber 
BE damit müßte es dach langfaın gehen, und bis dahin mufe - 


dus Schuniweſen, wie der, Verf. meint, jo gut als gak. keins 


" ‘ 
nn vr 
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Manl ſicht wohl, daß ber Verf. für ſeire Idee viel zu 
nn "flat eingenommen fey. . Er weiß fie zwar mit vielen Wort⸗ 
J KA und fcheinbaren Gruͤnden zu empfehlen, und, wie 
"7.2.0.2. .Igngefagt, die Schule nach feiner Angabe mäßte ſehr voll⸗ 


kommen ſeyn; aber eg glebt mehrere Wege, um zum Ziele zu 
... "gelangen. Schade, daß fo mancher Sgrifiſteller mit ſeinem: 
=. j einzig mögliche, einzig wahre, ıc, ſich felbit den Berichtes. 
0 Preis verengt. Außerdem, daß es ſehr ſchwer hält, Lehrer. 
‚gu finden, welche dag zu Lelften fm Stande: wäreiı, was zu 
einer Schule, wie fie der Verf. haben will, gehört: ſo ent⸗ 

ſteht auch die Frage, ob nicht bey ſoſchen Schulen, wo Uns 


nr } , 


— 


- 


x 


* 


eerricht und Ärbeit nad) Ort und Fit getrennt find, recht 
lehr füglich auch der Geiſt der Kinder in der Arbeitsituöe de⸗ 
Schäfftigae werden kann? Warum follte denn die Lehrerin  — 


ef, tichter pwar eine Oberſchaldirebtien eln, die Dew'gamen ° 


mit. den Kindern nicht manches Nügliche (prechen, fi mit \ 


u Ahnen Über’ das Wateriefle und Formılle ihrer Ardeiten.uns 
tr ‚erhalten, Ihre Begriffe und’ Urtheile, die ſich In Ihren Un⸗ 


005 "terrebungen dußern, berichtigen, ein Lied mit ihnen fingen,‘ ‚ 
oo gute Gefühle erwecken und unterhalten können ? Die Kiaffe, .- 


"2.0 Stelhein ber Untere teftube bleibt, bat genug zu thun, wenn 
5. , le bet Lehrer zu befchäfftigen weiß. : Wuͤßte oder wollte er es 
x," "aber nicht: fo würde es u dem Falle noch re 


=; 


. ‚behauptet, daß die Arbeit das befte Mittel fey, die unzublge 


Zerſtreuungsllebe der Rinder zu mäßigen, und ihre Aufmer⸗⸗ 
0, ‚Jamkeitbegm Unterricht zu feffetn : fo fcheine er nur an Schus . " . 


en gedacht gu haben, wo es der ‚Lehrer niche verſteht Pr 
we . “ ı | , A 


N } . 
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‚ wenn man fu der Lehrſtube and arbeitete. . Wenn der Verf. 
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E.. F. Lachmonn's Induſtrieſchuſweſen. 229 ' 7 


Ainder in Aufınerkfamteilzu erhalten. Aber er beſchwert 
ſich ſogar darüber, daß man die den Kindern fo. natürliche 
Unruhe und Beweglichkeit in den Schulen einfchränfe. Man 


[2 


wahren, und fle u ei 
‚gen Ruhe zu gewöhnen. Die Forderung des 


mag viefleihe in manchen, Schulen zu, weit geben ; aber mr 


&d dein Rindern zur Gewohnheit werde, ganz unwillkuͤhrlich 
bepnr Sören und Kehle im beftändiger Unſtätigkelt zu fon 





U doch wohl nicht Mwuͤnſchen. Solche Leute machen h 
. tächerlich oder gar unausſtehlich. Es iſt Pflicht des Erzle⸗ 


hers, feine Zoͤglinge vor einer ſolchen Angewoͤhnung ‚zu bes 


man .miffe die Handarbeit beym Unterricht pfychologifch 


ı PD 


x . 


deym Hoͤren und Reden zu a | 
erſa r82 1 Ya 


richtig betreiben — iſt leicht hinzuſchreiben; Aber ſchwer zu 


i,, erfüllen; mit ſolchen leeren Worten iſt den Schulen nicht ges 


Bölfen.” re oo. 
Reecenſent konnte wicht unterlaſſen, feine Meinung vor- 
zutragen ‚. obgleich der Vetfeſſer behauptet, daß Lliemand,, 
Ar nur einen Funken von Wärme für Menſchenwohl 
in ſeinem Buſen lodern fühle, Etwas gegen ſeinen Vor⸗ 


ſchlag einwenden koͤnne. Er hat In feinem Eifer ofe ſolche 
Ausjaͤlle gethan; z. SD. 
J dergleichen bey feiner Gemeine nicht einzuleiten wagt, iſt zäz 


©. 248: „Der Prediger, welcher 
® 


= „bedagerh ! ich fürchte, daß feine. übrigen. Amtswerhältniffe 


„auch wenig nungen. Goßte wohl ein Einziger ganz unver» 
febulder fi in diefem Fall befinden?" Es mar nämlid 


‘yon einem waͤrdigen Prediger die Rede, welchem es gluͤckte, 


in einem Dorfe eine Induſtrieſchule einzurichten ‚tus weder 


> Xpell, XXXxV. und 563 Selten 8. Auf Ko 


ein Schulhaus, noch ein Gehalt für den. Lehrer exiſtirte. Und 
aun glaubt Hr. L. daß es Alle Löunen fellen. En 


x 
U 


En 
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En Wenn der Verfaſſer etwas weniger für feine witklich 


noch unceifen Idern eingenommen waͤte, würde fein Bud, 


‚gung verdient, noch nuͤtzlicher ſeyn. 


6G. 


Men eingerichtetes Elementarwerk in Fragen und 
. “ Gegenfragen, ⁊. Von Chriſtian Gottl. Dede 


der? Paflor zu Beuchte und Weddingen. ei 
e 
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vorin ſchon Vieles: enthalten iſt, war eine ernftliche Ueberle⸗ 
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2300 Crplefungsfcheiften. 
EN Ze m 
7: bes Verfaffers und in Kommiſſion ben Kulemann 
"In Braunfchweig, 1802. 1 RK. X. 
oo Oer Verſaſſer, der ſich ſchon lange durch feine größere und. 
ieinere lateinifche Sprathlehre vortheilhaft hefannt ‚gemacht 
7 ‚hat, taͤuſcht die Erwartung derjenigen nicht, welche fi dag 
‘> vorliegende Work, von einer. günfligen Idre für daſſelbe ge⸗ 
feitet, anfcholfen. Der Zweck defielben, nämlich Bildung + 
und Uebung des Veritandes und Erweckung der Aufmerkfame 
keit und des Nachdenkens, wird gewiß von denjenigen Leh⸗ 
sern und Aeltern erreicht werden, die es gehörig zu benutzen 
| verſtehen. Der größte Theil. des Buchs beljeht aus Fragen, 
m deren Deanswortung durch die Gegenfragerl erleichtert wird, 
re pund da es, fagt der Verf. in der Vorrede, „nad der Was. 
N „tur der Sache nicht möglich iſt, auch nur eine einzig» Frage 
05 smülkeinem ‚bloßen Ia oder Nein zu beantworten: fo wir6 
1... „alle Gedankenloſigkeit verhindert, ‚und eim fortdanrenbeiß 
577 Machdenken erfordert, welches durch die Auswahl der Sur 
„chen felbit auf Kine angenehme Art unterhalten wird.” — - 
Bo enthält a D- dee zweyte Abfchiitt-des fünften Kapitels, 
‚der von den Beduͤtfniſſen handele, welche die Fleldung bes 
„treffen, 10 $ragen; wovon die zwey erſten heißen: „Was 
>". „muß man haben a. zu Kleidungeſtuͤcken aus dem Thierrei⸗ 
or „be? b. den Saafen ihre Haare, die man Wolle nenut, abe 
naufhnelden,, oder die Schaafe zu. ſcheeren?“ — Hietauf 
. ſolgen zehn Gegenfragen, die auf die obigen zehn Fragen Be⸗ 
200.309 haben. „Die zwey erften find: „Wozu braucht man a. - ' 
N" „bie Haare und Selle vieler Thiere? — b. eine Schaaf⸗ 
5 pfeheere, eine Aroße Scheere ohne Nieh, deren Arme hin⸗ 
„sen durch, eines ſtaͤhlernen biegſamen Buͤgel, der die Stelle‘ 
peiner Feder vertritt, verbunden find?“ — Im zweyten Ab - - 
ſhhaitte des zehnten Kapitels, das von der Luft haͤndelt, heiſ⸗ 
0 fen die beyden erflen Fragen: „a. Was iſt der Shall ?.— , 
ab. Was pflanze den Schall fort?“ — Die Henden Gegen 
„fragen find: „a. Wie. beißt. eine zitrernde Bewegung der 
„Luft, die auf Bas Gehör wirt? — b. Was thut die Luft 
dhey dem Schalle? — BE 
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. Das: Sanze, it überhaupt in ıs Kapitel ehaperBeile,, , 

—— Die ſechs erſten handeln: von Abtheitung und Vergleichung 
odeuiſchet Woͤtter, don den Verwandtſchaften der Menſchen, | 
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yon Senannten Brößen, von der Zeit und den Fetagen, vor 


- ben Bedütfniffen dee Menſchen, von gemeinen Geſchaͤfften 


der Menfchen. Die neun folgenden find der Naturlehre ge⸗ 
widmet, und in einen Anhange findet man kleine phyſikall⸗ 
che Irperimente nebſt Erklärungen für Kinder. Von diefeh 


Erklärungen fagt der Berfaſſer im dee Vorrede: ‚ Um die 
„Wahrheiten der Phyſik anfhanlic zu machen, find Experi⸗ 


„mente init Naturkoͤrbern nothwendig; die aber, wenn fie 


ogemeinnuͤtzig und für Jeden anmwendbarfenn follen, von dee 


— 


„Art ſeyn muͤſſen, daß fie keines Votraths von kuͤnſtlichen 


Ipſtrumenten bedürfen und nicht koſtbat find, Ich habe 
Deshalb am Ende eine Anzahl folder Experimente beyge⸗ 
„fügt, und nur bie und da, unter diefer Rubrik Einiges mit 
„angeführt , was gerade nicht Experiment genannt twerben 
„ann; aber do fo merkwuͤrdig iſt, daß ich es nicht wege 


‚ zlaffen Aurfte, Bugleich liefern fe einen Beytrag zur Ber 


⁊ 


. we Von Johann Heinrich Poͤh 


- „antwortung ber Frage? Wie man Kinder beſchaͤfftigen ſolle J \ 


x 


„die ſchon mehrmals In öffentliben Blättern aufgeivorfen, 


mund niegende hinreichend beantwortet iſt, u. [. w. 


0,7 o “A W 
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Wie lehrt man Kinder im Buche der Natur leſen? 


‚eder Sokratiſche Unterhaltungen eines Lehrers 
mit ſeinen Schuͤlern uͤber der Na⸗ 
0 Er⸗ 





ſtes Baͤndchen. Mit zehn Kupfertofeln. Er 
langen , “bey Pahn . 1802. 26 Bg. 8. 1 ME. 
nad... . | 


Auch unter dem Stel: | 


erluch zine praftifchen. Anweifung für Schulleh⸗ 


rer, KHofmeifter und eltern, welche die Verſtan⸗ | 


j deskraͤfte ihrer Zoͤglinge und Kinder auf eine 


zweckmaͤßige Weile üben und’ fchärfen wollen. | 
Zweytes Bändchen . 


ie Abſicht des Verſaſſers Ik, ſolchen Eehterh, die mit der 


Faweren Kunſt, beſtimmt zu ftagen, und Begriffe Sokra- 
—W .* J Da R) tiſch cd 


4 .ı 4, 
Ss” . * 

— . 

N „ ⸗ 


N 


TED. Bröders Elementarwerk. 231. 
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nd vo. non ' ol - 
Niſch zu entwickeln, noch nicht vertrant ſind, ein Buch - 
pe Hände zu liefern, deffen Vie ſich bey ihrem Unterrichte. 
0 Ruch der Form nach, bedienen „ und durch’ deſſen Gebrauch 
2 fie fi allm hlich an eine beſſere Sragmierhode gewoͤhnen kͤun⸗ 
ten. Diefen beabſichtigten Nutzen für Lehrer feldft kann - - 
dleß Bud, wie wir glauben, ſeht gut gewaͤhren; denn der 
0 Werk. verſteht allerdings die Kunft, einen Begriff,oder Ser 
- . Banten In feine Thelle zu. zerlegen, und ihn von mehreren 
Seiten anzufehen, zu beſtimmen und zu entwickeln. Nur 
ſcheint uns feine Darftelung odek Fragmethade etwas zu weit? / 
._ laͤuftig und zu gedehnt, fo daß wir an der fortdauernden Auf⸗ 
| merkfambkeit der Kinder zweifeln, wenn Lehter die Sefprä® 
bes Verfaffers, wie er in der Voxrede als thunlich vorſtellt, 
mit ihren Schülern wörtlich halten wollten: So wie die unt 
vom RXenophon und Plato gelieferten Geſpraͤche des GSokra⸗ 
tes noch heutiges Tages denjenigen, welche der Jugend Be⸗ 
griſſe beſtimmen und verdeutlichen wollen, als praktiſche Me⸗ 
u khodik dienen Eönnen, eben fo, und in einem faſt noch Höher — 
7, gen Grade koͤnnen auch die Geſpraͤche, welche der Verf: ku 
diefem Buche yorlegt, angehende Lehrer auf einen ſweckmaͤſ⸗ 
igen Unterricht der Jugend hinleiten, und dazu vorbereiten. . 
Dep’ eigenen Verſuchen des Sokratiſchen Lnterrichts aber . . 
wird der Lehrer dann ſchon durch die Lebhaftigkeit oder Tri 
‚beit feinee Schüler erinnert werden, wle weit er in verſchie⸗ & 
Benattiger Wendung und Entwickelung abſtrakter Begriffe, 
und in detaillirter Darlegung dieſer und jener Kenntniſſe ge 
ben muͤſſe. Der Inhalt des Buchs IR folgender: 1) Unters 
Baltungen-über die ‚Körper Im Altgemeinen. Begriff eines 
„Körpers. Allgemeine und befondere Eigenſchaften ber Kor⸗ 
"per. (8. 161.) 2) Einleitung der Körper In natärliche 
nad kuͤnſtliche. (dis S. 70.) 3) Einthellung der natürlichen 
2, Körper in organiſirte und unstganiftce. (bie ©. 94.) 4). 
"Einthellung der organifirten Körper in Pflanzen und Ihlere. 
"Chi S. 111.) 9 und 6) Bon inneren Thellen der Thiere, 
und)von der Eintheillung ber Thiere in Klaſſen. (bis Seite 
2 u). 7) Entipidelung des Begriffes Art. und Gattung. 
\ en bis 175.) 8) Unterbpltungen über. die Saͤugthlere Im: 
Allgemeinen, (bis &. 302.) 9): Ausführliche Unterhal⸗ 
"tungen Über einige Saͤugthiere, als Bubel, Kae, Eichhorn, _ 
(HE ©. 348.) Aus dieſer Ueberſicht ergieht Ach, baß der. 
Betf. einen fpftematifchen Gang nimmt, In der Naturge⸗ 
ſchichte haͤlt er ſich gengu an dag, Linneifge Syſtem. 85 
J W J = gent \ 
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5: JH. Pohlmann, Wie lehrt man Kinder ze. 233 
\ a. 1 - | | 


gends Finden wir angegeben, von welchem Alter nian ſich Die 


B : Kinder denken folle, mit denen dieſe Unterhaltungen gefüßre 


" Ben ir N J 
der Naturgeſchichte, Jungen Leuten, die ſich nicht ex pro- 
keſſo auf Natur⸗ oder Heilkunde legen wollen, nır auf Kos 
Ben anderer nothiwendiger und nüglicher Kenntniffe gegeben 
. werden kann, und auch nur felten durch anhaltende Aufmerk⸗ 
ſamkeit dee Schüler belohnt wird. Uebrigens het der Verf. . 
ganz Net, daß auch der Unterricht ia der Naturgeſchichte 


Jakob Ehrenmann, ober die Schule zu Wiefenfelb. 
Eine Gefchichte fürs Volk auf dem’ Sande, wie 
- auch in unfern Städten, und zunaͤchſt für junge. 

Leute. Abgefaßt von Gregor Kraͤmer, Pfarre .. - 


‚ werden. . Daraus aber, daß der Verf. in dem ganzen Buche 


noch nichts von Gott, als dem Urheber der Natur fest, und 
er bucch den gegenwärtigen Kurſus auf den Rellgionzunter⸗ 


richt, den er künftig zu lieſern gedenkt, erft vorbereiten will, 
ſchließen wir, dag, diefe Unterhaltungen für noch fehr Junge 


Kinder beftimmt find. Damm ſcheint uns aber ber foflemas 


fiſche Unterricht in der Naturgeſchlchte, und die große Aus⸗ 


Fäpelichfeiz beifelben niche ſehr angemeffen. Leberhaupt glau⸗ 
dag ein fo fehr ins Detail gehender Unterricht in 


Sofgatifch ſeyn muß. Unter den 10 Kupfertafeln find die 
erfte illuminirte, welche einen Menſchen mit feinen Innetu 


Theilen, um den Kreislauf des Bluts im Körper anſchaulich 
zu machen, und die achte, welche ein Skelett, um die Ner⸗ 
. ‚ven des menſchlichen Körpers zu zeigen, darſtellt, die beſten. 


» . . , . . Fm, * 
⁊ or 


Koadjutor zu Berndorf unweit Salzburg. - Wer⸗ 


— 
C} 


b 2 


* det nicht wie Roß und. Efel, die feinen Verftand : 


“haben, Leipzig und Augsburg. 1802. 381 Sei- 


nd — — 
He. Kr; Hat Rs ſchon durch einige Schtiſten als ein Voſte⸗ 


gerer der Aufklärung In feinem Vaterlande beiviefen, und fein 


Elifer fuͤr die gute Sache zeigt ſich auch bier auf eine unver⸗ 
krennbare Art. Zwar haben Vierihater und Andere fon die 
Bahn gebtychen, im Salzburgiſchen eine beſſere Unterrichts 
methode einzufuͤhren, und es rd alſo nur eines Auſtoßes, 

1* . 3 x . um 
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272 fgeinen, dfefe Schrift unter ein Sach zu bringen, da fie im 
“ >" Allgemeinen auf Befsrberung der Volksbildung und. einer - 
beſſeren Erziehung üserhaupt vorzüälich abzuzwecken, und das 


—4 


en a: J | 
2334 Ergiehungsfhriften. - - nn 
DER, ’ u 2 

gun das Cute in förtſcheeiſender Sunahme zu erfoltens-ish x 
iſt auch dieſes ſchon mir nicht geringen Schtoferigkeiten vers 

knuͤpft, da das Volk diefer Gegend, nad) dem, was Hr. 8, 


hemfelben noch nöchig firdet zu fagen, noch fehr weit zutuͤck 
feyn muß. Auf den erften Anblick Eönnte es daher nicht leicht 


er. auch den Grund jeder Hoffnung des Beflerwerdens auf _ 
N 


‚eine Verbefferung in diefer Ruͤckſicht zu bauen ſcheint. Zwar 


aben wir in dee Geſchichte des Dorfes: Traubenheim von 
Ihletz, wie auch in der Geſchichte Mildheims in dem allbe⸗ 


ri fanntn Beeren Noth⸗ und Hülfsbüchlein, und Pros 


06 treiflichen Volkoſchrift: Lienhard und Gertrud, ſchon 


| pie beften Muſter ber lit; doch kann es in len Hinſicht 


| befonderer Ges 
genden beföndere Huͤlfsmittel aufgefunden werben, und Dr, 
8: verdient daher allerbingg Dank, feine Aufmerkfamfelt 


hr nuͤtzlich ſeyn, wenn nach dem Bebürfnt 


| harauf gerichtet, und. dieſem Bedürfniß für fein Vaterland 


fo gut abgeholſen zu haben. Da gs für diefes zunaͤchſt he⸗ 


ftimmt if: fo war es unvermeldlich, manches Lokale in der _ 


prache, im Tone und in der Sache felbf anzubringen, am 


‚die Schrift ſo viel moͤglich zu einem Spiegel der Wirklichkeit 
zu machen, Baber ihm auch, twie er in der mit lateinifcher 


Scrife gedrugten, Vorrede für gelehrte efer,“ fagt: „nicht 


„ „betargt werben kann, wenn er Manchmal gefiiſſentlich elneug 


- 


„veralteten oder ‚platten Ausdeud oder Sage Raum gab, 


In der beutſchen Vorrede für gemelne Leſer giebt ee gleiche : _ 
= fam einen Sehrauibezettel von fein m Buch, oder die gemein . 
‚fen Regeln, die beym Lefen überhaupt Hr beodadyten And, 


um, fejöft Leute,‘ die vielleicht in ihrem Leben, außer ihrem 


Gebetbuch, kein Buch in der Hand gehabt haben, dadurch 


u ordentlichen und nuͤtzlichen Leſen anzuführen, und denen 
cex alfp 4. B. ſagen gu wuͤſſen glanbt: „Wie viel fol men auf - 
„einmal in diefem Buche leſen? Wie vielmal fl men 6 - 
„durchlefen? Was, und wie fol man darin fefen ?“ und dar:.- 


eg fosar: die Regel fuͤt nothweudig hält: „@o oft man das 
nOud) wieder von der Hand legt ‚, muß man die Stelle bey 
„welcher man anfhorte, mehl anmerken. Man fegt. nämlich 
„ein Paplerlein, oder ein vom Buchbinder angeheitetes 


, „Bärblein entywiſchen, damn man das Michfirmal gleih. - 
„ „weiß, wo man fortzufaßten hat.“ . Hieraus ficht man nun . 
lee el. ‚het 


— 


Lu 
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Jaakob Ehrenmann, von G. 
druclich, was für eine Klaſſe von Leſer der Werf. —— 
ud in welchem Tome er/ohngefähr mit ihnen ſpricht. © 
ehr er ich in demſelben auch immet herabzuſtimmen und ver⸗ 
u ſtaͤndlich zu machen fucht: fo zeigt ſich doch auch dep Ihm, 
0 wol ſchwer es fen, alle allgemeinern Ausdräcde unferer abfltalg | - 


"16 &präce zu vermeiden, welches auch gleich der Anfang 
"1 feiner WVorrede beweiſt. „Liebe Freunde“, heißt es, „nicht 


vo. 


raͤmer. 234 


wabr, ihr wollet durch dieſes Buch verſtaͤndiget werden? - .' 


| „Io, und beffer fol euch diefes Buch auch machen. Dazu 
w niit es geſchrieben, und gedruckt worden. Es koͤmmt Vieles 
7 sdarin vor, was eure Aennıniß besichtigen Kann, ıc.* 
|," weldged Letztere gegen das Uebrige gewiß Ichan für Viele zu 
| hoch iſt; und fo verfiändlich und:geläuflg v6 jedem uicht gan 
.. : gemeinen Menſchen if: fo würde «in konkreterer Ausdru 
hier doch mehr Eingang gefunden haben. Leichter wat diefeh .. 
| ı Inder Schrift ſeibſt zu vermeiden, bie größtencheile ua. 
. ſpraͤchen beſteht, welche die Bauern des Dorfs mit Balob 
| Ehrenmann, ber dur Klugheit und Rechtfchaffenheit ſich 
unter ihnen Anfehen und Einfluß esworben hat, über alle ih⸗ 
7. nen vorkommende wichtige Angelegenheiten halten, und wor⸗ 
7 in bee Verfaffer zwar gelänterte, aber gewiß nicht gefährliche 
. Srundfäge aufftelt. So fast et z. D. gleich S. 16, da et 
erzaͤhlt, wie Jakobs Frau von einer plöglichen Ohumacht 
‚überfallen wurde: „Barthel Ernſt (der überhaupt durds 
I Ganjze die Rolle des. Wiberſachers ſpielt) „üherfchüstere, fo 
I = nfehe auch Jakob wehrte, Ihren ganzen Leib mit Weibwaſſer, 
relches doch mar dazu beffimme iſt, um denjenigen, der 
afich damit befprengen will, zu yelnneen, daß er fo ten von 
- „Sünden feyn foll, ala fey er gleichſam mit Waſſer davon ab⸗ 
‚ n„gerwafchen — und nuͤr der er wand(te) die vernänftig- 
„ten Mitte an.“ Schön ſpricht er ©. 45 von der. Beichte 
and dem Ablaß: „Bey demjenigen findet der feuthte . - 
1 „barfterAblaf Hast, Dee von den Suͤnden abläft.“. 
Gut, and leider! och bie meiſten Kirchen treffend, find 
\, feine Vorſchlaͤge, das Unweſen mit den Hunden aus der Kite 
86e zu verbannen, und den Vögeln durch draͤtherne Gitter 
vor den Zenftetn nad Thärvorhängen den Einftug zu were - 
"wehren, wodurch ſo oft die Andacht geſtoͤhrt, und ſelbſt oft‘ 
das Altarsblate ſchaͤndlich bemackelt wird.“ Treffend fage 
er, vom Gebet: „Die. Kanzel ift nicht Zum Beten , fons — 
„dern zum Predigen beſtimmt. Das lange Beten ver- 
„telhs mus deu Eindtuck der Predigt. Man maß weniger 
_ \ u . 8 | - ' . gm t 
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„nmit Worten ‚beten 3. dafuͤr aber deſto mehr. inf ben Scham 
. „een dev: Gott ſehn, und nad)’ dei Gewiſſen üben.“ Ein - 
- fo hell, und nachdruͤcklich erkläct er fich über Wallfahrlen, die 
Meſſe, die abgeſetzten Feyertage, Drudetſchaften, Feder⸗ 


= 


‘ * 


tagsichnien, u. ogl. Vorjuͤglich acht, wie ſchon der Titel 
- geigt, feine Abfihe auf das Schutmefen ;_et ‚dringt auf die‘ - 
—Notrhwendigkeit des „Unterrichts im Leſen und Schreiben, 
kaͤmpft gegen die Vorurtheile der Quackſalberey "und des 
MWadrſagens zeigt die ſchlechte Einrichtung der Schulhaͤuſer, 
nuand mache überhaupe auf ſe viele Gegenllände aufmerkſam, 
Die das Wohl des Volke zu befördern beytragen, dag zu wuͤn⸗ 
ſchen iſt, daß ſein Buch recht ausgebteiteten Beyfall finde, 
und vorzüglich unter ſeinen⸗Landeleuten die gluckliche Wir⸗ 
Eng hervorbringe, die der. Verſ. zu rreichen wuͤnſchte, und 

| - bie gewiß die angenehmſte Beſohnung für ihn wäre. Daß 

"0.08 Rente geben ſſollte, die feine auten. Abfichten verfennen, 

J End ihn zu perfegern ſuchen ſollten, wollen wit zur Ehre der 

Menſchheit nicht glauben. Inzwiſchen ſcheint der Verſſchon 
daraͤuf gefaßt. zu ſeyn, und ſich zu kraͤſtigen Widerſtand ges; 
gäfter zu haben, mas er ihnen daher auch im Voraus antuün⸗ 

. Biget. Die eingefireuten Lieder, die ihrem Zweck nach nie 
auf äftherifche Vollkommenheit Anfpruh machen, und alfo- - 
"auch nicht macht den ſtrengen Regeln der poetiſchen Kunft gut. . - 

beurtheilen find, werben Allerdings bestragen, Luft und Liebe. 
- zum Guten rege zu machen und zu nähen. “ 
ur . . - r Bs—Eb, 
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t 
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J Leſebuch in Benfplelen, für dienende Maͤdchen, und 
.ſolche, die es werden wollen Erſte Sammlung. 
Ye Berlin, bey Müller, 802. 6: Bogen 8. 78. 


Tiefe Feine Schrift enthält z2 Erzählungen, die einen - 
moralifchen Zweck haben, uno deren Inhalt aus ter Sphaͤre 
der dienenden Klafle entlehne if. Gute und boͤſe Eigenſchaf⸗ 
ten der welblihen Dienſtbothen werden in Beyſpielen darge⸗ 
ſtellt. Diefe find in einer natürlichen und feßlihen Sprache 
vorgetragen, und werden nÄglich werden können, wenn dag 
| weibliche: Sefinde fie liefet, und darauf achtet. Schreiber 
| “ dieſes, der die Verbeſſerung der Dienſimaͤdchen beſonders in 
maoraliſcher Hinficht, fo ſehr wuͤnſcht, zweifelt Indeflen ſeht, 
‚od fie diefes Buch, ‚nen bir Hertſchaſten es auch Rn 
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H. Benſen's Materialen zur Polleep, 0" 237. °. | 
Zn vo | . A . 
ollten, mie dem @ifeb leſen und beherzigen werden , dh Ä 
manches Llebeshiftorchen und Abenthener. Am brauchbaren 2 

waͤrde daſſelbe in Anftalten feyn, we künftige Dienftbeten 
| Erztaen, und unterrichtet werden, wohln Waiſenhaͤuſer und 
Induſtrieſchulen geboͤren. enn der Lehrer es daſeibſt vor⸗ 

eſen ließe, und daruͤber katechiſirte: ſo wuͤrde monches Saa⸗ 
wenkorn auf ein gutes Land fallen, und zur geſegneten Aerudte 
'*  aufwahlen. Die guten’ Lehren, die ermunternden und wars 

nenden Beyſpiele würden auf Die Jungen Gemuͤther einen tier 

Seta und bleibernden Eindruck machen, von den ſich waͤhrend | 
der Dienftzeit de beften Folgen verfprechen lichen. Für weibe 

liche Perlonen,:die ſchon mehrere Sabre, befonders in grußen: Zr 
. @rädten gedient —— hofft Rec. in der Regel durch dieſe 

Buch wenig Beſſerung. . 
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.  Sinanze Kameral⸗ und Policeys | 
0 wiſſenſchaft. — 

Ba PEN on et 

+ Materialien zur Policey-Kameral, und Finanzpra⸗ 

7 28, fuͤr angehende praktiſche Staarsbeamte, Bon 

D. Heinrich Benfen, Prof. in Erlangen. Zwey⸗ 

ten Bandes erftes Heft. Erlangen, bey Palm, 

1802. 358 Geiien 8. — 


MODieſes Heft handelt von Relationen. Der Verſaſſer be⸗ 
fcyraͤnkt dieſeß Beégriff. S. 7. nur auf rechtliche Gegenſtuͤndbe 
8. und iſt In feinem Unterricht für den angehenden Juriſten 

ziemlich vollftändig. Der Kameraliſt aber wird kurz abgen 
. fertiger, und wirklich kürzer, als er nach dem Titel erwam _ 
ten duͤrfte. _ — \ 
—— nn Dr 
2: Handbud) zur praftifchen Kenntniß der koͤnlgl. preüfe | 
qſiſchen Accifeverfaffung und Gefege, zunaͤchſt für ° °... 
koͤnigl. Accife « Orfizionten des preuß. Staats, . .;' 
alsdann für das ganze acciſepflichtige Publitun . 


w 
i 
| 


t 


209 


— — — — ——— 


J J 
.r 02) 
6 


t 


p 


\ 


— 


—2 


beſtimmt, und herausgegeben "von Karl Bik J 


Sinoyoiifäat BR | 


beim- CE hiting Kreiskalkulator bey ber weſt⸗ 
preugifchen Accife⸗ und Zollbirektion in Danzig. 


Etſter Band.” Danzig, auf. Koften des Here 


. "usgebers. Bey Wedel gedruckt. 1802, 38 ©. 
Vorrede und 448 Seiten 4. 
* empfiehlt den. Sarlftſteüetn den Spiud: Nonum 


‚ematur in annum, und wie Wenige befolgen denſelben? 
3: r fehen wir den Anfang eines Werks, wozu bie Mater 


‚= Stalien von tinem faft 30 Jahre fang in preußlſchen Accifer 


dienen fiebenden Offizlanten feit eben fo langer Zeit mit vle⸗ 
ler Mühe gefammelt werden find: In der Woyrede wird die 
Verſahrungsweiſe umſtaͤndlich auseinander geſetzt, und zu⸗ 


gleich werden die Gegenſtaͤnde angegeben, die in dieſem Hands 


bacy& bearbetter toorden find. Hieraus ergiebt ſich, daß ein - 


achkundiger Mann fi) an eine Arbeit gemacht hat, die eis 


"nen großen Umfang bat, und nicht einfeitig ‚behandelt wer⸗ J 
den darf. Tieberdich finden wir in dem uͤbtigen Theile der 


Borrede viele Befunde Urtheile, eine richtige Datſtellung des 


< genöbnlicen eſchaͤffisganges, Bekanntſchaft mit dem Kaufe 
et Dinge und eine nicht gemeine Menfchenkenntniß.. Zus - 


gzleich werden manche Kragen und Einwendungen, bie man 


_’ wegen der Serausgabe einer Schrifs, welche Fehler, Min 


Do 


gel und Gebrechen in der Staatsverwaltung oͤffentlich zut 


Sprache bringt und beleuchtet, aufwerfen koͤnnte, gruͤndiich 


"geprüft und Beantwortet. Der Ton ſowohl, als die ſreymuͤ⸗ 
higen Aeußerungen machen dem. Schreiber Ehre, der mit 
u Publicitaͤt und Preßfreyheit nach richtigen Begriffen 
in Schug nimmt. Der Verfafler dee Schrift ſelbſt hat fi 


alcht nennen woßen,, ungeachtet er zur. ⸗rausqabe von —*8 


reien Gelehrten, u. a. von dem verſt. Buͤſching, der einen, 
hell des Manuftripts Grey Monate fang in Händen hatte, 


“aufgefordert wurde. Letzterer hatte ihm einen Verleger, mi - 
der Zuſſcherung eines reichlichen Monorars ausgemittelt. Am 
Salluſſe der Vorrede merden uhter 66 Nummern bie vor⸗ 
| ‚‚sügliäften gebrauchten Hauͤllsmittel nambaft aemacht. | 


, De erſte Ablchnitt handelt vom Begriff ber Konfü 
lorcaelſe, und von der‘ prenpifen Atcheveſe fee ab 
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E. W. Schilling's Handb. d. preußi Acelſeverſoſſ 239° 
— Vaupt. Die Generalacciſe iſt eine Geldabgabe. Wenn die 
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Lebensmittel, Waren, Materiallen, Produkte und Kon⸗ 


taͤdte dieſſeits der Weſer zur eigenen Konſumtion gebracht 
werden: fo heißt die Verſtenerungsabgabe eine Konſumtions⸗ 


acciſe. Es wird aber noch eine Handlungsacciſe eingefordert, 


wenn mit den gedachten Objekten oder auch mit Vieh ein 
Kandel getrieben volrd. Zur Verwaltung des Acciſeweſent 
In den Provinzen dieffeits der Weſer, mit Ausnahme von 
Auſpach, Bayreuth, Süd » und Neuoſtpreußen, find jeht 
1) das Generals Acchfe » und Zoll»- Departement in Berlin, 
w) bie Drovinzfalacckfer und Zolldirektlonen, deren“ts jet 
An Preußiſchen ı9. gibt, 3) Acclfeämter in dem Städten, 
Das Urtheit über das Mirabean⸗ Mauvillonſche Werk, bie 


Acelſe betreffend, untisfchreiten wir willig. Dieſe Schrifte 
Peller zeichneten, vom phpfiokratifchen Syſtem eingenommen, 


Ideale, die für den Staat nicht paflen. Der zweyte Abe 


ſaonitt führt Beweiſe, weßhalb die Einführung der Konſum⸗ 


tiongaccife in die preuß, Staaten nothwendig wurde, nebſt 


dena Sräuden für und wider diefeiße. Unter denfeiben iſt eine... 


biftoriiche Dadſtellung des deutfchen Stcuerweſens Überhaupt, 
und.dann folgt ein kurzer Abri der preuß. ©teuerverfallung 


3415.an, we die Hohenzollerſchen Fuͤrſten, Kurfürflen von 


Brandenburg wurden. Dieß führt den Verf. ouf eine kurze 


Beſchreibung der Provinzen, wo man richtige und befriedl⸗ 
geude Auskunft ‚über, Die Eintheilung derſelben und Ihre kame⸗ 


raliſtiſche Beſchäffenheit erhält. Hierauf folgen bey ‘jeder . 
Prsvinz die nähern Defchreitungen,, z. B. bey der Kutmark 

von der ritterſchaftlichen Verfaffung une der Landfeuerſocletaͤt. 

(Ben &. 69 iſt erwaͤhnt, daß die Prediger in der Kurmark, 


Ta Abſicht Ihres Mobiliarvermoͤgens, eine Feuerfocietät Haben, 


. Mit den Schulleuten in den Staͤdten dieſer Provinz if es 
' Aue Sal, worüber vor mehr als zwanzig Jahren ebens 


als ein befonderes Reglement erſchienen If.) ©. 80. Qued⸗ 


lindurg iſt nunmehr nad) Erſcheinung der Schrift dem Köntge 
als fouveralnem Landesheren unterworfen. ©. 83 fig. Ein 
Theil von Kleye fällt bekanntlich, ſo wie Meurs und Gelder 


"fort, feitdem dieſe Länder an Frankreich gelommen find. Bey 
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umtibilien vom platten Laude oder vom“ Auslande in die 
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- beionders. Die Beſchrelbung der Ieptern hebt Vom abe 


. Anfpadı ünd Dapreuch find die aenen Kreischntheilungen 
gan glchtis . nn 
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. Arls Reſaltat der angefüßrten: ſtatiſtiſchen Angaben er⸗ 
giebt ſich, daß dos Areal des preußiſchen Staats (hier iſt 
naoch ganz Kleve, Geldern, Meurs einbegriffen; dagegen ſeh⸗ 
len aber die neuen Provinzen, die dem Koͤnige als Entſchaͤdi⸗ 
: “gung zugefällen find. ) 57953 Quadratmeilen enthält, wor⸗ 
auf fih 8,267618 Einwohner befinden.‘ Die letztern berich⸗ 
iigten im Jahr 1798 (mit Ausflug von Eid: und Neue 
pteußen) 28 Millionen Thaler Einkünfte, und unterbielten 
' eine Landmadit von 230,008 Mann, Die Cinfünfte vom 
‚platten Lande fliefien aus den koͤnigl. Domallien , den Eehne 
7. Mitten» Pferdegelpeen, der Konteibutien, den Nahrung» und . 
Schutzgeldern, dem Kavaflerlegelde, dem Hufen und Gie⸗ 


| beilſchoß, der Kriegsmetze, der Naturalfouragelieferung, den” | 


Potsdamſchen Bettgeidern, bet Brauzieſe, dem Schäfer - 
Schattenhufengeld und dem Horn- und Klauenſchoß. Ueber ., 
bie Defchaffenheit aller diefer Einkünfte wird hier umftände 
lich geredet, fo daß jeder Leſer ginen richtigen Begriff davon 
erhält. Auch find die Verordnungen, wodurch die Art der 
N Erhebung feſtgeſetzt worden iſt, mit den temporglien Veraͤn 
—5 — jedesmal angezeigt, ſo daß man dan über jede. 

Abgabe nädere Belehrung finden ann. &. 133 iſt die. Rede 

don den Abgaben der Bewohner der Städte, wozu gehoͤren? 
der Serr:’, die Buͤrger Nahrungs » Schutz⸗ Waſſet⸗ 
Srund » Babrifen: Gewerbs⸗ Trank Chargen⸗ Lurus » Zur 

ben» Vermoͤgens⸗Erbſteuer, ‚die Loſung, ber Generalhufen⸗ 

ſchoß, das Zinskorn, der Zuwachs, die Bierzieſe, Ber Nie - 
valzehend, Schoß, Königszins‘, das Buͤrgermal, Kunfte 


5 


Laternen » Armenkaffendeib ,. Gewerbs⸗ und Zunftgelder, -. - 


Piombirungsgefäle, Siegel « und Stempeigelder uud Korte ' 
fumtionsanflagen Hey der Acciſe. — Nun beweiſet der Verf, - 
 . bie Nochwendigkelt der Einführung- der Konſumtionsacciſe, 
and prüft die Gründe, bie. man dagegen vorzujezen pflegt. 
Beſonders gefälle uns das, was hier &. 154 fig. über die‘ - 
Anſtellung der Acelſe⸗ and Zolleifichenten und ihte vorgäne 
gige Prüfung, ehe ſie In ben Dienſt treten, gefagt wird. E6 
‚WB freylich Craurig, wenn man dazu. inftunter untaugliche 
* Bubjekte wählt, die oft gar’ keine Schulkenntniſſe Haben, die 
& doch zu der Seele, die fie einnehmen’ follen, gebrnuchen.. 
ud) iſt es deherzigenswerth, was Über das Sportuliren und" - 
Geſchenkenehmen der Acciiebedienten angefuͤhrt iſt. 
Die erſte Abtheilung des dritten Abſchnitts, &. 169. ' 
bis. 310, enthält den Accifetarif für die oſt⸗ und when = 
Pr a 2 Rn f - en 
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ſchen Stadte ſo wie es 1750 angefertigt, 1769 tenibirt, 
rd machher "von Zeit zu ZECHE Zum t März 1801 
. Meprhoders:ift.. Die zweyte Abtheriug erikumer und ertlaͤrt 
einige Dunkelheiten in dem Tgrif aus den vormals erlaffenen 
Verordnungen, worauf ‚det Verf, zugleich die Fehler und 


WMangẽl ber "Moofferarife.Äbörhauge: Daptegt ,: umd ältere Dan 
an um Ex heurtheilt Wie pr, Acciieverfafung 
n den verleihen Seifen, und giebt die Abänderungen, und. 
nenuern Berfuͤgungen an. "As Ale erhellet deutlich, daß 
ser mit⸗Sachkenntinß ˖ feinen Grheufland behandelt Ber,iund —\ 
ins Innere eingedrungen iſt. ten die aus Parriotise - 
' mus und — En ar Winke Fi — nu 
von den Obern gepruͤft, und. bep, beſundener Zweckmaͤßi * 
—* — * de MED METER re 
Außer jenen, bey dem. Titel. genannten. Quartfeiten, find 
diehenn Mande.mach,.« Women in Follo hepgelegt, die das Ve · 
J an 16 ae bet, Meder — er - und 
Zoldlrektlonen, nebſt allen dazu gehörigen Zoll » Konfume - 
‚%onks und — EE Er 
Wir wunſchan dieſem wirklich nögliden- Werke, welches 
Dub unverteunboaxt Geptoͤge bes Fleißes. and der Sotgſatt 
An ſich trägt, gedeiblichen Fortgang, und einen billigen Ver⸗ 
kun da. die Koßen für, das Ganze.,fonft in Mark werben, _ 
3 Ballieier wäre. #6; gut geweſen, meun dev, ganze fo vielen 
. Bram rinnehende Yedls - Tarif, nebſt dem angehängten 
Berzeihhnifle fortgehtleben wären, da bach wahrſcheinllch dep 
Tarif goruckt ih. and non Jedem elngefeben werden. un 
Eben ſo datte vieleicht das in extenlo abgedtuckte Regleme 
MB 394 abgetuͤtzt werben: koͤhynen, damit man, nur die Dtei⸗ 
Jen wor ſich haͤttq, die einer Eriäuterung. bedürfen. ff 
„pe Arc waͤre das Werk Wohlieiler geworden. . 
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a). Oekonomiſch⸗ juriftifche Grunbfäße van ber Ver⸗ 

‚: waltung des Domainenwiefens in den preußıfchen 

. 2 Easton, re, von % D. Niloldi, koͤnigk Krieg 
ur Dom. Rath. (jeßr erſtem Direkt d. Kammer zn 
Kealiſch in Suͤbpr.) Erſter Theil. Berlin, bey 
Unger. 1802. XVI. und 972 Seiten 8. nebſt o% 

BR. J. D. . LXXVI, B.i, Gt. iVo deſt. A Wo 
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"Bogen Zabel. "Ziventer Shell. Ebenb, 1808. 
-VIIE. und 339.Geisen 8. ‚ mit 95 Bogen Tuben. 
2 M. * BE .. 


Lehebuch ſämmtüicher Rameral und echtcwiß 
: feotchaften, nf w. Mon Hopatn Georg Bär 
© .erien, Exten "Pants erfier Theil. — | 
. uf, —— X. und 4% Exit 
..8% 8. — 
gt ‘der ut und se Sehnen. kober Ssrifun 
J& verſchleden iſt: fo haben fie doc Vieles mit einander de 
An, To daß WIN tere Behenken tagte, Ihres verwandien 
—— wigen Wfelben loteco dem, Publikums vie 


Mr. IE M eine Etwe Uniarbeftung 
des laͤngſt bekannten und —* vn me ec ung 


Momifche ‚Benusfäte wo Verpachtungen 
en m den —e—* man in eben He 


Yem Vertage, 1785. (20 Bogen 8.), die ein anderen Mile 
dibeltee fihen Ih det A. D. B.68. W. 1.8, S. 92-05 
Wale dem, dieſer Sqhrift gebuͤhreuden Laube a dal. 
Wiekeiht dürften Einige glauben, das vorlligende Werk fh 


udine, mit einem geänderten Ziel verſehene nee, und an⸗ 


‚prtis vermehtte Ansgabe des ledtern Buchs; das Linneh 
fe aber: nicht fagen : vielmehr IE es ein eigenes neues Work, 
wobey jenes zum Grunde biegt, wie wir ſogleich ans einige 
Deilen der vorgecragenen Materien ſehen werden. 


Die erſte Schrift Handelt bloß von Generalverpädeune 


gen der Domalnen, die gewoͤhnlichſte Werwaltungsart in deu 
koͤniglich⸗ mnbiien ©taasen, wobey mit auf bkonomiſche \ 


Kennen Ruͤckſtht gehommen wird; bas vorliegende erh, 
nad zwar deſſen erſter Theil, ſchudert in dreyen Abtbei⸗ 
luagen zuſbrbrerſt 1..©, 1—7 das Weſen, den — 
uud geſetzlichen Gang in Ruͤckficht der Vorrechte der. 


mainen; der IE. S. 8 223 dagegen, die Landwirthſcha fi 


Allgemeinen und Beſondern, eine norkmwendige Vorkenneniß, 

phije weldhe men, -tmeder das Domainenweſen ſtberhaupt, 

noch deren Beratung in den manniqſtigen bwwo⸗ 24 
2 - 


+ ⸗ ⁊ 
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tr EEE Bu 
Ueb. d. Domaluintefen 1. b..prenß. Staaten. 0 
Minatigprapis’Beardeitm, vber beten Vortheile in der Stactca 
wirthſchaft beurtheilen katin. Die III. S. 224-275 if tar 
su beſtimmt, die verſchiedenen Verwaltungen und Beſtin⸗ 
mungsarten der Domainen, unter ihren abwechſelnden Seas 


Mlbtspuntten darzuftelien, wobey bie angehängten Tabellen 
das Eine wie das Andere zweckmäßig verfinnlichen. 


Der Zweyt2 heil ig In acht Ahſchnitte zergllederee. 
Der Verf. handelt darin von den Generalverparbtungen Bet _: 

 Domainen Äberbaupt, und den babey zu beobachteuden Grunde 
Jaͤtzen ber Ertragsausmittelung, — qhret Wetanlaflang, — 
des Verpacdtungssefdäfftes, — der Rechten und Pflücheen 

der Generalpaͤchter, — und den Verhaͤltaiſſen dee Eamdleute, 
Se als einzelne Pächter der Domainen⸗ Brunbftäde dabey 

\nsrfommen, inebefonders. Auf diefe Drincisien find 1. &. 
a 15, bie Padtanfchläge upt; U. &. 12 —ı 12 die 
fpecielen Grundſaͤtze, und die Werfabrungsart bey der Ver⸗ 
anfhlagäng; Il. ©. 113-1355, bie nothwendigen Ausg _ 
Gen, weiche für bie Domainen, außer deu Anfchiägen vone 
fommen; IV. ©, 156-178, da6 des. Verpachtungs⸗ 

veſchaͤfftes, und der ganze Inhalt der Generalpacht⸗ Kom 
trakte; V. O. 179— 183, der Gang der getroffenen Ver⸗ 

. Yachtung, und die rechtliche Form der, zwifchen denr Otaete 

“ und dem Genetalpaͤchter getroffenen Kontrakt; VI. ©. ı94 
Bis 195, die Regulirung und Sicherheitsleiſtung der 
ter, und VII. ©, 1900- 208, das Ueberga | 
Berpachtungen berechnet. Den Beſchluß macht der VIII. 
Abſchnitt, der S. 209—232, von den Pflichten, Rech 

ten und Sjummunitäten der Domalnen⸗- Beamten, u ſ ia. 

Handelt, Daß Hiebey Im gonzen Wecke vorzuͤglich auf die 

KKurmaͤrkſche und Südpreußifche Verfaffung Ruckſicht genonde 

men, und alfo weniger andere Srapinglalgemohnbeiten ber 

ruͤhrt und auselnander gefebt worden, hat der im Singen ' 

behr grauͤndlich unterrichtete Verf. ſchon auf dem Titel gefe 

und in den Vorreden zu beyden Theilen hinlaͤnglich ent⸗ 

ſcchuldigt. Nichts deſto weniger kann dieſes Buch jedem Ka⸗ 
meraliſten und Finanzgeſchaͤfftemanne in den Kbrigen alten 

And neuen preuß. Provingen,, auch allen andern deutſchen 

Beamten: im Finenz «und bionomilden Bade zu eivem 

x brauchbaren Handbuche dienen, aus welchem man viele ge 
meinnuͤtzige theoretiſch⸗ praktifche Kenntniſſe gu erlernen im 

Stoande iſt, bie jedem Srannsemnten, in den vorfommene 

Zr . % . \ 
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‘den Geihäfften, mizziniger Boutiee verbunden, Nu 
ſtiften. Daß aber dem; Verf. 1. B. S. 214 in-der Note, : 


u keine. gedruckte ‚recht gute Anleitung zum oͤkonemiſchen Rech⸗ 
7 aumgswelen, nad Are der Laufmanniſchen Buchhaltung bes 


-; 


| len Stellen wir hee ſatiehen. — 


tkannt iſt, zeigt Diangel.Üterariicher Kenntniß in bieſem Gas’ 


che. Wem find. nicht Berghaus, Woͤhner und Hinze Ai 
— bekannt? — Uebdrigens iſt der Styl und Vortrag, 
see Plian und Aucſthruus⸗ in mehecren Oinſicdten empſeh⸗ 


J — 


Mr. a) bat: ebenfalls fein Sutss wiewobl es für oe 
ambsere Kiaffe Kameral: Beamten, nämlich für. die, welche 


a fludier Haben, beſtimmt ii. Einzelne Fälle eusge⸗ 


— 


memmeh, wird aber das Buch, das Übrigens ſehr gut und 


——* zuſammengeſetzt worden, ſeinen beabſichtigten 


Bon nicht erreichen. Denn da es zunaͤchſt für Schreiben, 


die auf Staatsämter Anfpruch machen wollen, gewidmet if, 


= denen aber, aus Mangel- Elaflı ſch methopifcher "Bay 


demnntniſſe, bie in dieſem Handbuche vorgettagenen Kamerale 


and Rechtswiſſenſchaften, ſelbſt bey der muſten hafteſten An⸗ 


Ntrengung, hochſtens nur Gedaͤchtnißwerk, alſo bloß empiri⸗ 


che Wiſſenſchaft bleibt: fo kann das Werk wohl hoͤhein, oder 


bvdurch klafſiſche Bildung zu logiſchen Schluͤſſen ‚gehörig vor be⸗ 
. ‚selteten Verſtandeskraͤfſten, nur nicht,dem gemeinen Schrei⸗ 
‚. ber, in dem Sinne, worin wie diefes Wort faſſen, hinlaͤng⸗ 


dd dienen. Von biefer Seite betrachtet, iſt es det Wuͤrtem⸗ 


nige Andere tegen dabey zum Grunde; Danke find in vie 
. A. | 


P J 


— 9 Du u Thalweg du Rhin, confi der comme lignite: 


. entre la Frande et l’Allemagne ; des prages ct 
des douanes etablis fur les deux rives du Rhin; 
et du droit de relache forcee, appartenant aux 


. deax villes de Mayence et de Cologne. Mayence, 


‚ Bergifchen Beamten, für welche es In Pan and Ausführung. 
recht gut eingerichtet und abgefaßt worden, befonders gawilt 
met; Beckmann, v. Burgsdorf, v. Sonnenfels undee 


chez Crafs. Vendimiare-An X, (Dtrober 130.) | 


45 Seiten 8. 3 . 


- ! 


— Die 


—— 
“ 


20 Meber dienhalweg des Rheins. 245 
nDieſeltde Sorift Urt dentſch, unter dem Titel: 
Ueber ben Thalweg des Rheins, in Hinſicht auf 
+ Öränge zwiſchen Frankreith und Deutſchlandz 
„über ‚die auf beyden Rheinufern angelegten Zölle, 
5 Maürhen und die den zwey (beyden) Städten, 
3: Mainz and Köln, zuftehende Stapelgerechtigkeit. 
Mainz, bey Craß. 1801. 45 Seiten 8. 4. 
4) De la libre navigation du Rhin, ou reclama- 
tion des villes de la rive gauche‘contre le droit 
- . x@’diape: de. Cologne et Mayence. var P, E, 
= BParavey, Negociant & Coblence, Coblence, de. 
“"Pimprim. de la nbuv, libr. 1801. 95 Seiten 8. 
8*88 
. Werte Schriften, die Hwanzoſen zu Berfaͤſſer haben, han⸗ 
- dern Im Weſentlichen elek: und“ den nämlichen Gegenſianb 
ab; doch -die Art, wie dleſes geſchiehet, iſt in den meiſten 
Stuͤcken verſchleden; wit wollen von jeder derſelben, und von 
ihren Eigenheiten und Vorzuͤgen, fo wie von Ihren Schwär 


‘ 5 


Ken Nachricht geben. 


ME) hat — ungeachtet der Verfafler fich nicht ge⸗ 
wennt — den ehemaligen. General» Kommiffär der 4 Rhein⸗ 
Departements, nunmehrigen Staatsrath Jollivet, der im 
Sanuar 1802 durch ben jetzigen Praͤfekten des Donnersbern 
. ger Departement Jean » Yon + St. Andre erfegt wurde, 
zum Verfaſſer. — Obgleich derfetbe fid) allenthalben in die⸗ 
fer Schrift das Anfehen gießt, als wolle er, nah Staats- 


2 vertraͤgen, und insbefondere nach den Grundſaͤtzen des Ra⸗ 


ſtadter Kongreſſes und des Luͤneviller⸗ Frisdeng ; das Wohl 


= .degder Nationen behitgigen, die durch den Water Rhein von 


einander getrenme werben: fa jeigt er doch uͤberal Biögeh 


u nnd Schwaͤchen, die mit dei Staats + und Wälkerrechte im - 


Widerſpruche ſtehen/ und die im Banzen diefe Blaͤtter zu ei⸗ 
wer elenden Brochiire herabwuͤrdigen, in der einige deflas'. 


motoriſche Sophlemen fh auszehhnem; welche dos Princh‘” 


. 2: Welten machen Sollen: Finnterie;- als ſtarkern Macht, ge⸗ 
Kae Du > BE 7 | Du 


\ 


IN. 


Borzug auf dem heine fordern zu bätfen, und ſoiche Au⸗ 


tn en, ur, W 
a a... 
"gäßre das Recht, von feinen’ deutſchen Gelmzuakbarn den. 






ordnungen zu treffen, weiche ber Konvenlem des ſranzoͤfiſchen 
Gonvernements für. die Gegenmart und Zukunft angemeflen 
_ wären: Inder Hinficht nimme er zwar den —— 
"denjenigen Theil des Strohms an, auf welchew die Schiffe 
dae Fahrwaſſer finden, (ein Ausdrud, ber im Rheingau - - 
Antik iſt. wo durch Thakweg, bad Sabrwafler bes Miens  ° 
vetſtanden wird ); halt aber: Dafür ,. daß die franzöfllhe Des 
gietung Das Recht babe, auf dieſe ihre natuͤrliche und yo . 
litiſche Graͤnze, die Ihe durch Briedens, Vertraͤge zugeſcdere 
worden ſey, Ihre Mauthbeamten ſchicken, und die voruͤber | 
Papıenden Schiffe anderer Voͤlker viſitiren zu dürfen. (A 
Die Weile würde den franz. Douanenbeamten das echt ein⸗ | 
geraͤumt werden muͤſſen, ihre Mäuberenen und Bedruͤckungen, 
“le im KHerbfle‘ 1 80x der Fall war, bey That Ehrenbreitſtein, 
- Sen Unkel, Mülheim am Rheine, zu Däffelvorf, Kan 
werth, Rhynderhaus [Orſoy gegen über], Weſel, im Bis 
Hoer + Kanal, zu Rees, Emmerih, Lobith, und zu St. 
Nikolaus Ward, aber asif der laͤboſilichen Gplge der Be⸗ 
tame, wo der Rhein ſich, Kekerdom gegen über, in Khein 
und Wahl theilt, und wo an alfen diefen Punkten das Fahr⸗ 
— unmittelbar neben dem rechten Rheinufer vorbey geht, 
ber welche der Leinpſad führe, ungeſtraft und nad Orund⸗ 
fügen des neurepublikaniſchen Völkerrechrs ausüben u 
. Vürfen! Ein ſolches Eigenchumsrecht auf dem Fluſſe fegt Kele. 
.- ae von allen Lehrern des Otaaterechte feſt, von dugo de 
 Beoot an (ſ, de belloer pacis; L.ib. IL Cap. 3. $, 17..Pu 
132.) bie auf von Martens (f. Einleitung in Das euron 
paiſche Voͤlkerrecht; ©. 44 fig. $.33.). Und wie würde 
bieß mit der fo oft won Franzoſen geruͤhmten Freyheit des 
(6, ner Meere und der Fluͤſſe zu teimen Ian?) Dee . , 
ef. geht fo weit in feinen Behauptungen: man müfle,. um . 
Ben Konttebanden zu ſteuren, ſogar auf das gegenfeltige Ufen 
Binäber geben bärfen, um den Schleichhandel auszurottenz 


”— “ 


Veh Recht folle alsdann,auch den Deutſchen zuftehen- Dee 


Verf, Schläge daher nor: man muͤſſe bie franzeriih. Mauth⸗ 
Beamten, durch ſchmimmende Batterjen, oder. durch Lande - 
\: Batterien auf den Lfern, wo ihre Komtoire etabliret waͤren, 
im den Gtaubd ſetzen, die vorüber fahrenden Schiffe im Refpebt, 
‚ya ſetzen, hamit diefe ſich der Wilkahr der. Douaneris untere 
wörien, (Bun nun. dersichen Moghrenein auch son ben | 
k- on VDer 


No x un. 


- 


De la libre.navigetioh du Rhin, par Paravey. 3. 
. Gäutfpen ansauher Sätten: werwide Fan ist; Ye 
7 geagsniäfig bebungenen- nad zugeflandenen fre en Shih 


aber. auf denn Rheine werden? und wie lanfe würde bei 


Über du Ganze der Schrift länger 


und Mainz geciket: . 
gegen biefes, aus dem Mittelalter berräßrenden Bebraucs: '- 


Srieden währen, deu man auf die ewigen Brundfätze Geb 
Llorurrechts befefiger har? =) Was mälih In we 


204 Ötapelteges: von Mainz unb Abe werkümmt: fü iſt 


ſes allzu unbedeutend, als daß men aus fuͤhrlicher davom va 
L verwellen follte. 7 I 

"Ned verzäslich, gegen das Gtansirecht zu Kin 
Obgiel er duscgähala-mılt Heſtigkeit 


vechs.eifert: -fo Aäßt er dp in feiner Hibe wicht durch N 


- Dektamarfonen binreißen ſondern unterftüt Alles wis. 


‚ein. Im erſten zeigt er aus Hif | 
bderrectlichteun des Siapeirechts, deſſen Urfprung in et 


Beintenben Gründen, die, ungeachtet nichts Nenes darin an⸗ 
artroffen wird doch Im Ganzen rear: aut zufemmengeh 


Kart geordnet, und in einer Kraliſatache warbetranen: 


I 112) 
n. Dee Verf. theilt daher dieſe in vier Abſchu. 
seen Sränden die Wi⸗ 


ten Hälfte des ı sten. Jahrhunderts angenommen wird. Im 


N 


weyten wird das Gtayeltccht als abgefchiade und mit’ dem. , 


s 


" Framzbfifchen Gefegen gang unvertedalich exfiänt. (Aber, 
toas thutdieß zur Bade, wenn nur Vortheile fär die Btantse 


gaffe, oder den Privatbeutel der frauibſiſchen Beamten dar⸗ 


find die. Friebensvertrage nicht. waͤrbſerne Naſen, bie. jeben 
Lindeud annehmen? — Der, Dem das Recht zuftebt, 
von fremden, unabbängig feyn follenden braven V 

kern erwarien zu Dürfen, daß er ihnen. nach feiner Kom⸗ 
Senieng, eine Konftttutlon gebe, welche er wolle, kann la 


_ ülle Augenblicke die Geſetze der großen Nation mittel» abet 


. 


Der Dritte Abſchnitt verſichert: das Srapelrechr ſtreite mie 


dem Snterefle Fraukreiche, Deutſchlands Bataviens, 2. 


aber die Haͤnde in den Schooß legen, und nach Regensburg, 
. gehen, wo man In dieſen Tagen , während Mer. diefe Anz . 


EN 
Ri 


(Als Kaufmann hat ber. Werf. recht; als Politiker muB et 


aus unttehen! Leder Das Gele nicht Ausnahmen? 7 Und 


unmittelbar in dieſem oder Jeder anderen Bafıe veraͤndera!) 
e 


zeige ſchrieb, die Abſchoffung des Slapelrechts, dem Bie⸗ 


derfinn der: feansöfifchen Großkmutb äberfaffen, hat.) 


Nadh dem vierten und legten Abſchnitte fireftet das Star. 


velrecht auch mais: dem Dakatne und Luͤueviller Griedensue> 
ey 4. . . tr \ 
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peigen ,. Wobun- er Thnfmeg den Khele; -ale 
zwifchen Frankreich. und Deutiland.- feige “ 

, Poden, Ausſichten, Die der Verf. für-bie. 

Denselkitpnd am linken Mpeinufer., befonders: für Kobleng 





ct und be 





gtranmt, ‚liegen Ägsher gefpanınten Dhantafte eines Franjes 
Pen, dem bey ſeinem glämpenden Eleupe,.der Muth, zu ſin⸗ 
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as nicht vergeht. 
no. edlen." 
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- Des Herrn JohamKarl Garneis koͤnſgl. ſchwe⸗/ 


‚m Diben Dber Hohofenmeiſters ıc. Abkandiung 
DOM. Bau; und Berrieb der: Hovoͤfen in: Echw⸗ 


Nr. 


. Pa —R — J 
2.50 X 1 5 Dur “ . F ⁊ 1 
J 50 
1 
— 


“den. : ‚Aus vom Schwediſchen überfegt von Fi 


Y 


„dur Motpen > Hütte bey Eidingerode, x. ME. - 


MProf. der C 


a Anmerkungen begleitet von .M. 2. Lampadius, 


heuue ꝛc zu Freyberg, und K. 6 Me 


Br Börner ⸗ Eiſenhuͤtten ⸗ Verwalter zu Schmiede⸗ 


berg. Erſte 


r Theil. Freyberg, in der. Craʒzi· 


ſchen Buchhandlung. 1800. o82 ©. 8, Biene, Ä 


804, 676 Seiten. - 
2 j . “ 


Mac der Einleitung, weiche Bergiverks und Schmelzae⸗ 


Dichte zum Zwecke ‚bar, handelt ber erſte Theil von dep 


% 


do 


be 
Oeſver Wacmaͤſtere ehrenvolle Veſoldyngen. In dieſer 


VPeariohe ſeng, die 


Ds | . 


Künste Gebhiensne mie man ige 


TER. Garneis Hichofenbau. Ueberſetung. ss 


Die: Möcheretnes auf miffhfgaftiice Renkaift' gefägted ." 
Detgowerbe zugeſtand, an, in Aufuahme an eomenn 


Mu der fer. Rinmann nicht voßendeh konute, dien 
haben feine Nachfolger in diefem Befchäffte, der Direkteur 
——— —— Andersſoba, dar ver - 1 
+ Siorbene, Dirrkteur über die Hobbfnerey, Maguus Allgulin; 
"und der —— uͤber die Stabeiſenſchmiede, Salomon von 
| | oͤm fortgelett, und zum Theil ergänzt. - ben 


— - 0... . 
. 
* - 





u * die Entdeckungeb dieſer Männer, welche dem Bird 

I" Safer zu feinen eigenen Werfuchen ale Wetzweiſer dienten, 
gender ſich das Weſontlichſte diefer Abhandlung s beſcheider 
. eellärt er Re für. eine bloße Einleitung in. die Liienfomeigt 
u sie fie, Biefo Kun,“ jene iſt. 7 


| Bu Die ältere emiſche Theotie if ao Grundlage dei 
N‘ —— Mangel’an Zeit und viele Geſchaͤffte, bed 
. fondets in Norwegen, haben den Verfaffer verhindert, den 
| theoretifchen Theil nach, dem neuen chemiſchen Syſtem umzus 
‚arbeiten ; indeſſen de Drofeflor Lompadius diefem Mangel 
burch beygefuͤgte 'erläuternde und berichtigende Anmerkungen, | 
. ergrhalfen, 

 Webirhaupt gdewinnt dieſes an Ach toidhtige Werk duch, 

die Anmerkungen ungemeln viel, und die deutſchen Eifenhäte 

’ Mnelgenthämer und Verwalter find denen Herren, weiche die 

Mühe der Heberfegung und Erläuterung äbernemmen haben,’ 

recht vielen Dank ſchuldig. Das zweyte Regiſter enthält die. 
wernehmſten ſchwediſchen Kunſtausdruͤcke, als Beytrag zu etc. 
ger künftigen neuen Ausgade des Moͤlleriſchen Woͤrterbuchs. 


Eine ausfuͤhrllche Anzeige wird dem wißbeglerigen Theil 
tentſcher Huͤttenmaͤnner Ueberfluß m Antere aber ſchwer · 
lich aus ihrem Sau erwecken. 


ee) 
| Bin o after neuen Erſndungen, Endeckungen 
und Verbeſſeruugen für Fabrikanten, Monuſet 
.Auriſten, Kunſtler Handwerker und Oekonomen. 
7 Ma. 3. 4. Leipzig, bei Baumgärtner. 1802. 
‚Sr 4. See Kummer x Mr, ua - 
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Ehe ſheua · Auxim ber Erſaelnung ber erken Me 


mer und Gedanken des —R über die Anlegung und 
Innere Einrichtung biefes Magazins, findet. man " dem 
Lxtx Bande 4. Hſ. S. 257. der N. AD. Si 


Da biefer Band ber f. Ehrzfic co erfhkenen R:.® Ä | 
en Kerausge 


- wars der Zeit nach nicht möglich, daß die Herr 


ber des Magazins auf das dort „Deiogee —**— nehmen 
konuten; bie Technologle wuͤrd⸗ —— dieſa⸗ 


gewiß gewinnen, wenn es geſchaͤhe. 
Aus dem. drey Nummern, die. feinem eefhlenen find; 


| ahellet, daß das Werk guten Fortgang gewinnt, und mis 


Verandgen dat Sec. Ehralih die Anzeige der ——— 
geleſen, daß die erſte Nummer ſchan vergriffen fey, und lag 
eyte Auflage davon gemacht werden muͤſſe: daraus ca 
& dann die tröftliche Bolge,, daß das PN dieſe 


wvon NRenntniſſen verlangt. Dieſe drey Nummern: find * 


haltiger als die erſte; denn die zweyte enthält. 17 Erfindun⸗ 
gen, ohne die kurzen Anzeigen von 12 neuen; die dritte u2, 
Br: korze Anzelgen ; und die vierte 28 und 14 kurze An⸗ 


.Die Aupſer apier und Dru find eben fo gut und, 
Rhön, als In ber ——*æ* 


Wir verbluden damit auglei d die Aruls⸗ eines ante 


GBrliaen Werks: 


NMeues Kepertorium ber goryügfichften und: neueſten 
Erfindungen und Verbeſſerungen zum Behufe der 
Kuͤnſte, Manufakturen und Gewerbe; herausge - 
geben von J. G. Geißler, Mitgliede der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft in Halle. Erſter Theil. 
Er ‚bey Schoͤps. 1802. Mit zwey Kupfet 


r. Geißler bat feinen Plan nicht fo welt umfeffend ange⸗ 
legt, eis die Herausgeber obigen Magazins, und will nur 
die vörsöglichflen Erfindungen aufnehmen.“ Er ſiehe diefes 
' Mepertorium eigentlich als eine Fortſetzung feiner Beſchrei⸗ 
‚tus und Geſchichee ber aufn * vorzhslihkten Inſtru⸗ 

L mietgte 
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* und Niniwerte ıt. an,.die Sie. zum abiſten Lück 


._angewachfen wfar,, ind zu feiner Zeit von einem andern Re 


\ en im diefer Bibl. angezeigt werden M. 


r. G. verſpricht, Diefes Repertorium nicht nur. 

eine 4. kritiſch⸗ Auswahl der Materien; fondern a 

2 dadurch Interefjahter zu machen: „baß er von Zeit m. 
Ichreißungen von techniſchen Materien, aufnehmen 


| ee, welche in feinem mechaniſchen Labotatorkum ſelbff 


mbearbeitet werden, und er dahet nicht nur für die wirkliche 
Ausfuͤhrbarkeit flebe; fondern atıch nicht ermangeln werde, 


s mble Bortheile und die Art treu anzugeben, welche bey Ihrer 
, „Bearbeitung felbft anzumenden find, oder in wiefern Maͤn⸗ 


pgel oder: ſonſtige Bonaͤge bey dieſem oder jenem Zuſter⸗ 
winente zu erwarten ſtehe. 


Doß wäre ſehr töblich, und Rec. wänfht, daß es rech 
fig geſchehen möge ; das Nepertorſum wird dadurch eis 
en ausgezeichneten Boring vor andern ähnlichen Sammluns 
; gen erhalten, und ſomit wuͤrde ein Wunſch erfuͤllt, den Rec. 

lingft gehadt, und auch ſchon geraͤußert hat. 

Ein Vorzug diefes‘ Repertorlume iſt auch der, daß bey 
-jeber Erfindung die Quellen gman angegeben find, ans wei⸗ 
hen die Defchreibung gezogen iſt, welches mon allen dergiehe 
. Ken Gentmiungen aicht genugfam empfehlen kann. 


Bär dieſermal, ba der erfle Abel bes Werts augezeiht 


u one, wollen wir doch die Inhaltsanjeige geben, damit der 


Leſer ſeben kann, was et darin n zu ſuchen bat. 


9 Veſchrteihung einer ſeb einſachen Laſtpumpe, vom 
‚Her. Mechanikus Haas. - 2). Beſchreibung einer verbeffeten 


Moandel⸗ ober Waͤſchrolle, von G. Se. 3) M. Coins 


Fenuetrettungsmaſchinen. 4) Prony’s allgemeiner Träges 


für Wagebalten. 5) Ueber die. Zubereltung des Bleyſalzes, 
von Pontier. 6) Adams Berfahren ; Teieſkope tragbarer 


zu machen, 7) Dauy's Nachricht von einem neuen Eudiob⸗ 
_ meter 8) Ueber die Kompofition der Emalllen, von Clouet. 
..9) Patterfons Verfahren, die Hadleyſchen Quadranten zur 
"Nüdbesbachtung einzurichten. 10) Vemerfungen über die 
Wirkung der Wagentoͤder anf die Wege, von Tummings. 
a1) Smetburf’s Beſchreibung einer neuen Lampe. 1°) 
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a Kae 
welche in meinem me⸗haulſchen Laboratorkiu verſertiget more 
bden ſinn. 3 BL ve ıı. 
Es wird dlefes Repertorlum Immer auch mie guten 
Nutzen neben obigem Magazin der Erfindungen beſtehen, und 
empfiehlt ſich vielleicht der größeren Menge ber Liebhaber derxr 
Technologie durch den wohlfellgren Preis. Es hat aber feys 
ſich dagegen auch Fein ſo ſchoͤnes Papier, und keine fo felnen - 
——_ aber doch deutlichen mund Sichtigen) Kı.pfertafeln, als das 
— agazin. on ze 
oo. \ Pr. 27 


Handlungs wiſſenſchaft. F 


Verſuch einer kritiſchen Ueberſicht der Volker See⸗ 

rechte. Aus der Geſchichte der Staatslehre unh 

. ‚ber Philoſophie, ‚in Hinſicht auf ihre Streitigkei⸗ 

. gen bearbeiter von Ludolf Hof, ER. Dumm . 
Erſter Theil. Hamburg, ben Bachmann. 1802, 
A06 und XIV Sem 8. ıRE. 16H . 6 
e — et on EEE BE 

Ger Verfaffer, der ſich ſchon durch verſchiedene Abhandfune 

’gen aus dem Sandlungsfache auf eine vortheilhafte Art bes _ 

‚Tann gemacht , liefert bier den Anfang eines ſeht wichtigen 

ze Mertes. Im erſten Abſchuitte ſchickt er eine Eritifche Uchene 
ſicht der vornehmſten Schriftſteller voraus, weſche dle Neu⸗ 

tralltaͤtsrechte im Allgemeinen, und die Schiffahrtsrechte be⸗ 
ſonders abgehandelt haben, von den aͤlteſten Zeiten un bis auf 
gegenwaͤrtige Zeit, Mit gruͤndlicher Gelehrſamkeit zeigt er, 

+ daß die riechen und Roͤmer dieſen wiſſenſchaftlichen Zweig 
gar nicht gekannt haben , daß ihnen In ihrer Sprache ſelbſt 
‚ei paſſender Ausdruck fehle, das Moderne. Wort Neutrale 

7, tab a bezeichnen. Gogar in den Verorbnungen der mittlern 
Kelten kommt nichts von dem vor, was Staaten bey ihrem = 

Seehandel, vorzitglich In Kriegszeiten gegen einander zu dedb⸗ 
achten haben, weil das Bebärfniß Ihre Aufmerkfamkoit noch 
niche darauf binwarf. Erf iu fpätern Zeiten, ben der be⸗ 
ſtuͤndigen mehreren Annäherung der Väter Europens, bey 

‚ber darin Hegenden Ausſaat größerer Zuiſtigkelten, der dem 
2 | y ' — 
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J Holrs Meberficht ber WollerSeerechte. 253. 


Amer weht Ach durchkreuzenden Intereſſe wird bie Ehal⸗ 


ung der Neutralltaͤt zum Beduͤrfiaß. So entwickelten fi 


‚nach und nach die Unterſuchungen Über Rechte ber Neutral 


zaͤt. Bey der erſten Dämmerung ber wieder auflebenden 
Bu. und Wiflenfchaften im 12ten und 1Iten Jahrhundert 

nden wir ſchon einige Spuren über die Neutralltaͤt und ibrg 
Rechte; doch find .die Ideen der Schriftſteller ſehr ſchwan⸗ 
kehd, und vom eigentlichen Geſichtspunkt fehr entſernt. Alg 
bericus Gentilis, ein itallaͤniſcher Rechtsgelehrter des 10te 
Jahrhunderts, der aber fein Vaterland verließ und nach Vo⸗ 
giand gieng, iſt, der exſte, der dieſen Grgenftand etwas ‚ugs 
her betrachtet. bat, Zu der Zeit der Koniginn Eliſabeth wur⸗ 


den die Schiffahrtsrechte der Neuttalen beſtritten und were 
theidigt; und gaben ihm Anlap, wit ſeigem Werke de jure .- 


belli hervorzutreten, ia welchem er In verſchiedenen Stellen 
von der freyen Schiffahrt redet; die Ent eidung des Rechte 
oder Unrechts derſelben aber für fehwer, hält. Hugo Gro— 


_ ug, der im Anfange des ızten Jahrhunderts ſhtleb, (abe 


die Frage: übern. die richtige Beſtimmung der Teutrallcätsa 
rechte, als eine ſchwer zu beantmwortende Frage an; ichodı, 
entichied.er für den. Sag: Sreänded Sur ift in feindlichen 
Schiffen ſrey; aber In Anfehung defien, mas neutralen Mäche 
tenyrlaubt fey , dem Beinde guguführen, macht er einen Un⸗ 
warichied unser Kriegsbedürfuiffen, die nach dem — 
verboten, — Beduͤrfniſſen des Luxus, die keinem Streit ung 


tejworfen, und Waqgren, die in und außer dem Kriege Ben 


daͤrfniſſe find, als Geld, Lebensmittel, Sciffsbaumateriag 
ken, dabey auf den Zuſtand des Krieges geachtet werden 


muͤſſe. we | 
MNach Ihm Haben In ber zweyten Hälfte des 17tep und 


in der erſten Hälfte des. 18ten Jahrhunderts mehrere. Ges 
kehrte das Völkerrecht bearbeitet: Aber fie haben eutweder 


das von Hugo Grotius Geſagte bloß wiederholet, oder And 


die Schiffahrtsrechte uͤbergangen. Im Jahr 1759 trat 


"Martin Huͤbner, während dem ſiebenjaͤhtigen Kriege, aſſo 
zu einer Zeit auf, wo zuerſt die Schiffahrtsrechte in Ynfe 


bung der darüber geltenden abweichenden yofitiven Volker⸗ 


rechte in einer öffentlichen Sprache vorfamen. Er gerfpaltet 


aber in_ feinen Unterfudhungen den Rechtsbegriff. Er unters, 
ſucht nämlich zuerſt, was nach dem allgemeinen Rechte für. . 
die Neutralen behaupter werden Kann, und wenn er dieſem 
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Ta. Being 
aufihe für die frage Säiffrher Neuttaler eũtſchladen Bari 
3.7 $onterfücht eröfefeiben Gelffahrtsrechte ebenfohis nad dem. 
J — Voͤlkerrechte? aber hier war es ihm wicht möglich; 
. ze Guͤltigkeit eben fa gut vindiciren zu können mail ed 


- 


— 


“ » 


U 


Srundfäge. som fonventionellen’C poftiven) Wölberzecht heut, _ 


- bie mit jenen uſcht beſtehen koͤnnen, und das poſitive Vitker⸗ 

. recht von dem primitiven abgeſondert mehr und mehr von dem 
2 Weifte des Zeitalters, dem Eigennupe, diktirt wird. Syke 
07: Hergeige ſich Ferdinando Geliani , ein ttallänifcher Nechts⸗ 


Nkkeheter, ats der groͤßte und ſcharfſinnigſte Vertheidiger det 


VQuurralen, in ſeinem Werke: dei Doveri dei Principi new» 
2.0, ,2alti verfo j Prineipi guerreggian:i er di queſti verfo } 
ri ähcipi-neatrali. 'Napeli 1782, wore ihn feine Regieran 

mitten im amerikanlſchen Kriege auffordeste, in weichen 


ve 


1.277 Ren fich demaht hat. —. Do werden ihm von unferm Wer 


“Werke er alle Theiſe der Nrenrralicätstechte zufeminen zu fah .. 


Rechtsgelehrter, fchrieb 2733 ein ſchaͤtzbares Werk über - 


en Fehler gejeist. — Kamprebi;, ebenfells ein Italtänts 


Herr Handel der meutrateh Boͤlker in Ktlegszeilen; in welchen 
ae ebenfalls In die Irrthuͤmer feines ebengenannten Vor⸗ 


u. | ro Ginger wert gerleth. In dern letzten Jahrzehenb bat Mh ein and . 
5 Krk 3 


taliaͤner, Dominique Alberto Azuni, als Scdriſt⸗ 


"fetter in dieſem Fache gezeigt. Er hat vortreffli he Ideen “ 


nut ſind fie nicht genau nud richtig angewandt, umd er made 
7. Wels’ Behtfchtäffe Dem chngeachtet behält fein Werk: Sy- 
J ſteino univerſel de principes du droit maritime de FEu- 
Fa — rouugen mehrerer Länder und Städte, einen nicht 

‚2 geringen Werth. Außer den bisher genannten Schriftftel⸗ 


een, welche den — der Neutralitaͤrcrechte foemes 


0,0. MG ju entwichein gefucht haben, giebt ee verfchiebene, wel⸗ 
iit che die Genmeinfäge, die zur Vertheidigung der Rechte der 
a In  Ihes- theoretiichen  Lnterfagyinged 'eiazuiaffen, Unter 
N GSteck, J. W. Schlehel und Eggers. — Math. Sleftrus 
VODoriteman bar ı800 über die. gebräuchliche. Wifltation der 
neutralen Schiffe, und über bie Konvoi, nebft einem Mittel, 


Bende dutch ein allgemeines garantirtes Seehandels · Wöllers  : ' 


geht zu beden, eine Schrift ans Licht geftelle, die voll ſchoͤ⸗ 
tr, wichtiger und humaner Gedanken tik; nur möchte es 


\ 


Wohlen Ausfäprbarteie feiner Vorſchlaͤge Tehlen, Zu dieſen 
N ENG || BEE 
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.2ope, vorzüglich der mannichfaltigen Notizen wegen über die - 


2... Neuteaten gehören, bingefteflt haben, ohne ſich weitlaͤuftiger 


/ 


erſden. Ccheifeteletn, gehören dahin Enke, Henminge, 


‚den 


% Heir⸗ usan ce det Willen —* 25h 


—E—— über bie Ohifiaseisferrechte tommen no Er 
on "ge: son Holſeſchriften, aber Bee » -Eigenthunsreipt, 
‘ gricht und Beryallkcen, Scrandrecht, Schiffaßerepalic, 
m. ſ. w. von denen bee Herr Doktor Helft ebenfalls die vo⸗ 
. anfuͤhrt, und die Muſierung paſſiren Aßt. Nach 
> Biefer Ueberſticht enthaͤlt der zweyte Be ein gefchichttiche 


- MWereitpunktangeguben und bezeichnet. “Das Ältere der | 

ghahre der Dändelsuhller: vorgeichtiehens- Bel —* elfes 
Greunten Sur In einem feindlichen Bit: rn: ſelndl⸗ 

et Ent in * —— 


‚ef Die 
ı Freundes Sag; in einem ———8 — 
————————— — — Ehen —** 
sie wenig dieſe :Moricheiften in den meusen Selıra Se. 
wverden, welche Abrorichungen daron att finden, jelat fi 
Aauclich In. dem Enrzen Umdß des Kaper « Goftems, das 4J— 

Bert. in allen feinen Haupttheilen und verſchledenen Epochen 
darſtellet, aachden er Drundlinien zu einer praltiſchen 
ſcdichte des Seeraubes, deſſen Entſehung, Fortgang un 
Mauer gezogru, und die: verſchledenen Epochen und rufen 
des Seeranbes gefchichelih dargeſtellt. Hierauf geht er | 
eéeiner hiſtoriſch⸗krutiſchen Unterfuchung bes befannten Con 

nto del mare fort, bie fehr ausführlich und leſenewerth iſt. 
Bon diefem kommt er zu der weiteren Aufnahme und ſernern 

: Bortgeng des .ältern Sectechts, von den Alteften Traktaten— 
an, bis auf die Mine des ı7ten Sahrbunberte. — Die 
Hollaͤnder ſuchten es in der erſten Haͤfte deſſelben ben be dan 
Seemaͤchten dahin zu:tringen, daß bie alten Seht 

ändert wärden, und das freye Schiff auch die © 

mache.. Johann von Mitt, Otaatspenflenaie von —X — 
acbeitete beſonders an dieſem Entwurf, und führte ihn anss. 
und fo entſtand das neuere Seerecht, welches zuerft in dem 
 &raftat zwiſchen Holland und Spanien 1650, darauf zißle, 
ſcher Holland und Frankreich 1662 errichtet, und 1667 in 
England aufgenommen wurde. Es waͤhrte aber nicht lange? 
ſo entſtanden Schwieriqkeiten über die Erklärung jenes alige⸗ 
deinen Ausdrucke. Frankreich publleirte 1031 Die Bar 
ördonnance de ia marine, die dem. Inhalt der vorigen 
Traftaten ganz entgegen. gefebt iſtz es verfpottete Im fpanle 
en GSucceſſi onctriexe all⸗ utralltateredie, und mein Pr 
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26 Handlungswiſſenſchaſt. 
on. —* re Pau ae 7 er, Sich 2 


J — neuern Zeiten von feiner Strenge etwile uhchlleß: \ 


tie det ab, daß eln Treges Schiff Hin‘ ter frey mache, 
2 ech nie hergeſtellt worden. -KEngkiho hat inlk dem nordiſchen, 
‚7, an Fpachtfahrt fo celchen Staaten, mir: Druktaton' gefchloſſen, 
MM denen jener Sa ouſgenommen toArd ‚'viemehe don ſeiben 
iumgangen eder veſtritten. Die Sereitidkeiten über die Schiſ⸗ 
fajrterechte wurden beſſudete bebhhaſt wahernd des amerikam⸗ 
m. Krieges, und verunlaßten bie werbifche Konsenden, und 

— daraus enfflandene bewaffnete Ninfcabität von “ind.” 
WMit dieſex Epoche⸗beſchließt ver“ iieir: Voerſaſſer Deri.ırflh 

Theil ſeines Werks3 Ban’ ob er glabch die Ruͤbrie? Sacde ! 
gang der iffabresrechte und ihrer) Screisifleisenl, 


ur ı vom Ende des amstikaniſchen Kulegesıbis zurk Zudı 
ent — Reuotariunatriegen, worytglidh mAnsitdie 
bier angen ommentin dor Bufchichuedbs Geetvefend 


Gisher noch; unbelannten· Modiitatisnoen am VEnd 
————— — EXX 
Gas borl manchet Scens der Vorhachn tjotsnicht aufgehoben , 
. Anerden dutſe. Wir mmäffen: denn der Ausarbeitung biefek 
Wpypoche Ju dem zwedtein: Theile: dieſes Worko entgegen feheil, - 
et —322 daß der Herr Verfaſſer damlt nicht zu une 
Igere; doß er aber auch dabey din Mörhmengiälogen nicht 
Zu ehr ben Seite fene } Bea wenn Such mit Thatſachen uiid - 
. ie den: ekfanier Abeen, die er an ſeinem Wohndrte zum - 
Pird er finden ẽ daß’ befönders in den engliſchen Untergetich⸗ 
Ren, Hauptfählich in Amerika, nithe mit der Gerechtigkeitde. 
liche gegen die Neutralen verfabrens Morden de ran ce 
den Stellen -fö- fehr ruͤhmt. Indeſſen denimmi diefes der 
———— feines ‚mir dent größten. Bieiße ausgearbeite⸗ 
gem Werkes aiches, deſſen Vollendung wir mit Veriangen 
Ele n 
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Das gewerbfleifige Deutfihland, ober ſyſtematiſch 


oT georönetes:. Verzeichniß der ‚jegt lebenden Kaufe 
2.05% leute, Fabtikanten, Manufaftariften, u. fo, u 

1... Mebft: Erläuterungen zut Handiungserdbefchreis 

. . Bung » Fabrik » und Waarenkunde. Dritter 
777 Zpell, welcher die.Saufigen. und bepde Schleſien 
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Daso gewerͤfleißige Den bland. 287 


„3 nhült. Aſso. XVI.. 240 und LXXIX. Selten 
* 


8. PDletter Theil, weicher Boͤhmen und Mäge 

7 zen enthaͤlt. 1I802. VII. md 208 Seitens. 
Ronneburg, bey Schumann. V 

and ale dem Ute: © io: 
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Algemeines Syanblungs «und Fabriken + Abbnefe 


r buch (,) auch Handlungs - Erbbefchreibung bee - 
 $aufigen, und von Böhmek’und Mähren, = M. 
Sädf. VE 

aus dieſe beyden Theile gleichen Den-Sopden vorigen, Me 


n wir ſchon da unſerer M. A. D, Bibl. gehoͤrigen Orts das 
Mͤthige erinnett haben’; nur Schade, daB der Verf. für ſeine 


m 


.  frmalige Aufforderung fachtundiger Maͤnner, fo wenig mit 


=  Sanhfehrifelichen Nachrichten belohnet, ſolglich bey der Hass : 


‚asbeitung.diefes Theil, mehr als ihm ſelbſt lieb war, zu ge⸗ 
hruckten Hölfsmitteln feine Zuflucht zu nehmen gendidiget 
Wrrden: (Aber — möchten wir fragen: wär denn die fchnelle 
- Beförderung des Buchs fo Anferft noͤrhig, daß die Einie⸗ 
‚bung der Korrefpondenz + Motizen, welche die Handſch 
deſſelben in vielen Punkten ergänzt und Berichtiget Haben wohls - 
Ben, nicht abgewartes werden fonnte? Ober eilte man der 
wegen mit dern Abdruck deflelben, um die Mepßartikel zu ver⸗ 


bielſaltigen?) Der Artitel Breslau, ſo kurz er au ©. 


"93 des dritten Theile abgefaßt iſt, wird im Nachttage &. 
- 270-210 deſto ausführlicher beſchrieben. Der Verf. verſte 
Til: in der Votrede ©. a fig., dab er birfe Beſchreibung 
bdem konigl. Bank⸗ und Wechſel⸗Senſal, S. W. Beer in 
‚ Breslau, verdanke. Haͤtte der Verf. mehr dergleichen Freunder 


"fa wuͤrde fein. Buch dadurch merklih gewinnen, und den Ab⸗ 


nehmern im Gebrauche gemelnnägiger werden/ Sm Ans 
bange des dritten Theis, ©. 323-232 werben verſchie⸗ 
dene Preistourante von allerley ſchleſiſchen Waaren, die im 
- Breslau’s Miederlagen zu haben find, nach Kourant · Vainta 
gekbleſert; es haͤtte aber auch die Zeit, in weicher Diele Preife 

—* fanden‘, angezeigt werden ſollen, welches in Zukunft 


uicht unterlaſſen werben ‚darf, um die chronologiſche Nerm 
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= Sergleichen Notizen den Zweck ihrer Beſtimmung dadurch nicht: 
-  Verfehlen: zu laflen. Im vierten Theile iſt die Nachricht vom 
BUR,DIMAVU DO, Ve Prag. 
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3358handlungewiſſenſchaft 
Prag. @& 6 fig. natuoͤrlich am ausführlichen. : Incer ſſant 
VUN, 734 und 146 8 Nachrichten ha une 
. ‚@bnlinde, in “welchen: -Btäbten,"Sekanneli,, fele 16 Bis‘ 
35 Jahren Die Induſtele ſich anſehnlich vermehtt bat." Webrls 
gens kann dieſes Buch, sale: feine Vorghuger, beſonders de» 
en nuͤtzlich werben, welche Handlungsgeſchaͤffte von und nad 
denen, auf dem Titel genannten Garden, Im Großen bes 
treibfn, . Die zu Ende des dritten Theild angehängten dreye 
Medien, und am Ende des vlerten Thells.beygefägten vier⸗ 
8 Nadıen Wort » Gaden » und Namentegiſter, krieichtern den 
GKebdtrauch deſſeihen merklichh a Zu 


j u . . „* | 2 
. Wollftändiges Handbuch der Waarenkunde für ange - 
hende Kaufleute, Maͤkler, Manufäktuiften, c. . 
„In foftematifcher Drbnung herausgegeben von Ger⸗ 
‚Hard Heinrich Buße, u. ſ. w. Fuͤnſter Band, 
‚welcher die Beſchreibung det Edelgefttine — ent⸗ 
* Häle Mie Kupfertafein, - Erfurt, bey Henning, ° 

orgor, X X: und 604 Selten 8 2 K. 
A Auch unter folgendem Titel: 
Das Ganze der Handlung, ober vollſtaͤnblges Band: 
..* büdy der vorzüglichften Handlungskenntniſſe für 
“angehende "Kaufleute, Mäfler, 26. in ſyſtemati⸗ 
‚ „her Ordnung berausgegeben-von u. fi w. Des 
+ Kiflen Theile fuͤnfter Band, welder die Dies 


5 
—* 
— 


ii 
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ſchreibung Ic, ° | 
"0 ori ven frägern Bänden dieſer Waarenkunde haben wit 
uu ſeiner Beit In dieſer N, A. D. Bibl. gehoͤrigen Orts Nach⸗ 
icht gegeben. Was wir anfänglich Vermutbeten trifft rich 
tig ein, nämlich: Weitſchichtigkeit des Werks. Schon. 
Yon biefem Zweige des Banzen der Handlung haben wir 


sch 


fünf Bändes der fechste fol die uͤbrigen Opecerey» und Mar | 


terlaltonaren enthalten; wenn das fo fortgeht, wie viel Bde, 
Ä werben alsdann noch mit den Kunftproduften. her Waaren⸗ 
kunde in allen Erdthellen angefällt werden können? m Ba | 


/ 


\, . 5 u . Du [4 u N 
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glelben uun die: übrigen Theile der andſungskunde, von des 
nen der Verf. auch ſchon mehrere Wände geliefert bat? — 


x R P2 


- Das Gange der Nandlımg, von G. H. Buſe. 259. 


und doch kann man, recht und billig geurtheilt, nicht bes 


baupten,“ daß eine unnüge Weitläuftigkeit In Behandlung 
aipzeiner Artitelchtate finde. Alles iſt' kurz und grändlich, 
wiewohl wicht Überafl richtig. duseinanter geſetzt; duch der 
Druck dabey Htoromifch genug eingerichtet. Doc wir! wol⸗ 
Jen von dem Inhalte und deflen Bearbeitung ih vorliegen 


- dem Dande In der Kürze haudeln. Den Anfang macht bie 


‘ 


Gortfegung ber Waatenartikel. 


“A. Waartenkande für Juwelenbaͤndler; fie ent⸗ 
Höfe aͤborhalwt und die,befondern Arten der Edelgeeine, ſo⸗ 
wohl die vom erfien als zweyten Range. Jede enthatt 
32, Arten, die S. 3 — 90 befchrleben werden. Im Licb⸗ 
trage ©. 91—98 find Grundfäge verdreitet, wie man Tich 

beym Einkaufe der Juwelen, Befonders Bey Beurtheilung dee. 


igßgefaßten zu'benebmen Babe. So dieſem ganzen Abſchuitte 


 Arhnig Sfönom. Encyklop. und die In berfelben anges 
übrse Literatur zweckmaͤßig benutzt; aber auch oft wörtlich, 
excerpiret worden. — . . Ä u 


"XI. waarenkunde für Berg: Manufakturiſten. 
©. 99-604. Sie begreift den ganzen Umfang aller, in 
den. Handel kommenden Mineralien und Metalle; edle und 


nunedle, and. Kpmpefitionen der ganzen und Malbmetalle, - 


Auſf Fadriten und Schmelzhuͤtten iſt gleichfalls Ruͤckſicht ge⸗ 
vwommen. Naͤchſtdem kommen die Salze, ſowohl die metal⸗ 
liſchen, als erdigen und alkaliſchen Salze vor. Auf ſle fols 
gen die brennbaren Minexalien; bie mineraliichen Färbeftoffe, 


— 
— 


Fle metalliſchen Farben, zumal die von Queckſilber, Kupfer, - 


Diey, Zinn, Wißmuth, Kobalt, Arfenit. — Der Anbang 
‚befchreibt Die Stein « und Erdarten, wie 3. B. die Kiefele 


Bu Ion. Tate» und, verfchlederien Kalkarten. Die erflaunliche, 


Ütze, womit man die meiften der Gler aufgenommenen Hans 


lsartikel, da man einmal doch Alles aufnebmen wollte, 
e abgefertiget hat, läßt bey dei meiſten derſelben weiter nichte, 


is dle bloßen Namen zuruͤck, ohne fih um den eigentlichen . 


merkantiliſchen Verkeht mit der Arı Natur » eder Kurfipros 
/ dukte, noch um Ihren Abſatz und Preis zu bekuͤmmern. Waͤrde 
es aber dem Kaufmann nicht yelie nüglicher fepn, wenn 
‚eg von hundert und mehreren 
Zen en \ Ma 5 nis 
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achen weniger die Namen, _ 


\ — — J . | 
I. Handlungewiſſenſchafe. 


9,7 Aals die Gemeinnägfgkeit der Haudtgegenſtaͤnde des Haudela, 
- 5, mit einer gruͤndlichern Aucſuͤhrlichkeit kenden. Dem? - 


f} “ 


77% ÄBefchichte des Mürnbergifchen Handels. Ein Ber 
8. fudy.von Johann Ferdinand Roth, Diafon. an 
nr 7 Dee Haupftpfarrkirche zu Ss. Sebald in Nuͤrn⸗ 
berg. Dritier Theil. 1801. 260 und XVI, Gel» 
ren Vierter und lebtee Theil. 5802. 443 und 
„VII. Seiten 8. Seipzig, bey Bohme. 3 RE. 


Wecenſent, ber Im 65ſten Bande diefee N. A. O. Bibl. 
7.4. Heft, die erſten beyden Theile diefes nuͤtzllchen und Inter» | 
eeſſanten Werkr angezeigt hat, kann nun mit Werguägen von 
dem Schluß deſſelben Nachricht geben. Der Hert Werfaflee 
glaubte anfanglich, Im dritten Theil dieſe Geſchichte endigen 
du konnen; allein die Materien haͤuften fich dermaaßen, daß 
gu zwern Bänden Vortath blieb. Er Liefert demnach Im drit⸗ 
ten Bande die dritte Abtheilung, In. welcher wir 146 Han⸗ 
0 deiszweige, theils kürzer theils amsführlicher. abgehandelt find - 
7 + + den, worunter die Nachrichten von dem Buchtandel und dem 
— Buchdruckeru vorzüglich uwſtaͤndlich ausgeführt find.. Der 
Werte Band, der die vierte Adtheilung enthaͤlt, handelt von 
- den Anfalten zur Defotderung des Nuͤrnberglſchen Handels, 
and bat sa Kapitel, worunter das Verzeichniß der Städte, 
wo Nürnberg zollfrey IR, — die Nachricht voni Geleite — 
‘ber, Abfchnite von der Kultur der-Künfte — von det Menge ” 
bder Erfindungen und Handmerke — von den Schaunnflals 
ten — von der Boͤrſe — von den Jahrmaͤrkten — bie weite‘ 
laͤuftigſten find, auch freylich (dr den Lefer day melfte Inter⸗ 
| eſſe haben. Ein Verjeichniß aller Kapitel-zu geben, waͤre 
9, Überfiäffigs denn wir zweifeln nicht, daß diejenigen, welche 
> Die erften beyden Bände mit Vergnügen genoffen, auch dieſe 
legtern laͤngſt gelefen, und nicht ohne Zufriedenheit aus der 
. Sand gelegt haben werden. Möoͤchten durch des Verfaſſers 
Beyſpiel mehrere Gelehtte angetrieben werden, uns von an⸗ 
geſehenen Handelsplaͤtzen dergleichen Nachrichten zu liefern!’ 
_ Min zweyfaches nutzbares Regilter beſchließt das ganze Werl: 
oo J “ / v. , Z i . Ba. _ 2: J 
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Banhaltumaswiſſenſchaft. 


Friedrich Pilgers () Hauptmanns und Thierarztes, 
Lehrbuch zum Unterrichte des Landmannes, 1) 
wie er geſundes Vieh anfchaffen und erziehen, 2) 

daſſelbe gefund erhalten und für (vor) Kranfhei- 

.:. ten bewahren, 3) fein krankes Vieh behandeln, 

| : und defien ſchnell verlaufende Krankheiten ſelbſt 

heilen muͤſſe. Gießen, bey Heyer. 1803. Ohne 

| Vorrede und Inhalt 468 Seitens. 20H. . 


Es iſt eine ausgemachte Wahrheit, daß Kebrblcher für 
den Landmann, fein Vieh in Krankheiten fei® zu behandeln, . “ 
7, mit größter Vorſicht und Deutlichkeit beardeitet werden 
muͤffen, wenn. fie. nicht mebe Schaden ale Vntzen ans , 
tichten fellen. Es muͤſſen barinnen nur foldye Krankbei⸗ 
‚ ben angegeben werden, bie der Landmann ſelbſt erkennen, 
und obne Schwierigkeit beilen kann; ferner muͤſſen die 
Beilmittel bloß aus den fogenannten Sausmitteln gewählte 
- werden, bie beynahe allezeit zu haben find, ober doch bald 
* ängelchafft werden können, ohne feine Zuflucht zu einer · 
- Apotheke nehmen zu dürfen; und weiter möäflen ſolche alle 
VPorficbesregeln eurhaiten, das Bich vor Krankheiten zu 
Bewwanten.. In wiefern bas-worktegende Buch dieſes leiften - 
ſoll, das zeige: der Titel ſchon weirläuftig an, ohne daß 
wir noͤthig haben, den ganzen Inhalt nochmels vorsus on⸗ 
zuzeigen. Am Schufſe der Vorrede ſagt der Bet. auch 
ſelbſt, daß fein Buch für feine Kebrlinge zum Vachleſen 
beſtimmt ſey; und ſo iſt es daher keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen., daß es den zu erwartenden Dingen bey Diefen ſtiften 
. werde... — — — 


— 


Vom erſten dis zum neunzebnten Kapitel trägt Hr. 
P. die Pflichten eines guten Hausvaters gegen ſein 
Vieh, die Anſchaffung gefunden Viehes, Nuswabt 
der Thiere zur Zucht, Das Verhaͤltniß der Viebzucht 
zum Ackerbaue, die Begattung der Thiere, Veredlung 
der Hausibiere, Behandlung der traͤchtigen Thiere, 
ws Gebaͤren, Verwerfen, Verſchneiden, die Sauge⸗ 
en RE. on v3 
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63 Haushaltungswiſſenſchaft. 
zeit, Den Kauf und Handel, Das Vieh gefund su er⸗ 
balten, von den Staͤllen, der Nabrung, Siallfutterung, 
den Weiden, dem Reinigen und Behandeln der Thiere, 
‚ber Bewegung und Arbeit, und dem Beſchlage Dog 
"Pferde, vor Man ſieht aus feinem Vortrage, daß kr ganz . 
aus Erfahrung fpriche, die gute Sache ihm ganz am Kerze. 
liegt, und dag er völlige Kenntniß und Ueberſicht befigt, fo 
gute Aebren erthriten zu koͤnnen. Man, findet ‘hier zwat 
nichts Neues, ‚nicht fcbon bunderimal Geſagtes; afe 
kein Qutee muß fo lang gebetet und gefungen werden, bis 
Erbhoͤrung folge. S. 177, bey der Franzoſenkrankbeit 
s Rindviehes, ift ein Irrthum, Inden die Krankheit nicht . 
in Blafenwärmern ; fandeen in einer Erweiterung des ze 
- Iympbatifchen-GSefäße beſteht. III. Baupıfläd, wie man 
kranke Thiere behandeln möäffe, ift im. Allgemeinen, - 
febr richrig und gut. ©. 347, 20. Aapitel,' von den; 
ſchnell verlaufenden‘ Rranktbeiten der Thiere im Allge⸗ 
"meinen, Iſt mebe für Tbierärste, gla Landwirtbe ges 
eignet, und es bleidt Rec. umerflärbar, warum der Werfafa 
fer fich bier von den. Landwirthen ſo viel verfpricht, ba eg 
bo in dem Vorbergebenden ganz ibre Schwädten 38 
Bennen ſcheint; er müßte denn ganz allein feine Kebrlinge _ 
dabey im Sinne gehabt haben, und dern müßte Mec. ſich 
«6 auch gefallen laſſen; ‘denn den Unterſchied der Fleber, äche 
ver, Entzändungsttantüeken, Bebten Nieten⸗ Blaſen⸗ Eine 
gewweide⸗ Entzuͤndung, u. ſ. w. wird ſchwerlich ein 
mann erkennen lernen, ba die geäbteſten Thierärzce noc 
fo mancherley Verborgenbeiten ſchwankend machen, ©. 
417 rechnet der Verſ. den Zungenkrebß Des Xindvjebes, 
das Ratjkkorn bey den Schweinen, unter das Sumpfe \ ' 
fieber,, und fügt. &. 419, am Schluffe des’ Kapltets: „ih - 
begreife unter den Krankheiten diefes Kapitels alle Uebel 
ber Pflanzenfrefienden Hauethiere, welche unter dem Mas’ 
men: Milsbrand, Aungenfeuche, Zungenfrebs , böss 
. artige Bräune, Bläuenfeuche und Mauktz, fliegender 
Brand, Tuͤckenblut, wildes Seuer und Stersfeuche, 
bekannt find. Ale diefe Uebel find Feine eigene Krauthets 
ten;. fondern blos Brade, oder: Zufälle des Sumpffies 
bers, deren £eine man für fih zu. heilen nothwendig bat; 
die aber von ſelbſt verſchwinden, wenn man-fo glüdlich 
ii, die Hauptkrankbeit zu beben.“ Diefer, Meinung, 
und dem ganz neuen eigenen Einſalle des Herxi Pügere. 
A Ä J anu 
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2.58 Pilgend lehibuch der Thlerarzueylunde. 363° 


eann Ree, anmdalich devpflichten. Die 
“ anführen, wärhe eins eigene Auseinanderſetzung zriot⸗ 


! ‚ 


Bern, 3. ®. das Xantkorn der Schweine iſt ein rili⸗ 
ches Uebel am: Gaumen — nicht an. der dan e, wie. 
Der Verf, glaube, Wle kann man dieß unter ein umpfe 


Sieber rechnen? Von ©. 420 bis 437 wird von ber Köfers 


Ohere,. oder. von der Rindviebpeft gehandelt: Es :ihehnt 
Hm, P. ©. 433; das diefe Kranthelt gar: vielerley Ute 


' .. Jade zum Gruude hätte, she bie Zuflucht zu einer Pefle, 


anſteckung aus entfernter Begend dnzunehmen. Er, 
winchte während des lchten Krkeges dardbır außerordent⸗ 


Grauͤnde aber darüber. 


N 
y 


Hib viele Beobachtungen, und bemerkte, daß obgleich die! | 


Deſt am Rheine mwäthere, die fremden, aus Ungaen per! 


bradten Dihfen dennoch gefund waren, und keine Pit’ 


‚ mitgebracht harten... Er glaubt: daß exftens bie Ausdäns: 


+ 
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flung des fremden Viehes eine Krankheit deb unſerem Diebe. 


hervorbringen Ennes sweytens, ‚daß die Heerden die Auf 
einer ſo zweiten Reiſe, vielen Ungemäclichkeiten ausgeſetzt 


"wären, durch Ihre Ausbänflung eine ganz eigene tmosphäte 
.. im fidh bildeten, die auf.bie Thiere eben fo gut wirken tomote, 
als mie die Ausdfinftungen der Suͤmpfe; an biefe Ansdäne 


ſtangen warden bie fremden Heerden nach und nach ge⸗ 
wohhnt, und daher ſchadete fie ihnen nicht; aber den ander 
‚wohl. Deittens. könnte ſich unter fo großen deerden ein‘ 


Aneckangoftoff ersengen, Auftiehe Art, ©, 433, glaube: 


Die Löferdhere wäre nichts andet; als eine Art Kazaretb ⸗ 
Reber und-diefee Krankheit ber Menfäpen in Alem ziemllo 
ähnlich. Die Bebandlung enthält aichts Yeues. Er ver⸗ 


Bi P. entſtuͤnde das Seuchengift Die meiſte Zeit, und: 
r 
ft 


Meicht, dariber mit nädgften. ein eigenes Such jw tiefem, 


Zulebt füge Kr. Pilger noch einige brauchbar⸗ Jezney ſor⸗ 
mein bey. 7. 


Nath unſerm Urtheele / womit wir Die Zeſer zu Antans⸗ 


Blefer Beceuflon befannt gemocht babem ſind die eıflen ne 
 Sauptäbtbeilungen für den Lanbımatin äußerft brauchbar 


hingegen die Drirte als Äberfläflig, — nämlich für dem- 


= Bandmann — zu betrachten, wie auch Herr Dilges ſilbſt 
Hin und wieder beuernitt. en 
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Mit 4 Kupfern. Berlin , dey Maurer. 1800.. 


?iver Gupfettafe Deffer: mon ſede dig Kupſeriafc Fig. UL. - = 


Wittel, wodurch DAB Blauwerden des Ka mes: oder, 1J— 


U Ge Zu 


’ “ 


. Wagayiı für. Tpierasgnepfunde , bdet Beebscheun- 
gen, Berfache und Erfahrungen uͤber die innert.m 


chen und aͤußerlichen Krankheiten der Pferde uns 


at des Hornviehes(;F- von Joh. Nikol. Rohlwes. 


Vierter Faprgang, / ıfles uno. ales Quartel. 
8, Der Japıgang 1 MR. 1a &. 


Tag bie Recenfenten über die deep erſten Bände im Ylges, B 


Meinen angemerft haben, gilt auch von viefen beyder Quar⸗ 
talen des. vierten. Banbes. Herr Rohlwes fährt fort, Biss: 
tee und Schlechtep,. Altes und Lienes mizutbeilen, und, 
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hit von feinem, gewohnten Wege, die Krankheiten der, 
Plerde m behandein, abzusehen‘, worüber wir aus.bereit - 


Im Worhergehenden weitiäuftiger ausgelaffen haben. Wiſſen⸗ 
Thaftlihen Thferärzeen nugen feine, über anderer Tierärzte, 
Zdeotien 'gefäßge Yrtheile wenig, und ben. Biebbabern, dfe, . 
ſein Magayin Irfen, wird,damis alıd nidsts gedient feun. Be⸗⸗ 

* fer wäre es daher, er Sefotgte unfern gegebenen. guten Rathe 


| bloß allein feige Meinung 3 fagen A und daß Uxibeir 


len Andern felöft zu überlaflen. Hoer folar ber Inhaks mit, 
weniger Kritlf: 1) Abhandlung von dem Koze ‚DEE. 
Pferde, SR Sottfeaung, S. Ss flg. ‚ 2) Ueber Vie Entſte⸗ 


bung, Erkeyniniß und Yellung des Stollihowamms. . 


„bey den Pferkten. B..,58 flg. Mit einer Kupfertafet. Sol: . 


Beilfen: men fiche Die Aupfertafel, Davpn.if ©. 65, 
Fisg. I. ecklart; aber Fig. IL vergeſſen morden. 3) Ueber, 
die Anwendung des Pferdefchubes.. ©.,77 Hg. Mit 


N 


> amd IV; ) Don dem Verfänaen des Xindviebea.,8,, _ 


B 


9 flo.- 5) Don dem Lungenbuften des Rindviebes. 

©. 83 fig... Bis hieher mbedeutend." 6% .Vorfcheife der \. 

der Sahne auf der Milch zu heben itt.. ©. 86 fig... 
Mon gebe ife (der blaue Mitch gehenden Kuh) alle More - 
gen nfiditern ejne gute Handyoll jerfioflenen Kümmel, mit 


* 


einem Quart Waſſer ein: ſo wird ſich dag: Blaur der. Milch 


dald verlieren. 7) Von der zaͤben mild. .&: 88 fla. 


m 


Zac) bier wird det Gebtauch des Kümmels angerarken. 3) 


. Kg 


ll. 


Abhandlung von dem „einfachen. und Aangwierigen 
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ZN Röpfwer Magaptrite Thieratzueykunde 365. 
ESarrupfen des Rindviches. S. 89 fl. Gerät ung nicht. 


gan. Zum Vewolſe fehit es an Daum. Sweyses Buarı 


sl. 1) Beſchreibung eines febr gefonden Bubflalles, 


R worin dem Rindvieh ein guies, wlicheb Anger, mit 


u deuerogefabe geſchwi 


ſebr wenig: Strob gehalten, und einer Einrichtung, 
mircelf} welcher eine, große, Ansabı Rübe bey einer 
nd losgemacht, und aus Dem. 

talle entferne” werden kann. S. 97 fie: Dian det: 
zwetmäßigere Beſchreibungen zu ſolchen Kuhſtaͤllen. Here 
Koblwes mag wohl Riems dkonom. veterinaͤriſcher 


. "Hefte 2. Band, und deſſen ruſſiſche Preisſchrift nicht ken⸗ 


nen ? Die: bier befchriebene, und von Hrn. Roblwes abs: 
ildew Bu ung ift befanntlich aus der Gegend vom 


nebor. Die Oeſchteibung von der Losiaflung der Kuhe 


if vicht deutlich geung, auch And. die Figuren und Buchſta- 


‚ben falfch angeneben; 3. ©. muß S. 99, Fig. 1, h, wohl _ 
ſicher Heiffen: Fig. 1, k? denn in Fig, II. iſt fein h, und h’ 
in Fig. 1. bedeutet etwas ganz Anderes, ats dadurch erklärt 


wird; auch fehlt Im Kupſerſtiche der ©. 104 erflätte Bude 


ſtabe f.— 2) Beantwortung einiger Anfragen. ©. 106: 
flag. Hier finden die Recenfenten fowohl, als die Leſer dlefes“. 


Magazins, das viele Jatereſſe nicht, was von der Beant⸗ 


wortung verfprochen wird, 3) Verſuch, Gefchwöälfte, die 


aus Schwäshe entflanden find, durch flärtende Mit⸗ 


y 


sel zu beilen. ©, 125. Iſt kutz und gar. 4) Beſchrei⸗ 
Kung Der Uingerlinge bey dem Rindviebe,, and deren 


. Sinmegfchaffang, ©. 129 fig. Mad) des Verf. Worten 
heißt es: „Die Entftehung'derfelben ſoll auf folgende Art ges; 


Eine Bliege fol naͤmlich mit Ihrem (Lege) Sta⸗ 
Achel durch die Haut elir Ey legen; vermöge der Wärme wird: . 


ner Keim zum Wurme (vielmehr zur Karve) In dem: 


„Tolere entwickelt, bis zu der Perlode, wo fein ferneres - 


oo „Wachſen Nahrung verlangt, die er Bier in Ben Saͤſten der 


. #- 


Zellhaut ſindet. Er bildet fich alfo In kurzer Belt aus einem’ 


ztaum fehbaren Punkte bis zur Größe (Dice) eines Heinen -. 


Ipßingers ſtark, und: einer Länge von ungefähr drey Vierte 


Zol.“ Hierauf beſchreibt Hr Rohlwes noch einiges in 
dlie Naturgeſchlchte Einſchlagende; ſcheint aber die Verſchle⸗ 


denheit der Geſtrubfliegen und deren Larven, Die Äberhaupt 


Endgerlinge beißen, und von den verſchiedenen Arten der 


Bremfenfliegen entſtehen, nicht genug zu kennen; ſonſt 
wuͤtde er wiſſen, daß die Engerlinge unter dem. Belle de 
De Pan | Ra . oo ne Bier 


Pr 


— [en 


y 
% 


66: Haushaltungswiſſenſchaft. 


irſche nad‘ des Rindvichen, von Be" Ochfenbremfe 


(Oeltras bovis), die in den Mafen und Srirnhoͤhlen der 


l 


Schaafe von des Schaafbsemfe (Oeſtrus uvis.) abſtam⸗ 
mien; fo wie es and eine Pferdenafenbremfe (Deftrus 


znafalis). giebt, die fehr von der vorhergehenden unterſchleden 
werden muß, Indem legte bey Pferden, Eſeln und Hirſchen 
aus ben in. den. Naſenſchlelm gelegten Eyern ausſchlupft, unn 
Durch die Naſenlocher einkricht, dann In Schlunbe der Dierde- - 
. wohnt. Sumädft diefen haben wir no die im Magen. bes’ 


Amolichen Larven des Afterkriechers, (der Afterbremie: Oe- 


ſtrus kaemorkhoidalis , qui in equorum inteftino recto, 


wire per anum intrans, habitat, ) womit der Verfaſſer fo, 
wie ſchon Blumenbach that, eine Verwechſelung zwiſchen der 
Ochſenbremſelarve macht, und wie man endlich noch sine 
Kenntbierbremfe ( Oeftrus Rhangiferorum manlvetoram 
dervorum) und eine Kennebiernafenbremfe. (Oeſtrus 


zu mehrerer Keuntniß derfelben, das. Werk: Werneri ver- 
miom inteftinaliam brevis expofitionis continustio I], et 


ll. Autore J. L. Fifchero, cum tabulis pietis, 1786 und. , 
und 1738. 8., wovon befonderd noch eine Edition in 4. era 


ſchienen iſt: Oblervationes de Oeftro ovino er bovino, 


"..3) Swey Beobachtungen über das Entſſeben faulan. 


siger Brönengefchwüre. S. 133 flg..., 6) Beobachrung 
über Augenkrankheiten bey den Pferden. ©. 140 fin 
3) Beobachtung bey einem Foblen, obne Rusbe und: 
Vrinblefe. ©. 153 fig. 3) Beobachtung ‚eines febe 


großen ausgedebnren Magens. bey einem sweyiäbris - 


gen Soblen. ©. 156 fi. 9) Bewaͤbrt gefundenes. 
Mittel, die Wafferfcheue, oder den Biß toller hunde, 


bey den Pferden und dem Rindviebe 3u beilen. ©. : 


259 fig. Dis bhleher ‚nichts Neues. 10) Befchreibung. 


98 Heilart eines fpedlartigen Gewaͤchſes unter Dem 
Schwanze der Pferde. ©. 166 fig. Wenn Hr Ach - . 
goes über jede Kleinigkeit Abhandlungen flefern will, wird 

es nie an Stoffe zu feinem Magazine fehlen. 21) Algen, 


noͤthigte Vertheidigung. ©. 170 bis Ende. Hierzu bat 
De D. Kaubender in Wurzen, ia ben Sfonomifchen, 


| eften „ dem Okt. v. I. ı 801, durch beynahe 5 Bogen "die 


Weranieflang gegeben, und Xoblwes ermiedert dieß mit baid 
amnderthalb Bogen. Wir wollen bier nicht‘ auseinander ſe⸗ 
gen, wet Rect. oder Unrecht hat, vorzͤglich da —8 


J 
yl 
f . 


| Rhangiferinds nafalis) hat. Wir empfehlen Ar. A. daher, . u 


_ 


I\ 


>. war den befcheidenen Titel: Einige Blumen auf dus dr 


— X 


’ 
“ 4 
. 
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._..:umd bdabey ſogar Andere, denen er unbold iſt, mit einges 


wiſcht hat. Dec. als er vor einigen -Jahıtn- ins Aärze 


burgiſche, der Viebſeuche wegen, gereiſet war — bat ©. uch 
als katholiſchen Kapellan zu Dettelbach gekanut, worauf et 

bie tatholiſche Religion verlieh, heyrathete, dann zwey Jahre 

gu Leipzig. Medicin Rudjrte, und jept, dey einem Anfange 
‘ Kerr Laubender mag nicht fo weit denfen, daß geſchickt⸗ 

Thdieraͤrzte an Riem’s Cammiung mitarheiten, denen er bie 

Schuhrlemen zu Isfen erſt traten ſollte, ſtatt unzeifen Tas 

del uͤber fie auszufchätten. Vebrigens muͤſſen wir Hru. Noble 

xdes ganz beypflichten, wenn er S. 186 fagt: daß diegu vigs 
len gelebrten Ausdroͤcke von Jwanzigen kaum Diner ügre ' 


— wWuͤckficht nehmen muß, für Das er ſchreibt. Mir hoffen, 


daß Ar. Laubender In feinen bald zu heffenden Perersbure 


ger und Dresdner Preisfchriften &ber Viebfeuche alle 

-. gemein verfländlich gefchrieben, und ae griechifchen 
and englifchen Ausdrüde weggelaffen, oder fie dad; Immer, 

‚in Blammern erklärt, zugefegt haben moͤge. Denn in der 
Art verſtaͤndlich deutſch zu Ihreiben, hat Koblweß rohe 
Vorzug ope ihm. Ivy 
U VAa. 


Vermiſchte Schriften. 


Neue Berliniſche Monatſchrift. Herausgegeben von 
Bieſter. ‚Jahrgang 1802. Siebenter Bank: 
468 Selten, Achter Band. 472 Seiten 8. 
“Berlin, bey Nicolai. Jeder Band 3 RK. 
Ta dieſem Jahrgange⸗ der vlele vorzuͤgliche Auſſabe enthaͤlt 
findet man unter aͤndern eine Bloaraphie des am aıflen Jul 

3797 In Berlin verſtorbenen pr. Geh. Ober ⸗ Fluanz · K 
und Domainenrathe Jobann Heintich Wloͤmer. Die führe 


Wloiners; iſt aber des verdiraten Mannes, dem fie gewid⸗ 
met iſt, vollig wuͤrdig. Beſonders kann die Schliderung deu 
intelleftuellen Charakters des Berſterbenen, und der Verfah⸗ 

a on rungs⸗ 


er, v 


\ 


von Praris, ſchon Alles oͤderſehen und Portigieen wid, m - 


3 N. Rohlwes: Magazin für Thlerarzueykunde 2623 | 
bender ſich dey-feiner, Beurthellung etwas ſtark ansarheft, . 


ſteht, und daß ein Schriftſteller jederzeit nf das Publikum; ' | 


% 


[23 


ass VWBerwiſchte Echriften. 
ununggatt deſſeiben in feinen Berufe, Jedem, ber eine Mies 
" Stapble ſcheeibt, zum Muſter dlenen. Des Verfaſſer, Here 


1 


”. 


VNicolai, hend mit dem feel. Widmer Yber .2o Jahre in 
‚naher frenndfchafelicher Verbindung. — Hr. Dred. Barı in 
Brebersderf, entwidsie wit vieler Sackennenig ‘eine Gtuͤnde 


für die Oepflangung der Ehhuffeen fr den prenß. Acanten'mit- 


Maulbeerbaͤumen. Er Hatte in diefer Hinſicht fcdon im Dke 


toderſtuͤck 1800 felne-Vorfchläge gethan; wogegen aber im 
Senius des 19ten Jahrhunderts ©. 5 vom Jaht ı801 ein 


- Angenanpter auftrat, — Im Mapitüde iR die Krkiminalges 


Thichte wegen der Mordthat bey Maflow (man fehe unſers 


- Regte Rec. der: Berl. Monatſchrift U. D. Bibl. B. 69. S. 


332) mach einmal etläutert, woraus erhellet, daß nach den 


—* Kintg Friedeich MI, das Urrpeil bharhe⸗ 


% 


Im Fehruarftůcke kommen Iehstefhe Nachtichten übte 


im Aufange des 1892. Jahres vor. Im Maͤrz und Anrfl 
finder wan eine aktenwaͤßige Erzaͤhlung von den beyden Pros: 


die Rumfordichen Suppen und deren Vertheilung in Beplın, _ 


zeſſen der Jungfrau von Orleans, wach der genauen und. - 


geändilchen Bearbeitung des Hrnu. del Ayerdy. Der Che 
 gakter des Mädchens, ſo wie das Verfahren mit demſelben, 
wolrd hierdurch außer Zweifel geſetzt. Johanne führte neh 


untadelhaſten Wandel, und nach ven bier bengebrachten hiſto⸗ 


riſchen Angaben, kann man ihr die Erhaltung einer ünbefleck⸗ 


.. een Jungfrouſchaft, deren Beſitz fie Höher als felbft ihr Leben 
u ſchaͤtzte, nicht abfprechen. _ 2 oo 


on Die Erneuerung des Andenkens an den ſchon Im Jahr 


1774 (May) in Betiin verſtorbenen Seh. Oberkribunalsrath 


Germershauſen verdient eine Stelle. — Der Auszug eines 


Briefes von dem Oberbergrath Alexander von Humboldt, 
Haus Contteres bey Jbagug in Suͤdamerika, wird jedem 


Deutſchen, der zen Muth und die Beharrlichkeit unſers 
Lundewiannes (verglichen Auguſtſtoͤck 1301) bewundert, 


ums an feinen Schickſalen Theil genemmen hat, willklommen 
ſeyn. Sehr lehrreich find auch die im Junius⸗ und Julius⸗ 


* 


taͤck befindlichen Nachtichten von dem Joachinisorden, den - 


 fo-mandhe Veraͤnderungen erfahren hat, fo, daB man nicht 

"weiß, was men aus einem Orden machen fol, ber unter fo 

‚ viel ſeltſamen Beflalten erſchien, und deſſen Lchereinflime " 
mung mit · den Roſentreuzern Bier gezeigt. wird. Zuletzt ſin⸗ 
Te: \ ; - “ , 
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4 il nl | 
| - Meue Berlinifche‘ Monatſchrift ‚von Bieſter. ty . 
J .. . . 


/ 


‚ det. man, duß ein welſer und maͤcheiger Tauͤrſt (der jepige 
Konig von Preußen, wie der Rec. aus juverläfligen Back 
N sichten welß) abgeſchlagen bat, daß ferner einer ſeiner Unter⸗ 
Ethanen bͤffentlich die Zeichen dieſes Joachimsorden trage. 


Im Auaguſt IR ein leſenswerther und inſtruktiver Aufſ⸗ 
des Hrn. Hoſtaths Schlözer , die Raskolniken und die t 
Fiſchen Filipanen betreffend. Den lernt daraus diefe Sekten 
‚Eennen. Die eben daſelbſt befindiiche Biogtaphie Klipfein, 
Cgeſt. In Berlin am ı6ten May 1802.) erhält. das Andeü⸗ 
‚ken an einen treuen: und unermuͤdet thaͤtigen Befchäfftsiuann. 
| Bein Eifer für die Verbefierung der Dorzeanmanufaltur 
zhöoͤrte nur mit feinem Tode auf. Er war es, der den andges 
I zeichneten Worzug hatte, ſich ben dein Konzerte des Königs 
12 ‚Sefedeih II, einzufinden, da er felb ein Kenner ber’ Tops 
| kunſt war. — Die Landarmenanfalten th der Kurmarf Aus, 
Lea, ImÖeptemberlüd an dem Ken. Geh. Binanzrath wog 
Vorgſtede einen grändlichen Vertheldiger gegen dee Hru 
v. Suckow unrigtige Aeußerungen, In deſſen Beytraͤgen 
u zur Verwaltung der Landespolicey In dem herzogl. Meckien 
7. burg» Schweriniſchen Landen. — Ueber die Altfaffıfche 
. Eprache find ein paar beyfallsiverthe Auffäge aufgenommen, 
2 Meuere Nachrichten über den Planeten Ceres, Ikterarifche - 
at Untesfachungen Hbge den Mamen Dismas, Beſchreibung bes 
deutlichen Ordensſchloſſes In Marienburg, u. ein Sendſchreiden 
Lavaters an Sulzer, find, unter andern in ben letzten Sci 


⸗ 


en aufgenommen worben. , 
Drieſe Monatſchrift zeigt fortbaurend das Beſtreben, 
Heucheley und Betiuͤgerey zu entlarven, Kenntniſſe zu beförs 
dern, Anbhänglichkeit.am die pteuß. Regierung zu wecken und 
zu erhalten, Hebenswürdige Muſter der Nerufstrene , -der 
| —— und anderer guten Elgenſchaften zur Nach⸗ 
folge aufzuſtellen, und für literariſche Unterfachungen immer 
"mehr Airbbaber zw gewinnen, Sie wird fernet auf ihrer 
Bahn murbig fortfihreiten.und Gutes wirken. —' Diefee 
Jahrgang Ft mit den Bilöniffen Mloͤmers, und des allges 
imein verebeten koͤnigl. preuß: Obetſten and Generaladjntan⸗ 


J 
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ten von Koͤckritz geilett. | .. 
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Bee , | Vs Vermiſchte Schriften: a 
2.7 "Yulblgung bem Genius des weiblichen Geſchlechts. 

27 Meber die Würde, die Pflichten, die Rechte und 
0 die Bildung des weiblichen Geſchlechts. DBrese, 
lau, bey Schall. 300 ‚Seiten 8. (Ohne Au⸗ 
deige des Jahrs. u 
er \ 1) 


Dye ungenannte Berfaffer dleſer Schrift hat viel und man⸗ 
06 Gute nd Nuͤtliche auf vielen audern Buͤchetn uͤber die 
WHelber in dem feinigen zuſammengetragen, und dann auch 
Peine eigenen Meinungen und Etfahrungen binzugethan. Im j 
Allgemeinen koͤnnen wir aber nicht fagen, daß er viel Zeit 
‚ 'yad Muͤhe auf eigene fharffinnige Unterfuchungen und Eroͤt⸗ 
rerungen feines. Segenftandes gewandt hats — auch nide 
einmal neue Wendungen des [chon Bekannten find ’uns Kids 
— au aeftoßen, Der Styl IR.niche felten taͤndelnd, gedehnl, 
7. and verirrt ſich dann oft in einen affektirten Konverſatious⸗ 
5 #00; den bie galdnten Phrafen und Wigeleyen wicht fehr he⸗ 
ben wollen. Selbſt der Titel des Buchs Ift erkuͤnſtelt, und 
037, Ne Anrufung des Anolls und dee goͤttlichen Polyhymnia &. ' 
0,38 Pin einer profaifhen Schrift fogar laͤcherlich, zumal: 
, wenn Apoll — und die himmllſchen Schweſtern den Cups 
plikanten oft uherhört ließen. Das Sanze iſt, wahrſchein⸗ 
ie ans Bequemlichkelt für den Autor, in Briefe abgetheilt, 
und biefe find an ein Frauenzimmer, Henriette, gerichtet, 
vie unter dieſem Namen eine Wertheidlgung ber. etpziget 
I Damen geſchrleben hat. Rec. glaubt nicht, daß dieſe Hem 
vvilettt fo weitiäuftig — widerlegt zu werben verdiente, da 
Ihre Dehauptungen zu Gunſten des weiblichen Geſchlechts vief 
m. zu einſeitig, patteyiſch und Überfpaunt-Aind, und ang eines - 
letdenſchaſtlichen, dem Verfaffer des Buchs über die Ehe abe 
F — Paradorie hervor gehen Zur Ehre des Verfaſ⸗ 
Vers müffen wir aber doch audı fagen, daß fein Ton weiterhin - 
2. egnßer, Bebächtliher und männlicher wird. Er gehoͤrt nicht 
>... ga der Partey derjenigen‘; welche meinen, daß den Weibern 
J * nefpränglichen Rechte durch den Despotismus der Maͤn⸗ 
| nir entriſſen wären, und daß dieſe Rechte ihnen durch einem - 
' „eeneuerten Einfluß anf die Regierung der, Staaten, und, . 
ſelbſt burch die Eriaubniß, bffeutliche Lehrſtuͤhle — 
wieder ˖ gegeben werden muͤßten. Er fuͤhrt zur Beſtreitung 
dieſer Grillen eines unſerer beruͤhmteſten ——— eine 
Dtel⸗ ans Addiſons Zuſchauer an, worin die Idee einer for 
\ En : . Er on ge 
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"7 Hulbigung dew -Orninns bes welbl. Wefchleches. ara 


bern auch als völlig unausſuͤbrbar dargeſtellt wird. Vorzag⸗ 
Alch eindringlich find die Vorſtellungen des Werfaflers , daB 
‚ penisitens bey seblideten Nationen ben Weibern ihre Rechte 
.  ‚Eeineswegs genommen find; daß es nicht zu ihrem Berufe 
* ‚gehöre, durch große, In die Augen falende Handlungen nam 
-Suaatebihlenungen zu glänzen, ſich nicht in den Wiſſenſchaſ 
"sen hinauf zu ſchwingen; ſondern ſich duch dag ſtile Rips 
bdiienſt haͤuslicher Pflichten, durch proktiſche Religioſitaͤt und 
Sittlſchteit, und burch eine liebenswuͤrdige Bildung Ihrer 
werdlichen ©eciftesfähigkeiten auszuzeichnen. Wenn auch diefe 

I ydeen faſt in jeder Schrift für das andere Geſchlecht baid 
bald andets wiederholt werben ; fo kann man doch nice fas 
gen, Ba dieſe Wiederhtluͤngen unnuͤtz wären, und der Werf, 
einais angewiefen werden müßten, aus ihrem luxurſeuſcu 
Weltleben zu den einfachen Tugenden der KHäuslichkeit zurück 
zu lehren. Den Beſchluß des Buchs macht ein Werzeichntß 


nicht ſchlecht; aber das überfpannte und jetzt ſo meiſterhaft 
widerlegte Buch: Elifa, oder das Weib, wie esſeyn follte, 
konnte bier füglich megbleiben. "Der blinde Beyſall, womlte 
ge Anfangs aufgenommen murbe; iſt verſchwunden, und ei 
Br welches eine zu ſchlaffe Ergedenh⸗it und Nachſicht des 
welbſichen Willens bey. allen Vorfaͤllen des Lebens. enipfiehle, 
und dadutch die moralifche, Selbſtſtaͤnbitgzkeit des weiblichen 
Charakters beleldige, kann nicht wohl als ein Rtclicher Weg⸗ 
-weiſer für das andere Geſchlecht betrachtet werden; wenn auch 


4 


die Anzahl feiner Auflogen und Duchhaͤndlerelogen noch (0 


ß ſeyn ſollte! 
" ” . TR . an Sin. 


{ 


rz 3 


Das. Tobtengericht. Mit einem Kupfer. Erfurt, 


bey Henning. 1801. 215 Seiten 8. 208. 


Dieſe Schrift fol ein Archiv zur Aufbewahrung und Beur⸗ 
theilung ausgezeichneter Narrheiten und Ungereimtheiten des 


„weil mit dem fo eben abgefchledenen, und noch auf der 


achtzehnten Jahrhunderts feyn. Es Heißt ein Todsengeriche, 
| „„Bahre Hegenden achtzehnten Jahrhundert, chen balleibe - 


„borgenommen wird; was mit ben, ehemaligen Deherrſchern 
ter g- 4 . , aAeg⸗ 
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Di Recht, dab die Frauen Heut zu Tage mehr als fonft und: - 


| 
neuer Frauenzimmerſchriften. Die Auswahl derſeiben if 
| 
| 


Er 
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genangten Weiberrepubtit nit nur lacherlichg io 
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J dem Genius des weiblichen Scfälehe. 

| Ueber die Würde; "die Pflichten, die Rechte und 

1. Die Bildung. des weiblichen Sefhleches. Bres⸗ 
lau, bey Schall. 300 Seiten. 8 (op An. 


| er angenännte Veifaſer dleſer Sac hat viel and man⸗ 
| es Gute und Nuͤtzliche auf vielen andern Bädjern Äber die 





| eiber in’ dem feinigen zufammengefrogen, und dann “iß 
= eigenen ertnungen und Eifahrungen binzugethan, 
emeinen koͤnnen wir aber nicht fagen, daß er viel Zeit . 
Br Mühe anf eigene fcharffinnige Unterfuchungen und Eroͤr⸗ 
geringen feines. Segenfiandes gewandt hats — auch nicht 
air neue Wendungen des fchon Bekannten find uns Hide a 
a Der Styl iſt nicht felten tändelnd, gedehnt, 
und verirrt fi dann oft in einen affektirten Konverſatious⸗ 
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diefer Grillen eines unferer beruͤhmteſten Aumoriften, eine 
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Ndtbeilung des Anhangs ausgegeben, welche den Reſt der 
Recenſionen der ia den Jahren 1796 bis 1800 erſchlenenen 


Bücher , fo wie auch die doppelten Regiſter, fowohl .das Res 
alfter aler im a9fen bis Oaften Bande enthaltenen Recen⸗ 
fionen, als auch das Sachregiſter enthalten. 
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. den zur Genuͤge gezelgt, daß er bier nicht fremde, fondern“ 


eigene Diaterlalien liefere. Durch jentn Verſab war der 


Veeſ. alſd gegen ſich ſeibſt ungerecht. 


Ia der Beurtheilung des Yinepten bis vierten Vandes, 
Rand 60, @eite 292. finder ee, ein Urthekl, welches mie 
— EN EE 0 lm. 
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handlung· 1802. 435 ©, 8. 
7 MD lefes Geſaughuch iſt zwar ſchon 1801. eiſchlenen, und Ser 


\ 
’ 


1a SC Br On 
einem verhgen Uri (Dand si. Orlte-437.) Im Bis’ 
derſpruche Keht. 


veranſtalten⁊ fo ließ.der Verlegen einen neuen Tite 
neues Regiſter drucken, weil die Seitenzahlen uud die Nums 
„..”.meen dee Lieder fortlaufen. Durch den Anhang, welcher 


Seite 392. heißt es: „Alles, was ſich 


. | i gaufein vhiloſophiſches Gpftem bezieht, gehört micht auf die. 


„Kanzel, um fo weniger, da die Zuhörer dieſe Art fpekulatis 
nver Philoſophie micht verſtehes. ¶ Der jegige Ree. geſtehet, 


5 a „„das ex nicht damit einverſtanden if. \ 


⸗ ko, 


." \ 8 


: @efangbuch ber evangelifch hutherſchen Gemeinde 


zu Warſchau. Nebſt einem hinzugefügten Anhange 
von. verfchiedenen Gefängen bey befondern Faͤllen⸗ 
und Gelegenheiten für die fandgemeinde zu. Kurt. 


u ſchow und Trekichon in ber Neumark, Leipzig, Zuͤle 


lichau und Freyſtadt, in der Darnmannſchen Buch⸗ 


gelte im 74. Dande Heite 281. unſerer Bibliothek angezeigt 


worden; nachdem aber. Herr Prediger Stein in Auetiäom, . 
‚am es In feinen Gemeinden einzuführen, noͤthig gefunden 
bat, einem Anbang,- weicher. 106 Lieder enth 1 dazu zu ” 


7 


und ein 


/ 
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auf viele hefondere Säle Lieder enthält, hat das Buch fehe - - 


vieſl gewohnen. Es iſt dadurch nicht nur in mehrech Rüde, 
-  Sichten brauchbar; fondern auch dem Prediger die Auswahl 


ber Lieder, nach feiner Meberzeugung, leichter geworden. : Uns 


äaer den Sterbe⸗ und Begraͤbnißliedern find zwar viele, woge 
gen Manches einzuwenden ſeyn möchte, indem fir Im Namen 
- Des Verfiorbenen abgefaßt worden; es kann aber wohl ſehn. 
daß Heit St. feinen Gemeinden damit einen Gefallen thus . ' 


sollte. Das Lied bey dem Tode eines Belbftmörders if he 


amehmäßig, und ganz im Gelſte des Chriftensgums.. 
Ba — — ron Pg. Eu 


Peebigten über Sprächtostter, von Sylveſter Jakob. 
0 Ramaͤnn, Pfarrer zu Zimmernſupra im Erfurti- 
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| J Predigten über Sprüche. „vonS. JRamann. 283 
J J ſchen. Vierter Tdeil. Erfurt, in der Henningſchen er 
Buchhandlung. 1802. 2068. 8.. 16. 


Die Manier des Verf. in ſchon aus den Lorhergehenden drey 
bh. Theilen dieſer Predigten bekanat. In unferer Bibliothet iſt 
davoa geurtheilt iwotden, daß die Wahl und Bearbeitung 
feiner Materien dem Landvoit augemeſſen; aber doch noch u 
wuͤnſchen ſey, daß feine Ausdruͤcke gewaͤhlter ſeyn moͤhteg. 
Auch in dieſem Baͤndchen haben mir bin und wieber noch a 
—8 d ſchulgerechte Ausdrücke angetroffen, die mit leich/ 
Muͤhe vermieden und fo geſagt werden koͤnnten, daß die 
durch bezeichneten Sachen dem Landvolke verftändlicher 
wouͤrden. Sn der Vorrede hat ber Verf. einige Im jweyten. , . 
umd dritten Theile eiageſchlichene Druckfehler angezeigt, wel .. 
ches zwar nothwendig war; aber doch dem gemeinen Manne 
. wenig lift, well er die Korrektur nicht macht. Beſſer wäre _ 
es, wenn dag Werleger für einen fehlerfreyen Abdruck forgte,. 
In diefem Bändchen find wieder acht Spruͤchwoͤrter abgehan⸗ 
Belt, und zwar fo, daß fie mit bibliſchen Texten In eine ganz 
natürliche und folgerechte Verbindung gefeßt wurden. ı) Am 
’ 4. Sonnt. nad; Epiph. Gut verloren nichts verloren: Muh - 
> gerforen alles verloren. a) Am s. nach Cpiph. Eile mit 
Wette. 3) Am ’6. nah Epiph. Schweigen iſt Kunſt, viel 
"_ Reden macht Ungunſt. 4) Am Geinendonzerflage:, Rein 
und ganz giebt Shiehrem Tuche Glanz; und: Reinlichkeit IE 
halbes ee. Das Stüd aus der Leldensgefhlghte von die. 
Bußwaldung hat zwar eine ungezteungene Veranfallung ger. 
geben, von det Meinlichdeit zu prebigens aber bi Materie 
a —8* uns doch an dieſem Tage nicht ſchicklich zu ſyn; oder _ 
der Verf. Hätte ſich wenigſtens hauptſaͤchlich auf die Reinigkelt 
des Herzens und Lebens einfhränten folen, welches wir au 
aus’ dem Eingang erwarteten, - 5) Am Gonnt. Kantate: 
Es iſt nichts fo Höfe, es iſt zu etwas gut. 6) Am Sonnt. 
Raogate: Mehr beten iſt halbe Arbeit. 7) Am Himmelfahrts⸗ 
feſte: Wie die Arbeit, To der Lohn. Tiefe Predigt ift dee 
Taugesfeyer beſſer angemeffen, ale die am Bränendonsierflage- 
) Am Sonnt. Craudl: Gewalt geht vor Recht, vorzaͤglich 
| aufdie Ungerechtigkeit der Neligionsbedrädungen angrivendet.. 
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prtedigten für gebildete Epriften. In ber Univerſitaͤts⸗ 
<, firche zu Böttingen gehalten, und nebſt einer Vor⸗ 
0", „rebe des Herrn D. Ammon, berausgegeben von 
. ME. Matheinike. Göttingen, bey Schröder, 
130. 1 Alph, und 1 Bogen Vorrede und In⸗ 
* haltsanzeige. IM J a | ne 
RL; der kutzen Vorrede Jeigt bes Herr D. Ammon, daß die 
neuere Predigtmethode keinesweges darum getadelt zu werben 


* 


vordiene, daß fie weniger von dem BDuchſtaben unfere heiligen 


Schriften, als von ihrem Griſte Gebrauch macht, und ertheilt, 
ols ehemaliger Lehrer des Verf. dieſer Predigten, ibrı ein 


zämlidhes Zeuguiß mit dam Zuſatz; doß er-fich ſeht angenche " 


me Hoffnungen von ihm madye. 
Es if auch in der That nicht bloß die Liebe des Lehrers, . 
welchehier ſoricht; fondern die Wahrheit. Man lichten af 
diehen Predigten, daß der Verf. derfetten viel nerfpricht. Mit 
vieler Beſcheidenheit erkennet indeſſen der letztere ſelbſt in ſel⸗ 
ner noch kuͤrzern Vorrede ſo manche Maͤngel derſelben, und 
bittet deßhalb um Entſchuldigung. Vielleleht iſt es ihm nicht 
unangenehm, wenn er noch auf andete aufmetkſam gemacht 
wird. Dieſe Predigten find in der That mehr moraliſch res 
ligioͤſe Abhandlungen, als Predigten. . Der Berf, blelbt noch 
zu ſehr bey dem Allgemeinen. ftehn, und geht nicht in das Eins 
.....,„‚zelneund Befondere, Daß die Schreibart in der einen Predigt 
BBluͤhend und in der andern das miche iſt, iſt Bein Fehler; denk - 
darin muß man fich nad) den Sachen richten, die man vors- ' 


2.27 ulgt, und nach heim Zived, oh man rüßreh, aber ermuntetn, 


"oder bie unterrichten will. Nur muß überhaupt die Schreib» 
. "Mr" leicht und ſaßlich ſehn, mur muß der Vortrag auf der Kane 
a0 fi fo viel wie möglich von dem wiffenfhaftlichen Vortrage 


.. %.: satfeenen, und ſich mehr dem Ton der guten Gefellfchaft m 
0. cher Zwar har die Kanzel ihre Würde ; aber diefe muß ſich 
- .,. mehr in dem Ernfie ber Sache, des Ausdrude und der Ge⸗ 


.i  Nibtssäge, als in der. Steiſheit und Feyerlichkelt ber Schreib⸗ 
 .. Mast zeigen. Auch find die gegeawaͤrtigen Predigten-ein wenig 
7... 38 lang, vielleicht weil der Werf. ein wenig zu ſchnell (pridit, 
| —* weil es.om feinem Orte f6 üblich) iſt, worin man Aller " 


muß. Uebrigens find der Predigten fieen Stuͤck. Ca 


“u "Dinge ver einmal eingeführten Gewehnheit ertad nachgeben 
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Bas ner De Prager gu Vermehrung ꝛc. 285. n 


ai Einen bie Prediger zur Vermehrung der Kin - 


ſhenbeſuche beytragen? Ein Wort zur Beherzi- N 
gung ic. von elnem proteſtantiſchen Prediger. Ber⸗ | 
. Min,bep Schone. 1808. 2 Dog. fl, 8. 435. 


De Berj. paar bier, Seh nicht der Venal des Chri⸗ 
Du te glen die Urſach ſey, weßhalbd bie Kir⸗ 
dm Ion ni de be — als ſonſt beſucht werden; ſon⸗ U 
dieſer Urſachen bey den Predigerk .. 
er ee der haften —— des oͤffentlichen 
Gottredienſtes zu fachen ſey. Die Vorſchlaͤge, weiche deeee 
Wurf. deßhalb And die Setaunten und gewöhnlichen, . Es 
iſt aber fehe zu bezweiſeln, daß das Lehel Sadur vorzag on 


gehoben werden duͤrfte. Auch Fin uten Predisenn , rd 


den, Liturgien ꝛtc. And’ jege die K leer. Das Uebel muß 
a tisfer liegen, und iſt wohl vornehmlich in dem Delft unfer 
en. za ſuchen, ber alles Alte veraqt⸗et/ und X uͤber 


ade Seemlichteiten Ben wi 


„ [4 


raten über bie wichtleften Wiaubenslehren der te 


.: Religion Jeſa, von Friedrich) Kayßer, d. Theol. 


“ Rund, Zeit, bey Webel 5801.87 ©. Br SH. u 


Preise über die wichti ſten Blaubenalehge a 
er Titel iſt fuͤt die fünf Predigten, die Hier gelefet we were. "0. 
den, viel zu anmaaßend, indem Hier nur über einige Slate . 
benslehren SEiniges vorgetragen wird. Judeſſen hat der 
Berf. doch durch Mieie Woreräge gezelst, daß er in der Aus⸗ 
arheitung ven Kanzelbörträgen bereits "einer sun Anfan 
gerade bat, und. daß, wenn er felne Anlagen ferne Kr Bi 
5 und ausbildet, er In Zukunft nach dahin kommen kan, '! ': 
recht gute Prebigten ausarbeiten zu fernen. Um dagu unſe- 
rer Seits beyzutragen: ſo wollen wir Ihe auf einige Maͤngel 
und Unvoglloimtneieiten feiner Predigten auſmerkſam mas 
Die Haupiſaͤtze find gar zu allgemeln: ſo daß ſih 
J diefelßen teichter ein Buch fhrelben, als.eine Predigt . 
Item laͤßt Dauc komrit, daß tm-din Eingängen viel zu I 
weit'ausgeholt wird; ˖ſo daß In denſelben, Die-abzubandeliibe a 
See erſt bewieſen wid, hen ft Zionfet gegen diefetbe re 
Aauns 22 





nn. % \ 


Brote! , Boredeahie. — 


| ‚ans vom Wege gerädmt werben, und beigl.3.— —* 
Anlage des Ganzen noch groͤßer wird, und der Natur An 
auten Einganges zurolder if, deffen Eigenthum Kuͤrze 


muf. der Ausführung hingegen iſt dee Verf. oft Auf 
Koſten feiner Materie, ſehr kurz. 2.8. der deie The 
der zweyten Predigt iſt gar nicht ausgefuͤhrt; fondern es wird 
“Darüber nur bloß etwas gefchwäßt: — Der Werf: arbeiter 
vorzuͤgllch dahin, durch feinen Vortrag zu räbren. Möchte 
Hes nur nie auf Koften einer gründlichen rung ‚gefeheben I 
Damit Hähgt- zuſammen, daß die 8 derungen Hfters zu 
-: Park ſind; wodurch ſie an Wahrheid oder an Wahrſcheinlich⸗ 


⸗ 


Seit verlleren / und grade dadurch Ihres Cindrucks verfehlen. — 


Bon ven Texten, die Ir um Theil nicht ſonderlich genäht find, - 


wird in den Predigten ſelbſt faft gar kein Gebrauch gemacht. — 


| ph diefen Predigten hereſcht übrigens ganz die ©prache des 5 


"alten, bagmarifchen Gpfteims; in der Anstübenug ‚geist ichs 


“, Bann bin und wieder, daß es damit Kt fe: in genger Stren⸗ 


ge gemeine ſey. — Es konnmnen Aeußeruugen vor, Im Denen 


mian mohl ſchwerlich ber Meilnung des Verf. beytreten kaun. 


Dahln gehört 3. B., daß der Verf. von einem Freunde ſor⸗ 
dert, daß gr mit ung fun unfern Örundfägen, Meinungen und 
Zahigkeiten ganz Äbereinftimmen folle. Oder auch folgende 


- Behauptung :' „Ohne bie Hoffnung des’ Wiederfehent waͤrden 
nn wine es bereuen, ‚ein heiliges zus der Freundſchaft genÄpft 


baden, das vielleicht noch heute Tod und Verweiung 
“ernictet, *,: Heißt das nicht ben Werth der Sreundfchaft, 
ie A die —* ie ñ8 


do: 


Rorriihe Bortesgelahehet. 


Aerißlige Predigten eines Dorfpfarrers an das 

Landvolk, gefammele und auf alle Sonn - und Felt 
. tage eingerichtet, Yon dem Werfaffer der. neubear⸗ 
„beſiteten Prebigtentwirfe, Dritter ſonntaͤglicher 
= Sabrgang. Mit Genehmigung des hochwuͤrdigſten 
—— Ragchets, nl pl, 1802. 624 
Seiten. 8 
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Leichtfaßliche Predigten eines Dorfpfarregs.zc, 287 
Der WVerf. biefer Oladigten gehoͤrt unter bie fcuhtbarken 
Schriftſteller (eines Fachs, was er nicht nur durch feine wiel⸗ 
lichen Sammlungen von Predigten und Predigtentwuͤrſen; 
ſoudern vorzuͤglich auch durch-feine faft einer Drohung gleich 
ſedende Ankündigung, noch 40, ſchreibe vierzig Jahrgänge 
von Prebigten herauszugeben, bewleſen bat, Ob er Gehuͤlfen 
dabtey hat, ober diefes aus feiner eignen Anitsführung zu lei⸗ 
| ſten vermöge, weiß Rec. ,. der Ihn nicht näher Pennt, nicht 
| anzugeben. Daß ihm biefes aber auch ohne fremde Hölfe 
nicht ſchwer werden koͤnne, iſt leicht einzufehen, da er lelcht⸗ 
faßliche und leicht abzufaſſende Predigten offenbar fuͤr/ glaeich⸗ 
‚bedeutend. hält, und leeres Waſſer allerdings leichter zu geben 
4, als gefunde, dem Beduͤrfniſſe angemeſſene Nahrung für 
Geiſt und Herz. Es wurde ihln daher ſchon bey den’ erſten 
Boaͤnden dieſer Predigten geſagt, daß ber aledrige Volkston 
nicht Popularität, und Gedanken durch bloßen Wöeterframs 
verwaͤſſern, ganz etwas andets ſey, als fie durch eind lichtvolle 
Darſtellung deutlicher und elndringlicher zu machen. Allein 
| wer wird es ihm, Dem es gleich Ik, „ob er ſo oder ſo eben die⸗ 
1 nfelbe Sache bearbeite; wenn er nur weiß, wie es dem ges 
- „fälliger iſt, verdenken, wern er, obne ſich am die Forderuns - 
„gen ber Regeln zu Lehren , mit dienffertiger Nachſicht pres . 
3: mbigt, je nachdem ihnen bie Ohren jucken, wenn nur Beyfall 
„und Ablatz für Die Predigten zu erwarten iſt?“ Um aber dem 
LEeſer in Stand zu fegen, ſelbſt über ſelne Grundſaͤße ſowohl 
.: als über feine Manier und Stol urteilen zu können: wilf 
ſich Rec. die Muͤhe nicht verdrießen laſſen, einige tell . 
abjuſchteiben, fo wie fie ihm zunaͤchſt auffallın. ©. sa heit. - 
es in der Deedigt auf den Sonntag nad Weyhnachten: Be⸗ 
autzung der Wlderſpruͤche (bie uns nämlich gemacht werden) = 
⸗Mit den Thränen und Seufzern muͤſſen wie Gott um bie 
Gnade der Standhäftigkeit bitten, und mit ber heldenmuͤthl⸗ 
a „sen Judith, da fie im Begriffe fand, ders Hofofernes das. 
Haupt abzuſchlagen, zu Ihm ſprechen: Staͤrke mich, Aderr ! 
in biefer Stunde wag doch weder in der. That noch Worten 
ein chriſtliches loͤbliches Wenfpfel Deißen kann. In det letzten 
Predigt auf hen legten Sonntag nach Pfingflen über Matth. 
- 94, 30%. „Der Sünder vor Dem Weltrichter" heißt «6: 
„Vielleicht werdet ihr einſt auf euren Mittler und Exlöfer, auf 
„ben beiten Hirten eurer Seele, auf Jeſum Shrilum.ewwe 
Hoffnung und euer Verttauen fegen wollen: Aber nun 
akommt er nicht mehr ats oe ummändiges Kind, niht als - 
U Ta vErloſer; 
⸗ x 
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wSeföter: OnderB als der ergeimmite Kichter,, der Ye 
vBoͤcke von den Lämmern abſon 33 und non fi einig ver⸗ 
wftoßeniwird. Seine Augen bri 


„®ein Kreup wird dor — Auge in Ber Luft. ſchweben und“ 

weuch mit Schrecken . Nichts wird euch helſen, 

- „was ihr Immer * han Wiss; alle eure Leiden, eube 
Tgute Werke, eure Gebete, sure Almoſen, ence Cugendakte. 
wUmfonft habt ihr alſo geleh:t , gearbeitet, gelitten; ibe 


. 
— 


. habt dabey Nichts ale den Fluch, ben Zorn Geottes, eure 
vpewige Verdammniß eingeaͤrndtet. — ‚Wer fan ba getten? 


wwer Helfen ? Der Bruder wird feinen Brader, bet Ge - 


-wfeinen Freund, die Aeltern Ihre Kinder im Btie {affen. 
vwWir finden von dieſem — Zuſtande eines von Aller 
vverlaſſenen Suͤnders ein Beyſpiel In bar Sefchichte des Kaera, 


Dathan und Ahlen. Der Zorn Gottes brach ÜMEE fie aus. 
Ä „rufe befaßt: alles Voll ſollte van dieſe ofen weichen. 
„Raum Hatte er ansgeredet: fo fpaltete fich die Erde, und fie 


‚ und alle thee Anhänger wurden verſchlungen und fielen unter. ° 
ventſetzlichem Geſchrey in den Abgrund, Die Söhne Kae . 


hatten keinen Antheil an der Verſchwoͤrung Ihren Vaters, und 


ü 'wfo blieben fie in der Luſt ſchwebend, ‚und musben nicht zen n 


ꝓſchlungen, obwohl auch unter ihren Küßen fi bie 


„öffnet. haste ꝛc.“ Wie genau der Verf. das alles we * 
mn ah (ann a einen: Vorſchmact daven gehabt hatte. 


Ba. Eh 


v 


. Diefsgm über bie ihn Gebote nad) Grand gen ‚bir 


heiligen und peiligenden Kirche für deren-Diener - 
‚und Lehrer, von M. Ch. Foreilo, ehemaligem 
Vetleſter im deutſchen Frankreich. Frankfurt, bey - 


u y Andrei, 1801, 404 ©. 8 gt. 30 Kr. on 


° 1 


Eine Schelſt, tele dieſe Abtheilung, der Goneshel. bir... 
wenige auffuwelfen hat. Leider? zeigen fi: dieſe naglüdlichen ' 
. Shranten in der wichtigſten Angelegenbeit des Menſchen, 


Sie die Etkenntaiß und Verehrung des unbeſchraͤnkteſten Wer 
fans trifft, Immer am auffallendſten. Se velper daher einer ° 


Ale allgemeinen Wahehelten davon aufzufaſſen und darzuftel- 
one ſicheter wit er von es Patiexen eis Kar 


IJ umen nun wie Biuerflams 
0. wimens ‚ee wird wie eln Loͤwe feine-Donnerfltume erheben: 


- 


. rang wird auch wirtlih nad vielen Gra 
der chriftlichen Lehre wor den juͤdiſchen Sebapen. hrupgeilt, 


zn kan) 
7 


in 


ueröufeh ; und um den gänkigen Erfolg feiert wobigenieinte⸗ 


" plelleihe Here Forelle einige Partitülaritäsen feiner K 


| fen Bemühungen gebracht werben. Ju diefer Ruͤckſicht ar 
“eingebracht Gaben, da fonf das ganze wirklich nach Gtuͤnd⸗ 


fügen. bee Gelligen und heiligguden Rellgion bearbeitet iR, Dip 
bad zum Slauͤcke vicht nur bier oder da, fondetn überafl Im 

eiſt und In der Wahrheit gefunden wird... In der Einlei⸗ 
ndfägen der Vorzug 


nunmd Überhaupt die Beftimmang des Begriffs von dem, mas 
Seht und gut iſt, nach’ inen 


—X J 


allgemein @efeben enmikfält. 

der Erklaͤrung der sehn Gebote ſelbſt iſt auch jener aͤngſtlich⸗ 
Smwang, womit gewoͤhnlich die ganze Motal hinein. gelegt 
werben ſoll, gtädlich vermieden, und Die barkus falgenden 


Eehren werben melftens natürlich abgeleitet. Dardie Arbeit . 
zum Gebrauch bey Wolf und Kindern beſtimmt if: fo fonmte | 
ich der Ton nicht gleich bleiben, Indem der Verf. Bas einemal 
Jgenes, das anderemal diefe im Ange gehabt zu Gaben fcheiätz - 


Ach tim Ganzen die katechetiſche Methode ganz gut.gebraudkt, 
De Brogen folgen eltem metärkihen Gange, und hie Ant⸗ 


morten fliehen ungefünftelt aus benlelben her. Daß jene 


Durch’dfe eingeſtreuten Erklärungen und Deyſpiele bisweilen 
zu lang wurden, dürfte noch eher entſchuldigt werden, als 
wenn der Verf. den Dialog gänzlich unterbricht, und mehrt⸗ 


ge @eiten allein ſöricht, mie 3. W. beh dem. fechsten Gebot 


\ 


Be i en EN 
a. Bemerkungen über ben gegenwärtigen Zuftanb - \ - 
des: Religionswefens und bes -äffeirlichen Untere 


#. . 


‚yon Seite 6 — 16, und fo bey den meiſten Geboten am Enr " 


de gefchleht , welches doch nur nothig iR, wenn In Der Umei ⸗ 


etedung felbft die Maderie nicht ‘erkhöpft- wurde. - 


Bl.“ 


richts In den vier. Departementen am linken Rhein⸗ 


Sr afer ' Dem Bürger Portalis gewidmet. Köln, 


bey Haus und Sohn, 1802. 79 ©, 8. 


92. Werkegseumgsgefihlchte “eines. mie. cheologiſcher 
Eenfur und Genehmigung bes erzbiſchoͤſichen Or- 
dinariats zu Köln herausgegebenen katholiſchen 


Ss -. Geſang⸗ 


KH 


ME Gore’ Detsgenäbirbiegepeiehte. Wo. 


/ 
4 


XO 


—ñN⸗ 


. il. 


. & 


oe . Rachel Goreesgetarhelt... 


.. Gefangbuche und des Mildheimiſchen Steberbude, : 


ü als Beytrag zur Geſchichte · des neuefien Pole: 
tiſnius. 1803. 28 S. 8. 


2 Der Geiſt der Polemik iſt nicht der Beift bes Epris . 


—15 Eine Abhandlung, veranlaßt durch 


den neursen Unfug bes Koursgpersprebigens, 1802. . 


ot .! ER 


v: Des eins Inteteffanten Voebericht⸗ aber Dentfeeybeie, 
entdeckt der Verf, (Hr. Zap. Hoogen, Prior and Pfarter zu 
Dahlen bey Wegberg) dem franzöflfchen Otaatsrathe Porta 
dis mir aller Freymuͤthigkeit bie Mißbraͤuche feiner Kirche, . 


. Magt über Verfall der Religiofitär und Moratitäe, ſucht bie, 
:Quslen diefes Verſalls auf, und gebe Wet! an bie Sand, 


wie deyde wieder hergeſtellt werden können. : Der Verf. Plage 


bitter aͤber den Zuſtand der Gymsafien, Kolleglen und Uni⸗ 


verſttaͤten; ſpricht aber den hoben Schulen von Manny und | 


Bonn, und dem Unterrichtßinſtitute, weiches der königl. 


preuß. Fanzler v. Coninx in der Provinglaiftadt Geldern ju 


‚@tande gebracht hatte, das gebührende Lob. Die bifhäfliden n 
Seminarien ſchlidert er «ls Maͤnchs inſtitute, wo die Kine 


fe der jungen Theologen verkeLer werden‘ Dann Ganbelt ee 


den Biſchofen, Domberren; Gtiftsgeitiiden, Ordense. 


5 gi ben un Pfarrern, und Bemerktt wie-iwenig’fie Ihrer Be⸗ 


zeither eutſprochen haben: Unter bie Mittel, bie: 


Delle und. Moral des Wolke wieder zu beleben, — 2*8 


die Vetbeflerung ber Licchlichen ‚Difelpiiunngefi e,.2) die 
—** zweckmaͤßlger Unterrichtsinſtitute. 8 dieſer 


“Schrift einen vorzuͤglicher Werth glebt, iſt der Umſtand: 


Bag der Verf. nicht im Adgemeinen Plane entwirft; ſondern 


- Ins Einzelne eindringt, und für Jeden Zweig. der Kirchliche 
—ã und des öffentlichen linterrichts die beſtimmteſten 


wgieht. ©. 28 Äußere der Verf, din Veſorguiß 
Das ſeiner Denkart Che‘ macht: „Laut. eines — 
Blattes, das Im ber Hauptſtadt ber Republik erſcheint, be⸗ 
Tdaunert man, daß eine Rerporatium, wie bie Jeſuiten was 


„sen, wide mehr an her. Spitze ber Schulen fiehee. Aber _ 
was lehrten die wanzigjäbrigen Magiftelli mehr, als etwas 
‚+ «tümmerliches Latein? — Ihr Unterricht Hatte Die offenbar 
uf zen. der Sntolstanz die volleſte Maptäng zu geben, _ 


i aund 
24 

..\ ‘ . , R or 
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‘ folge noch eim Anhang über den 


kathoſiſches Geſangbuch, das Im Jahre 1798 mit theolog , 
Cenſur und Genehmlgung des erzbilhhflichen Orblmarlats zu , . 
Köln heranstam, und in mehreren Gemeinden eingefüher wur⸗ 


— 


ngelte es freylich nicht ; aber wohl an jener moraliſchen Erzie⸗ 
‚„bung, die den.guten, Mhlichen und edeln Därger zu bis 
möen vtrmag. Sollte auch Moͤnchſerniedung dazu geelgugt 
mfeye koͤnnen, Duͤrgererziehung zn bewirken?“ Am Ende 
utzen der Aufklärung. 
Wenn die feanzöfiiche Regierung biefe Borſchlaͤge näßer: 


> 40 wird fir opme Bweifel die 'sehheften Behehte davon eins ' 


aArndten. 


20. Dreyßig Jabre lang Hatte der wuͤrdige Plarrer Soc. 
‚gen zu Wegberg durch Verbeſſerung des oͤſſentilchen Unter 
richts den Verſtand and Geiſt des Volks zu bilden geſucht. 
Er hielt dafür, daß der Geſang eines der deſten Blidungs⸗ 
: mittel für den gemeinen Mann, und daß religioſer Lirchen⸗ 


gefang in der Bolkefprache eln unentbehrliches Erforderaig für 
eihe —** Gottesverehrung ſey. Er verfaßte daher 


idee 


pe, namentlich zu Duͤlken, wo ber Pfarrer und Kaplan 


Dicv nebſt drey Bikaren alles moͤgliche thaten, den deutſchee 
Kicchengeſang zu befürdern. Deſſen ungeachtet brachte e— 


ein daſelbſt wohnender Exjeſuit ſo weit, daß der Poͤbel, von 


Brauntwein und Eifer für die katholiſche Lehre berauſcht, jenes 
Geſangbuch Öffentlich zerriß, unter die Fuͤße 
"brannte. Nun iſt der lateiniſche Cheraigefang zur Er⸗ 
baunung des Volks in jener Gegend wieder hergeſtelt. Des 


Mildbeimiſche Kiederbuch wurde bey dieſer Gelegenheit 


des ganzen Vorgangs iſt anziehend und lehrreich. 


. Den Inhalt von Nr. 3. glebt das voranſteheude Motte 
‚aus Wotton: „Das Jucken des Difputisfeuche erzeugt die. 


vom General-⸗Vlkarlat zu Koͤln verboten. Die Erzählung 


trat, und vers . 


‚niopfliihen Bopatitätee 


„Graͤtze der Seftenmeinungm. . Bekanntlich Cfcheeibt der Fu 


Berf. ©. 20) „fieht der große Kaufen unter dep Ra 


| tholl⸗ 
: „ten, die Predigt als ein bloßes Mebinwert des LAffentlichen 
„Kultus an; aber wie ſtroͤhmt er hinzu, wenn die Dede won 
„einet Kontromersprebige iſt! Barum? er finder neuen Etoff 
zum Heblofen Artheilen und Verdammen, und neue Bo⸗ 
„grändung in feinen. fo gemaͤchlichen inensnuchantfaun. u 
1 4 N nt . ° y , A 
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Werkegerungsgefchichte eines mit cheelogiſcher PP ags Zu | 
„und alei relichſen Hutmanicät * Bey fürs aauje ben Fu 


Ziu verſperren. An marlanifchen und | 
„und al dem Prunkweſen eines zeligiäfen Wehanifiyus maye 


I. 


* « . x . . “ J 2* ı 
Ri a ar | % 


age Kathol. Gottesgelahrheit. 
x . .. 
. Die Webe zu Kontronerspteblgterf verfchnindet aur danm fm: 
‚ Minfggen , wenn feine Weligionebegriffe geläutert werben, 
c und er in den Seip des Chrifterichums einbringt, welche⸗ 
beym Welke nicht leicht zer erwarten iſt. Aber für aufgeflätte - - 
 Woglerungen iſt es Pflicht, ſoiche, den Sektengeiſt näprenbe, -- 
Kontroverspredigten zu verbleten. * Xi ——— 
, J 9* w.. [ * 


* 
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2.2. Der Matlaniſche Wolksprebiger nach dem Geiſte dis - . 
7 Cgriſtenthames, ber reinen Sittenlehre Jefus und.” ; 
- x. Feinde heiligen Kirche; beſtehend in fechs Predig« 
ren 'fuͤr jeben Feſttag der göttlichen Murter. Von 
"2. einem Priefter des kacholiſchen Deurfihlandeg, Pd... 
IE RW P. Mit Eriaubniß des hochwuͤrdigſten 
Ordinariats. Augsburg, bey Rieger. 1802. Etr ‘ 
: Rep Theil. 532 S. Zweyter Theil. 436 8. . . 
E J zuſammen 3 öl, 45 Kr. J | 
2Ie ſeltener die Sricheinung guter Ptedigtn "ans jener Ge⸗ 
— Fi nd des katholiſchen Dentihlandes If; um fo meht muß die 
. Ir Kell: von ber Strenge ihrer Bordesungen naclaflen, mens. 
FÜ auch nur einige Spuren, richtigerer Begriffe und. alt 
aͤnzlicher —* — aller beſſera Erkenneniß bey einem 
Acxen aſcetiſchen Produkte zeigen. Angenehm iſt es daher : 
Rec., dleſes pon dem gegenwaͤrtigen Merianifchen Volks⸗ 
‚ prediger verſichern zu koͤnnen, da er ibn wickllch mit dem: 
+." Worufthelle, darin wieder den alten Gaperseigizu finden, re 
fo ſchwar ausfegen- läßt, in die Haud nahm. Bir , 
9: "Pacht dee Verf. uͤbersil Die praktiſche Teudenz hbervor 
und mit vieler Gewandtheit weiß er bey jedem Marianfeſte 
nach ſechs Variationen feinen Segenftande bach jebesmal eine 
7 rggwalifche Seite abzugewinnen. An die Auprü eine 
u ? suinen Sittenlehee It zwar dabey nicht zu denken, ba ſeibſt 
7." be den beſten geiftlicien Rednern meiftens mehr Deklama⸗ 
5, Mon, abs der ruhige Gang der Belehrung angerroffen zu wer⸗ 
"02. Wen pflegt; und jeuer doch im ber Eacholifchen Eirche, wo es 
vvberall fo viel anf Sefuͤhle angelegt Ift, immer eine" größere 
7 tMwendung verſtattet wird. Und diefem mil daher auch 
der ſpielemde und liebelnde Tom zugeſchrieben werden, In ai ü 
J in 2 m 
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‚beygufägen mären, baweiſen. 
. Has „und ſo reißt fie die Staͤrke ihres Glaubens, die Hefe 


Ivy ji . J X _ t ’ 5 


Der Marianiſche Volkvpredier. 295... 


4 


len, und: welchen auch unfer Verf. nicht ganz zu vermeiden 
wußte, wie Ausbrüde,. wie folgende, denen {sidt. mehrere. 
ſagt e ©. 503 von Mas 


atigkeit ihrer Lich vom der Erde los, ſo Schlummert dieſe 
„heilige Beliebte in dem Kuſſe des Kerr ein.*. ©. 


3 „heute wurden. die zwey Hebemdeni Herzen, Sefus und- - 
Maria, in dem Hmihel ewig vereiniger;* und in Wergieis 


.- dung mit det Bundesatche der Lade, nennt er Maria, ale 
.Mutter Seln, gar „dis lebendige Asche des neuen Dundes“ ꝛtc. 


Um ſeine Manter’ näher kennen zu. lernen, fügen wir nach. 


- don Anhalt Ber Predigten auf einige Feſte binzu:’a) Auf 
das Seft dei Reinigung Mariens. ı. Pred. die Lehren 
dieſes Feſttags. 2. Pe. Ueber die Beobachtung der Kiechen⸗ 
gebote. . 3. Pr. Bon den Wuͤrkungen des Chrißenthumt. 


4. Pr. Leber bie evanzellſche Geſchichte. 5. Pr. Bon deu 


— 


Tugenden, dit wir bey diefem Opfer. Mariens zu erletnem - 


baden. 6. De. Die Pflichten der Aeltern gegen Ihre Kin⸗ 
ber. b) Auf Das Seit deu Verkuͤndigung Mariens. 


1. Dr, Von dem rechten Berhaften gegen bie Gnade Ootres.: 


a2. Pr. Maria unfer Vorbild. 3. Pr. Ueber. den engtiiheni 


- Gruß. 4. Pr. Wie fih der Ehrift Gott unterwerfen fell.r - 


8. Pr. Ueber das Evangelium. 6. Dr. Has Maria bey bee “ 


Mb. 


Woldſchaft des Engels dachte, a. ſ. w. 
Arznepgelahrheit. 


Srundriß der policehlich · gerichtlichen Entbinbungee ° > - 
kunde, vntworfen von Immanuel Gottlieb Kne⸗ 
dB A. K. Doktor und prakt. Arzte zu Goͤrlitz. 


Erſtes Baͤndchen. Breslau, Hirſchberg und Liſſa, 


‚bed Korn d. ä. 1801. 258 ©. 8.. 22 æ. 


“ “a en , . x u“ . 
. De Verf. verſichert in der Vortede, er wuͤrde zufrieden 


pn, went man ihm nur zugeſtehen wolle, zweckmaͤßlg Toms - 


pilirt zu haben. Ware derfelbe/ mit dem Praͤdikate einek ſlei 


7 Bigen Kompllators zuftieden: fo wuͤrde man ihm dieß eint au⸗ 
mien muͤſſen; aber awe ckmaͤßig kann man ſelne —8 


⸗ 
⸗ 
r - B “ u. 
. - 
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,. 
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ae von dem Zwecke ſeibſt, den man erreichen will: fehle — * 


J 


- 


Hd nennen. Bu eher zweckmoßlgen Arbeit gehöre doch weht 
‚wor allen Dingen zuerſt ein deutlicher und deſtiimter Wegriff 


fe kann die Arbeit unmöglich zweckmaͤßig werben, wenn auch 


DJeoch fo viel Fleiß darauf verwendet wird, und noch fa viel 


Bacher durchgeleſen mund eycerpirt werden. Daß es aber dem. 
Werl, an felgen — 
fehlt, beweiſet ſchoͤn zuerſt der abgeſchmackte und gang. - 
- finnlofe Titel: policeylich «gerichtliche Entbindungskun⸗ 
Se. Soallte dieſer Titel Stan haben, fo muͤhte die Doktrin, 
die in dieſem Buche abgehandelt iſt, ‚van der nichE »pollceylis 
. den und nicht » gerichtlichen Eutbinduugskunde twefentfich vers - 
ſchieden feyn; und worin beflünde denn wohl diefer Unter⸗ 
frbied ?. Dadurch, daß einzelne Oaͤtze aus einer Doktrin bey: 
Moliceyoerfügungen oder Kay gecichtlichen Ertenntniffen bes 
"ehrtfichtigt werden, dadutch wird Doch die Doktrin felbft. nike - 


= verändert: Ein guter Pollceppirektor muß“ auch Kenntniſſe 


der Verworsenbalt. der Degriſſe des Verf., lie 


| — und die Beſchaffenheit des Weibes, in Hinſith 


" A r 


vom Dierbtauen und Brodtbaden haben, und bey Peliteynu-⸗ 
terſuchnugen wird auch wohl ein Brauer oder Baͤcker um feim 

Gutachten gefragt ; aber deßwegen giebts doch feine befondre 
iceyliche Dierbrauellunft, x. Der Art muß ſauch Philo⸗ 


ig 2 * 


tigen, beutlichen und Befiimmten Be⸗ 


- 


feyn; aber eine beſondte meblcinifche und chirurgifhe 


Philoſophie giebts dech nicht? Der Verf. könnte fih zwar 


miſt dere ſchon fo lange Äblichen Ausdrucke: gerichtliche Ars 


zeneywiſſenſchaft entiguldigen; indeß bliebe Immer doch. 
Der Vorwurf für Ihn, eine Abſurditaͤt naugemacht zu haben. 
Doc beſſere Bewerſe für unfıe obige Behauptung, in Wetrefl . 


— 


erf. * folgende 

efinitionen: $. 7. „ Entbindurgskunpe iſt diejenige Süunnme . 

ron Kenutniſſen, aufwelden die Beurtheilung und. Foͤrde⸗ 

vnug dee Bortpflanzungsgef&äffteh von.der menfchlichen Sat 

tung, fotern fie vom weiblichen Geſchlechte abhaͤngt. berubt. 
ie befaßt ſich alſo mir Betrachtungen uͤber den Bu; 


„feiner Beſt immung zu RKinderzeugen ſowobl im; 
- „lungfräulichen, als. in dem entjungferten Zeitraum 


Ur yihzes Kebens, ‚als Schwarlgere, (Bebähtende und 
’ en . 


de. — Und weil.das (Bedeiben der Neuge⸗ 


- , „bornen, fo lange fie aus den Brüften'der Mutier 


1 


Froenaͤhrt werden, oder wenigftens: fo lange, bis die 

rregung und das Keben wirklich, im. Gange iſt, 

‚ „baupsfäclic) von dem muͤtterlichen Antbeil an der 

. —— „Pflege 

Ir . \ N u 
— l . ‘ x 


v , / \ fd b) r ) 
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I.G, Knebels Brunbeißie, 295°". 

1 en Ve nn Yo 

Pflege und Wartung abhängt: ſo wird audy / der ins 
Itritt in Die erſte Lebensperiode, die Ep des Res 

\ „bensanfangs, gewöhnlich bey der Entbindungskun⸗ 

u „ar mis. in —— gezogen.“ — Es muͤßte doch 
wahrlich wohl ſeht leicht ſeyn, die ganze Medizin, Chirur⸗ 
gie, Pädagogik mit allen Ihren Zweigen, und noch weit mehe 

water dieſe Definition zu bringen. Die eigentliche wahre 
Entbhindungskunde macht von bem, was in biefer Definition . - « 
enehalten ik, den bey weitem kleinſten Theil aus; denn le’, 
iſt durchaus nichts anders „-als die Summe von Kenntniflen 
und Geſchicklichkeiten, bie uns In den Stand ſetzen, Gebaͤht “ 
renden hehzuſtehen. — Und was tft denn num die policeylide 
‚gerichtliche Entbinduugskunde77 6. 18 geißt es: „fie iſt 
=. „eigentlich (was if ſie denn umeigentlih 7) die Lehre 
> „von der Säbigkeit des weiblichen (Befdblechts zur. 
38ortpflanzung der Menſchen, und von dem Gebrauch 
„diefer Faͤbigkeit, in winfichs auf den Zweck und die . 
Einrichtung des Staats. - Jolgende zwey Sragen 
urmfaſſen das ganze Feld: ı) Werin befieht die’ Za⸗ 


2 
⸗ 


N\ 


— 
Ex 


\ 


der Wenſchen?“ Fuͤr wen ſchrieb dirß wohl der He. 
| Berf.? für den Arzt? Der muß und wird dieß als Dhnfiobg 
- wiſſen, wenn er fich auch nie mit der Entbindungsteaft abs \ 
giebt; oder. für die Policaubeamren ? was fallen doch die das 
mit? 4) „Wons für Gebrauch kann und muß von dies . 
7 fer Faͤbigkeit gemacht. werden, damit der politiſche 
IZweck erreicht, d. h. die Sortpflanzung der Mens 
-  „fchen sum Beſten des Staats befördert werde?4 - 
Dliez it allerdings eine Aufgabe für ben Staatsmann‘; aber . 
75° gehöre dieß zur Entbindungsfunde?? Der Einfluß diefer uns 
= beffimmten und verwortenen Begriffe, zeigt Ah nun auch ia 
* 7, Der Anlage uad Ausarbeitung des Ganzen. Der Verf. hat 1 
"  gfnen ſolchen Vorrath von Materialien zuſammengetragen, 
daß das. Inhaltsverze ichniß dieſes erſten Bändchens zwölf 
na umd Mar gebrudte Seiten ausmacht, Wirklich hat bet . 
Derf. die ganze Diatetit, Ale ganze Paͤdagogik des weibllichen 
BGeſchlechts, das Kapitel von der Kleidung, von Schnuͤrbruͤ⸗ 
. Sen, hoben Abfägen ze: mit abgehandelt; auch ein großes - 
7 Kapitel Aber die Ehe, über Srhtrantheiten ic. Es If alles 
7 geht gut und fraudibar, und beweiſet den Fleiß des Berk. 
z im Leſen und Creerpiren (denn Eigenes IR, "wie auch in der 
VBorrede ingeftanden wird, nicht darin); aber das Menigfer 
| rn ‚f — W gehort | 
we | u 
| . un a 
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Tbigkeit des weiblichen Befchlechts zur Sorsphansung - . 


a = fee Dr 
J ke ae Hirhe, und Ah⸗ Un fon in . und rßreren. 
3,02, Winkers abom. fo gut geſagt· und twieherholt, — wein alfe - 
7 Nee? ?. Micumer nme auch eine Abenthenterfichteit 
"1 ger: Vie eltern fehlen es oͤffentlich anzeigen, wenn Ihre Tech⸗ 
ger eine Spur einer, von irgend einen Arte für erblich geb 
hoitenen Krantheit, an ſich hätte, und. fellten fie durchaus 
Bee nicht verheyrathen, wenn auch die uninon Parthie no 
nt J wire ht Br 8 J * 


— 


— 


B 3. B. <rmmedochh, Peeſeſſee ber IE 
imd Apothefers zu. Erfurt, mehrerer gelehrten Ga. 


ſellſchaften Mitglieds, Zufäge, Erlduterungen und | 
— J Verbeſſerungen zu dem (erften und zwehten Bande - ⸗ 
rn ‚ des) ‚phatntafologifchen terifon (8); . oder medici⸗ 


a nähe wirurgiſchen Heilmittellehre, für Aerzte, 

5. Wurndaͤrzte, Apotheker, Oekonomen und Thier⸗ 

,, arite. Fuͤr die Befiger ber erften Auflage des era 
7725, fben und zwenten Bandes beſonders abgedruckt. 
. .WMaynz und, Hamburg, ben Vollmer, 1802, IV. 
nn und 232€. gu 8. 22 3. en 

i Ansnapıme einiger. wenigen, Ind dieſe Zufäbe en 
ge,tgnet, den vorhandenen zwey Thellen dieſes Woͤrter⸗ 

| J a Beam nur über dieſe bepden erſtrecken ſich dieſelben a 

> mehren Werth: u verfihaffens das Borzaͤglichſte anzbunjehe - 

ben, if die den —*2* Kirpen bepsefläte, genauere. _ 

ne G. 206. fagt der Berf.: es waͤre zu uncerſuchen, ob, 

.vulcht diefe Feucht CRürbie), mit andern mehlichten Subftang 
2 gen verbufden, einen gutem Wranntwein lieferte, da ſie 
deech vlel eſtoff enthaͤlt.“ Sollte ihm denn, als Mits 
7 2 glled der Akademie, die in den. Actis academ. Erf. befindliche 
Ziedleriſche Abhandlung, welche ſich über dieſen Brunn 

Ze Tepe auf er erh, ae befannt font. \ 
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D. B. Trommedotſhs pharmakdiesiſches ieriten. 297 > 


J 
ET zu. 


! 


3 IRRE 


u 


’ 
* 
— 


” 


’ 


| 6 bier Heißt: zur zweyten Auflage, zu gwinnen. Con , 
—* Di Kon Ziteln genannten: Vielen Fuſaͤtzen, Er⸗ 


t 


—* Verl. ſallegt hlermit feine‘ praktiſche Gammluug des 
Wi 


- 
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Der: akolvglſches Lexikon, oder mebdieini (che und. 


 Gikuegiiche Heitmittellöpre, In alphabetiſcher Ord. 
nung, fuͤt Aerzte, Wundoͤrzte, Mpotbelet, Dekor 
J Band. von A— 4 u 
Zuweyte Yuflage, mic vielen Zufdgen, WErläuterune, _. 


npyen und Thieraͤrzte. Erſter 


gen und Berichtigungen vermehrt, von Ihhann 
x Bartholomäus Trommsdorff, der Weltweishelt 
Doktor, Profeſſor der Chemie u. ſ. w. Hamburg 
"ab Mapnz, bey Vollmer. 1802..790 ©. gr.8. 


gwevter Band, von M-- ©. Eben ſo. 656 © 


⸗ 


Dole Auflate unterſeldet ſich 
Die nn a —3— ogen des erſten Bandes enger 
"gedrudt iſt, um Platz au einer zwey Seiten langen Vorredt 


janterungen und Berichtigungen des Hra. Prof. Cromms⸗ 


orff Cdeflen Vor und Zunamen hicht eitzmal richtig geſchrie⸗ 
Den 9) Hader fi in beten Bänden Fein Wort! Diejents | 
” gen Käufer, weiche, eine neue Ausgabe zu erhalten glauben, 


‚r 


4 


wenden ſich daher fehr setäufät finden. " 


—W r 


wo 
ondbuch ber innert und äußern Seilfunde, Zweyten 
Bandes dritter und legteo Theil: Die Prognoſtik 


Herausgegeben von D N. G. Spiering prakt. 
Aeite in Eimshorn. Leipzig, bey Jakobäer. 1803. 


u 239.©, 8. 20. ie \ ; 
feniswerthen zur Etkennung und Heilung der vielen und 


’ 


eheoretifchem und praktiſchen Aerzte Die Kunſt verſtehen, Je⸗ 


e6 an feinem Orte, zu rechter Zeit, und Im zweckmaͤnger 


erbindung alles Umitände, anzuwenden. Die Prognait, 


.A. D LXxxVI. B. a. Gt. Vs heſt. U Wweiche 
4 x ’ R , . _ r et 
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. ur — | \ , . j , 


m tiey Krankheiten. Will man das Ganze eine Kompls 
—e—— — hit das nichts zur Sache, wenn nur die 


von der vorhetgehenden durch >. 
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e 208 Aryneygelahrheltt. 
welche In dieſem Vaude euthalten iſt, begreiſt thelle das AGs 
gemelne der Zeichenlehre, in Ruͤckſtcht auf den vielfachen Aus⸗ 
gang der Ktanfheiten, thells das Specielle von den vornehm⸗ 

. fen Innerlihen" und Jufferlichen Krankheiten. Die turzen, 
x In Zufemmenhang gedtachten, aus_ben aͤltern und nenern 
, &emiologen genommenen Saͤtze, tragen den Stempel dee _ 

‚ Wahrheit an id, und find: nach keinem Soſteme formt, 
.. ach nach den Brownſchen nicht, welches, ale Meteor, wohl 
blenden, aber nicht In bie Länge haltbar fepn kaun. int - | 
 yotherifches muß über lang ode? kurz, als ein kuͤnſtlich gehaue⸗ 
tes, aber grundloſes Chartengsbäude, zufammen ftürzen. Her - 
'Srigens wollen wie dadurch dem Verf. keine Unttuͤglichkeit 
‚zugeftchen. Manche femniotiihen Saͤtze konnten und follten, - 
Als erpreffive und diſtretlve, hier und ba beſtimmter ausger 
druͤckt ſeyn, um allen unnuͤtzen oder fchrinbaren Einwenbuns 
‚ gen, ber Brownianer auszumelden. Das mird dad geübte 
—* des Praklikers bald entdecken, und eine ſotgſoͤltige Re⸗ 
yihon den Verf. belehren; wir begnuͤgen und alfo, auf blefe 
Mängel auſmerkſam gemacht zu haben.  _ oz 
0%, . 181 nn J .. 
> Amerllanifche Annalen der Arzneykunde, Naturge- 
—ſchichte, Chemie und Phyſik, von DFE.A.AM 
2. bes. Erſtes Heft. Bremen‘ bey Sipffet. 1802. '. 


1848 8 U... 


- An Sournaten fehlt es, leider! den Deutſchen alcht, und 
>." begniade iſt jetzt der traurige Reſt Som dentſcher Gelchrfamtelt 
zur Journaliſtik herabgeſunken. O5 Plteratur und’ Buch⸗ 

.. banbdei dabey gewinnen „ das verdlente, wahrfich !" eine forg« 
.ı fülcige Erörterung, und bey gefundenem Nachthelle eine bai⸗ 
.. bige Abteilung. Indeſſen mill der Deutſche alles wiſſen, rote 

wellen ihm Das große Hläd der Vielwiſſerey niche mißgönnen, 

‚auch mit ameritaniihem Üedicinaiguth glänzen za Fünnem, - 
damit wir nicht unter die unmahren Kunftrichter ([-Wortede) 
derechnet werden. —. 


- +. Det Ueberfeger giebt hier einige Buchtitel, mit mehr 

ober weniger ergiebigen Auszügen, (denm oft möchte man noch 
„fragen, iſt das der wahre Inbalt, und das vor zuͤglichſte Mo⸗ 
„ment der Schrift ?) er uͤberſetzt; aber bey manchen Worten 

moͤchte man wuͤnſchen, er haͤtte ein beſſeres und rpändlicer J 
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— Aglaja, ven M. M Etampeel. 2929 
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nn ma veutſches Wort gerohäft:, vder imit · einer kurren Note er⸗ 
| Hört; er ſaricht Aftgre zugleich mit dem Autor, und der Lefee 


J but ze Anzeige? Oder RM 
“.  Mbgefihsieben? Es ſchelnt fo au ſeyn! Wir wünfchen in dem . 


a 


weiß nicht, wer Hier. for 


icht, Cmarum fchloß der Ueberſ. nicht 


feine Uetheile in Klammeen eim?) er fuͤge am Ende einige . 
Vitel. von —— bey, warum giebt er nicht auch eine 


. 7 folgenden Gtuͤcken ‚mehr 


d jene wieder ans andern Buͤchern 


„Auswahl, and mehr Genouigkeit. 


Die dleßmeligen Auszige find aug Barson’s Naturgeſchot⸗ 
7 gen Penſolyvonien md über ben Kropf, Brorn von gelben 
Meer, ans Seichgoff und ssigenicten. Diaterien, Catbrall 


von ſchwarren Erdrechen, vom Einfluß deu Mondes auf Khie⸗— 
>> yga.uih thieriſche Einrichtung. Churchmanns megnetiſcher 


.. Adlas PYoungs Syſtenr der Afttonomle (gegen Rtewton 
Ealdwell, über Die peſtileatlaliſchen Epidemien in han vereit 
Biten Staaten, u. f w. Aber, wie gelagt. man weiß doch 


Femel nicht, was der. Verf. Cigenes ſagte und, lehrte, 
Und gerade dieß —— — n den ameritasiſchen Annaleng 


aber ſie Einen ung 


4 


3, Schöne Wiffenfihaften und Gedichte, 
ii en a | 


4 ‘ 


ruckt bleiben, ı. -: - En 
J En Ge . u "Sp: oo. 
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. Aglaia. Jahrbuch für Frauenzimmer auf 18303. 
gHerausgegeben von N. P. Stampeel. Mir Küpf 
ꝛeFrankfurt a. M., bey Serrmänt, 1803. 13 B. 
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. Oeſſerreichſcher Tafchenfalander für: das Jechr 
3 Mit Gedicheen und Auffägen „von Bd: 
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..W & Wien, bey, Pichter.. 1863. Mit gupf.9 Bd. 
ae ME en 
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Mer. ugter den Tafpenbächeen, die eind veinsfirtliähe Tine . 
, denz mit äußerer Eleganz vereinen, ‚gebührt diefeim, welchetr 
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+ nicht mit Unrecht ben Namen einer Charitinn an der Stirne ⸗/ 
trägt nein vorzuͤglicher Rug. Die (von bom ſchaͤtzen 4wer⸗ 


el Veſcheidenheit ſo gemannse) Baga⸗ 
u 2 | teſſe 


. 
- % 
. . 
' 


— 


J f » » - N j " > 
W \ ” [4 
R 1 t 2 \ B m 
⸗ ! 7 ‘ ‘ . 
’ .. R . 
. ! * ar R —3 0 J v 
* * 2 . 
. 308 Grhone Wiſſenſchaften. 
. ü ’ . ’ K 2 * 
v 


cce Zuicie v. Kochtitz, wiege an innen Schalt und am - 


ntehender Darkiliuig ganze dieckleſbige Bände von Romanen 
auf. — Andy die Geſchichte Are Kiniginn Chriſtina Alexan⸗ 


dro von Schweden, von Merkel, verdient ine ruͤhmliche 


Erwäpnungs nur ſcheint es, als ob es dem Verf. am dee 
Univerſalitat umd dem Virberblich fehle, welche höchſt rorfened 
"HE Eigenſchaften eines Hiſtotikers find. Herr v. Derek 
wandelt, wie gewoͤhnlich, auch Hier auf der geräumiigen Deere 
fraße der Mittelmaͤßlateit. Ein uns hier zum erfienmal be⸗ 
kannt werdender 9. W Bommer ſcheint Bombaſt mit Beil 
za verwechſeln. Dem Herausgeber einpfehlen wir ein fleitiges 
Stadium von Rouſſeaus, von’ Ihm, nach Waͤrden, geyrte⸗ 
en, unferblien Werfen; weides Ihm anfdaulich mares 

. wird, welch eine haͤkliche delikate Sache es mit der Schilde⸗ 
tung der Ertdenfchafeen ungemobhnficher Menſchen ſey. Sovlek 

veon dem profaiſchen Theile Diefes Taſchenbuche. An dem 
porsche wird Ita mit Vergnügen eine fiengere Auswahl; . . 
> „gie in ben vortgen Zahtgaͤngen wahrnehmen. Fraäulein  - 

. Imboff dar ein treffliches Gedicht: dio Kasıhbaufe,“ es 
‚, Usfert. ans welchem wir Auc den Häßlihen, fo leicht 'zu were ' 
' meibenden Beim Schweigen und Zeichen wegwuͤnſchten. 
Einige Sonnutten von Wolfgang (hem. unter den Damen. 
8. Aaun belann moriſtiſchen Schriftſteller) athmen ein 
tiefes, lebendiges Gefhhl, und zeichnen sich ſehr voxtheilhaft vor 
der Suͤndfluth vom Miluggedichten aus, mit welchen wir fele 
* Meſſen, uͤberſchwemmt worden. — Auch Gerning 
un v. Anebel gaben einige niedliche Kieinigkeiten beyge⸗ 
Auf den bengefägten, von Jury fonft ganz artig gezeich⸗ 
get und geſtochenen Kupiern, welche Somen aus Lou 
ſeaus Selgife darſtelen, ficht man ſich, ſeht unbehaglich⸗ 
aus Meillerie und Charens in die Brandenb. Onndfieppen 


U 


and in den Betliner Darf verfeßt, N 
I Mas (deſſen vorigen Sahrgang wit NAD. Bibl. 
‚DB. 72. ©. 531 angezeigt haben) enthält mehrere wehlgera⸗ 
thene Gidichte der aquf dem Titel genannten Herausgebet. 
unter weichen uns die der C. Pichler die vorzuͤglichſten zu ſeyn 


.ſcheinen, und eine Eleine Reiſebeſchreſbung durch Oeſterreich 


ob der Ens, in welcher manche inteceffante Nachrichten mit⸗ 

getheilt werden, Bor dem Titel ſteht Denis Bildniß: auf 

ferdem find dieſem kieinen Dacht noch Kupfer beygeheſtet / 

u Ä on N N weiche 
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elq Böenen aus ber Aaugftau ven Orleans, von Sl Ä 


ler, darſtellen, ımd von Weinrauch, ſehr brav gezeichnet 
und geſtochen ind, > eo. 


Taſchenbuch fie 1803. Mit Kupf, Braunſchweig, 


bry Vieweg. 1803. 9 Bog. 12.1 MR, 22." 


an ik 08, felt einer Reſhe von Jahten grwohnt, Died 
Dienien unter felnen a — eltırä 
ſehr ebrenvaßen Platz einnehmen zu ſehen. Auch Diefestmel 
behauptet es, man mag Auf deu Inmsen Werth der darkı ents 
Haltenen. Aufläge sder.den Außen Samuck feben, frimn 
" alten Ruhm. chen bie Dramen der Berf:: Wieland, Bers 


der und «uber berechtigen zu ausgezeicharten Crwartungen, 


- . Aadenen.man fi nicht detaͤnſcht ſieht. 


” Den Anfang macht eine Erzählung von Wieland : Tar⸗ 
-  eiffus und Flarciiie, Die dem deutlichften Beweis d 
‚giebt, daß der wuͤrdige Veteran nech immer den Bogen ; 


foannen und richtig. das Ziel fu treffen, melſterhaft verfeht. ' 


Vorzuͤglich find die, Wiefer Erzählung voranegeſchlektey, din 


A 


ermaligen Zuftand unfrer romantlichen Literatur betre ffenden 


Wemerlungen, ebiihe Worte, goldene Aepfel in filbeenen 
:  caalen. ‘Wie kahl und gerupft würden viele unfrer foi- 

dilant Lieblingsſchrifeſteler (den Indaftriöfen und waſſerreichen 
Cafontaine mit eingıIchloffen) daſtehen, wenn man die &. 7: 
vorgelhlagene und eingegangene Bedingung: „doß Alle em⸗ 
‚„pfindiamen Bamiliengefchichten , und alle fogeasumte morali⸗ 


-._ 


„ice Erzählungen „_ worin lauter in Perfongn verwandelte 


„Tugenden und Lafter, lauter Menſchen aus der Unſchulds⸗ 


„welt, Iauter Ideale von Guͤte, Edelmuth, Selbfivers . 


laugnung und gränzenlofer Wohlthaͤtigkeit aufneführt 
wwerden, ein für alle Mal ausgefchloffeh feyn ſollten 


einem allgemein guͤlrigen Geſetz erheben kbnnte. Folgende | 


emertung bat nicht minder sine hohe, treffende Wahrheit. 


©. 11: „Dot Hang zum Wanderbaren IR, wie man's nimmt, 


„bie fäntfte und die ſchwaͤchſte Seite ber menſchlichen Narar; 
2 „jenes für den, der ſelbſt wirkt; dieſes für den, der auf ih 
„wicten läßt. Wer auf teinet andern Gelte zugangbar If, 


„dem IR auf bieſer berrtommen. — Wenn man, dep 
nn u 3 


ad»ðeſaus 


N 
’ . 


r- 


. 
* 
da. .__..ee "| 


pr a 


° 
Bier de Tune Shan ur 


[2 
53 


k 


kn 


‚ee... Ehre Wilfenkhafen: | 
. Leſaug der. Erzählung feibft, aleih-Hie unb. ba verſucht un | 
7.0. "einige zn welt ansgeſponnene, zu oft wiedggkehrende Detalich 
x", \befonders In dem Zweygeſpraͤch der Schuhgelfter wegzuwaͤn— 
“2 '2 Sen — und man, an mehr ale einer Stelle, am die trauri⸗ 
ge Wahrheit, daß andy ein Wieland,alterr, erinnert wird: 
‚fo IR doch, feine, ihm ſchon von mehrtern Kritikein zum Vor 
-  gyüikfe gemacste Selwäßigkelt, auch hier don der Iobendtbäde 
"= Pinfken Art, Einer möglich, in einem — Blatte ent 
J halſtnen Nachricht zufsige, dürfen wir hoffen‘, von Wieland 
... giulge Boͤndchen Eleiner Erzählungen nad, vermifchter-Auffäge 
: Zu.erhalten.. Möchte dieſe Hoffaung doch nicht getäufcht wer⸗ 
_ Das zunaͤchſt folgenderherderfche Melodrama: Aria 
ne Kibera, Ifi'im’gelechifchen Seifte gedaͤcht und gedichter: 
"2 eine währe Bereicherung 'unferer ,.in Diefee Gattung. armen 
Litetatur. — - Möchte doch einer von Deutſchlands trefflich⸗ 
„ſten Muſikern, ung dieſe fo lleblich duftende Blume dudeh 
Hiniufuͤgung des Zaubers dee Tonkunſt, noch mehr andge 
. nen! — Dieß wäre ein Unternehmen eines KAnyde’n wärs 
ae |: 7 Se EEE BEE SE EEE 
2... ubers Erzählung in Briefen: „Mebr Gluͤck ala 
4⸗Verſſtandð überfchrieben, gehört zu dem gelungenen Pros 
..-  bakten’ des ſchaͤtzenswerthen Verf. , und würde noch meht ge⸗ 
2: "fallen, wenn fie ſich nicht das Anſehn geben wollte, ſich am 
"eins der weniger vollendeten Meiſterwerke unferer Literatur —— 
Merrbers Leiden — anfchließen, oder mahl gar, die Man- 
N gelhaftlgkeit deſſelben verfihtbaren zu wollen. — Es wich 
2 bier nehmlich ein-Qusfi (ach ja wohl qua!) — Vorerbee 
0. aufgeftelle, der fich, recht zohm umd fittig über den Verluſtt 
feiner Geliebten zufrieden giebt. — Von einem fü twortreiv 
2... dien, ‚breiten undigekhraubten Naiſonneur, als dieſer Zullus 
5 DE, wird ein ſolcher Entſchluß, eimer fo abgesirfelten ‚-Ihre 
7. MBefüble mie Ellenmaoß meffenden Jullette gegenüber, hoͤchſt 
begreiflich; ob aber der Verf. durch Die bier zum Beſten geges 
_ „ ; bene Korteſponden; bepber, die große Aufgabe: „einen von 
"feiner Liebe gehtliten Werther, darzuſtellen“ geloͤſet hade — 
“die wollen wie ſeinem eignen poetiſchen Gewiſſen anhelm 
geben, Wenn wir übrigens. noch. binzufeken: daß fich hiet 
ville tiefe Blicke in das weibliche Herz, mehrere feine Beob⸗ 
.. . achtungen und neue Aufichten finden. fo fagen wir damit-deu" 
=... "Rufen ber ſruͤhern Huberſchen Schriſten aichte Deu , 
U—— — Sn a 
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Chiuskäd bieles Hleinen Bude: Suchen von — 


Ds Chi 
s£afontaine“ qutgeblich eine. Anekdote aus den Zeiten dee 


. Sranzöfifchen Repolution, verantaßt ums zu Dem fehbaften 
Bunte: daß nicht alle eben fo unwaht ſcheinlichen, unbrdeus 
genden und geringfügige a Hiſtoͤrchen aus jenem. Zeitraume fo 
> anefäprid unter bie m. gefchoben werden mögen; Indem 
- font nit nur das Papier vertbeuert werden, fonderm- ſelbſt 
Die Wiethen im Preife’teigen bärften. _ a 


De Ausführung der, von Kiniager gezelchneten und | 
von Blaſchke geſtochenen, auf die Jahreszeiten Bezug Babens 


- 


en, In Abſicht der Evfindung boͤchn aftägiten Kupfe, Ä 


wdient Lob. 
=. 


ſechich fi für Damen auf das Jeh 1803.. Hr 

+. ausgegeben von Huber, Lafontaine, Pfeffel u.a. 
Mit Kupf. Tübingen, ben Cotta. 2803. 154 B. 
16. MR. 12 8, r u 


N rs U | 
Auch In diefem Jahre bebauptet das vorklegende Taſchenbuch 


feinen wohlerworbenen Ruhm unter feinen vielen Brüdern, 
:eins der erefflichſten, wo nicht das trefflichſte, zu ſeyn. — 


Vep dem großen Reichthume feines Inhalts mäffen wir ung i 


anf bie Andeutung einiger vorzüglichen Artikel beſchtaͤnken. 


Unter der poetiſchen Behtraͤgen zeichuen ſich die Schil⸗ 
lerſchen väßmlihft, aus, vor allen: „Chekla, eine Gei⸗ 
„ſterſtimme,“ ein aͤcht/aͤtherſſches Gebilde, vol hohen Sin⸗ 
nes und tlefer Deutung Es ſchließt mis einer ſaonen herja 
"erhebenden Hoffnung. ' ©. 2023 


„Wort gehalten wird In jenen Riumen; EN 
ZJebdem ſchoͤnen, glaͤnbigem Gefühl; - J 48 
‚ „age du, zu irren und zu träumen, — on i 


hoher Sinn liege oft im kiad ſchen Spiel.ꝰ 


Auch Caſſandra und die wier Welsalter, yon demfels 
‚ ben Dichter, verdienen eine ehrenvälle Erwaͤhnung. Möͤge 


m zu Theil werden, was ee ©, 208. fo lieblich ſagt: \ 


„Belang und Liebe Im. ſrohen Vetrein, — 


| . — „Bi Bass w Erben den Sgeadlcheln. 
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| = ‚304 "Shi ti BER 
- Driader * und feine, dem Gamen dien Sion 
Älenendes Gedicht? an die em Darien fürn es Mir 
\ nit nur mäßige Stellen, ſondern auch Reime; ‚ wie Nor⸗ 


den und Pforten u. ſ, w. ‚Der Sqhin von er ne 
— E De % as bad . 


Alles miederbett fh nur: km gm, 
Ewig jung if sur hie Phantaſie, . 
Was. fi me und nirgende. hat Beil, on? 

aDas an veraltet et“ — 


| Be Sa Gedicht von Mattbiffon, eriningen KRber⸗ 
u - -fehrleben, 9 ehoͤrt zu den gelungeniten‘ poetiſchen eaiſuagn 
des“ Didien Sie beginnt WO. 58: 


oo „Wenn der Morgen ſich rothet, wenn dee wene 
⸗Goldgewoͤlke die Fichtenhoͤbe belenchten, 
4Wenn die helligen Sterne ſcimmern, ‚dene J 
Den, ö Geliebtet 


„Dann bernehm’ ich mit Seiftesoht bie Banken — 
oDeiner Stazienlippen:- ſpaſter ballt aich 
‚ mdeols Harfengetoͤn in. hilomelens a 

vWehmuẽheaktorde. | 


Miken auf gewiſſe ablot hende und votlaute Andstein w 
| =. beiſerer und. ſtentoriſcher Stimme den laͤngſtbewaͤhrten 
‚Rum: dieſes Dichteis der Stazien ſchmaͤlern wollen: immer 
BIRD er ſich in jeden tejsen füplenpen Krieg ein nvergängy 
ur 6 Denfipal. errichten — 


‚Pfeffel at S. 226, eine veraltete, PM yon Herdus 
eat Dickıform, die der gereimten Hebameter und Pens 
lameter von. neuem, ‚aber nicht mit fonderliem Gluͤcke, in 
Gang bringen wollen, Bir gehen den Anfang zur Probe: : 


Welo sin ledendiger Band umucht — Se: 
| Barden, , 

re Sleſte heiligen, Safne, lündiget Euch mir an? 

fe will ein Sebäfe von at) fen und arten, 
„Sid der ‚Vote dcr Muh aus dem Hades mt —8 
Unien den Kerigen Wochen, deſſelben Dichters befindet 
#8, (um es gelinde auszudi ucken) viel Mitelgur; der gute 
Ute macht fih das Raimen gar zu leicht.” Der glos'ne Ker⸗ 


197, : ‚Stra 
wo 197. ir —9 rn wie 196: een 
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‚ dem auten Geſchmack⸗ weh. In der epigtantmarifchen Form 
rn ÜR der Dichter am gluͤcklichſten. 3.8. S. 197, wo man nm 


rn villtaͤhrlich, ag unfr allerneueften Philoſophen. deren Ep.“ . 
Pie In einer Hundstagsnacht hervorfpeiefen . 


0. ſteme, wie 
| erinnert wird: 2 
wäuf der Metaphylil Gteppen,v 
„Hat Albin ein Schloß arbant, 
| „Leider! — iſts, beym Licht beſchaut 
Eine Steenwaer. obne Treppen.“ 


! D 


J Ein, wahrſcheinlich angehender Dichter, Mäder, der 
Sa Uern nicht unglädiich nachakms, verdient Adfınuinserumg. 
F Unter den profaißben Auſſaͤtzen macht eine Erzählanguen  - 


ie Ifb ganz vom gewöhnlichen Schlage; viel Ungluͤck, wiel 
itleid, raſches Verlieben, zuͤnſtiges Zufammentröffen der 


Eule „Die Kuͤckkebr ins Onrerland,* den Anfang. 
Umſtande — alles die alte, derelts bis juni Eckel adsgefpielte 





2 


.. und abgegriffene Leyer. — Und immer Emigranten hie. 


ftoͤrchen Da. ner Held: des Tages dieſe Keblinge des mälfec« 
keichen Verf. faft ale zur Ruhe gebracht Hat: fo toßte ‚fix dieſek 


‚bach nun auch ungehubelt laflen! — .. 
J Vortrefflich In Jedem Betracht iſt dagegen die Buber⸗ 
cſcche Erzählung: das Urtheil der Melt. Nendeit Der Er⸗ 
- + Andung, natuͤrlicher Yang bey fies wachſendem Intereſſe dei 
Begebenheiten, Lebbaftigkelt und Gediegenheit der Darſtel⸗ 


b 22 


"am den feltenen Genuß, den, bieſes hoͤchſt gelungene Thgra 
>... sergemälde (vielleicht Einnte man es nach richtiger als Gallerie 
yon Charakteren bezeſchnen) jedim unbefangenen. enıpfängii 
chern Gemuͤthe gewaͤhrt. Man gewinnt die Sekte ber Herrne 
Suter, deren Mitglieder hier Haupttollen fpielen, ſo viel 
Unbehagliches und Mißſalles Erweckendes jene ſonſt hat, von 


ebes Verf. einladonden Schilderung hingeriſſen, vnwillkuͤhr. 
Uch lieb; man moͤchte ſich, alelch den Helden der u - 


aus dem zaufchenden Weltgetuͤmmel in ihee friedlichen 
oo gungen taten! 2 


— 


Der; von dem gevlattſe Erdeelion 3. P. Br: Kid 


ff ee herrührende Aufiab: „Urfachen, warum der Verf. 
vwitchts für das Taſchenbuch liefert. : in Brief an 


Iden Verleger,“ euchält, wie gerhhtslich, atben wieten ver ⸗ 
J u ih us GP "|| zu 


ı + 


.eı* " 


Kung, Tiefe und Reinheitdes Gefuͤhlt, — Alles vereinige Ab, 


— . Tafchenbuch für Dame 809, 
Pen ab Psfen, that den Obren und Bing. det Seid. 


* 7 4 Er , 
| 


en “ ⸗ on. z 7: et Te — XF 
306. che Wiſſenſchafte. 
2. Üptoßchen „ ſeltſamen, zum Thell aus Ungehlrute ſtreiſenden 
— Zeug, auch mande feine beherzigungewerthhe Bemerkung: 
ERS. 235 und 36, »Man hört in der Welt leichter ein 
VvEcho, als eine Antwort; Maͤdchen vollends horen mur ch. 
pnlcht andere, und ſehen nur andere, sicht fi — Zeuxis ver 
chenkte zuleßt feine gemahlten Schönheiten, weil er fah,. 
” vᷣdaß ſie nicht"zu bezahlen waren : "die Lebendigen follen een 
»fo.cehnen,, und zuerft Ihre erſte ngefchenfen, Ihe Herz. — 
n „Man hat oft gefragt, ob man ſich im Himmel kenne; nie - 
mlials aber, ob in der Hölle? Mendes gilt fuͤr Die Siebe, fe: - 
. mag jenen oder diefe geben. Die Frauen zeigen meht Ge⸗ 
Fu vſchmack, wenn fie andre, als wenn ſte ſich ſelber anzuflelden ; 
haben Es geht Ihnen mit dem Körper, wie mit dem Ne 


) * * 


„open; in fremden leſen ſie beſſer ats im wigneme‘_ 2. 





07 © Die Kupfer, welche 6 Tollettenſcenen, nach Eatelſchen 
Zelchnungen, und einige Scenen aus Maria Stuart ut 
5 Bellen „ leiften Alles, was quf ſo kleinen Blaͤttern auszuflhe - 





a = 5 1711 2 iſt. Ä 
0. Tafchenbuchkuf das Jahr 1802, Der Siebe und 
0,2 Beeundfchaft gewidmet. Mit Kupf, Bremen, bey 


0. MBilmans, 1802.33 Bog. 16.: 1 RE. 16 9. | 
727 :96 Daffelbefüe.ißo3. Mit Kupf. daf. 1803..135 
ER añ α 


9-4 Tafchenbuc; für Die dichtende, bilbende und päflo- 
vr rißheKuuft. Herausgegeben von Afchenberg. Mie 
Kupf. Dortmund, bey den Gebr. Mallinkrodt. 
- :,8035 22 Dog, 16. IM. ©. 
| no Auch unter‘ dem Titel: 


LTaſchenbuch für'bie Gegenden am Nicderthein. Sänfe 
ang 
En Pro 1: if eine reichlich auegeſtattete Sammlung von mittels 
0.7, Wien Aufiägen, — gereimten und eikmtofen — zu welchem, - 

5. m Thell, berühmte Sense ihre Damen dergegeden Babıın. - 
Da ſindet man z. MD. Alpen zuehten Theil berännbesföte von 
re — 55 tim. 08 
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"Kr: Da Pa! Sie: Ab de 


"eine geraume Zeit fort. — IE 


Dee 
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0 
bochbeiligen) Namens: Schikaneder läfe, alles. in’ dep, 


NOrdnung fepn würde. Man höre und — erfaune. ©, 30: 


" Bd the, vop, wenn man ſtets des letztern (gewiten Denſches 


"  Bie: (weinend), Wir And doch recht ungluͤcklich Sier 
: (immer. mit zunehmenden Weinen uud Schluchzen) Die Ohr - 
nen, Me: (glelchfallg) Artigen. Sie: Kleinen, Er: 
Scharmanten. Sie: Pa. Sr: Pa. Sie: Ba Pat - 


d wird mid noch ums 
Bringen. Er: Ich mag gar nicht mehr leben! Sie: Mi 


* te, fe waͤren ſchon ba. Br: Sie hüpften ſchon herum. 
ied Wie war das fo artig. Er: Er einen kleinen Das - 


| | es nicht wahrhaft tuaurig, 
daß Deurichlande erſter Dichter ſich fo gehen laͤßgt und das 


pagens. Sie: Damm wieder eine Meine Papagena. Sr: 
- PDapasınmo. Wie: Papagena. Erı Wo And fie min ges 
“ blieben 7 Sie: Sie find eben nicht gekommen % f. w. 


Und fo währt das albern⸗, nonſenſikaliſche Gewaͤſch * 
sn aft traurig, 


Publitum fo verachtet; daß ee es mit ſolchen Abgeſchmackt⸗ 


beiten abzufpeifen wagt? Wird män baunicht verfucht auszu⸗ 


rufen: Iſtael, das find deine Gbben! Das Fragment einer 


\ 


geſellſchaftlichen Unterhaltung yon Bouterweck iſt geſchraubt 
und zugeſpitzt; Utmars Legenden find ſehr mittelmäßigs 


Boͤhlendorfs Porfien fehlecht ; die Gedichte von Ewald und 
- Meyer elend, das von Rau unter der Kritikt. Walbelm 


”, 


vor Bertrand iſt eineklaͤgliche Machaͤfferey ber Starfſchen 
Manler. Auch Falks, Sangerbaufens und “Anlems 
⸗Sachen ‚find hoͤchſt alltaͤglich. Einige Kleinigkeiten war 


Beampers und Schilling's (jedoch bloß ſeizzirte) Etzaͤhlunge 


dso der ngniß, zeichnen ſich vortheilhaft aus. 


2 DEE! 0. IR es nicht beſſet befkrlt, Elnen von Her⸗ 
ber herruͤhregden Aufſatz: Balligenia aberſchrieben, dem 
man jedech mehe Klatheit und eine zefälligere Form, vor Als 


lem aber eine beffere Nachbarſchaft Wwäniden moͤhte; und» 


einige aledliche Kleinigkeiten des Sch, v. Imdoff ausgenome 


men, haben wir durchaus nichts aufjufinden. vermochte, mas 
'einer auszeihnenden Erwähnung werth geweſen waͤre. Doch, 
aſt baͤtten wir une einer Untetlaffungsfünde ſchuldig gemacht. 


Am Schluſſe ſtehen dren ſehr niedlich verſiſizirte, gut erfunde⸗ 


‚ne Raͤthſel von Schiller, welche anfe neug bewellen, daß 
Ihm das ganze Geblet der Dichtkunſt, im Snößten, wie Im- 
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9 — nn Hat! zweymal nie gedtoht, 


yo “ Sad are u nu 4 


he "pa Sehote Reh. ' Bari ie uns Bi 
Behauptung: S. 2143 * J 
Fer — Unter allen Solangen iſt eine, N 
a ee * a 
BEE Mit der an Schaelie Feine, | 
EEE "7 Wuth ſch kaum verhtelt. ” 


Bayer Bor ihrem Aufall fhäpen, 


ok er. Harniſch lockt ſie an. J > 
in be bricht wie danne Holmen iR 
aD di Onam tnpiwen, ' 
nt ik kann Das Ei) irmalmın on 
RE a ee Ingeheuer, \ 


BER | \ u ‚,.%6, verbrennt. in eignem Feuer, 
Du - "Ries toͤdtet, iſt es tod. 


Die ſtuͤrʒt mit farchtbarer Gtimmẽ 
— 5: Auf ihren Raub fid lot, . . . * 
Bartitat im innern Grimme N 
.., Dan Reiter und ſein Rißz. on. 
. u 2 Er 806 det die Höhen: Srlken, \ wu 
0 Ne Sihteh, mit Riegel ne 


Dite Kupfer zu beyden Taſchemuͤchern, weiche nn Ira · 


2 Berafen Selhnungen von Xidley In Eonten, Jury um 
Weinrauch geſtochen ſtad, gehoͤren au bet beſſeen Gatiung. 


3— | OH 5. lieſttt zung. eine Sammlung. von Gedichten, die, _ 
| zum Theil hoͤchſt miteeimäßig gerathen find, unter. welchen 


‘ "fich Aber auch einige von vorzuͤglichem e befinden, die 


Sramberg, J. G. Jacobi, W. Schreiber und Kehne zu 


u  Werfafnn. baden. Aus einem —S“ Gedicht des Iebs‘ 


tern an narte tollen wie die letie Otrophe anſein Et or 


“u Sem! jeiten. &usar 


DS find nich voltobei, Mienfkien  Äedır die 


Goͤtter 
Bor denen 7 dein Much in —* Senats 


[1 


‚de Sant von: Birnen nun geleugs 
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‚ „Und. har das. @läcd — nicht einen —— 
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SS aRRannfl du To ſehr m eignem Glau blinden, ' 


75 2m Die profaiflfen von .bem Heraucheber, H. Jung, 
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Romane. ee 
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- Die gute Beau. Won Verfü bes Welbes wis ep 
iſt. Pirna, in der Arnoibiſchen Buchbandlung 


1802: Zwen Theile. 237 und 246 S. 6. 3 


vo“ ; 


” 


“ De Berl. dieſet Saͤrift, Herr Bufteo Schilling, ve 
Bon mehrere nicht ungluͤckllche Verſuche gemacht, das Dani 


blikum dur Romane zu belehren und zu untechaften. Dad 
Deſte, was er bisher lieferte, war fein Buch: das Weib, 


wie as IM, obgleich auch dieſes manchen gerechten Zabel bee " 


‘ 


xutie erregte. Das gegenwaͤttige neue PDroduke des Berf, 

2 Weber in Abfüche feines Wrrche tief unter dem obigen; ob ee 
‚Yield, fo ziernlich alle bekannte Moſchinetien benupt Sat, amd. 
einen nicht ſehr Intereflanten Stoff durch eine preckeuſe und 


geſpannte Sprache, durch uͤberrafchende, abet nie genug mies 

. ülvirtr Begebenheiten, dutch ſeltſame Menſchencharaklere, un 
‚burch ſentimentale Ruͤhrungen ſo mancher Art anztehendet 
vu and febendiger zu machen. Alle Arbeiten; woraus das Kuͤm⸗ 


fein zu ſehr Bervorisüchtet, wollen feiten gefallen: und IE - 
dem freyen Reiche der Phnntafle, die Romane dieſer Art am 


‚Mlerwentgften. Irren wir nicht, fo hat fih das beßre Tas 
-bent des Verf. durch die heurige Lektuͤre ſo mancher neuen, 


— 


- ber ielder .werkänftehten Romans binrelßen’Taffen, In ihren - 


zwangenen Ton hinein zu fallen, "und die Magerkeit ded 


> Lotnanelichen: Ideenſtoffs Hinter einem feyerlihen Gemonde, 


... find der heutigen hechtrabenden Romanenphilsſophle zu vers 
"bergen. Daher sehen denn auch Im dieſem Buche alle Herſo⸗ 
0 | re 
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Dr 
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"fen eines jungen Mablers verliebt, von dieſem aiydıs Heh⸗ 
rathsantrag erwartet, und. auf eine empfindliche Art geräufcht -- 
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altè Muͤtterchen S. 56, eben fo gut, als der Hauptmann, 
(prößener und dunkler Phrafen, wie 


em Begeiſterter auftritt, und ehem Darum nicht gefält. Was 


ecr bler-gefchlineete gute Fran ſelbſt betrifft· fo ſcheint uns - 
= . der Charafter-des-ABitten, ba er in diefer Dichtung mit eng . 


| fett ‚a 


ndigen genau veriamden leyn muß, nicht wenig vers 
* dm IR, enig 


empſindſamen Sentimensalttät , mit diefen anoraliſchen Kern⸗ 


» Ler font nicht gemeine 


ſpruͤchtn;“ aber auch mit diefen poetiſchen Gefühlen und Taͤn⸗ 


deleyen, wie ©. 179; mit diefer platopfichen Aubänglichtele 
‚> am eigen zweyten Mans, dan fie ewig, Bach, oßne Ropulatiom 
angehören will, ſcheint nicht: moralifch feſt und Elug genug zu 
- in; ‚um. Item Geſchlothte als eine wirklich gute Frauen? . 
= pfohlen zu werden. Dieſe herrliche gute: Frau wird meiter 
Anten fogar laͤcherlich, iadem fie dem thaͤtigſten Wohlthaͤter 
itzer Sehens ihre Hanib.der ſagt ſich in das angenehme Bio 


* 


ꝓund num erſt erfdeint ihr der ernſtere Anbeter wieber 
einem beffern Lichte. Dieſe Inkonſcquenz mußte der Verl; 


ben verſtaͤndige Lefer durch die ſeynſollende Ueberroſchung, daß 


PAR B—urgs geſallene Gattinn aus Reue in. dem Aem ihres 
‚Mannes einen Dolch in die Druſt ſticht, wicht fehr uͤber 


raſcht werden, weil dieſe Handlung uͤber das Macuͤrliche ping 
aus geht, und ihr amgegommmener Edelmuth durch eine tdecr 


realiihe Koquetietie ſehr viel an on erthe. werlien, Diele 


Anbeſtimmtheit in Zeichnung. der Char 

ganze Du hindurch ſichtbar, und der Verf, iſt aus, einen 
—— Tendenz, überall komponirte Menſchen mit kom 

Igtnirten Begebenhelten ia Verbindung zu buingen, aus der 
on — — — Einſachheit der · Darſtellungen und deu 


ttere iſt durch das 


Soprache herausgewichen, — und der ernſte Styl, die ſchoͤn⸗ 


geſchmuͤckten Gemeinſpruͤche, der blsweilen zu hochtrabendg 


Mexiodengang, und die eingemiſchte zletliche Menſchenkennt⸗ 


nißz lad nicht zureichend, bas überall hervorleuchtende Gau⸗ 


yefledenee Dentungdart und Crjlehäng: 
{ep Boßer umd fensentiofer Cptace; —— 606 - 


proben von ſeiner Kenntniß ded.melbe - 
Nchen Herzens abgelegt bat, vermelden.. ben fo wenig were . - 


Sy 


"Frau, wie Madame Huber, mit hd - " 


Pr 


“  @elfpiel des Ganzen zu vethuͤllen. Ju der’ Mitte des gen 2. 


- 


ken Dandes wird: der Lofer in etre wahre Flenwelt 


geſtuͤrzt, und. von ‚be Unwahrſcheinlichen fo lange veileln | 
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Der Behfinn Genlis auserbeſene Romane ıc. tz 
7 Uta, aller dieſer Meberlohangen. ben Roninstifihen ſott und.“ 
= müde, dieß Produktunmilig als den Händen lezgt. 
0 . 2 Br. ‘ 


| nr u | ” —2 J 9 
a. Der Graͤfinn Genlis auserleſene Romane und 
» ‚Erzählungen für gebildete Leſer. Hamburg und 
Maynz, bey Bolmer, 10 Bag. 8. 128, . 


8, Verbrechen der Siebe, Eine Reihe Höchfttragifchee 
Gemälde. Aus dem Englifchen. Erſter Band, : 
7, Miteinem Kupfer, Seipzig, bey Rein, 1803. 18 .. 
. .. Dog. 8. 1 MR. Ze Se 


Me. 1. ehe gany aus, wie eine wieder aufgewärmte Binnen - 
mit einem nenen Schilde. Denn das Buch eiıhätt nur nd _ 
 eingige Eryählungz.ohne Titel, Das auserlefene kann ea ' . 
Me durchaus nice anfehrn. Es iſt ein Roman vom gamp. -- 
+" gewöhnlichen Schlage, und voͤllig ſo geſchwaͤtzla und wort⸗ 
reich, wie.mehrsre Dichtungen der Frau v. Genlis. Ra .. : 
keäñnt das Original nichts aber, daß es durch bie Ueberſetzang 
| x Moch um vieles mattherziget geworden, fieht Ken, ohne Die 
hnations gabe. Die.gebildere Lefeweit, für die fie, lauk 
‚des Titglblarts, Hefte iſt, wird ſich daher, ſchwerlich au 
Ihe erbauen. Das ungleich größere Publikum aber, has nur 
2PVdeſet, mm zu leſen, wird es f genau hicht nebmen:s und Im 
Acibbibliorbeken ihr Oluck geroiß biuͤhen; denen Mic. fle 
dans hiermit auf das Veſte kmpfohlen haben wi: FE 
u. Me: 2. enthält drey Erzählungen, Die ein. Gewebe von 
ESraͤueln und Unmwahsfcheinlichkeiten find. Su der fen: , 
‚ „Henriette Stralfon, ſtellt em vortehmer Wäftling einen 
Iugendhaften Maͤdchen nach, und befömmt es durch Pit md d 
. Mänte dreymal in feine Hände: Durch Gegenlift und vers 
>... gefpiegelte Liebe aber entſchluͤpft ihm dreymal feine Beute 
Kine eben fo alberne, als unmaßrfcheinliche Sicherheit daf 
Nachgeſtellten it Schuld, daß der Verführer fle auch zum - 
viettenmale erhalt, und nun giebts keine Erlöfung meht 
. Tür ſie. Der betrogene Wüftling raͤcht ſich teufliſch. Erey 
mwmoedet des Mädchens Geliedten, und über feinem Lelchnam 
muß es ſqwoͤren, fi "dam Moͤrder zu epgeben. Das spe. 
ME re oo et, a! | 
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Du: at a — rn Seruinett erdoldit. es bin Sant, | 

\ ‚und ſtirbt nachher aus Sram und Werzmeiftung, In Mar 

bilden Slarelange, ber 

. einige: Tochter eines a naetehsnep Daufes zu. Darts, dur 
einen —— 
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zweyten Erzählung, wird bie 







hen Derda, die Beau eines Raus‘ 
.Ein alter Liebhaber, dein fie um dieſes 


| ei willen, ben Koch ‚gegeben, befreyt fie‘ aus ibrem 
us, Mard und Btutbunde, ‚nimmt deu Sauptmann- 
hammt feiner Rotte, mit Huͤlfe eines Truppe Dragoner,. ges 


‚ ad Gerllefert fie Der Rache. Dans trennt er un 

Yon det  Enteßrten, die Bald-darauf Ins: Wochenbett Lo 
* endlich ihr Lehen In Sram umb Schwermuth endet. Fir 
dinn Der Haftten Erzaͤhlung, Fräulein v. Forvill e, aber 


ſpielt bey weitem die graͤuelvollfle und empösendfle- Roller 


Bon einer unnarärlihen Wutter, als Findeltind, ausgeſehzt, 
wid fie, ‚unbetannt. utle den Urhebern Ihres Lebens, OB 
sinem Rinbtrlofen. Ehepaar, ale Kind won Haufe aufnenofus 
m. und im ben beften Gruudſahen erzosen. Ihre Pflege . 

tee Richt. Sie Ehmmr in andere Hände, lernt einen 


| * Öffeile kepmen, ver fe verführt; nachdem ſte von 
. einem‘ Bneben enıbunten werben, Das. Rind zu ſich nimmt, - 
mud:fie verläßt, - Diefen Lichhaber iſt Ihr — Bruder. Siehe - 





aehu Jahre darauf wird fle mic efnem jungen Menſchen bes 


— des ſich heſtig in fie verliebt, und nach ihrem Bette 
ſrebt. Sie wiberſteht feinen Beglerden, er aͤberfaͤlt, Re in 
der Nacht, ſich durch Gewalt zu: verfhaffen, was ihm ver⸗ 


age. worden. In Gefahr, uͤberwaͤltigt zu werden, ergreilt 


— 


ge eine Scheere den Raſenden leicht zu verbunden, zo u 


abzuſchrecken. Ihr Unqlaͤck will, daß fe Ihm die. S 
in das Herz löpt; er a todt zu Ihren Füßen, und Biefer 


Eemordete iſt — Tür Sohn. Micht lange nachber wird 


vor Gericht geſordert, gegen eine Moͤrderinn aufintretil, 


8 deren Bintchat fie Sebgian geweſen. Diefe wi EC 


ode verartheilt, Urdt auf dem Schaffotte, und 


- Bar — Ihre eigne Mutter den Henkerſchwerdt Überfie er 
‚tet heptathet fie einen alten Edelmarin, der fle auf dns ao 


ichſte liebt, und diefer Gemahl iſt — ihr Vater; Das Ende - 
aller dieſer fhenBlichen Auftritte laͤßt fich denten. Die Heb 
dinn erwuͤrgt fih, und Vater pnd Sohn ſterben in Schre 
fen und Berzweiflung. 

Es kann nicht viel Mäbe koſten, ſolche Graͤuel zu er⸗ 
kpoen; aber es foſtet bie“ größte Anftengung, fü zu fern 
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den eine unansftchliche 
or, Werfafler des finftern Mannes hat alle Anlage, 'ein She 
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De einfamen Gräber —*& Zusam, 833 


u ei; Anwitin und Abſches "Anen ſede⸗ rechtlich⸗ Km J 
davon zutuͤck, und Dec, daͤlt eu für ſeiot Pflit. ſo 


Bewuther aum Voraus baffr zu warnta. 9—r 


J 4 si 
F 


Die einſamen Gräber aimordeier Augmben, von 


Karl Schindier, dem Verfaſſer des ſinſtern Manı 


neh. Mit einem (elenden) Titellupfer. seipi, 
Kieefeid. 1801. a0 Big. 8. ag. - 


ec. kennt weder den finſtern Wann, noch feinen Ba. 
Der Rarh Schindler; allin fo viel fann er den Lelern 
Äagen, daß fie in. diefen ‚infemen SBräbern mpedeter- Fugen: 
eichengefellfchaft Eben Dr H 


Schrifiſteller zu werden; doch was fagen wir, er iſt es ſchon. 
Man Aeſe z. B. ©. 118. 10’ der’ Verf. wor lauter Mührung 
bis zur Laͤcherlichkelt piatt wird. Wenn Rec. die Frage nach 
den Thraͤuen beantworten ſollte, fo wurde er ſagen: es If 
die Thraͤne der jämmerliehfien: Bcbärmlichteitt 


Doch wozu viel Worte, da gleich ber Titel die ganze Rem  _ 


ſion enthaͤlt? 
us, 


m. 


——— eines güngfin ;8, ber ſchwarz geworden: 
iſt aus Liebe, Und einiger andern, bie es’ niche ges 


J kupfer! von Schule. 416 S. 8. 1 MR. 12 æe. 
Be 


dem Berfuch mir diefen Pegebenheiten um ſo weniger verfucht 


wird zu.tefen, je mehr der Verf, In den letztetn bekennt, Bag ' 


“ge dort noch weiflänftigen, d. i. langweiliger erzählet babe. 


5. Das Sanze hat Achnlichkeit mir Tauſend und eine Nachts 
denn immer iſt eine Epiſode und Gecchichte in die andece ge· 
nN. A. D. D. LXXVILB.2.61. Voß &pꝓſropft. 


t 
4 


>“ . ß x 
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worden find. Bagdad. 1801. Mie einem Titel⸗ 


ie, sermeh met, die angezeigten Begebenheiten böder, 
ẽ In ‘das, aͤberreiche Fach des Mittelgutes der Romane w. 
Der Verf. giebt bien. eigentlich die Fortfebung vn 

- neh andern Roman, der dem Abentbeuer einer Nacht ' 
in Stambul; den.der Rec. aber nicht. geleſen bat, und nach 


\ 





are uno "Boinam, ee 


2.2. pftopfe, nur gewiß nicht fo umterfoftenb. u⸗belgen⸗ ieng. y 
- 77.08 dem Reec., wie es nach ©. 79. einer Erzählerinn gieng, 
Jon welcher e6 heißt: „Es ifi-gu bedauern, daß bie fehmeis .. 
9 „chelßafte Wendung der, Erzählerinn, womit fle die Rede be⸗ 
„ſchloß, Tür die Hauptperſon verlohren gieng: denn dieſe war 
-„gleich nach den zwey Worten, ‚mit denen fie vorhin die Re⸗ 
„de unterbrochen Yatte,-fanft entfchlummertz — zum Er⸗ 


| 


„let für ven Schtaf, dem ſie die letzte Nacht (der Rec. difen, . 


2.9.19 Wbend durch das Lefen) entbehrt haben mochte.“ Der: Lefee 
u mag auch aus ainer ‚Probe des Sityle auf das Uebrige ſchlleſ⸗ 


ſen. . . 
. . . \ P2 - 
0 |. ‘, x 
v. ur . - 
R . 0 x 
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Die Wirchfehaft. zu Apenfur,- Frankf. 2. M., er 
- ‚Hermann. 1801. 29 Bog. 8 1 3770 


Wieder eines von ben faden, ‚geiftiofen und langweiligen’ 

ſogenannten häuslichen Gemaͤlden, wis fie Lafontaine’s Nach⸗ 

adbmer zu hunderten von der Fauſt flogen. Tauſendmal 

virbrauchte Scenen und ‚sehntanfendmal wiederholte Albern⸗ 

bheiten; ein ſo kraft⸗ und ſaftloſes Opus, wie es. hoͤchſtens 

7 < ein junger Stubloſus fhreiben kann. Da inkeffen det Sul 

- am einigen Stellen doch noch feölich If: fo will Rec. dem. 

Verf. vicht ganz aufgeben, und hoffen, def er kuͤnftig etwas 
VBeſſeres werde leferm toͤnnen . 

‚ Wapelic } wenn wir den Ausländern nichts als hauellche 
Gemälde ä la Lafontaine, nichts als Jean Pautfaden, und 
ae als metaphyſiſche Gruͤbeleyen aufzuweilen hätten: ie 

ware unfere Sprache nit der Muͤhe werth esletnt au; vog 
72. ben Moͤchten doch unfere anfangenden Schriftſteller endi 8. 
"7, ghafehen lernen, daß alle Manieren vorübergeben, und rue 
Matut und Simpllcitaͤt das dauernde Elgenthum sie _ 
Sarifikeler ſind! 
— m: s 


| Aemit und d Julle, bie Ungertrennfichen, Eine 

„man, von Karl Albrecht. Berlin, bey Schöne: 

1801. 218 ©. 8. Mit einem Kupferſtiche nh. 
Notenblatte. 1 We. — 

* 4; Er, K , "De 
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I Aemil und ke, won K. Albrecht. 314° 


Der Selb difer hetjbrechenden Geſchichte ih ein als Kam⸗ 
mierhere bey Hofe angeſtellter, noch junger Edelmann, der 
aber. ſchon viel zu groß: denkſ und fühlt, als-im alles dag 


. Wielnticpediefer Baufbaha ih fügen du kommen. Gebr bald 


alfe wirſt er. den goldaen Schluͤſſel weg, und kuͤndigt feinem 
Sisherigen Gebieter den Dienfi auf. Diefer will den Gelbe . 
ſchnabel nicht ohne Zelchen des Wohlmollens entlaffen, und 
bderehrt beym Abſchied ihn mit einem: Stiftskreutze; bat 
den Verdtuß, ſolches mit der Aeußerung zuruͤckgeſchickt zu ſehn; 
Er, ver Ex⸗Kammetherr babe noch gay kein Verdienſt um 
den Staat, umd würde, wenn er auch deren hätte, doch nie 
‚einen Drden tragen, weil man mit Berdienften nicht — prah⸗ 
Sen därfer Trotz fo erhabner Denkungsart, ift der Vater des 
-Jungen Phlloſophen, ein wackrer Landjunfer, dach menig 
- davon erbaut, und will anfänslih von dem raſchen Ente 
ſchluſſe deſſelben nichts „Jörn. Kaum indeß If das Soͤhn⸗ 
chen nach Haufe gelangt: fo weiß feine Beredtſamkeit den Al 
_ „ten dergeftalt umzuſtimmen, daß dieler den gewagten Schritt - 
umbebinat billigt, und den vorzeitig klugen Erben gar nie 
mehr von. fi laſſen will. Dis dahin alles nach Wunſch; 
«Bald aber ſtellt din leidige Langweile fi einz und wie dieſer 
:abhelfen? Wodurc anders in einem Roman, als durch Kies. - 
‚bet Aemil naͤmlich macht einen Spatzierritt nach dem Grahe 
: feier laͤngſt verftorbenen Mutter, und findet da, nicht etwa 
itgen CE chatten ; fordern ein himmliſch ſchoͤnes Mädchen In 
der ruͤhrendſten Stellung aufdem Grabmahl ihrer eignen Müt⸗ 
ter ſitzen. Was aus einem fo ſympathetiſchen Zuſammen⸗ 
tteffen entftand, und entftehen mußte, läßt ſich errathen. 
Zwaͤr nur eine Päcters Tochter iſt diefe reizende Flagur; 
wogegen aber, wie fichs verfteht, der fo vorurtheilsſteye Lich“ 
haber gar nichts einzuwenden hat. Vielmehr benußt ber junge - 
Rosmepolit-den Fund mit ſolcher Lebhaſtigkelt, daß, ale 


u beym zweyten Beſuche ſchon der erfte Kuß auf ihre Lippen 


gedruckt wird, der eben dazu fommende Vater des Maͤdchens 
örle neue Bekanntſchaft ſogleich gut Heißt, nnd feinen Segen. 
eertheilt. Auch der Vater Aemils kann den Reizen der Ochb⸗ 

nen nicht widerſtehn, willigt unbedenklich ein, und wird 
> für diefe exemplariſche Nachalebigkrit durch den Umſtaud he⸗ 
iohnt, daß hald darauf ſich ergicht, Auliens Vater ſey din - 
‚verjagter — Staatsminifter. Bis hierhet Alles, wie man 
 fieht „noch Immer had) Herzensluſt! Nun _aber wendet das 
Bilait ſich fo tragiſch, daß Rec, a Mark zu weiterm 3 
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richt verſtert und kaum noch die Kataſtrophe berühren ann, 


Durch die Boßhelt einer bejahrten Hofmaitteſſe und nunmehr 
rigen Kupplerinn wird dfe arme Julle fuͤr Rechnung eben 
bes Fuͤrſten entfihet, der mit ſeinen Stiſftektentzen eben fe 
freygebig war, Zwar, retten Aemtl und der Er⸗Miniſter 


fürs erſte das imgluͤckliche Geſchoöͤpf, und kehren bey dieſer 
WBGelegenheit den ganzen Hof um; leſſen am Ende ih aber 

. do Aberfötpeln,.fo dag Jnlien niches weiter übsig bleibe, 
| ats fich zu erdokchen. Eben dieß thut der von einer Reife: 


I’ Staatsgeſchaͤften zurückkehrende Bräutigam auf ihrem 


Leichnam, und mir demfelben Stahle, der felne Julle ent .. 


Jerlt hatte. An allen den Pracht:, Kraft und Krachwörtern, 
womit fo was gehoben und dargeſtellt ſeyn will, Hat der Verſ. 
. es keineswegs fehlen laſſen; und von dieſer Seite iſt fein 


Moman nicht fchlechter, als Hundert andre, die frißig geleſen \ \ 


.. werden. : Welt» und Herzenskenntniß find freplich daraus 


nicht zu bolen; wer aber kuͤmmert um dieſe ſich Heut zu Tade " 


‚ A einem Roman ?-Mit Ausnahme der bintigen Kataſtrophe, 
wird Alles in Briefen des Liebhabers an einen Freand vers 
. handelt; voller Nalvetaͤten und Herzenserleichterungen, die 


. Alein ſchon manchen Leſer, dem es um Kenntniß der jetzt ums 


ter jungen Schriftſtellern herrſchenden Stimmung zu thun 


tft, entſchaͤdigen werden. Auch ein von Aeinil gereimtes und 


in Muſik geſetztes Nebd bekommt man zur Zugabe, nebſt einer 


AIdylle, u. ſ. w. Jullens Bildniß, nad; dem Gemälde eis. 


‘nes engliſchen Carlo Dolci punktirt geſtochen, fieht, maß 
man geftehn ; ſehr unpoetiſch aus, und. macht auf / Idealitt 
nice den mindeſten Anſpruch. iR: 
‘ : , iu. j . .. MHm. 


Schoͤne und bildende Kuͤnſte. 


: Zwölf, grofse Character „Köpfe in Crayorimanier 


- 


. Bach Ze Brun, zur Uebung für. angehende Zeich- 


. ; ner. ' Eine'Beylage zu,dem neuen theoretilch- 
‘. ‚praktifchen Zeichenbuch zum SelbAunterright für 
Fu alle Stände, Er/fles Heft, von fechs Plätten.. Hof, 
AM 6 


bey Graun. 1803. Mit 15 Seiten Tept. gr. 4. 
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BSGs iſt darin zuvdtderſt von den Aeußerungen heftiger Gemuͤth⸗⸗ 
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2völl. groſie Chatacterlöpfe. 31f. . 
Beraus gehen allgemelne Bemerkungen Über die Choratter 


der Affekten and ihren Ausdruck in den/ zeſchnenden Künften: 


bewegungen ducch koͤrperliche Veränderungen, belonders 
den Gefichtezuͤgen, die Rede. In den gegenwärtigen Blaͤ 


dem find zwat nur einfge Hauptaffekie vorgeWrfirz durch 
thun oder Abbrechen in ihren Charakteren koͤnnen aber alle. 


. „Abftufungen derfeiben herausgebracht meiden ; obgleich der 
Herausgeber ſelbſt zugiebt, daß dieß niche die einzig moͤgliche 


et fey, die Leidenſchaften zu charafterifiren,, und daß’ bie 


genaue Beobachtung der Natur dein Zeichner dazu nor rorie - 
mehr Mittel an die Hand geben werde. Mehrere Bemere 


— Aberden Ausdruck der Affekten find. ſchon im zwehten 


Hefte des neuen Zeichenbuchs, zu welchem dieſe Köpfe eine 


Bedlage ſind, vorgekommen, und durch Kupfer etlaͤntert 


werden. Die ſechs in dieſem etſten Hefte gelieferten Koͤßſe 
‚ haben‘ den Ausdruck der ruhigen Freude, der Verwundeeung - 


des Verlangens oder der Sehnſucht, der mit Mitleid vers 
undenen Aufmerffamfelt, des koͤrperlichen Ochinerjes, und 


: des Weinens. Jeder Tafel iſt eine Erläuterung beugefägt? 


N‘ 


welche zuerſt von den eigenthuͤmlichen Aeußerungen ber Leto 
—* In den Gefichtszuͤgen eine kurze Beſchreibung , und 
ſodann eine ausfuͤhrliche Anleitung gieht; wie man beym 


Nachzeichnen dieſer Köpfe zu verfahren Habe. Die hier beob⸗ 
achtete Genauigkeit, mit welcher: manche kleine mechaniſche 
BVortheile, in ganz Brfondrer Beziehung, auf den zu entwer⸗ 


enden Kopf und deſſen beſten Ausdenck an die Hand gegeber 


erden, verdient alles Lob. Die Köpfe ſelbſt find ſehr brav 


und wirkſam ausgefuͤhrt. Nur in den beyden erſten iſt der 


Mlerifghe Reife durch Weftphalen. Heratisge- . 
geben vou W. Strack. Erfles Heft: Bückeburg, 


N 


V. 


- 


I 


anzudeutende Affekt nicht fo deutlich und charakteriſtiſch, ale 


beym fe Brun. 


2 Da. 
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} B 


1801. 40 S, 4. Nebſt den kolorirten Blaͤttern 


in groß und queeꝛ Oktav. 16.12 8. 
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Die dur dm unfterblichen Namen des beutſchen Herr⸗ 
manns won ben — Yominlun genau — er * | 
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— gis Bildende Mn 
or, Ruhm ſeiner Großthaten u. Behauptung dentſcher Zteyheie 
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gegen die allesbeſſegenden Römer, jedem Deutſchen ewig denk⸗ 


würdigen und heiligen Gegenden Wiſtphalens, wo dei Schaue, 
platz diefer Thaten, war und die Denkmäler derſelden ſich noch 
‚erheben, verdient. vor allen deutichen Gegenden beichtieben und 


upterſucht zu werden, Ihre Auſichten find mehr als andre 


wuͤrdig durch dem Pinfel.dargefiellt zus sverden, — Das ge⸗ 


genwärtige erſte Heft dieſes neuen Werks, läßt noch kein 


genau deftimmendes Urtheil zu. Sein Zweck foll feyn: „eine 


wahre und treue Darftellung der intereffontefien Naturinerke 

» . „würdigfeiten in Weſtphalen, Abbildungen grwärbiger Den 
— . „mäler. der Vorzeit, großer und ſchoͤner | -, 
„mit Euggen topographlfchen und hiſtoriſchen Nadiridten und - 
4 Denbachtüngen zu liefern. — Ob nun dief nicht vieleicht 
Beiße: qui trop embrafse mal etreint, und ob auf dem vord‘ 


nſichten, u. |. w 


dendunten Hanptgegenſtatzde vorzügliche Ruͤckſicht genommen, 
und wie er von den Beobachten behandelt werden wird, m 


- gif die Fortſetzung des Werks lehren. Dleſes Heft enthaͤlt; 
2) Die Ruinen des. Ravensberges, vom Heren Hoft, 


v 


e 


onsbruch. 2) Dig Exterſteine oder Eggersſteine in 


ve Graſſch. Lippe; und. 3). den Waſſerfall bey Kangen⸗ 


- feld In der Graſſch. Schaumburg, won D. Trinius. Diefe 
PAR find a1 Kommentare det vom dem Igefdictten Lands 


aftsmaler Strack in Eutin gezeichneten, tabirten und Eos 
‚Iprirten Anfichten, zu betrachten. Diefe Därſtellungen find 


.  Rer Natur, swle.opn den Kommentatoren verfichert wird, ſeht 


getreu, und man erkennt die. Gehauigkeit der Zeichnung; 
Geſonders auf dem Blatt; das die Exterſteine darſtellt). Das 
Kolorit aber iſt ſehr hatt, und-die Haltung nicht - fonderlich 


nſtler, von welchein er mehrere treffliche in Del gemalte 


„ Italläntfce Landichaften kennt, etwas Vollenbeteres erwartet 
hätte." Vielleicht find, vole das bey den Loloritten Sachen 
oft der Fall if, die Exemplare verfchleden; das des Rec; gehört 


nicht zu den beften,' —- '; Ein merkwſerdſges Meberbleibiet bee 


. "I duankeln Vorgelt find die Exterſteine, ‚mehrere churmähnliche 


Alen mit ausgehauenen Hallen in den Unterchelte des eis 


en, mit Treppen, Galerien, , Verbindungsbruͤcken an’ den 


obern Theilen ,: welche die Zelt gtoͤßrentheils zerſtoͤrt chat. 


Wah eſcheinlich waten dieſe Felſen zu gottesdlenſtlichen Ges 
brauchen beſtimmt. — Nomantiſch, und als Darſtellung 
aberans gtädlich.ggasben, iſt die Miefihreibung bes Malle 
Ei. nos U» ” 2 .. fall 
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— getathen. Rec. geſteht ,daß er von. dieſem draven - 


* 


— 
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—nich einen beanfärden Sturz. Der Katarakt iſt nicht mit | 
dem Geiſt eines Reinhards, in feinen itaänifhen upietn, 
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chen, Schtedein, Zorn und Verzwei 
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"2802, 34, Text. gr. 4. 2 NE 1486 sh. 
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un Boll große Charakterföpfe 319: 


falls bey Langenſelde, dam aber das kolorirte Blatt als Su 


> zmälde aicht ganz Inefpriche, Der Seflhtepunts ſchelnt dem 
Fall zu nahe genommen zu ſeyn: das Waſſer IM nicht durch⸗ 


fihtig bedandeit, und bildet weder einen fpiegeinden Sal, 


gearbeitet. — Die Einleitung zu diefer meifterhaften Be⸗ 


R fchreibung,, enthält: über die Einpfaͤnglichkeit des Geiſtet für. 


Maturfchonbeiten,, und über Die Einwirkung derſelben, treff⸗ 
Aiche, init eben fo viel phlloſophiſchem Geiſt, als mit warmen 


j > ‚@efühl für Natur, und mit Gelchmack in / der Kunſt geſchriee 


bene Demertunge. 


e 


Ubrun, zur Uebung fuͤr angehende Zeichner —-— 
Zweytes Heft, von ſechs Platten. Hof, bey Grau. 


Man wird ſich ans unfeer Anzeige des erſten Heftes erin⸗ 


ern, daß dieſe Vozeichnungen sing Beylage zu dem In eben 
dem Verlage herausgekommenen Neuen theoretiſch· praktiſchen 


” Zeichnenbuche zum Selbſtunterricht für alle Stände find. Die 
‚ia diefem aroenten Hefte mit Wahrheit und Ausdruck darges 


Kalten Leidenfhaften, nach Ihren Aeußerungen in den Ges 


ſichts 


Zwoͤlf große Charokterkdyfe in Crayonmanier nach 


felung. In einem . 


M 


Supplementhefte ſollen noch einige andre Köpfe von Kebrun 


 -nagpgeliefert werden, die dem Herausgeder erſt nach dem 
Schuuſſe dieſes zweyten Hefts au Sefichte kamen. Zwey dae 


won, welche Entzuͤcken und Verebrung ansdruͤcken, find 


4 


ſchon in dem Zeichnenbuche befindlich, und werden daher über ⸗ 


gangen; aber doch denen, welche jeres Buch nicht beſitzen. 


yon dem Verleger andy einzel uͤberlaſſen. 2. 
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Karl Friedrich Chtiſtian Faſch. Mon Kart Frie -· 
drich Zelten. Mit Safch’s Bildniſſe. Berlin, bey 
u Unger. : 1801. 636©, gE. 4. . 7 Zu ” 
[y) J E ⸗ ? , “ E . N E | 
W— Het Zelter fast in dev Zuelgnungefchrift mit großem echte: . 
5 Diesß iſt das Leben dines merkwürdigen Kuͤnſtlers uhr tu⸗ 
— pgendhaften Mannes, ber die Ehre feiner Zelt geweſen.“ Dee. 
1° gerewigte Foſch ia Berlin war. beyres. Aber der Känflit 
N febt bloß in feinen Werken, der Tugendpaite Abt nie Tugend!  ; 
75 Im Stillen. Alfo von einem foldien Mann iſt keine glänzende 
Lebensbeſchreibung zu machen, und wenn die Werte des, Kuͤnſt⸗ 
87 Mens von der Art find, daß fie nicht können nad) feinem Tode 
3— u die Sinne gebracht werden, mie das mit mufllallfhen. 
unſtwerken, die nut von Wenigen gehött würden, und richt. 
Ä dutch den Drurk bekannt gemadrt- find, det Fall if: fo iſts 
2. no viel ſchweret, das eidentliche Verdienſt des Kuͤuſtlers 
| dem Lefer zu zeigen. —— Alle diefe Schwietigkeiten kommen 
. ben der vorliegenden Lebensbeſchrelbung zuſammen, und doch 
ingereflire.diefe Schrift vom Anfang bis zu Ende, fo daß der, 
ic, bekennt: er Könnhed Ne nicht auus der Zand Ieheh, bis et 
fie ganz burchteleſen hatte, und ward ben einigen Otellen bis 
Fan getuͤhrt. Dey wiederholter  Leltäre war v6: 
eben ſo. et } “ 
Ä Herr Zelter, wilcher dem veretolgten Faſch ben erſten 
Grund feiner muſtkaliſchen Kenninlſſe zu danken hat, und 
niachher mit ihm in vertrauter Freunbſchaft bebte, ſchildert in 
kuunſtloſer Schreihart, Abpk mit inniger Kenntuiß und Gefühl’ 
der Kunſt, fo wie mit watmen Hetzen, In dem Leben diefes 
ſeltenen Matınes den Kuͤnſtler, den Menkhen, den Freund. 
+ Man ſteht den würdigen Faſch gleihfam vor fih, man lebt 
> mie lhin/ ſelbſt die Erzaͤhlung der Fleinen Elgenheiten feines’ 
£ bäuslichen Lebens ‚und. feiner Vergnuͤgungen bringen uns ihm 
2... Heldfam naher; aͤnd doch Fonnen wir micht unterlaffen, den 
| großen Muſiker zu Setuunbern, deſſen hohes Genie Ihn würde 
„derüuͤhmter gemacht haben, wenn der beicheidene Mann bedacht 
. geroefen. wider, feinen Werken eine größere Selebrität zu geben, _ 
2...” ,. Kerr Zeiter läßt ung indeffen bier deren Werth. nur gleichſam 
.. abnen, indem er anzelat, auf welche Weiſe darin die tieffte 
Kenntuiß der muſikaliſchen gelehrten Kunft mit dem ri 
a . 4] 
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KBC Faſch, von K. F. Zelter. gut 
digſten Sinn und dent, innigſten Austrucke verknuͤpſt waren. 
Es iſt ſehr zu beklagen, daß der treffliche Faſch, welcher Im 
Allem nach der hoͤctſten Vollkommenheit ſtredte, dem groͤßten 
‚Theft feiner muſitkaliſchen Kompofitienen vor feinem Soße | 
. verbrennen Meß, will er nur bloß die Werke, welche er fuͤß 
‚die von Ihm in Berlin Beftiftete Singe Akademie komponirte, 
für vollkommen genug hlelt, um auf die Nachwelt zu Foms 
men. Es iſt S. 39. 40. wirklich rührend zu fefen, wie der 
xodtkranke Faſch feiriem Freunde Zelter auſttaͤgt, die Sachen 
gem Verbtennen zuſammen zu ſuchen, welche Biefer fo gern 
erhalten hätte, wie diefer vergebene um die Erhaltung eines 
italiaͤniſchen Oratorium bittet, (welches nach dem Zeugaiß 
aller, die es hörten, ein ſehr ſchoͤnes Stud geweſen iſt,) und 
able Faſch, durch die Bitten feines Freundes innerlich bewegt, 
böch etwas davon; was er fürs Defte hält, dem Feuer enm - _ 
‚sieht. Wir laffen den Verf. ſelbſt veden‘: „Er hatte mir die ° . 
„Herdusſuchung diefer Sachen aufgetragen, weil ich fle faſt 
1 zalfe kannte. Auf mein oleles Bitten ließ er ein einziged 
„Concert am Leben, das dr mife ſchenkte. Er hatte das Dra⸗ 
„torfüm: Giuseppe riconoseiuto von Metaſtaſio komponirt, 
„das ich von —— ungemein hatte etheben hoͤren. Ich 
Tbar ihn, mir dieſes Oratorium zu hinterlaſſen; er ſchlug es 
„ah. Ich wollte wiſſen, warum er fo grauſam gegen eit 
eignes gutes Wetk verfuͤdre? Solcher Sachen giebts genug 
| sin der Weir, ſagte er. Ach war fehr bewegt. NMach einid 
zgen Sinnen gleng er ſtill an den Schrank, ‚ud 309 aus 
-“ „dem Oratorium ein Heft heraus, das er mirıgab. Ich nahm 
Fes, und legte es MIT auf fein Klavier, ohne es auzuſehn. — 
„Din Tag vor feinem Tode fügte er ſich des Morgens nit. 
‚ „fein Klavier, nahm das Heft, welchet er mir aus feluem 
„Oratoriumi geſchenkt Harte, und legte 26 vor: Es war das 
pReeltativ dus dem Oratotio Giuseppe, wo Juda den or 
. .gfenh "durch heißes Bitten zu bewegen ſucht, den Bruder 
„Benjamin loßzugeben, um zum Water zurückkehren zu koͤn⸗ 
„nen. Ich ſtellte mich neben Ihn. und fang, er atfompagnirte, 
„und belle Thränen bedeckten fein Geſicht. 


, aſch watrd im Jahre 2736 zu Zerbfk geboren, wo feln 
,„ Vater Kapellmeiſter war. Sein Genie zur Muſſt entwickelto 
- Sich ſeht fruͤh, and ward ſelbſt von ſeinem Vater nur zufaͤllig 
getkannt. Er ward ſchon in feinem vierzehaten Sabre, um 
im Bielinfpielen anterrichtet zu Be gu dem Damals bee 
“ — 3: "bannen 
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kannten Herjogfich Deklinbiegifgen Komgertmeißer Hertel, 
Gem Vater des durch gedruckte mufitalliche Stuͤcke bekannten 


\ 


Kapellmeiſters zu Schwerin Jo. Wild. Hertel) nah Strelltz 


geſchickt, wo er fichgaber eben fo fehr auf das Orgel» umd Klas £ 


vlerſpielen und auf die Kompofitionen legte, Als der berühmte 
einer Neiſe am Herzogl. Strelitziſchen Hofe ſich horen 


laſſen wollte, war der ſonſt geſchickte Hofklavicembaliſt, ein 


olier Mann; allzu furchtſam, den beruͤhmten Mann zu ak⸗ 


kompagniten, und überließ es lieber. dem Sünglinge Faſch. 


Benda war fo fehr mie ihm zufrieden, daß, als fünf Jahre 


nachher bey des großen Frledrichs Kammer: Mufit die Stelle 


eines Klavieripielers affen ward, Denda den nur. jwanzigs 


jaͤhrigen Faſch dazu empfahl. So fam er im Jahr 1756 
nach) Berlin, wo er bis an fein Ende blieb, Wie tümmerlih - 


che unter andern abermals deſſen innige Empfindung in dee 


er ſich während der darauf folgenden fieben traurigen Krieges 


Jahre bebelfen mußte, Abergehen wir, fo wie auch verfchlen 


dene ſehr Intereflonte Anekdoten won dem großen Könige, wel⸗ 


Muſik, und bey einem Könige aewiß ſehr feltene muſikaliſche 


4 


— 


KRenntniſſe beweiſen. Eben fo konnen wir, um des Raumes 
- zu fchonen, die vielen feinen Bemerkungen unfers Verf. nicht, 


Anführen, über Faſche Lebensweiſe, über ber Gang, ‚den 
deflen elfriges Studium dee Muſik nahm ‚und über feine 


iemand gereuen, ‚fie im Buche ſelbſt au leſen. 


Sp Preuß. Konzertmeifter Franz Benda im Jahr 1751 


. 


\ 


/ 


vr Empfindung der Wirkungen, berfelben. Aber es wird | 


Da Faſch, nach deim Tode König Friedrichs, bey ber’ - 


Rammermufit blieb, aber gar nicht gebrauchte ward: fo er⸗ 


wachte feine alte Nelgung zur Kichenmufit. Eine fechssehns 


ſtimmige Meffe von Orazio Benevoli, welche er Im Jahre 


2783 zu Geſichte bekam, erweckte in ihm Die Luft zum vide 
ftimmigen Sage, Er Hat diefe Act Muſik zw einer Vollkom⸗ 


menheit gebracht, die wohl nach nie erreicht worden If, Man 


findet darin den künftlichften Kontrapunft, verbunden mit 


der größten Sipiplicität und mit der ausdrucksvollſten Melo⸗ 
die in allen Stimmen. Sere Zelter giebt am. Ende, dieſer 


Schrift die angenehme Hoffnung, nicht nur die ſechszehnſtim⸗ 


inige vierchoͤrige Meſſe als das hauptſaͤchlichſte Werk dieſer 


Art, fondern auch Faſchs Übrige nachgelaflene Werfe in Par⸗ 
‚ Htsc heraus zu geben. en . 
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6. 26 umd 27. iſt es Antereffane zu leſen, wie ſehr die. 


Proben der chen gedachten aufs Große derechneten vlerchoͤri« 


gen Muſik, bey kleinen Aufführungen mit wenigen Perſonen, 


"96 dieſe“ gleich allen, quten Willen Hatten, dennoch gänzlich 


mißlangen, Indem alle Wirkung verloren gleng. Doch hatte 
aſch noch In fpätern Jahren das Gluͤck, dieſes Liebliangswerk 
eines mufifalifien Genies, In der von ihn zu Berlin geftife. 


| teten Singeakademie im Großfh, und endſich anf elne Are 
abe zu böcen, welche wohl: wenig zu fordern übrig 
{ t. \ . x ur ‚ or x 


2", Diefe Singeakabemſe, welche durch ihn gepftt und 
tommenheit 

näher gebracht und darin mehrere Jahre long erhalten woee⸗ 

ben if, Bar Faſchs Namen am betannteften gemacht. Sie⸗ 


durch feine unabläffige Bemuͤhung immer der Bo 


nahm dm Jahre 1789. einen fehr Beiten Anfang. Faſch 


\ ‚ Tomponirte fuͤr wenige feiner Ichrbeglerigen Schuͤlerinnen und 


Schuͤler, welche ſich aus Liebe zur Vokalmuſit zufammen fans 
den, wach und nach mehrere viers, Wnf und ſechsſtimmige 
Stuͤcke, fo wie ſich mehrere Theilnehmer fanden, welche eine 


Art von Chor bildeten, von lauter tehrbegierigen Liebhabern 


der Muſik. Diefe Geſellſchaft, welche bis dahin nur. zufällig 
zuſammen kam, beſtimmte nun einen gewifen Tag in der 
Woche zu ihren Singeüblingen, und beſtand im Jahre ı 798 
aus zwanzig, im Jahre 1792 Schon aus dreyßzig beſtimmten 


. Mitgliedern, werunter auch Anger von Profeffion ware 


: nfo lange die Muſik eine Kunft iſt.“ Am Ende des Jahres - 
‚792. erhielt die Geſellſchaft die Erlaubniß, fi eines Saas _ 


‘« 


Wolltommenheit, fo quch an Anja 


welche die eiſtige Liebe zu ihrer Kunft ju dieſen Singeübungeg 
308. Bafch komponitte damals ſchon fuͤr dioſe Befelihafe’rie 
achtſtimmiges Miſerere, wonon Here Zelter mit ˖Recht ſagt: 


»Es wird den Namen feines Meiſters unſterblich erhalten, 


les in dem Gebaͤude der Akademlen der Wiſſeuſchaſten und 
der bildenden Künfte zu ihren Singeübungen bedienen zu 
daͤrfen. Nun nahm biefe —6 fo wie an inneren. 

hl igrer Mitglieder ſchnell 
“su: Sm Jahre 1793. war fie dis zu 35 ordentlihen Mitalles 
‚dern angewarhfen. Im Jahre 3794. waren 64 Mitalieder, 
‚Die ſchon in den größren vielfttimmigen Mufiten fo geuͤbt wa⸗ 


u sen, daß man, ed wagen durfte, auch. von Zeit zu-Zeit Zuhds 


rer zu den Aufführungen zuzulaſſen. Im Sabre 1796 waren 


33.. und Im Jahre 17397. 100 Mitglieder, und wesen bus 


_ 


P 
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. Enge des Jahrhunderts beſtand die Gefellſa⸗ſt aus 108 Ders 
foren, welche ein Chot won 70 weiblichen Soprauſtimmen, 


48, Alftimmen, 24 Tenören und 26 Baͤfſen ausmiadıten. Zu 


bundert Perfonen far. — 
Dieſe Singeakademie iſt ulcht nur an ſich Im’ ihrer Art 


einzig in Euopas fendern auch darin, daß diefe Menge yon 
Dilettanten und Dilettantinnen der Singemuſik, (depn be: 
Saͤnger von Profeffion, welche allerdings der Geſellſchaft 
 . febr jur Zierde gereichen, find nur wenige) fib bloß aus 
Tiebe zur Zunft eerfammien, die Muͤhe der vielen Pros 


ben febr ſchwerer Muſikſtuͤcke nicht freuen, auch alle erfor 
dertiche.Roften , welche, wie man ſich leicht vorſtellen kann, 
sicht geringe ſind, ſelbſt zuſammenbringen, und. er 
mit einer fo mufterhafgen Ordnung betragen, daß ſeit der 


Stiftung noch nicht der geringſte Anftoß oder Mißvexgnuͤgen 
veraefaßen it. Aber auch darin iſt dieſe Akademie einzig ig 
threr Art, baß ein fo geoßes Singechor, ohne irgend ein Außer 
res Mittel, als dur Einen einzigen Fluͤgel, und obne 


alles Eakıfchlagen, angeführt und im Takt erhalten wird. 


u Erfahrne. Diufiter haben DIE für unmöglich gehalten ,. bis fig 


us faben und bieten. Es verdient von Kennern behetzigt z 


werden, was Gerr-Belter ©. 33. hierüber fagt, fo mie auch 
über die Nothwendigkeit der moraliſchen Tendenz einer folchen 


Meſellſchaft, und über die volllommeuſte Achtung umd das 
fee Vertrauen zu ihrem Direktor, melde dieſe Geſellſchaſt 


‘ 


Seftändig berolefen Gt. i 


ir konnen nicht umhin, Herrn Zelters fdhöne und gaͤn⸗⸗ 


Yldh der Wahrheit gemäße Beſchrelbung TE. 34.) hiecher zu. 


Jetzen: „Die Wiege der. Geſeliſchaft war das Haus eines der 
medelften und vechtfchaffenften Maͤnner In Werlin geweſen. 
„Der anftändige, freye, freundliche deutſche Tori biefes Hau⸗ 


wies, war ber Yon der Geſellſchaft zeworden, und iſt es gee 


blieben. Jeder Fremde und Jedes Binzutretende Mutglied 
Fand darin etwas, wo die Fugend gern verweilt; Aufmerk⸗ 


. „famkelt ohne fihrbare Auſtrengung, Sa oͤnheit ohne Ber. 


wiug, Mannicfaftigteit aller Stände, Alter und Bewerbe, 
„ohne affeftirte Wahl; Ergoͤtzung an einer ſchoͤnen Rune, 


. „ohne Ermuͤdung; ein fetundliches,, wohlverzlertes, gerkus 
miges Zimmer „die Bluͤte des fhönen Berlin; Bie-Sugend 
und das Alter; dem Adel und dem Mittelland: die Freude 
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Ende bes Jahre ı 302 war bie Geſellſchaft ſchon über zwey/ 
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or und bie Zucht; ten Vater nd“ Die Tochter; die Bitter 
„le ben Sohn, und jede Vermifdung von Gefchlechten und 
N wen, die, glei einem Blumengarten im Fräbliug, . 

den feinften Elan bildſomer und gebildeter Menſchen nur er⸗ 
ꝓgoͤtzen kana.“ 


ten befiehende Chor; ; die fchwerften, vlelſtimmigen Stuͤcke 
Kan vide ditere von Durante, Denedoli, Seb. Bach, 
- u.a.) vorträgt, Ihe Zufammenpalten, ihr Dias uud Korte, 
ihr Erescondo und Diminuendo, und die wunderbare Wir⸗ 
rung, welcher fonderli das herrliche Miferene von Safe, 


4 3 €. daſch , von æ. F. Zater BR; | 


inebft ſeiner vferchörigen Iateinifchen Meffe und feinen deutfiben 


Dfalmen und Choraͤlen, ein vorrrefflicher Pſalm von Lats 
"=" männ, und der fehr fhöne Morgengefang von Reichard, 
gefungen von fo viel .fhönen Stimmen, und bloß von Sim 
"men, ohne Juſtrumente, auf Gelft und Herz machen; kaun 
ſich nur der vorſtellen, der diefe Sefänge felbft gehört und ı 
- mehrmal gehodrt hat. 


Here elter feßt aus einander, mit weiaer unßeföhreifs 
Hoyen Maͤhe und Vehasrlichkeit Faſch ſich dieſem Gingeinftis 


Die Sicherheit, wowit dieſes große meiſt aus Dul⸗ttan⸗ 


tute gatiz widmete, und es dadurch zu dieſer hoben Vollſom⸗ 


wenheit brachte; aber ſeine Beſcheidenhelt verſchwelgt, mit 
wie vlelenr Eiſer ex ſelbſt den vortrefflichen Falſch beſtaͤndig 
unterſtuͤtzte ‚ und was er nach dieſes würdigen Mannes Tode 


fü’oie Öefeäfdafe eat, deren mußtaifhe Dietlan cr I ä 


‚afein führe 


. Bafch ſtarb im 64, gehee dem 3. Angaſt 1800. Die u 


ee dr Stunden, Eurz vor feinem Tode (S. 41.43:) 
verdient gelefen zu werden; es iſt etwas Wehmuͤthiges, aber 
zugleich etwas Heiliges und Hehtes darin; mas fi gewiß ſel⸗ 
‘ten fo zufammen findet. Und wenn man diefe rährende Yes 
ſchreibung der Stunde vor Faſchs Tode gelefen Bat: fo bes 
‚trashre man fein’ vor diefer Schrift befindiihes Bildniß, von 


‘dem berühmten Schadow zu Verlin gejeichnet; und von Kens 


„ne daſelbſt meiſtethaſt geſtochen. Es iſt ſprechend aͤhnlich, 
mit ſeltener Wahrheit des Charakters, feine Nedlichkeit, feine 
Nuhe, feine Denttraft, fein Eenſt, feine Freundlichkeit ud. 

‚fine Serunsgäue ſprechen aus dielem Beſichte. Hare pia 
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ae Theater. 
AL Braut und d Bräutigam in der Klemme, eine Poffe. 


;in einem Akte, von Herrn Luͤmmel von fümmelde 
"dorf, Nach dem Sranzöfifchen bearbeitet. Coburg, 


; bey Abt. 1801. q Bog. 8. 42e. 
3. Luftfpiele. Bern und Zürich, bey: Gemer. 2802 Ä 


Be .13 Dog. 8 8. 20 8. 


Wan die Poſſe Ne. wirklich aus dem Feamſicheni iM: 
fo Härten wir ihre Ueberſetzung oder Bearbeitung ſehr wohl 


entbehren koͤnnen. Eine ſo höchft teivlale, abgedroſchene und 


obendrein fo plump ausgeführte Intrigue konnte nur eine 
Luͤmmel von Luͤmmeldorfiſche Feder — eine, ‚role bekannt ſehr 
ſtumpfe und breitgefpaltene — reizen, fie in ihr fehr undeute. 


. ches Deutſch zu übertragen. Auch find Tharaktere, Sprache 


und E päßchen ſo, aͤcht Lümmelsdorfifh, daß die Oudelep ſelbſt 
für: das erbaͤrmlichſte Kreutzertheater noch zu pöbelbaft iſt⸗ 


‚Die Luſtſplele, Nr. 2, find nicht ganz ohne Berdienf. 


gwar fehlt es auch ihnen an Neuheit der Erfindung, und 
die Charaktere darin fpringen nicht befonders hervor; aber 
man Fann ihnen doch, weder komifche Wirkung, noch Witz 


durchaus abſprechen. Ohne mit dee Kunſt des Dialogs eben 
. "febr vertraut Ju ſeyn, iſt des Verf. Diktion doch leidilch Iefe _ 


bar, und ven guten Schauſplelern geſprochen, wird. fi? ſich 


auf dor Bühne noch erträglich genug ausnehmen. Das Baͤnd⸗ 
chen enthaͤlt zwey Stuͤcke: das Aiebbabertbenter ig zwey 


Aufzuͤgen, und. Koketterie und Liebe in drey Auſßzuͤgen, 


von denen das erſte bey der Wertellam wohl dus meiſte 


Slac machen duͤeſte. 
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Vermiſchte Schriften 


Die Urne. Eine Sammlung angenehmer Eee 
ir en und Gedichte. Manheim, bey Br 1801. 
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Woehrſcheinlich dachte der Gammler und Nnfretigee, als er 


— 


0: feinem dramatiſchen und lyriſchen Menggute die ſeltſame Be⸗ 


nennung einer Vene beylegte, al einen, mit wohlriechenden 
"_ Kräutern und Gewürzen gefüllten Topf oder ſogenannten 
Porpouri, unter welchem Titel wir bereite einige ähnliche 
‚Sammlungen erhalten haben. — Iſt diefe Bermuthung ges 
ruͤndet: fo enthält jener Titel-eine eben fo dreifte, als luͤgen⸗ 

bafte Anmaaßung., Denn die Blumen, welche uns hier 
. dargeboten werden, find allzumal Unkraut; und eniweder 


* 


“völlig geruchlos, oder gar uͤbelricchend — 


. In dem, „der Bngländer® äberfehrfebenen Aufſate, 
hucht ein edler Dritte das Herz der Geliebten feines Buſen⸗ 


ne freundes Auguſt auf die Probe zu ftellen, um zu erfahren, _-. 
‚od fie für die Eindruͤcke aufgeregter Sinnlichkeit empfänglih - 


% 


3worfen; ihr arbeitender Buſen bat das leichte Hal 


N 


> fen Bey der etwas tölpelhaft begonnenen Prüfung, wähe 
rend welcher der ſchlanke, fihöne junge- Mann, dem feus ' 
.  „zigen,, ſchwarzaͤugigten und NB. ſehr verfländigen 
Maͤdchen (eigne Worte des Verf.) gewaltig zuſetzt, beſteht 
letzteres fehr ſthlecht. Denn ©. 9. heißt es: \ u 


= „Ihr Halstuch wogt -umfonft auf dem arbeitenden. 
Vuſen 5 — N 
| 8.23 kommt es noch beſße. 
„fie iſt naͤmlich ruͤcklings nachlaͤſſig auf die Matte hinge 


- 


' 


Ztuch verfchoben; ihre Wange gluͤbt, ihre Lippen find‘ ha 
Amgeöfinet, und ihr ſchmachtender Blick konzenttitt fih im - 
wlabyeinthifgen Dunkel der Laube" — — —.. . 


Eduatd iſt jedoch weit entfernt, von der kritiſchen Lage, 
in welche er die ſenſible Naͤrrinn verfegte, Gebrauch zu ma⸗ 
"hen. Es breiter ſich kalter Eruſt über feine time, er 
richt mit ſeſtem aber Fangfamen Chic!) Zone: ,» — 
27 Kein Maͤdchen! Dich gen eße ih nicht! 


— . 


Woahrſcheinlich Haben unſre Lefer an dieſem Pröbchen der 


Darſtellungsart des Verf. überfatt und geuug; wir muͤſſen 


aber doch mo der Energie gedenken, mit welcher der eben 


| =. Ein fpebdes Mädchen nennt er einen weiblichen Puding 


= (Pudding), fpricht von. deutſchen Halunken, und fage 


...... den Engländern zum Ruhtme nach, daß fie auch das andın J I 
or. N . \ nn" \ _ 
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zes  Bermipbie Schriften: Zee 


Im ſolcher Märchen ehren; die fie nicht genofienh 

haben. — Wadelich! — ein feltındrBozzug! — Nas. 
Behehde Strophe aus einer angebiſchen Theodicee Ar vis 

en. wie reich die pottiſche Ader des Verf: ſtieße. S. 1153 


„Ewigkeit! des Menfchen Sinne faſſen 
„Dich Begriff (fi c.—) der Meeresſtroͤhme nict ʒ 

mAber einft in hoͤh'rer Engel Klaſſen, . 

7 mKönnen wir begeifteend dich umſaſſen, 

Wenn uns kelne Höfe unterbricht.“ 


Orthogrophiſch und grammakiſch richtig zu ſchreiben — 
von dieſer einem. jeden Schriftſteller doch ziemlich ungntbebrs 
lichen Kunſt, wohnen unſerm Urnenfabrlfanten auch nicht 
die Elemente Bey. Er ſchreibt: eppiſche (epiſche) Gedichte, 
Soritten, friedſamm, Hunds futt, (dies gemeine Schimpfe 
worz legt er der reizenden Schwaͤrmerinn, Charlotte Corday⸗ 
In dey Mund) das Sphinx, die Anektade x. 

Druck und Perf Ann wit es der Inhalt verdient, 


chſt elend. 
v Du k. 


Miscellanea zum Vergnuͤgen für Sefer md keſerinuen. 
Koͤnigsberg, bey Degen. 1801, 174 S. 8. 16 x. 
en n ein Mann Sir Noth gefrieben, bloß und feine und 
der Seinigen Bedürfnifle zu Beftiedigen, als Schtiftſtellar 
‚‚ aufgutreten waat: fo bleibt dem Dec, nichts übrig, is den 
- mitletdsvollen Bild auch von der jammetlichen Dloßze ar 
vs zu menden, J 04 0; 
:) oo. , * Re: 


t 


Die Liebe unter den Tieren, i in einer. Reihe von 
Beobachtungen dargeltellt, und mit philofophifth- 
 ,paturhißonifehen Annderkungen begleitet, von 
...Gotifr. Em. Wenzel, Wien, bey Pichler, 801 x. 
16 Dog. 8 14H: . de 

Elne Kompilarion ans bekannten nekbrhctteciien Werken 
mit einer Menge wahrer und erdichteter Erzaͤhlungen durch⸗ 

Webt, deten Lektuͤre indeffen doch imner nüßlicher, aisıhe ſchaa⸗ 

ler ðea · iuherrmas on m | | oo. i— 


+ ” ' - ' , Deni⸗ 
. , . . . oa 


r 


- 
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“ | Kiehfisicbigtelten, und’ Tagegeſchlehte ver Preußl. 


io 
8 


V— 


. f6R Staafen. ‚Herausgegeben. von Dr. 3. IB, 


* Kosmann, Koͤnigl. Preuß. Kammeroffe eſſor, 


and: Profefjor-ber Akademie’ der Artillerie. Bere 
MR, bey Belitz. Erſter Banb. Jan. bis Sun. 
* 7801. eh pt Band. Sul bis Der. 180% .- 
Das ng.1346 Seit. 8. Dritter Bands 
Jan. is En 18023. Dierter Band. Jul. bis 


0m 0" Die, 1802.°8. Jedet Jahrgang auf Drutapn | 


‚4 ES 8 ge. auf Sorelbpop., 5 Re: 


Gin: Jehr —* Dieb Gononäl. aedaurrt, - Surf “ante dem | 


. Titel: , DentwävdigE, una Tagesgefchidht, dee Mark 
Brandenburg; ſodann mit Ninzufägung : der. derzo gebfs 
mer Wingdeburg und Ponsmeen. Der Mitherausgeber 
Zeinſius trat mit. dem ſechſten Jahrgange 1801 ab, und⸗ 


4 
4 


ogmann gab daſſelbe unter. obigem vetaͤnderten Titel au 


kein, heraus. Man fieht) daß der urſpruͤngliche Plan beo_ 


traͤchtlich erweitent worden ft. Im Allgemeinen bleibt die 
Innere. Einrichtung ſich gleich; daher man hier Auſſaͤtze mand 
vichfacher Art liefert, die den Preuß. Staat betreffen. Die 
Tagesgeſchichte liefert wie zuvor Ungluͤckefaͤlle, Witterungs⸗ 


beobachtungen, Rriminalfälle, u. dergl. m. Ein eigner A⸗⸗ 


zeiger enthält Nadeichten v von Veſirderungen, Heytathen, 
Zodeefallen, u. w. 


Dr erſte Band, bem die Bruſthilder der $ Die. 
Konige Varneleet find, liefert eine Beſchrelbung der, bey ber 
Kroͤnung Friedrichs 1. in Königsberg (am 18. San.ızcoı$ - 
kart gefundenen Feyerlichkeiten, vom Serauögeher. (Sie i®- 


wach ber Beſſetſchen 1702 gedruckten Kroͤnungsgeſchichte be 


\ 


\ ’ 


arbeitet.) Von ebendemſelben iſt der Verſuch einer furien F 


Reaglerunqsgeſchichte der '5 Peeuß. Könige, die dur alle: 
Staͤcke des Bandes fortgelegr iſt Wir finden darin manche 
ab hweifurgen, und Aulpielungen anf menere Worfäle, die 
man Hier nicht erwatten foßte, und die man zum Thelt füglich 
unterdrücken konute. Wie gehoͤrt in sine kurze Regietungs⸗ 
geſchichte K. Friedrich Wilbelms UI. die weitlaͤuſtige Er⸗ 


„hung von den- Pflichten eines Chirurgus und Pryſtas Sep 


V. A. D. B. RR, 2,6% Vo Weft. | p} 
. i I, ' V 


.7. 
7 3 * 


’ — - n 


| oe. mi Bern: 


Obdultlonen, new? Was die —& Date: u. 
‚ Dereifft:: fo ließe ſich darüber auch Manches ausſtellen. Go ' 
war 3.8. & 36 ber detannte Jeſuit Wolf nicht des Kalr 
fers Beichtvater, ob er gleich allgemein Dafic angegeben wird. 
88 iR es „daß er ehemals beytn Aatfecl Geſandten non. 
reytag in Bselin Geſandtſchafteprediger geweſtn, und in 
 yolitifehen Angelegenheiten gebraucht warden war 8 
"MD auch dein Statiſtiker und Seographen’ die Nochrich 
a ‚von Bratrisg, die Stade Erntoleben betriffend 


Im weyten Band ba. Bosımann in. Augus un  ' 
Pen ſeine ſogenannte kurze Reglerungsgekbichte 5 
der Preuß. Köntge fortgeſetzt. Im legten rück giebt er 1 
tabeliariſche Nachweiſungen vom Zuftand der’ Fabriken und - { 

| 
\ 
| 





Wannfattuten in den Preuß. Staaten überhaupt, und von 
vr..." Yenfelten in fheelin beſonders, ſo wie fie im 3.1798 waren, - 
- 1 (Diefee fo behandelte Gegenſtand gehoͤrt doch wohl nicht Im 
_ ‚Ne Regierungsgeſchichte Friedrich Wühelm IL.) Ship 
u we Bevtehge über das Land Frieſack und Aber die Stadt Tels 
taw⸗ —— Die Nachtichten vom Landirrendauſe 
in Neu⸗-Auppin find ebenfalls wichtig, und eignen ſich gang 
eigentlich für dieſes Journal. Die mitgetheilten Kriminal⸗ 
: fälle \ die aus den Akten gezogen Aind., find in pſychologiſcher 
Hinſicht, . als Beyttaͤge des Geſtee d es Zeitalters merk⸗ 
vurdia Wir übergehen die Übrigen Auffäge, und bemeiken 
1.7 Mur ned, daß auch die fortäsfegten Verhandlungen des Ber» 
Unniſchen Bürgerrettungsinfituns , die Witterungsnarricten: 
nund andere mehr oder minder erhebliche Bm des Ta⸗ 
. gr in pre Art nicht ohne Werth find. u S 


6 dem dritten und vierten Bande, aber dem Jahe⸗ 
ana 1302, nimmt die in fünf. Stuͤcken fortaefegte Bios - 
Bu = des iRcı in Derlin verkorbenen Schauſpielers 
9 hann Friedrich Ferdinand Steck, den gebßten Raum 
ein. Er iſt als Kuͤnſtler noch in (ebhaftem Andeneen, und 
‚Die Sübne verliert an ihm viel. Die von Abramfon auf im 
gesraͤqte Medaille tft Hier in Kupfer geſtochen. Seht gläde 
Ich ſind die quf der Ruͤckſeite angebrachten Worte: Ich . 
denke einen laugen Schlaf zu thun, auf.ihn angewandt, 
22 ba betanntlih Wallenffein eine feiner vorzäglichften. Rollen 
“ war. Webrigens zeichnet ſich fͤr den Gratifiker der Beae _ 
— Auffag über das Land Ninow ans, — — — 


ð 





— 


Es freuet uns, deſſelbe auehejelchnete eeb „weiches wir 


3 ns 
- N, 


% ’ 
⸗ —— 


J W. 1 Krems —E ꝛc. 331 


denerngen A ber Weitwnfergier Keinboi® Horſier wer 


Ben den zahlreichen Verehtern diefes denkwuͤrdigen Marines, 
Ger Jet im Schlichtegrollſchen Nekroleg geſchuͤdert worden 


AR, wen der von Ihm aufbewahrten Anetdaten und ein 


kommen feyn. — ‚Einige. Kriminalgeſchichten au 
den Alten find nicht — — um baraus auf den ang 
"u ſchließen, den mancher 
brecher wird. — Ein Aufſatz Im Optoberftück: Ueber den 


: Jeplgen Verfall des Buchdandels in Dentſchlanb überhaupt, 


und In den Preuß. Gtaateg insbeſondere, enthält einige Bes- 


fchauer im nenngehriten Jahrhendett. Fragmiente aus dem 


—— eines Reiſenden durch Deutſchland, iſt eine wahre 


Olla Potrida —28— worden. Dieſe Speiſe wird im vier⸗ 


m MDande aufgetlſcht. In den Denkwuͤrdigkeiten den Preuß. 
Wir bemerken nur 
‚daß Herr Kosmann vom Bebruar 1800 an, nie - 


rosten würde man fie nicht fischen. 


* * Herausgeder gran worden I, er 
Wr: 


— 


N 


Mernſch wimme, bier zu Vers ' 


 Gessigungersertiie Gedanken über dleſen GBegehftands aber- " 
auch ſehr viel Seichtes. — Unter der Auffchrife: Der Zus. 7 


Hewweitſder Amoerach auf das Jahe 1803. Zuͤrich, 


bey Orell. 9 Bogen. 16. 'mit vielen. Kupfern. 
EINE. 12 x· 


N \ 


CR. D, Dis. Bo. LXIX. ©. 534) dem vorigen Jahr⸗ 


gange dieſes niedlichen kleinen Buds beygelegt haben, auch 
dem vorliegenden ertheilen zu koͤnnen. — Es gehoͤtt, man 


mag auf den gediegenen hoͤchſt intereſſanten Inhalt, oder auf 
den, ohne laͤppiſche Ueberladung durch gluͤckliche Wahl und 


treffliche Ausführung ſich gleich ſehr empfehlenden aͤußern 
Schmuck ſehen, au den erfreulichſten Erſcheinungen unter ſei⸗ 


nen, noch immer in üppiger Bälle Auig emporfprichenben 


Beäbern, 
Den Anfang made eine febr anglöhende, gelungene — 


| € Beſchreibung des Zuͤrcherſchen Traubenfeſtes. 
Ale Anfang ber. , Ä 


4 
. . 
[3 ‘ ’ 
. . ‚N 
, . n 


— 


oo, PYEs beſtli 


> 
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320 Boermiſchte —2 & : BR 


Br bdenutche Beyer C eiti wenig plednaſtiſch) ſchwebt her af 
— den Schwingen des daͤmmernden Morgens; 
. Aus dem: — der weiß im ſchlummernden Thale 
en, Roger die Spiger der Beige, wl⸗ Juſeln ans wo⸗ 


gendem Meere 
Ihte —*** —* mie punpumen Soinme 
Aurotens. 


| \ | Aber jegt: feige bie Som empor, und de Die 


/cerhebe 
. Be ein orkns fh on, und enthuͤlen die 
Schoͤnheit der Gegend. 
Alles blitzet im Thau mic taufenbfatbigemn. Gianze! — 
Lechend wolet ſich der Himmel, verklaͤrt wie die 
Stirn eines Emgels, 
ueder He Ehe, die rings mit Bäße von "Geruns 


De hierauf folgende „lurye geogeapbifdhe Darfick, 
‚lang des Rantons Zuͤrch? dient als Mufter,” wie man 

in einem engen Raume viel Wiffensiwerthes und Merkwuͤr⸗ 
BEE diges dnfanimendängen kann. Die Reife von, Interlaken: 
ach. —5 läßt.nur ihre Kürze de dauern, und die hier ges 
en Heferten Nachrichten und Abbildungen von ſchweizerſſchen 

>... SBauarten, verdlenen allgemeines Sintereffe auf ſich zu ziehen. _ 
a per Ze oachriteten Char —— dieſesmal ſchwei⸗ 

enden, Ge de und Tkachten en 

votrefflich udn, Zu ° ‚dartel " find 
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Sfr, Ehrenbezeugungen: und Veraͤnderun· 
a . gen-des Aufenthalts. . 


Bu Reife von Rußland Hat. dem Vuchaͤndler Henn 


/ 


aumgaͤrtner in Leipzig; für einige Ihm bekannt gemachte 
us Erfinduhgen und das Magazin aller neuen Erfin⸗ 
Dangen, einen koſtbaren brilliantenen Ring zuſenden laſſen. 


Herr Kath und Fort s Sekretär Guͤſſefeld in Weimar, 


von dem Koͤnige von Preußen fuͤr die Zuſendung feiner 
Charte vom Erfurtet Gebiet, die goldene Huldigungs Mies 
daien mittetſt eines Moteichen Handſchreibens erhalten. 


‚Dis Dicektorat der oſterreichlſchen Gymnaſien hat der: 


Fu ww Here J. Lang; und das Dieektorat, der Normal ⸗ 


ule der Domherr XZ. I. Spendor, erhalten. 


. Dem Kurator der K. K. Therefſlaniſchen Ritterakade⸗ 
ne zu Wien, Herrn Frehherr von Sumerau, iſt auf ſein 
Aunſuchen In nm ſicht auf jenes Ruratorium, ber niederöftere 


liche Regierung» Nach Freyherr Jr von Pehtier, ad⸗ = 


Jurigire worden, ' 


Herr Profeffor Wiedemann zu Braumfäneig, Sat | 


ginen Ruf nach Dorpat abgetehnt, und von feinem. Landes⸗ 
ſueſten den Hofrathstitel erhalten. | 


In Schwaͤblfch⸗ Hall. eder Hart Dr. €. $: Mayen, | 


. nt Brantpäpfitus geworden. .- 


. - \ 
"ir N v J— Hett 
X 
R 


24 
3343 Zejellthenzblatt Ba N 
"Sur De. Wiemminger u Reutlingen in Sanıkai; | 


j ir: ‚mit dem Titel eines Keimedjkus beehtt worden. 


Der Stadtphy Herr Dr. Spobr, iſt von Eile | 


fenbuͤttel nach —E gegangen, worauf das dadurch 


om erfigenamten Ort /erledigte Phoſikat, dem Kern Dr. 


Backing übertragen, worden iſt. 


J “Der Lertius am Johanneum zu Hamburg. Here, Bie. 
derfeld, iſt Subrektor an gedachter Anſtalt gewoeden. 


Bo * die de bekannten Lenei Nm Änistic : Herr . 


- M. LE , Dierrer in Untergannsfelb im Meinin⸗ 
genſchen —e rip na ale Adjunktus erhalten. 


An die Stelle des nad) Jena als Superintendent aan 


‚ Senden Herrn De. Marezoll, hat die Bemeitte zu © 


2. Mn Kopenbageny: de Propf gern Bayfen in Oglen 


wis. gewaͤhlt. 
Der Präffdent von Dalberg, hat auf Verlangen be \ 


Ä Maragräf: Badenſchen Hefes aufe Menue die Intendantur 


— 


ber Schaubuͤhne zu Mannheim uͤbernommen. 


. Des heruhnmte Dalse Tifchbein zu Kalb, hat einen 


Muf pur Liebernahme einer Rehrftele der Malerey und Zeia 
chenkunſt am Johannenm zu Hamburg erhalten. 


Auf den Vorſchlag des Staats-Naths Poͤrtafis, hat Du 
der erſte Konful den B. Kern, Mitglied ders O. A. — * — 


zu Kolmar, ehemal. Heſſen Darmſtaͤdt. Kouſiſt. und Reg 

Hark zu BDuchsweiler, 3 jan Präfteniten des lutheriſchen Den 

neral, Rönkforiuns des Ober s und Niederrheins ernannt. 
geiftt. Ober⸗Inſpektoren und Aſſeſſoren des . Generals 


‚Bu 
- Sonfiäriums, find Me Drofefloren der Sertesgelahrbeit- zu 
Straßburg B. Bleßig und Hafner, beſtekt worden. — 


Spbald fle vereldrt und inkadire fegr merden, foßen Re Aue 


..  Degayifation des vroteftantiichen Klerus, In Gemaͤßheit des 
\ Religionsgefeged vom 18. Germinal Zape xX. ſchreiten. 


Der auch als bellettriſt iſchet Scehriftſteller bekannte Here 


+ €. Badermann aus Phuuppe⸗ Ei, (A uns Telbunalee ; 


Richter In den aan "Emeemang von Grant | 


sch ernannt worden. 


[ . ’ u ‘ 
Ir. . 
x, j \ 4X 
_ oo | An 


a 


* bie Gtellt des vetſtorbenen Dtofeſor Witi⸗ 


. Meftod, if der hefannte‘Spert Hofrarh Könneberg Pr 


for des Natur s und Wöllerrechts geworden. 
Der Kurfuͤrſt von Dfelbalern hat dem geißt. Marke 


088 Profeflor des Aeſthetik zu Landehut 
Städtpfarre zu St. Dartin 


wer Profeſſue veellehen. 


7Dem Herrn J. Edlen von P 
hofen, iſt von ber ‚juriftlfhen Fakultaͤt auf der Univerſitaͤt 


eren Dierl, die 
‚ mt pbehaltung kb 


Palmßein aus Squiten/ 


a Drag, bie wine eines. Doeroes der Rechte ehe 


" worden. a ._ | 
Herr Drofefir Yenemann ans Ceingen vebe 8 


Derpar 


An die Stelle der verflorbenen von Stört, iſt der 


tus geworden. 


—— Herr D. A.J. Stift, erſter Raiferl. Eeibinen 


Be Datelligenibin 3N JR 


\ 


N. 


x . 
U 


Der Drofeffor der Anatewi⸗ in Leipzig Herr De. C G. 


Kuͤbn, Lit von der Societé libre des fciences, lertres er, 


“gısin Nancy dum aſſoelltten Mitgliede erwaͤblt worden. 


⁊* 
x 


| Der Konreltor Herr Boĩuuiger in Plauen, IR in ders i 
| frisen —E au Kreuuſchule Im Dretden verfest, ., 


Ser M. Tauerſchmidt, Kicheriger 
diger in Gohlis und an ber Univerftätskirde. zu 
nach Zwickau an die dortige Kreuzkirche, —8 worden.. 


Hetr Dr. X. W. Scherer zu Nieda, iſt Phoſttus in 
Wenings Im Iſenburgiſchen geworden. | 


ittagepre re⸗ 
eiprig, 


Der bleherige Sondikus der Reicheſtadt Rempten PR 


Or. J. M. von Abele 


‚tft von dem Kurfuͤrſten von Balern 


dum Rathe bey der dafebn errichteten Regierung ernannt. >. 


- Der Kerjog von Sachſen⸗ Gotha hat den Hofrath und - 
Lelbarzt Herin De Grimm zum Geheimen Hofrat; den . 
 Brgarlonsrarh Herrn Lichtenberg zum Geheimen Aflıdenp _ 
oth, den Reglerungerath Kern von der Werke gm Ge⸗ 
imen Negterungsrarh , den Geheimen Archinar Seren Heß 
um Rath, und den Legatloneſekrrtar He von so m. 


kegetloncraid beſordert. | 


ı + 
x 
r 
4. Der 
r ! 


Br 2 Ansetligenbiett 


Der ehemallge Preuß: Reſidem in one Hier udden 


J ik nah feiner Zuräettnuft, Aus FItallen, bey dem —— 


Departement des —— — zu Berlin, 


u vortragender Geheimertat angeſteht, und wird —* 


Kirchen zund Bquſſachen beacbt bikten. 


Die durch das Ableben des Heur Hofrat Yicolai er⸗ 
ledigte erſte Stelle der mediciniſchen Fatulskt zu Jena, IB 


u 


Heren —R R. Gruner, die ae Deren G. H. R. 2.06 
| ver, und, die 


dritte Serra 2.9 Stark ju Theil geworden. 


Die daſelbſt durch den. Abgang: :deB Seren Dt. Az en 
eriediate ordentliche Lehrſtelle der Philoſophie * ter note 


alandifdien Sprachen, .bat der bisherige auf titche 
Bei det Philoſophie, Hert Di. 3 C. W. Pa ern 
. halten. 


Fu Regenisbiug einen Garten zugeſt 
u Dubamel &e Were über: die Baumzuche gefchentt. 


| —E Ki eine pe: 
. erhalten, u 
. 200 Thatenn Inhr ltidewdrdben. 


ur Der vberſie Jelberzt zu Wien Herr Mederer Edi von. 
J Wutbwebr., bat.den Charakter eines K. K. — 


Der Zutfürſt & Ffonjler bu ve ie 
hu vo 


Here D 1. €. 8, € enbach,, Hrofe ſſor der Cherßt 
een von 150 Thalern, 

nmüller, ft aufs 

ſeror dentlicher Profeſſor vern dinatomee und Epiurgfe mit, 


d dei er D 


2 
die Direktion det doitgen Veterinaͤrſchule erhalten. at 


25 Waeüurg HE dem Seren’ Dr. F. & 2. era 


getragen worden, einftoeiten be Profeſſur der Ey⸗ 


— zu erleben " 


Herr Dr, Kuͤhn Im Befpnlg,. hat die Bir Zänes 


\ ob erlediste ordentliche‘ Pröefte der- Anatomie und Chirurs 


gie erhalten.» - 


Far un Pc 


Der — zu Wien Wirt 8. Brendi von | 


Steenburg; hat weqgen feiner 60 jaͤhrlgen trfuen Dienſte 
die sroße goidene Cipils Ehren: Mitaille mit ber Leite— und 
ums. Rathstitel erholen, ' 


Der ruſſiſche zůr⸗ ‚in deſſ en Denken Knadı, N A. 


D. —* De. 72. &, 475). Her Dr. Wardenburg ges. 
on ». \ oe tre⸗ 





“ 


v 


x J J— Derelutgenzblari F Br 9 
nie ern sa Sangusıts, und [. in zaelaw Mn Von⸗ 


Die ausuͤbenden Aerzio zu Kannowr, die Seren Dots 
J tasen Steglitz und‘ Kammerſtorf, find bu König en 
, ce voſecicise ernannt worden. 


iR 


& 1 ’ ’ | " ’ | 
u N | . Ina’ 

* J J u , x o d Li 6 st a 1 L u oe ü 
\ " J 1 8 0 2. J 7 


Am ztin A Sovember flarb zu Jena Bar r% 2, AR \ 
Biopen, als .Ehemiter hetannt, ‚74 Jahre, Alf 


Am aoften December zu "Bien, Ser $. €. — — 
| Sauer), K. K. niederdfterreichiicher Regierungs ; Setretaͤr. 
N 5 bat einen praktiſchen Leitfaden zur Kenntniß der in 

| fterreich unter Der Ens beftebenden Brundgefege 

Ko 2.298. 8 ‚geihtlehen. Er mar zur, 40, Sabre ek 


ad 37. ® D 
1803. j 
, | 


m ısten 3 ner 3 zu Marburg "gerr 4. J. Sp 
von Krechting / Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſcher erforffineifter., No 
Er —* 1788 ‚mathematifhe, Kesträge aut Borikwiffenigäft 
Biuden, . ” 


Am e gſten Jaͤnner Im ohften Lebens sjaßte zu Wien, be u 
MNder neuern Grſchichte des dent fürn eaters nicht. ur u 
Bahnte Edle Von Marinelli, Dir tot des Poffenfpiets 

Zbeaters in der Leopoldſiadt 


7 Am gſten Jänner ju Dreßlau der bortige Mach und 
Gtadtgerichtsafleflor Herr Karl Aemil Schubert, “il 

33ſten Lebenslahre, Verlaſſet vellchedener Seidte uud oo 

. Zhesserftüne-. BER Nr . “4 


Am zofren — Ankuhn. vor Zerbſt der. Börtige 
1. Prediger Herr B.J "Sßweiter, 68 Jahre ar Me ; - 
wat Verſaſſer eines —— bibliſchen Gnrwähndes Dr ⸗ 
; der, wildes 7791 zu Leipzig erfhien. 2° I 


. - * 


Gegen Ende, des Iinners zu. Eberleld Ser. J. wei⸗ 5. 
enſtein, Direktor des er ei Er . —— 
unbe FR au 
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aus dem Waͤrtemtzerg. gebuͤrtig, und Verfater im‘ CH 
erſchienenen unterwe ung in; den Handlungswiſſenſchaſten. 


. Yon sten Febrvat je Kreuzburg Hert G. S. Ghrnch, 


afor Primarius und Oenior Daft, 57 Jahre ar 
eine Wittwe ift die als Scriftätrlkerian betanme Gb Chris 
na Dorotbee ©. geb. Heutſchel. 

J Am sam Februar zu Leipzig der außerordentliche Pro⸗ 
feſſor der Medicin, Lehrer am kliniſchen Inſtitute und des 
Frauen⸗ Kolighimt Koliat, Bett r. Ch. m. Boch, se 
Sapre alt. 

Am ısten-Febrnar pr Nürnberg Herr G ch Ser, | 


Krftor der daſtgen Lorenzer Schule, und Profeffer der oriene 


 sallıhen and, ztlechtichen Obrrache am Auditorio Aegidiano, 
deſelbſt. 


f . . D ve “ 2 > 


Ebrontt beutſcher Unfoerfitäten 
u ‚Eefn ernı8o% — 
An aoften gJaͤnner vertheidigte Kerr J. Sentſchel, 


Fr feiner Inaugutaldiſſertation: de oxygepis yiribas mes . 


dicis, angehängten Theſes, und erhielt die böcfte Waurde is 
der Mepicin. 


. "Sm.Behrint erhielten deg Baccal. Theol. Herr Die 


Li 


Schmidt, und der Kandidat derfelben Seh C. w. Ju 


bie pbiloſophiſche Doktorwuͤrde. 2 
Am vorm Ipril ward dieſelbe Wirte Herrn E. Beil, | 


“ ee zu Torf — en 
Am 1 9000 April erh dee Doktorand und Wer; 
tels Stadtarzt Herr J. F. €. Fiſcher aus Erfutt, Theſes, 


und erhlelt die —E Boktot wuͤrde. Beine Diſſerta⸗ 


‚tion: de natura et, morbis pilorym, wird nachgeliefert. 


Bu Am 176er Avril ward dad Ofterfeh ⸗ Programm: de 


hiftoriae refurre&tionis Chrifti ab Evangeliftis relatae veri- 
x are, von gen? Du ‚Seittucoe 9m, vertheiu. 


! 
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—E | u s 


> 2m wöfteh Apel verheinkgun Gete 9.28 Denken feine 
Ananguralbifietarien : de ftimulis vitalibus > und sahlee 


Me ine Voktorwuͤrte. 


u ıfen Mai di. Here Hiolelbe; Bellermann pr | 


Ungspräfun mit bein. Programme; de Bibliothecie 
Kay Erfordienlbss, Partic, VIL:8®, 4, a 


| Am eyfien Sal. ward durch ein lateiniiſches —e— 
der Ter des Aurfärften Feledeich Bari Jofepb, und der 
| Reglerungsantritt des Kurfauͤrſten Karl Tbeodor angejeigt. 


Am schen uf. warb dem Dofteranden Seren’ F. . 


€. Aettler, nach abgelegten Proben feiner Km icklihte 
die mebieinifche Doktorwürde eitheilt. ’ “ 


An ngten Auguſt vertheldigte Here €. I. Koch ei 
Snauguratdiffertation: de divifiohe Regalium, 3 Bag. 4.,, 


. und erhielt die Waͤrde olned Doktors beyder Rechte. 
Am zoſten September beehrte die medleiniſche Fakultät 


ven Königl. Preuß. Regiments⸗Chirurqub des bier garnlfos - 


nirenden Negiments Graf Wartensleben Herrn ©, 
.. Schilling, durch Ertheilung der Wuͤrde eines Doktors der 


Maediein und Chirurgie. 
Am ıflen Oktober erſchlen das Eluladungeptatramm 


zur Herbſtpruͤſung vom Herrn Profeſſor Bellermann: de 


Bibliothecis et Muſeis Erfordienſihus. Part. vum8s&34 
Am 'ı zten December vertheidigte Here A. Alinkbarl 


Er Aneuguraldifiertatien: de fignis hasmorthagias prae- 


agientibus 3 09. 4., und echlt ‚Hierauf die hoͤchſte 


in der Medicin. 


Am ⸗aſten Deeember ward das Weihnachteprogramm I 


—** welches: Quaedam in Match. ı, ae. coll, Jet. 7 


24, 1 eg. 4 vom Herrn Dr. Fr. Febrer A. O., eñthair. 


Am 28ſten December ward das Andenken J. A. von 
Gerſtenberg, Stiſters von 4 Stipendlen für theol. Om - 


Dirende „ Im evangel. Gymnaſi une eine latelnifche Rede 
be Kendidaten G. G. B Ruſch einen. 
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ie war zbarg 1802 " " N. 


u Im November laſen die, zur philoſophiſchen Fakultaͤt 
gehörenden Herren Profeſſoren Ne, Schön. und Golde 
mayer ihre Antrittsreden. Herr Metz warf die Fragesrauf: 
Problema philofophiae fandamentale foluturo , quaenam 
philofophandi' ratıo ineunda eft?. "Die Rede des Herru 
‚ Meofeher Schoͤn handeite: de defiderztis in Mathefi arvo 
"poftro ‚expleua Dierdes Herrn Drofeflor Boldömayers . 


Hißorici requiſttis, ofhiciis er juribps. - 


W IAm arften Noveinber las der Kerr Gtaf von Sta⸗ 
oo. . on als Mektor Deagnifitus, dern verfammleten. akademi⸗ 
ben Senate, das in fehr gnädigen Ausbrüden abgefaßte 
Ban eſtriyt vor „. durch welches. der Fuͤrſtbiſchof die Profeſſoren, 

.. von de bisher gegen ihn gehahten Pflichten , loßſprach. 

EL Zu ze EEE RER EEE 

Ze Am e9ſten Nevember legte des eben genannte Senat 

en! Huldigungseid an, den Herrn Kurfuͤrſten von Pfatz⸗ 
en —* in die Hände des Herrn Minifiers von Bompeſch 
VEtgxcell. wie alle übrige Dikaſteria, ab. ar 


!Gelehrte Geſellſch 


X 


ften-und Preisaufgaben. 
J Berlin. 1803. 
N. * ' ' et * ..: . « 
Am vsten Jaͤnner fenerte bie Befellfchaft der Sreuns 
. de der Humanitat, bey einer jahlreichen Berfammlarig von 
Freunden und Verehrern der Wiſſenſchaften, ihr fiebentes 
1.) Stiftungefeſt. Der zeige Direktor derſeiben Here 
 pendavid, eroͤffnete die Sitzung mit einer Worlelung: öben - - 
die nachtbeitigen Folgen der Dernachläfligung. des 
2, Btadiumg‘ der Mathematik für die Gruͤndlichkeit des 
1.7. Pblofopbifchen Willens. Hierauf ſprach Gert Profeflor 
7 öfel über die für verloren gebaltene Zunft der Blası 
’ malery unter den Deutſchen, und wies einige Ueberreſte 
derfelben vor. - Nah Beendigung diefer Vortraͤge gab ber 
. Profeſſor Heinfins, als Sekretaͤr, eine Ueberſicht der 
iterariſchen Arbeiten der Sefellſchaft im vorigen Jab⸗ 
„Be, fo wie der Veränderungen des Perſonals, ‚und 
Er N ” ‘ ver⸗ 
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‚Sureftigengbtat. BAR 


dverlas barauf die im. Jahre 1802 aufgegebene Prelafräge, zu 
‚deren Deantwortung 3 Abhandlungen eingegangen re 
Der. Here Direktor 'eröffnete den Anweſenden, daß der ine ı 
‚dem Motte: Multa renafcentur,. quae jam cecidere, 
sgadentqur, quae nunc ſunt in honore, verfehenen- —* 
handlung der beſtimmte Preis der .25 Dukaten zugetheifg 
worden ſey. Nach Eröffnung det Devife-fand. ſich, dag der 
a des von Katteſchen Dragoner⸗Regiments m 


Landsberg an dee Warte Verſaſſer der gekroͤuten Preisſchrifd J 


fy, — Sle wird im Du erfpelnen. 


4 
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Am. aiſten gatun 2803. hielt Di ih Jehee 1690 are ' 


N 


“ter der Denennung; Der Kunſt⸗Rechnung &b s und iin 


-_ 


- — 


Ps 
| Verſach einer Darſtellung der Bedingungen, in mos 


a 


benden Befellfchaft geftiftete, im Jahr 1790 aber, bey 
ihrer damaligen Saͤkularſeyer, Befellfchaft zur Verbeeis . 
ung der marbematifcben willenfchaften genannte So⸗ 
cietat zu Hamburg, ihre Jährliche Verſammlung. In ders ” 
elben legte der abgehende Jahes: Verwalter, Here Strohm⸗ 


: und Ranaldirettor Reinke, feine Safrsrehnung: ab, uns 


erhielt Herrn J. J. Kruſe zum Nachfolger. Die Sefefla 
haft zähle gegenwärtig 13 ordentliche Mitglieder und ı Eb⸗ 


⸗ 


renmitglied. J Die Jahrsbrieſe werden regelmaͤßig fee | 


werden. x 
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_ Anpelge kleiner Schriften: Te 
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raliſcher Rüdfiche ſich felbiT genugtbuend zu feyn, 
. (Obne Jabrsabl und Druckort) Frankfurt am m⸗ 
‚bey Builbaumann. 1803. 42 &, 8., 


1 Diefe eleine, aber gründlich gedachte Scheift, bat Be 


. Abfidır, die Gluͤckſeligkeitslehte der älteren —— mit. 


der Kantiſchen Moraltendenz in eine Harmonie zu bringen, 


. Der uns unbekannte Verfafler. ſetzt Ins höchfte Sittlichkeits⸗ 


prineip in eine reine Gelbitliebe; 6, h. in ein, von aller 


Sinnlichkeit durchaus geſchledenes und unabhängiges * 
EN , " | ’ 8 ß 


t 
\ 


* 
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‚x 
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392.  . Zuielligenjblate- 





ebrungavermögen, welches Cinigtele und Mebereinfitn, 


"mung mit mas felbR fordere; wodurch allein GeibfRändiekrke 
unnd Feryheit in umfer Leben gebracht wird. - Diefes Begetz 


- 
D 


A 


Y 


1 
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J 7... gumgsvermbgen Ik dem Verlaſſer die Vernunft, in fefern - 


 Je.anf fittlichd Vervollommmung dringt: aus welcher bie 


d . 
—— 8* 


Selbſtachtung des Menſchen nothwendig hervo 
AUIungen und 


r seht. Hanb⸗ 


ner Handiungen Seine erwartete Belohnung; ſondern nue 


Aeußerung, ‚feiner ſich 


ſeibß veredlenden Natur ſeyn. Nur 


das Streben ſich der Selbftahtung wuͤrdig zu finden, bietet 


die Elemente einer wahren Selbſtliebe bar. 


Denn Nichts 


außer dem Menſchen kaun ihn zum Gefühle feiner Waͤrde 


Bu ‚erheben, Beiden er 
J 0. rt. 


’ 


Es iſt zu hebauern, daß der Werfaffer Biefer Heinen fer 
ſenswerthen Schrift auf den Styl nicht meht Sorgfalt ver⸗ 
wandt hat, wodurch der Inhalt derſelben an Klärbeit und 


4 


u Büdherverbore. 
In Sachſen iſt der. Verkauf des Ketten, auch ins „. 


"7.5 Sheftlnimtheig' der Wear 
gewonnen haben würde, 


⸗ 








Wie (woran es hler und da ſehit), 


I 


Deutfche überRgren Romans der Frau von Staels Hols 
ſtein: Delphine, bey nampafter Strafe verboten. . nn 


In Wien if eine Verordnung für bie ͤffentliche n Vibll 
theken erſchienen, nach —*2* ———— 
Ronſſeaun, Helvetius und Bayle, an aubre als 


' salee, 
bolche Derfonen 
2. legen ‚Wollen, 
Zar Bi 


“ ni 
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eine Schriften von Vol⸗ 


4 
| 
" 


Sefienungen, in welchen ber: Menſch ſich ſelbſt 

G'achtet, ſind tugendhaft, und die Folge dieſer Tugend I 
Da ſonach Selbſtachtung das hoͤchtee 

iſt: fo kann. der Beſtimmu gegrund ſeli⸗ 


ſich durch ein unendliches Fottſchreſten 


geliehen werden ſollen, welche ſie widey⸗ 
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\ Smesttigengbtaen . 3. 
DE Rervefondenn.. 


Ausug eines Schreibens: ans Rvemen vom aoflen Im 
bruar 1803: “ 


- Glauben Sie, ‚daß 16 Ihnen einige Aumettanben 


den 75ſten Band der M. A. D. Dibl. ©. aı mittheile; bes 


— ‚über einige daſelbſt angeführte Worte des Heten or | 


Raupe von Hoffmann, Drem⸗n betreffend. 


Nah dei gebrauchten Jusdrucken ſcheint «6, ie nie 


% In Bremen bey einer Raths / Vatanz ein Auflah gemacht, 
‚ md darauf wohl Reformirte und Lutheraner gebracht, Bo 


IR es aber. nicht. Am Tageınad dem Wegräbniß eines ver⸗ 


» ⸗ 


ſtorbenen Rathsalledes verfammelt ſich der Magiſtrat, der 


in 4 Quartiere eingetheilt iſt. Aus jedem Quartier wird 
‘, Einer Wahlherr, welches die Würfel entſcheiben. Dans, 
gehen die 4 Wahlherren In ein Zimmers der aͤlteſte (wo ib 
„nice irre) ſchiaͤgt ein Oubjekt vor, dem. gemeinigli® die 
“andern 3 bennflichten. Gemeiniglich wird Einer aus einer 


angelebenen Familie, bisweilen auch wohl ein geſchickter 


echtsgelehrter, oder Kaufmann, der nicht verwandt if, ges 


wählt. Es iſt leicht zu erachten, daß nie ein Lutheraner 


ſchluß Bremen ale Hannoͤperſche Bifigungen aequirirte, 


wurde der Hert Dr. Horn, der die OCeſchichte bet, Stadt’ 
beym Eutſchaͤdiqungskonareß zu. Regensburg ‚wahrnimmt, 
und lutheriſch iſt, zu Rathe gewählt. Dadurch, daß die 


Siadt dieſe Acquiſitiones machte, alſo auch der Dohm und 
‚die lutheriſche Gemeine zur Stadt kam, ſchmeichelte ſich frey⸗ 


ich ein großer Theil der Lurheraner mit guten. Folgen. Ale 


lein fü einig und verträglich vorher beyde Konfeffiomen mit 


“ einander lebten: fo groß If jetzt die Gaͤhrung zwiſchen bey⸗· 
den Parteyen,, und es iſt zu beforgen, daß es Zeit und Les 


⸗ 


vorgeſchlagen ‚worden. Erſt nachdem im letzten Friedens⸗ 


berlegung erfordern wird, ehe Alles ins Gleiche kommt. 


Daß kein Lutheraner in geroiffen Bilden das Meiſterrecht era 


Tangen kann, if wahr, und gilt nicht von-dben Bädern als -. 


‚fein, Bahr ift es auch, daß kein Intbertfcher Prediger Buͤr⸗ 
ger, wenn aud Braut und Braͤutigam lutheriſch And, kopu⸗ 


(sen "darf; ; aber uf Fine | fie alle: Intperifche Finder Fe — 
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444 doetitligen itett 
enerſien ion, und abge doß auch Jara, ſd ige: di eformitn 


in 


9 
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Prediger und Küfter bejahle werden Diefen, 
N J | ! ** nr 


R 


Vermiſchte, Nachrichten und Bewertungen. 


" Alnter den jege in Parls anweſenden deutſchen Geleht⸗ 
een, befinden fich zwey bekannte Mediciner, Dt. Frank aus, 
Bin, und Profeffor Seoriep aus Jena. 00" ‚is 


Gere Proſeſſor J. B, von Siebold zu. Wargurg, | 


bat mit dem Ablauf des Jahres 1802 ein Klinikum fuͤr bie; 


Dehandlung der. Augenkrankhelten geſtiftet, womlt er zug; 
. gleich Vorleſungen uͤber dieſen beſondern Theil der. Chirurgie: 
und Uebungen, in Augenoperationen an Leichnamen verbindet. 


J Der Her De de Tarro zu Wien, bat nunmehr die‘ 


ei auch na Aften verpflanzt. Er ſchickte 


nn 


ämlih, Kuhpockenſtoff nach Bagdad an’ den dortigen engli⸗ ” 


83 — Herrn sh. Jones, Etn engllſcher Arzr, Dr.‘ 

Shore, im mpite üctich damit, und, theilte ihn weiter dem“ 
Be aßora mit, der die Kinder des dortigen, 
engliſchen Reſidenten Herrn Mairetty, "fd dann mehrere‘ 
Eindeborne, auch Schiffleute, die nach Bombay feegeften, ; 
ätpfte: Auch nach Baſchira und an mehrere Mirſce Det, 
iR dleſer Smpff verfankt worden. 
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| j 5.9.8. Geßher, Doektor und Privatlehrer ot 


Zur, n Philoſophe ju Leipzig. Leip zig ben Breitkop 
‚und Oariel aa 468 ©. 9 108.896 


a (@aropige Aritik, "bie mehrer ſohe feine ai neue 
ir Ren geges hen Tupämoniemad fo wohl, dsı.ak 
Kantiſche Mlhiloſephie ehthäle, haben wir wit groß 





8 ügen geleſen, und empfehlen fie YJedem,. ver ſich eine 


arönytihe mh, noliftänbine Einaſicht Im die. jetzige Page ber 
ek Aber. de philoſophlfche Shtenichre verſchaf⸗ 


ken, ſo ale Sehen, der dirfe Wiſſenſchaft fetbft 4ruͤndlich ſtue 
darrry will, zum Dijrchdenken. Der Verf. ft fein addietug. 


jarare in verba magiſtri. ſondern er gebt ganz feinen eigenen 


leſbſiſt andigen Ban, wiewohl man ‚bemerkt, daß er von eis 
nigen Kantifchen Ideen pusgegangen iſt Und dieß erklaͤtt l 
ſehr nacuͤrlich aus ſeinem Betichte im der Borrede: Der Verfſ. 


a einverſtanden mit der. kritiſchen Phiioſophie, uͤber die Uns 


Bene für feine Grgenwätrige Blaficht, ehe Genugthuuna aa. 


ab (8. 3)..: Deck vorberifiahäugen Dar Banıtäne 
„MABDLVLD 20,0, vuson z big» | 


sh, 


Era Bl Rate: Ä 


* Beitweissein. 5 
Weit der: Moral. - "Ein Verſuch in Briefen, von 


„halcharkelt aber ihr vorhergeb: mben Moralfekeme, fagt er, 
wEonute na einem vletlährigen Irdhafien Intereſſe für diem. 
— und gach einem eben fo lang fortgefeßten ernftliden . 

 ulirwäsen und Prüfen der von’ ihr aufgrftellten Gruͤnda 

„en Ende, dech in dieſer Sehne volle Woftichiaung finden, 
» Sein Nachdenken keitete Ihn zu andeen-, die ihm, ‚wenige 


D . ' . 





. | . " 346 % # & . Y ‚Bel . “ 
Pyh iloſophie war fo mußten natͤrlich manch⸗ —— 
| ein fi gutes Se 


- gang entwickelt worden, 


ai Hl⸗her gehoͤrt, ſogleich vor dem Anfang der er, eine 
. nodittifch ausgemachte Sittenſehre aufjufiellen „ weiche der 
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merche Anten der Binde. anzufeßen, 


dantoſoſtem ati verflechten, als daß fle ſo bald haͤnen da⸗ 


yon getrennt werden können. Am Grunde find die meiſten 


gegen die bisherigen Moralſyſteme hlet aufgeſtellten Schwierig⸗ 
Feiten, weitere Entwickelungen und deutlichere Darftellungen 


Meinx umd ſelbſt das, wotin der Verf, von bies 


jem Ouſteme abgeht, iſt durch einen vom hier entiehnten Ideen⸗ 


VSerf. mit der kritiſchen Philoſophie gemein, und von ihr, 


ohne weitere Malhfrage, ale ehwad Miögfies uud Notäwene 


digen aufgenommen hat: Aus biefer Quelle entſpringen 
chem Pezl: mehrers Ocwirrigketten,, In Anfohung art bis 


aigen Motalfpßeine, und dur dieg wcd der Gang feiner 


/ Agegen Unterfachungen Hnuptfächlih Beftimme. - Hoffeutlich 


7. "boted Ber Erfolg feine.Wemößungen ; nebft einer-Kältere Me 


berlegung ihr von dieſem, für ung Menſchen zu hohen Stande 


punkte herabbringen, und dann wird er ſelbſt eiuſehen, daß I 


Damit mehrere ſeiner Einmärfe‘ vetſchwinden, "und daß die 


v¶aaupthͤchlichſten Steine des Auſtohes, bey den Vorkantiſchen 
Mroralgtundlaͤtzen, nebſt der Brumbtage ſelner eigenen Theorie 
mit ihm vernichtet werden. Meiter unten wollen wir diefirtnne 
mehr ins Helle bringen. Unbefrlebigt durch alles,“ fo tünk 
diat der Verf, feinen Hauptzweck am; — die Pfuch⸗ 
„ten, und bie Wiſſenſchaſt derſelben zu begt 
me, mußte ſich mir naräglich die Frage aufoningen:' rede 


vi ſich bemäßr 
ne au wäre ich Pflichten? Zu einer entſcheſenden Aut. 


„wort auf die Frage, konnte Ib nur durch vine päntitiche 


Entwichelung des Begriffes von Pflicht, 'uhd durch wine. 


. ‚„ forsiältige Unterſuchung ind Prüfung alles deſſen, was fei _ _ 
gend ale ſcheinbarer, oder wahrer. Gruad der Pflichten Ah 
xbarbleten, oder. auffinden. loffen mag, gelangen. Ebrm 


> dieß mache daher auch den Hauptinhalt des muchfalgenden 


>, a Mnterfukungsn aus.“ (Worr. ©. XII). Dieſen Inuhalt 
eutwickelt ner Veef. naͤher fo: :„ Die Pflichten 448 


) - 


m fünnen Ihren Uefprung mur Haben, entweder in ber Men 


qufchen ſelbſt, oder außer demſelben. Im ketzteren Balls tan. 


te bio göttliche Wini⸗ als Quelie berfelben gelten. - Im 
uſtern Find Sie cutoerder anf icgend eine ‚Won weſeniiua im > 
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3.A. W. Sehaers Keller Moral ic. 347 ı ' 


er | Nie dee line gegridtdet, edse fli-fhreiben ſich 
Vvloß von zufälligen Umſtanden, von Gewohnheit odee 


Tauſchung der. Blur indem mon ab⸗ deeſ⸗ möatichen Ber — 


7 Yege bes Urſoraages ber menſchlichhen Pflichten genau unker⸗ 
\ 4, facht und pinft, kann man’zu eines deutlichen, voflännigen 
und fihrer Etenntniß des wahren rundes derſelben ges ° 
langen.“ (O. XIV. Die tinzeinen Begriffe, deten zehn 
Mb, berrachten die Slleder dieſer Disjumttion nach einan⸗ 
7; 5 DR -inintung aber Uefert eine vorläufige Us terſu—⸗ 
cchang Über den: bisherigen. Zuftand: der Moral, vorzltatich 
u aber sine kritiſche Beleuchtung der von Kant" aufgeſtellten 
g B:ande für dieſede.“. ( Vorr. ©: XVII.) — 
Da dieſe Elaleltung einige der vornehmſten Gedanken, 
und befonders einige notiones directrices des Verf. enıhält: 
Jo muͤſſen wir fie zuerſt In Erwaͤgung ziehen. Ihr Haupte 
thema ſtellt der Verf. fo dar: „Noch iſt durch alles Philo— 
„forhiren Aber. Moral, nicht einmal. die Moͤglichkeit derlel⸗ 
. a be ‚entfchleden :, ja alle bisherige Reſultate (hie Kantiſchen 
mit eingeſchloſſes) telfen unlängbar auf das Gegentheil 
ah“ [Si Getzen dieß Reſultat haben wir (das Res 
Jaltat des Verf., oder. feln Motalprinzip mit eingelhioflen, - 
weldjes wir nachher anjeigen werben, ). nichts einzursenden. 
Kine völlig, opgdiktifhe,. und dabey aleich „der Geometrie 
sollig allgemein geltende Moral, werden wir bier auf Erden" 
‘meh nie m Otonde bringen. - Iſt aber die Rede von einek . 
u anf hoher Wahrſcheinlichkeit beruhenden, ünd bey den Meiften 
Rch empfehleuden Sittenlehre: fo dürfte die Antwort anders . 
- ausfallen muͤſſen, Indem nad) bisherigen Erfahrungen die 
‚meißen in geiniffen Grundſaͤtzen immer meh: anfangen ein . 


= Mnmig zu werden. . 


. Y Unfee Werl. gehe mir Kant davon aus, „daß bie Mo⸗ 
rral ſolche Kegeln des Handeln enthalten muß, Die nothe 
— weudig find, und zwar, deren Nothiwendigkeit keine hopethe⸗ 
"atllüge, auf gewiſſen Vorausſehzungen rubende, ſondern eine 
abſoluce iſt. Zu ſolchen Regeln koͤnnen wir nicht auders 
— agelangen, als dadurch, daß das Denkende in ung fie ouſfe 
„ftellt, denn keint Regel iR für uns mönlih, wenn ſie dag 
5 Dentenöe nie zu Stande bringt. - Hierzu wird es entwe⸗ 
„der von außen ber, oder von Inhen beftimmt. Betrach⸗ 
„ tuug deſſen, was Ihn außerhalb erſcheint, und inuer:e 
Aↄwens ‚fin igenen. Btarı, And die beyden einzigen _ 
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u Me RF 
1 „Duclen; aus wihhen bad Dontertie Regela ſabrlen kanıg 
"nm Es kann dem beobachtenden Wilke des uneninhlighen Geiß 






„nicht lange entachen, DaB mancherley Begedenbeiten u 
„ Veränhrzungen in ber. bewuͤßt «und ‚enipfindungsinfen Welt 
wine und unansbleihlich auf gewliſt befittumte Art, ump- 


v nach gewiſſen vorausgebenden Begebenheiten und Vetaͤnde⸗ 


rungen erfolden. — Die naͤmliche Erfahrung jaͤlßt ihm eigen 
Blick ins Innere ſeiats elgenen Weſens wiederholen. Auch 
bier srcigaen ſich regelmaͤßig In beſtimmten Säle beftimmte, 
"mehr oder weniger lebhafte Dewegungen: — Die wer ı 


"mangejelasen Megeln, erſcheinen als unbebinat npchmenbig, 


„fie find Regeln oder Otſetze der unbelekten Natur, es find 


Giſetze bewußtloſer Wirklamtelt, nicht Regeln. für einem 


„unit Vorſtellung und Vernunft verknüpften Willen. — 
Die Jtorpten würden, wenn fie willkuͤhrlich ſeyn follten, 


„ Beutliche Begriffe, Reflexlon, mit einen Worte vößtgen 


: „m Vernunftgebraudh vorausſeten, welhes anzunehmen kein 


„Scund vorhanden If. — Ein Ihnen felbft unbekannter 
„Naturteicb, treibt auch diefe Naturweſen jur Thaͤtigkeit, 


u treibt fie zu einer beſtimmien unwillküͤhrlichen Thäriglee 


„an: Wäre diefes aud) der Fall des Mienfchen, wäre and 
„feine Thaͤtigkeſt' nichts wetter , als die unmwilltüßeliche AWlre: 


„tung eines bloßen Snflinttes: fo würde dle Moral ein ſee⸗ 


= 
.. 


„rer Gedanke ſeyn. — Allein der Meunſch erkennt ſich ſelbſt 


er erſinnt und ſetzt ſich ſelbſt Zwecke, erforſcht und waͤhlt 
„mach Gurbrfinden Megeln zu Ihreg Exteihung, und un⸗ 


„ terſcheidet genau den unvermeldlichen Zwang, mir welchen 
mer an jene gefeffelt, und die Willtuͤhr, welche feine Thaͤ⸗ 
„tigkeit, in Anfehung der Iegtern gelafien if. Es finder" 
„fih.aHo ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen ben Rıyeinz 


„weiche die Wirkſamkelt der vernunftlofen ſewoht, als d 


„empfiudungslofen Dieturwefen, und zwiſchen denen, wel⸗ 


sche die Thätigkeit des Menſchen beftimmen. Jever if dag 


» Lens einer blinden Unteripürfigkrie unter untediagre Geſe⸗ 
„br; dieſe And Caum Thell) die eigenen Urheber der Geſe⸗ 
ge ihres Thun und Laſſens. — Zwederley Geſetze haben 


gt 2“ 
„fh ‚alle bisher ‚gezeigt, 'nothivendige und willtuͤhrliche. 


„Die erfteen ſtad folche unveraͤnderliche Arten der Wirk⸗ 


" vfamkeie, weite ohne Suthe, zum Xheil ohne Min 


:: wbrade werden, ‚una keinen Zwang der Befeigung wit Rd 


‚„der Naturwmeſen Rat finden: dieſe hingegen folche, Me von 


„den Menſchen ſelbſt Durch willkaͤhrilches Denken beraarges 
Y. füßten. I 
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Sn. Kin Heeait. wird Maus, 'WMaord, Dihfahl,ı 
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„Otund, oder die Grundlage dazu vom außen firr.-genomed 

„ᷣmen Kr —— wenn der Grund. dazu im Deskent 

A roh egt, wem fit, fo zu fagen ben; natutnochinter 
ler Oro amade ( 


oa S. 3. ff) 

deß weitdaftige KRalfonnement de Verf. kemiace ih: 
Accht mit großer Leidtigkelt, und Klarheit won. der Dtelle;. 
un wird in ner Reihe von Diflinküemen umder: geluͤhrt, 
abe dab ein“ recht heiies-Richt deraber aufgehen will 3 verdy· 
Has ſqeinen bier. eine, genauere Beſtimmung zudet for⸗ 
dern; der cire, daß die Regela ve Slittenlehrre abſonune Nothe⸗ 
WwWaddigteit haben s dir andere, * Me durch das Denken allein/ 


% tztern nun ſind es Rente, wetch⸗ vn 





Gerborgebradn werben muͤſſen· Derere ſchelat ſich Darauf zw- - 


Rüpen, da die Sittenlehre eine Wiſſenſchaft genannt wirt, undt' 
mithin 2— n muß.“ . Alten dich IR gerade Die: 
Frage, un: wach allen bisherigen Brntügumgen., ſcheint ſie: 

ee Biſ ⸗arn Im allerſtrengſten Sinhe micht werden ws 
kbunen. SHtvauf darf alſo aichta gebaut werden; wein ie: 
th as Ungewiſſe aus. dem ebenſo Ahewiſſen uhieiten» 
wit. Er ſcheiat former brym Wert., wie den Kann; audeı 


darauf Mich zu-Rdgen, daß die fluelien Degen u nkhEh:0ß - 
u, under dieſen ober jehatlmst 
‚ ftänden = talt Worausfegumg Iymd. einen mehährliben: 


24 bleſen oder jo 
gwecket; vder einer’ zifäligen: Netzung nnd Brwigunz 


Id⸗⸗ Herzens? ſondrin fuͤr; ale uad jrde dhne Aasnadme, 


airted allen Winden mind Werhäkntfien des Lebins giles 
‚Aufores goletz auch, dab er unter gewiſſen Umſtaͤnden 


——— 3). Maomn weiß, da Kant ab: 


„feine "Gtaglolgir: Durch -biefe Behauptung Bahr gereirhens Be | 


 Bürden,: all x Ndothrecht gänzlich zu:kängnen, und ju lehren, 
man duͤrfe niche· laͤzen, wenn man authrinent Andern, uadr 
/Auſchuldigen dae Sbden, ſa ſeln Agenes Leben grgen einem 


rigerechton Angriff tuen koͤnnez ulan muͤſſe leder Huaguss | 


lterben, als dem Nachbar etwas entwenden, Were mas: HM 
arch I der ußerſten Noth befinden ſoltr. Aus Tiefen und 


andiin Brofictm exheikt fo er tlav-, deß den mbratiſa⸗ . 


x 


\ NRegeln 


— 


— J. A. an san! Meralıc. ss “ 


." Blllien; > ADiete arfptänntidh. a6 Worfbiktung wepdhenz. Di 
„arm find un auch in Abſicht aufs Denken ıntwider note ‘ 
sweubige, oder willtuͤhrliche Day Letztere, wenn des 


| "tn mit Guarnpf ad Nachſicht veurtheile, unter teyenu: ur 
wie: Dedingung far· vecht und nat im ſtrengen Oinne des⸗ 


. - 


ru 
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— — eier Moummeiskit.uent,- ah m 
alle unter ‚seraifien: UmRädden TE Ausnahme Haben „un, 


Hauptſtoͤtze der Theorie anies , Bert. dabin, deuin, wie d 
Folge tehren wird, haut er Hierauf. febewiel Ne Baar 6 


alla auch, daß die -meralifrhen Nanrichten auf ar. keine ing, | 


fondern Zwede, Neigungen , oder fonft Etthas ‚dergleichen, 
Ruͤckſicht nehmen, das im -Merinaften vetanderlich if. Könnt 
ithr von einem vorher Wilden fordern, dab er In mhßld, : ekAift 


fo-ebeimächih fen... ja Sokrates und Epikten? Bon elskuk - 
Qeursah, 


BDewohner der Sudſceinſeln ader einem Neger am 
‚Biber wenig ſtedle · und betiüne ,-a]s- sin Nenotrates 
MWenn die fiilihen Borihsiften anf Etivag Beat Ämiiet- werden⸗ 


Das bay den meiſten Menſchen angetroffen: with, 8 * 


alle unter dewiſſen Voceanoſe ungen erzeithen. Lönnen: 


‚ben ſte alles, was zu ihres Allgemeingliitigfeis- erfordert 8 


Denn men muß dierben wohl erwaͤgen, Ldaßz die ‚Bttenicht: 


om te banpt ao dan da iin den Merſchen erſt ansiuh:iben,; 


der haben Wunde frinee. Natur unsimrchend' zu m 


erheden faun. Hicreuf.gruͤndet ſich vornehmn lich. bie Algen 
_ Weinheitmub. Erica ihrer. Forderangen. 


Mant weyte Hauptſatz mer, daß bie: Antigen Varfkeif 
| sen ur Auch Bas Denken zu Stande fouımer.; Diefer Sep, 


IR smeydantigı ee. tann ehamtal ‚heißen, —— f 
ſcch alleun, una mittelfl wier eigenen Geſetze, bringt diefe Ks, 
=: n gu Dtonda: er Enatı aher auch amenkens-hrißen:. die DankX, 
fü: ſteilt dieſe Rosen, nach. Ber Uoberlegung ber „urandaerieg, 
Wirkungen uaferer Aanplingeng un noch den IN.diemeni&ilt, 
he Mitar gelegten wefentlichen Dehitchungen-ang, Im erſten 


Siane nehmen ihn die Eritiiihem Möltsfouben, nehk.den tran⸗ 


‚Sernbestalen Spealiften- mir unfeem Berf.ı Bis.bahem aber nits, 
gende berolefen, Dafıleg: mur dee ſen haben Zum uap-baban-aife, 
Badncdpetwns ebſchiichen, daß fie iem-einsünfarıhafte uud ums, 
‚ervolsfene bedeutung unterfchehrn. Dep die Regeln unſers Vater 
halten durch Denten aufgefunden merken müßt. wird nicht ban 
“zweifelt 3- Damit iſt aber norh Ange, aicht aus geczo cht, daß ſte 


2 006 * —— alsinz und ihren · eleden alleiu, van 


une die fe Betrachtungen haden fü ſich denn auch die feße: 
e 


2 Erimnunngen niert, Vietß a den —5 — 


muß, 


- Bah in Diefem Sinne ber Ausſaruch einig -Rpwers wahr. iſt | 
$femamım jus, fummafaspe i injuria, . Hiermir At alſe cine, -: 


— 


* af ⏑— ——⏑⏑—————— 





\ J u! | J. A. W. Gehners Meiill ber Moral 358 J 
25 geek een The "| 
< ebtwidelt, und:zu groͤßrer Klarbelt erhoben hat. Er fährt 


1 
un . 


J 


aber auch Aid Immer gegeben: fo waͤre doch die Art feine | - 


r 


* 
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ſo fort: Wir wollen von dieſen Saͤtzen vorerſt eine ber 


— 


funmte Anwendung machen. Geſett, es-Irh ber in dee 


xꝓmenſchlichen Natut allgemein wirkſame Trieb zum Ange⸗ 


(4 


ünehmen., welchet die Weraunft zur’ Etzeugung von Negel 


Dies Handeitrbeffimmer fo werben dieſe Negein nichts mehr 


wals wiäheäe ſeyn, de 1, die Vernuunft wird fie nicht ame 
wos, denn als ſolche betrachten koͤnnen, die chen fo wohl nicht. 


wRarafinben tönen. - Denn erfllich: diefer Trird, ltegt am. 


me: ihr, iſt auf feine Weiſe wit Ihrem eigenen Wefen vers " 
Smäpfe, es kann alſs nichts, was er veranlaßt, oder den \ 


wroftet, für fie nothwendig feyn / — Zweytens: imüre er 


nn SWirtfamten manderieg Veränderungen uhterrorfen,, und 


v 
J98 


ed 


te 
‘ 
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Angenehmen, ſondern "Ta ® | | 
Se nqt ſeyn felkte, etwas zu thus, um 


a folglich auch mit Ihe,’ dio durch 


» Handelns· Diefe tverden alte aut) zufäßtg Teyn. Drittens 


7. Wgefeht aber auch, daß die Art feiner Wirtſamkeir füt immer ber 
: — 28 — waͤre dſo win den die Regeln dennoch wir als nothwen 


dig für diesdefotäuitgeines anıf fe gewieſenen Willens angefes 


herr werden einen? Denn Tollten fie, als den Ben uns 


habblaßlich nöchtgend betrachtet werden: fo nnte Dich, 


weilte ſeibſt von dem Verlangen uud dem Angenehmen 


un ab find,“ nicht anders geſchehen, “ale fir fofeen des 
f 


Wille dedacit: weiden mit, ale unnachlaͤßlich gendchfar; 
» dns Angenehrie jıf toöllen. Nun vorde es aber vollig an 


"5 gerelme feyn ‚reden Wilken zut uabebingten Obliegenheit 
or #ju machen ‚"ehne- Negel zu befolgen, um bas Verlangen 


wach dem Audenehmen ſu befrkedigen. Denn entweder 


z voill’er dieß Angenehtnt von feibft; dasın wäre es ungerehmt, 


„ihr dazu noch adthigen zu wollen. “ Our er willen nichts 
& dann würde malt den Stand zur Mihigung aicht u Beni 
etwas Anderem ſetzen. + EM 
„mußte, wenn 16V 
? Ve Annenehiten Widen, eimöchmderee; von dem Triebe 


Aiugenebmen gam unabhäugidesBeleh geben. = (©; 14.) 


ihn veranlaßten Regeln des 


m: 


\ - 


> 


* 
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ier erſchlenen allerdings ſraree Angriffe auf ben Eudid 
_ üoniemus s’aber wenn tan Me gang fharf ins Muse fehl, 
 pertierem fie ihr furchebares Anſehen. Erſtens, die aus dem 
— —* jum angeauhutkn A er Bu 
7 WBetmunfe mühe giehhgdklg; wo s wien ieh > 
j Seen we [L zu 84 EEE Zee I. 4 70 ee 
FF — un A \ 
x \ . y : . 9 
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zu mandintte 
..'  gur durch augenebine-und unangenehme Finbeide antrat 


3. a ee 
—— —9 bie. Kultachs am⸗ 


geb ar Bernyafe an dieſen Tries einzig aerniefen-wickz 
eruer wird hier angenommen, die Vernunft feld ſolle nnd 
fin feld zum Handein, näutli zuaetiones tranleunteys :g4f 
pöcbigt werden. : Dieb aber Ik eten-meilklührlich,- denn Pr} 
pi gichrerwieiee. .. Ka es il fogon’umgegelmes. Deu ig. 
x Bernaunit, als folket; it mehr ulchte enthalten, ei dg 
Sireben zu aczionibus immanentihus, dazu kann die Ware 
aunee durch ſich ſelbſt genoͤthigt werden; aber mit actjopikug 
tranſeuntibus hot fie Ihres Natur wat. gar.nichte.zu Ihafemz 
‚wie ſoll fie alfp durch. fich ſelbſi allein dazu —ã— 
konnen? Zwehrns, der Trieb zum Angenehrhen, iſt wiehs 
wandrlder und upfiher, ale 0 ‚bes angrnemmen wi 
ramlich dicht ſo ;febr, daß dadurch ale Beſtaͤndigkeit 
Regelmaßigkeli in ‚den. Handlungen, aufpehoben. würde: es 
derbalt fich mit Agm, wie mit den Indlvibuen viner Gattung 
die alle von einanher vetſihieden; ahen dennach Im Weſenilt⸗ 
Een ammer einerley find, und Bender die. Inbiejduchen 
Diferenzen die weſeniliche Einheit. ice aufheben. - Weite 
Anten wied es Gelgaenheit geben, das noch mehr au erürtenn; 
Drittzus endlich t es nicht uaqereimt, es ham Willen zug 








> ynbedingten Obliegenhait zu machen, nach dem Angenrhıneg 


Bi. Der Wille nämlich, In fo ferm ar ein niederen Begeh 


nn J trachten, ohaerachlet wir das Angenshme von ſelbſtf wole 


m 


unagvermägen if , will Ans Angenchme.von ſelbſt, und Is 
Rinttattigs. in diefer Qualitaͤt aber m —*V ibn alcht zux 
* Obliegen t gemacht, dazuach I —* ja. wenio Hei 
den A geſchlehe. Ja ſo ſers ar A an hüheres V 
ungsuermögem iſt, dag noch Vorſtellun — Mlauxen und 
== egeln handelt, il er.da⸗ Angenehnn- für. fi allein, 

: uber da muß ee ihn .erft in der Geſtalt eines De 
dorgehalten, und ihm duch. algem eine annehmli 
84 werden, In dieſer Qualität wird ‚ed Ihm zur Ar 

legengelt gemacht, nad dem — in.teachlen, a 


u In.diefee Dualiche. ig nichts. lngeiehntes harin, * fo etmas.zä 


ikernebinen, . Auch ſt ein Soßen Unsegichieh molſchen bem 
genehmen, has den Willen inkinprarzig, und, zwiſchen d 


dns et als Öblisgenheit will. Das Eoſtart iſt alleg, was fi 


ihm zwerſt darbletet, ohne Wabl, und ahne Urperfigung,. 
zeie Thiere und Kinder.ngch dem: erſten dem hefken — 
men greifen; das Eesime dingegen ig dacjenige, was na 


nn 


genauen 
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J. A. W. Geis Leult der Moral ıc. 353 
. ae Prafang, on allen uncugeiaheuen Vedlelrungen 
ndes · Folgen Sry defunden, und als darfenige erkannt wird/ 
Was. gegenwärtigen Augenhlicke, als das groͤßte und dauer⸗ 
heſteſte in feines Arc kann etlaugt werden. Vieſe letzteru 
Biſtirnumungbn zieht. der bloße Juſtiukt, oder das Geſetz de 
Annlidgen Begehrens air; ſie emtſptingen and der Veruuuſe | 
und dem Vermoͤgen · Westiffe und altärhreine Urthelte zu fall ° 
fen, und ſomit macht Hier die Werninife: Eiwas zür Obllegen ° 
Reit, was in bee biaßen Ginntihkeir Anthalten Hi, 
- 8%.’ der Ahmerkung zu dieſem Ablatze, wird noch ein 
brym erſten Aablicke ſehr furchtbater und eier Angtiff der 
wahr Nies uſt uͤberhanpt widerſprecheuder, deiße es 
'als der Eudamoenfemus, welches auch aus Folgendem et⸗ 
une: die großte und vornehmſte Gluͤckſeligkeit, die er vond 
‚ sipricht, ſoll ſich auf das Bewußtſeyn grünten, feine Pftdier 
‘ dund zwar neh dazu dans unelgenmühig gethan zu haben 
Nach ion ſoll fe Seſetn und Ziel’ uniferer Handlungen fen, - A 
z3Bluͤckſeligkeit 30 "Rucher, dadurch daß man fir hintanfehl⸗ 
886 Soll alfo Eeſetz unferer Handlungen ſeyn, Giucſeligkeie 
‚si ſuchen, und auch nicht zu ſuchen, Hör daraus, ap 
man ſteh glüa zu machen: fucht, ſoll die Städftiigtie 
gentfpringen ; fondern daraus, daß man es nidr ſucht, un 
„0% fol man Teinen andern Zweck und' Beweggrund Haben, 
aals ſich gluͤcklelig zu machen. (G:+7.) - Wer die Bedienen . - 
sung des Wortes Elgennutz vor Augen hät, dem verſchwin⸗ 
Get die Stärke dieſes Cimvurfes fogleich. Eigennuͤhig naͤm⸗ 
H& heißt im eigentlichen Siane/ wer bfoß nach korperftcheu 
öder ſinalichen Senufſe, und’ nach den Mitteln zu demſelben 
Wacht: Wenn alſe der Eadaͤmoniſt lehrt, man ſolle fein 
ne Pflicht unelgennuͤtzig thun, ſo ſagt er damit: man folle 
But auf die angenehmen lanern Befuͤhle ſehen, die aus ihrer 
Befolgung entioringen , uno "nie korveklſchen Eimpfindungen? \ 
Da, von fie Der @itaigueg dieſer hoͤhrrn und bauerhafteren Sin ⸗· 
8 Im Wege ſtehen; birttanfeßen, Er fagt alſo kelnesweges n 
> an folle bie @feifnteleibadurd) ſichern, daß man ſte hinit © 
anſebt. Yelact andern Midfiche füge ferner der Eudaͤno⸗ 
Wi hiermi ame Astgendes:. nachdem man elnimal_ fi von 
Der Richtlakeit ne Pflloprgedote aͤberzengt hat, fol mar I 
Jedem einzelnen Fuue alcht Angfiti Aber das daburch zu ere _ 
beihende Angewehie, “oder zu: vermeidende Unangenehme 
Rechnung haften ‚» weit das oft irre macht, und verwiert; 
: fördern mon ſoll due sinn aneanneen Vhicht ren Nidbin, 
. —— 35 un 


4J 


⸗ 


x \ 


l - ’ . 
. , . i . ’- . 
[3 . J 
t ‘ s 
22 f Y 
. - u — 
DE Ze ) 3 . a en —3 ar di Y” “w“. 
„+ LI RR en . .- Ä 
. * . v 2 > m, Ba . en . 
Is i ” 
⁊ 


—*E An eg Bs Blefeye Aygendticht erfolge. 
wird. (Er fans-ferner auch A ach .;: tman-foll bey dem n 
asseichenden Angenahmen nicht immerzan fein -Indioitumg 
Ionen, und das Andenehme richt. immens fch. worden als bat 
Gelnige 6& vorsehen; fonbern der BGuͤle And Groͤße ein⸗ 
mal angenomm⸗ Ranpnapn folgencaie dee Dantbarg- 

- ‚feinem — — olat, ohne datan zudenfen, daß er * 
chen dadurch eine. ſehr hohe Wonme bej itet. 
Wasg der Perf. oben ommahım „. dei: bie Moral teing. 

- wiiche „. ſoadern nothwendige Ryegen dee ‚Handelns © | 
= enthalten fol, das ſucht ex. nun. iu erweiſen. Dieſen Sieg 

i6 , de er-wegen. der folgenden Bentrheiung ber, Merakt 
foenm ereblich ik, müflen wis. noch-ein- wenig — 

Er lautet im Weſentlichen ſo: „Die willkuͤhrlichen A 

“ „find beliebige. — Man kann zmar sagen, daß det M 

für die Wefcisdigung. feines. elgenan Hekieng durch din: es 

„ obahtung ſolcher Regeln: befler . geforge haben wärde,,- vẽ 

ndutch das Gegentheil; aber Diiemapd-Lann in Isgend-einem, 
" Folle zu tom lasen. du JoUft diefes than. eder ·du ſollſt e 
ui. Dens er fol. aeralnihrs, Dome Regels geuen 

Ber fo lange für In, als er ſelbu void, Geſtebt die, Moral 

nur aus folhen Regeln; ſe hat fie i&leshteröipge: Weder et⸗ 

8 Algegenmärtigep, ned; etwas Fuftfirbendrs. Sehen 

ent und: jede Bewignng der, [hregfentafen, Willtuͤhr 
ask ihre Sefege um, fe gelsen aur fuͤr ben, der Lu dat, 
aiſit gelten su laſſen. — Ich wüßte. fein Moralſyſtem, das, \ | 
arioen ſolchen „Yabifferentismus ‘ja behauntet, ‚oder. * — 
aꝓſtattet Ba — Sol alfo die-Woral Awaß mehr ‚ats ‚ein 
ie erer ſevn No maß fie eid Boſtemvan —8*8 | 
«R erhunftsegela fhrs „Handeln fm Be. FE). 
Willkuͤhrliche Regeln darf freplich die Sitteniehre nie 
enthalten, das if hier fee klar gemacht. Aber die Zpise - - 
ileraus daß dirfe Megeln abfelute Morkmenbigkeit haben, 
85. daß fie anf den ah des. Midmfprnde fi gründen, 
und alle appölftiich erwieſen ſeyn mällen , ‚dlafe Solge-schliden -. 

wir in,ben Vorderſaͤtzen nicht, :umb.dieferid.ng, te wir u 

68 willkuͤt lich vorquegeletzt, oder ihm. avsatgeben 

San. Unſerer Meigung'uac) fann es nämlich etwas geben, 
und giebt es etwas, Das wicht apodiktiſch erwieſen, -aber dene 
noch auch Wr ganz willkuͤht lich und Peliasig.it. . DaB. wit 

[};.) angenehme, —— des anßern Fran innera-Sips 

RR: Ya hit * a Du. Natur dep. Bag! 
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Wels a ſondern wird —FF—— 

‚ Aber dennoch giauben wir nichd. daß das Streben bloß ben 
fie uͤber ‚Dte Handlungen ded Menſchen toflektirt, es für et⸗ 
was Willtahrliches erffärem", oder ben’ ihren Ueberlegungän 
ſich votſetzen kann, auf alles Augenehme Verzicht zu thun, 
fa vlelſeinht gar'dad Unangenehme ſich zuim Ziefe der Hande 
hingen zu ſetzen. Elar hietauf gebaute Sittenehre hat al⸗ 
‚fd Feniakelt genu/ ob ſig gleich Eine abſolnte Norhwendigs _ 

.eit hät. Eine hlerauf gobnute Sittenſehre,“ kann auch mie 


ug fagen / du-follfi;: denn da der ich von dem One 


nah deih Angenehmen Ai, fſeinem Elareir Gefühle zufolge/ 
 siihetrennen Tann! fB.fol’ er Im jedem einzelnen Falle, was 


“foll.es, nicht, r.imußeds! dein ais bioß thlerches Wrfem - " 
ruf. er, was ihn burch feine Sinne als augenehm reijt 
“Kühe aber, war in aller Raͤckficht ihm durch Gruͤnde als ba - 
Erheb lichſte, und don alken widtigen Erfolgen · Freye, Anger 
ehntie ih vorgeſteuͤt witb Auf dieß wird das thieriſche 
nd blinde Streben, dioß durch die Ucberlegung und’ dutch⸗ 
Raſſdnaement bingefefiet:: en 5 oe 


 Bipenteng erblicken wir in ben Vorderfägen "ande bad 
nicht, daß bie Sittenlehte nichts als Wernunftzegeln auf 


tellan, das iſt daß ſte Ihre Regeln bloß auß der Vernufe, 


und, aus. dem Depfgeicgen derſelben ableiten ſoll. Diele fas 
gen nun -auß, daß die Slitengebote nicht aan, belledig unh va 
‚ voineäßrtich feyen, ad daß, fie durch Huͤlſe des Denkens zu 
tande.Eommen follen. Darin aber Nr noch keinesweges 
entyalten, daß. ffe aus der Denkkraſt «Mein weichöpft.merbem 
.  „hülfen ;" ſendern ‘cd. geſchleht ihnen —— ‚wenn fia 
Be Denkkraft aus gewiſſen andern, der ˖ imeniifihen Natup 
antlöbenden, und Hleißendeh Srundlägen herlelter: 4 Im 
: ; le nach Isichen, Borausfehungen has Üscheit über aN 
Woralſpſteme vor dem Kantikben ausfallen wird, Ußt äßch 
- nun leicht voransfehen..; . Der Bert. druͤckt ſich ſs ui  . 
„Wenn bewiefen werhen kaun, daß alle ehemalige Mioralfgs 
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Er ziner Te inmacaliſ ER, 
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- „&rfahtung ‚CHR: 10 pi Mn eh 

ainpralifhen Handlung) —— oder aus seiner, V 
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Wh we FRE denid uche bes Weir, Über 
.. Bi — nel ſatz der ande beilen 3 
— Hetihr.zu,grffangen, ‚Sr, lautet qlfo ; N Dar 8 


gi 
silhe Moralloflem, ſiellt zwar. Ent endige Rageln Türk 

| Handeln anf.; abet. ohne een art ruͤnden.“ 

22.) „Dim erhelt aus folgenden, Bei jeaghfunnen : nd - 
an. für dag Dafepa Feine 


de He en Argumı Hr ——ã— 
iſtengeſehe⸗ * m: dem. Obexſatze, Big Vorſte ung vog 
— —5 — ihr zum Sıpne 


ürflih gegehigen Fa 


aaunſt entſprungen ſeda. Da sun das, Erftere um mchbgllg 
Hip ‚fp-folgt».togun dar Dep Beh ia. wäre (eepligh d 


| 7 tere. ‚Allein, diefe —— Id hie ee ..: De 
ſtiut wieber. — eines —* —— — 


li le, Einshellungsalieder voſiſtaͤndig. anzus⸗ 23 
” giebt außer den erden —Se mfaligen he “I 


arten jener Worftellung ncch eine ritte, die Erzeugun der⸗ 


„felben duech Phantafie, auf Vetaflafihi' ber Cefabrung, 
\ vbleich ohne alle moͤgliche Datbietung Iegend eines beſtimm⸗ 
‚ giten, der Idee entſprechenden Objektes And die Moufich⸗ 
zfelt diefer ie auf biefem ige, Maid 1,7 1777 Zu 


Jijn.“ G a en 


Gegen PER ande Base tolch Foſzendes er foneits 
„bie is HRt- geraten. Kancijd Fen al nat Hr Guͤ 


Pr des. von: ihm aufgefielltan Yochfien —5 unfers 


illens, — fih ‚alfa aicht. Vielleicht find. bie, 
„f6 würde es fo gewiß,wie · die Betnunſt feibft-fehen. “CE! 


„ lien Erkenntniß nejugen hat. te ehtatnime Ihre Brände 
’ aus. der Überfinntichen Weitz aͤber dleſe If Für ung Mens: 


u ” ſchen elm unzugängfiches Land. Die gene Brwelsttaft- eu, 


’ 
» 
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| HB Die Bewelsfuͤhrung birfes Odtzes iſt im haben Gras | 
. 21) fubtil und ſinnteich; nur Schade; Haß mit dm Gtoͤn⸗· 
„john ſtreitet, welche das Kantkſche Gyfterk ſeldſt der menſqh⸗ 


4** ſicheter. Wenn namlich jenes Befeh. ſchon in 
dem bloßen Vegriß e des Willens eines vernünftigen We⸗ 
ge afehs enthaften: wäre," und damit unmſttelbar betvorglenge: 
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rs elite. OR Gef, ehem 
0 Wiſen wre Digest Ä \ 
= „wäre fhon mit dem bloßen Begriff des W 


Uens verguͤn 


moon Weſen gegeben. Uber, wie gelangen wir nun Zu dee 


- „Abeifihmenglicen Erfrteneniß , won den Bregbelt ‚des Zeile 


dene? Der Gedanke von. Dingen.an AG, fo. natäriih unp 


+ 


unvermeidlich er auch.unferm Denfuermagen:anbAngen m 
as iſt ja bloß problematifch, und dient nur- die Graͤnge zu bee - 


f 


772 een. vetmoͤgen. — 


1 


.  atolr willen. daß dießz Bewußtſeyn bey allen. pespünftigen. 


nn 


zeichnen, die das Ende unferer Erkenneniß iſt. Wie Eoumem . 
wir anuehmen, das vernünftige Weſen ſey ale Ding, ap 


im ſich frey, da wir doch überall von Dingen an fih nie zu 

. t Ss den Krieik, der praftifhen Var⸗ 

anf babahptgt.ber ehuinärdige Weltweiſe auchruͤcklich, sıge 
ai ſere: Erkeantniß: bes unbebinpt Praftifchen, kann nicht po 
aber. Freybeit anheben, ··dieſemnach fol die Wahrheit un 


an A lb, N lergiole Geſ⸗ 


21 


. » Güttinkeit des moraliſchea Geſetzes lediglich auf dem Mes ' 


wußtſeym de ſſelben berufen. Es glebt, Heißt es, ein mo⸗ 
5 taliſches Geſetz; :demm wit find uns deffelben dewußt. — 


Dieß Bewußtiegn muß allen. vernünftigen Weſen gemelit 
yon, deun es ſoll das Dafegn eines Fir fe alle gültiger 
Geſttzes dewelſen. Mun enltſtht die Trage, woher koͤnnen 


⸗Weſen ſich finde? Es glebt m afler Erlenneniß nur ziyep . 


0 Bege;i Erfahrung und seine Vernunft. —. Aug Erfahru 
„läßt ſich diefr Erkennmiſi nicht fchbofen, benn hie künn..n 


vollendet feyn. Wate fie aber auch aus dieſer Quelle moͤg⸗ 
li: ſe waͤre fie doch nicht beweiſend, weil ſte nicht lehrte, 


was doch zum Erweiſe ˖ des Dateyns eines ſchlechthin gälcl: 


mr Sets unerlaßlich gehort, duß es ſich uhthwendig bey 
allen pernuͤnftigen Weſen ſindet, Aiſo müßte man die 
Altgermeinheit· jenes Bewoßtſerns a priori beweiſen. Dae⸗ 
| pWworung es exwieſe Wärbe müßte nichts Zufaͤlligee oder Sub · 
... wiektivis,feyn, well es ſouſt empirisch wäre, mithin müßte: ' : 
m Es etwas bem vernünftigen Weſen, als ſolcaem Eigenchäme.. 
„then, ſolalich Im dem dloßen Begriffe deſſelben ſchon Enz 
phaitenep ſeyn. Das könnte aber nichts Anderes fegn, als | 
das moralifche Geſetz ſelbſt. Denn aber härte man das _ 
Dittengeſetz nicht aus dem Dewußtſeyn deſſelben, ſondee n 
‚wbiefes ans lenem demitſen unſ. w.“ (G. 45. q) Meh · 
retes Andere, was ber Verl. noch hinzuſetzt, übergeben." 


wir dee Kürze wegen, well hieraus ſchon gun Onfige erhelt, 


daß die Kenttſche Teac über dag oderſte Pitunastip man. u 
Zr . nn N KL 1117 wu 
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Wirlen voelttihe: Deänget ar, Yunten Binde ie gegen” 

gen uns Woher wär nicht ſo dentnich auſgebeckt wightem⸗ 
nei fine.‘ — * .. J mg a 2 . J 


vu. [73 
i.$ 1 


U, Mh Abtonehen ib derſelden Urſache mehreres Einzetns, _ 
Gin den Vief. dey feinen Haupiſatze, und dem was er Maus 


re Besrändang Der Sittenlehte glaube geleifter zu baten, 
yoleder zu erreichen. Den obigen Hauptſatz, daß die Sit⸗ 
enlehte bleß auf die Vernunft gegrunder wenden muß, ſucht 
TER in der Folge von aeuem zu bofeſtigen, und dann aus ihm 
Rin named Moraipeinzlp derzuleiten. Diefe Drfeſtigung 
lautet im Weſentliches ſo; Wenn wir die Abſicht Haben, 


vnweſenklichez und ſchlechthin aorhwendlgen Grund der 


Ppflichtiber oder der Pflichtea, iu uns aufzuluchen: ſo 
g muaͤſſen wit vor allen Dingen erſteine kurze vorläufige Ba⸗ 
Firachtung uͤber die weſentiiche Beſchaffenheit der menſchl 


3, dem Bigehren, in dem Sich beſtimmen zu etwas nach Vor⸗ 


in Aellangen ; ii Wolen. Wann eu alid in der menfhlichen - 


% 


4 


men Natut ſetbſt amtellen. Ale Thaͤtigkeun unferer Secle 
Iheſteht 2) im Denken und Erkennen, .)im Fuhlen, 3) ie - 


u Natur Etwas giebt; was die Votſtellung von Inerläßlicke = 


J tele gewiſſer Handlungen unvermeidlich und unreraͤnderlich, 
ʒoder abfolut nothwendig macht, einen wahren abſolut noth⸗ 


u - wendigen Grund unferer Pflichten: ſo muß er in eine 


m von’ dleſen Vermnbgen asizutreffen ſeya. In einem derſel⸗ 


mben, Im Böillerisuermögen ; laͤßt ſich ſchon voraus · einſeben. 
Fkann es nicht hifindlich ſeyn. Denun dieß iſt niches andere, 


g eilner gewiſſen ung, ober Gruͤnde zu befkimmen, 
; „und febt alfo zu feiner möglichen Thärtekeit ſchon beſtimmte 


“> wRWerflelüngen und Gründe voraus. Es bleiken aifs'nus ' 
‚bien Ganproetmögen Äbrie, Ale Thaͤtigkeit des -Gefkäls 


Tvermdzens gieht alchts als angenehme oder anangenshms 


ↄ Geſuͤhle. ODieß ſiefert alſo keine andere Erkenntuiß, ale 


1) ven Gefuͤhlen und: deren Beſchaffenheit, =) von Gegen-· 


„ Känden und’ Handlungen, twiefern diefiben Geluͤhte, und 
in welchem Brade, und von welcher Beſchaffenheit zu ber 
„witken pflegen. Hler iſt alſo Bein Grund von Urerlägliche 

keit gewiſſer Handlutigen zu finden. - Das Drgehrungs 
vermogen wirkt nur poſitiue und negative Bealerden/ ſammt 


nee Diodiſitatione n Aus:dirfem lagt ch offe keine dm - 
„ dere Getenmeniß erhalten, ale die von Begietben, -umb ‚des 
5 7 
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3. A. W. Geßmes Krickk der Moral ꝛtc. SH 
‚= xon Wydiſe couen and Quellen. Es ſehrt bloß, wie ger 


bve wiſſe Segenſtaͤnde und Handlungen auf feine Thärigteit, 
wor Wirkungrvermoͤgen, nicht abre wie fie. übrigens und, 


w au fich ſelbſt beſchaffen, und ob fie uneriäßtidy find. Der 


7 3 Grund wnferer Pflichten muß alſo Im Erkenntnißorrirde - 
„wegen enthalten ſeyn. Dus Erkehntnißvechrögen begreift eis 
“wre Menge-befonderer Vermögen in ſichz 1) die Similich⸗ 
tele, 2) das Anſchannagsvermoͤgen, 3} das Vorſtellungs⸗ 
27 vermoͤgen, 4) das Gedaͤchtniß, 5) das Crinnerungsvris 
m. dam 6) die Einblinungekraft, 7) die Phantafle, 8) 


— den Verſtand im engeren Sinne, , Dir bemerift: leicht, 


ꝓ daß alle dieſe Thänigfeiten nichts letſten, ale und in dem. 
» Brand zu ſetzen, irgend einen Gegenſtand, der unſer des - 
muth afficire, auf, die dem Erkenntnißvermoͤgen urfptängs  . 
lid auhafsende Art zu denken. Allein dadurch ift.das Vers " 
- mögen auch bep,meitem noch nicht erſchoͤpft. Mon jehs 
» an beginnt eine freyere und felbfichätigere Wirktfamkeis 
» unſerer Seele, fie äußert fi als Reflerions «als Urtheile⸗ 
7 »und-Vernunftvermögen. — Das ganze Geſchaͤfft der Ver⸗ 
v nunft befteht darin, Allgemeinheit Im unfere Erkennt 
orʒu bringen. Die Allgemeinbegriffe find nur kben fovielg 
Geſctze und Bedingungen, unter. welchen die Vermanft ger 

»pietet, oder geftättet, daß Dingen Beſchaffenheiten des - 
Weſens, und Arten. des Seyns beggelegt, oder abgeſgro⸗ 
ↄchen werden. ‚Sie ſetzt 3.58. als pochwendig, dep alles, 
2 wag nur durch Vegetation ſortzudauren vermag, eine 


* Pflanze, und alles Entgegengeſetzte keine Pflanze ſch. 


Das Geſchaͤfft der Vernunft alfo iſt, das Beſondere zu be: 
2 ſtimmen durch dad Allgemeine, «u. ſ. w. (S. 222,0: 


U Das ganje Raifonnemeng beruht geößtentheild aufber 
7 Woransielung, daß die durch die Sitienlehre ung zur Pflicht 
| STR Handlungen, .:abfolute Nothwendigkeit Haben 


— 
u, 


Da nun aber dieß der Fall niche iſt, wie ohen bemerki ware 


- de: fo wird hier. etwas gu erHläven vezſucht, deſſen Dafcya 
wpililkuͤhrlich angenommen. wird, ‚gerade wie einmal uͤber das 
 gingebildcte: Dafıpn eines goldenen Zahnes weitlauftige AIne 
rexſuchuagen angeflellt wurden, welche die Moͤglichkeit tey 
. Sache begreiflich machen fehlten, Die Gründe, welche hier 


Kuig gegen⸗ den Eridämontsimis entichne werden, halten alfa Su 


auch nicht voͤllig Probt wie ſich jetzt gleich ergeben wirbd, / 
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Verf, zu det Frage, ‚ob aus dem Örgehren des Angenehmen 
Aund dem Verabſcheuen des Unangenehmen allgemeine und 
Auperaͤnderliche Regeln, und Geſehe für. unfere Aandium 


gen entfpringen tönnen? Ob aus dieſer Auelle unbebinge : 


norhwendige Handlungswelſen, oder Pflichten enıfpringen 


Löunen? (&. 234.7)... Man fiehe nun bald, Wir alle Eu _ 


‚würfe gegen den Eudämonisinus ausfallen, und warum fie 


. Auzureichend amsfallen, werden; denn es wird. hier Ermas 


% 


gefordert, was nicht gefordert: werben ſollte, und was das 
bir aud nicht braucht gegeben zu. werden. ee, 


⁊ 


1. Da indeß dieſe Einwurfe auch dadurch ein gefährliches 


Anichen bekommen, daß fie alles Beftändige in unfern Hands 
dungen zu vernichten ſcheinen, wenn wir das Begehren des 
Angenth 

derlichkeit dieſes Begehrens zu fehe vergroͤßern; 
To muͤſſen wir fie no ‚ein wenig näher ins Auge jaſſen. 
Sie ind im Grunde Die nämlichen,, welche auch‘ Kant aufs 
geſtellt har, ats er dem Eudaͤmonismus das Verdbammunges 


mriheht ſprach. » Die Erfahrung lehrt mich, « ſpricht der 
Verf., » daß meine Gefühle ſich gar ſehr im Leben aͤndern; 


v daß mir jetzt gleichguͤltig, ja wohl gar. im. hohen Grade 


niedrig IR, was mid) ‘zuvor entzüdte, Als Knabe eranfs 


wien michindiihe Spiele, als Juͤngling locken mich die 


‚Liebe, der Tanz, das Neiten , das Jauchzen hauter Freus 
| den... Ad Mann Lehre ich wieder mehrin_midh felbft zus, 


» rũck: ich ringe naq Häuslichen Freuden, und made Pidr 
ne auf Würden „Ruhm und Ehre, In den höhern Jahr 


ren, wenn die Nerven allmaͤhlig ihre Spannkraft verlieh⸗ 


»ren, lenken ſich meine Wanfche auf daurende Gegenſtan⸗ 
ube, auf Geld, auf“ ſiegende Guͤter des Gluͤcks. Jetzt 


Kreißt mich der Wirbel geſelliger Freuden mit ſich fort; 
- »dand fühle ich mich gluͤcklich, auf meinem rinſamen Zimmer, 
Hitzt verſenkrmich die Liebe eines weiblichen Weſens in 


b. anerſchoͤpfliche Wolluſt; und nach wenigen Monden viel⸗ 


leide, daße ſte mich kalt wie Alpeneis. Da iſt ein 


’ * 


ðewiger Wechfel In’ meinen Gefühlen und Wauͤnſchen.« 


{®. 238. . BE . i “ 
72%. dein einmal wirb Hier Die Veranderlichteit ber Ge⸗ 
2.2 fühle größer angensmmen, als le in. der That, if. Dr 

t 


« 


Wegjel von Leidenjaften, wie er bies geſchildert wird, 
3 . nie 
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= Acht vorhauben, denn der eirzeinee, oder der Geizige, 
hleiben es ihr ganzes Leben hindurch. Zweytens hindern . 
 „Mbipehslungen in einigen wenigen erheblichen Gefaͤhlen, 
rdir Aufitellang allgemeiner Regeln nicht, und machen in, 
der ·Haupi ſache feine Aenderung. Dadurch, daß Einer jeke 
i ehr körperliche Bewegungen licht‘, nachher aber an geis 
‚cfigen Beſchafftigungen fläuferes Wergnügen findet, ändere - 
fl in feinen Pflichten and Lebensregeln nichts, er: kann 
das immer thus, und doch dabey ein ehrlicher, tugendhafter 
Mann bleiben. Drittens endlich‘ wird hier der Grundſatz 
ches Eudaͤmoniemus unrichtig verſtanden, und der Verf. deu⸗ 
| gt. ihn nebſt der Kantiſchen Schule jo: ala ob er briße, 
‚» man müffe, oder tolle jedesmal dat jenigr waͤhlen, und voͤr⸗ 
ZJuͤglich erkieſen, was im gegenwärtigen Augenblicke vorzügs 
| Aich angenehm erſcheint. So aber heißt er nicht: denn ſo 
5 vwürde freylich etwas Veſtaͤndiges · und Allgemeines ang ihm 
— a le geſolgert werden können; sämlich bey denjeni. 
„gen Mehſchen nit ; Die von Natur ſehr veränderiih und 
ankelmuͤthig and. Er ·heißt vielmehr eigentlich ſo, uünd / 
wird von Eudaͤmomien, die ihr Syfiem richtig durchdacht 
"haben, fo vorgeſtellt: unter den mancherley Annehmſicheei⸗ 
agen waͤhile die und mache ſie zu deinen: dauernden Beſtre⸗ 
«bangen, welche naqh der allgemeinen Erfahrung am meiſten 
rim deiner Bewaltfind;: -die bag ganze Leben hindurch ihren 
Weiz nicht verlteren.g die baben von den aBergeringften‘ Ins. 
:, " osiehmlichteicen begleitetiwerden.. ¶ Da nan Bief, der &s 
ahrung zufolge diejenigen Gefaͤhle find, welche nus den 
EGBeſchaͤffi gungen, und Weredlungen der geiſtigen Kraͤfte 
qquillen: fo baut, der Eudaͤmoniſt hierauf vornehmlich fein. 
"= Myfem, und himmt die wande ibaren körperiichen Vergntis 


". . dardieten, und jenen nicht im Wege Reden. 


BA SIR — at, 

5 Diefen Einwurf hat der ſcharffinnige Verf. zeahnet, 
und waren ſich in folgenden Worten: » Doch ich irxe 
mich, nicht alle Gefühle wechſein. Manche ſtehen immer 
sad ewig Jeſt, folglich auch Ko Regeln der Kandlungen, .. 

.- ‚imSie: Re- hervorzubringen nöchig: find, u; f. w. (©: 240). 
2 "m Raßt und. fehen, ob er ihn aus dem Grunde⸗ hebt. Nun 
‚pe zwar nicht zu laͤugnen, antwortet.er darauf; daß alle dir chin 
ꝓ genannten and nicht genannten Triebe ſich bey allen Men⸗ 


ranngen.nur in o-fen fe ihm ei 


U Teefgen wickfeirt zeigen. Es iſt aber auich eben fowenig zuläugs. 


RS A. D. B. LXXVI. B. abs ut. VIs Jeſt. 
u BE Eu u Be | 


- v W 
— oa 


A a *» Uen, 
Ee ” “ — 
f} nt \ 
4 " u \ " - , “ . 8 
_ r * r t . 


vo. Eve 


eo 


x 
B 2 
— x . 
. 


— 


1 
N 


“ > 
a 


u‘ 


) 


if) 


l 


362 — Beltwelschelt. 


v 
U 


» en, daßflefhen von Notut nicht bey allen Menſchen tu glei⸗ 
» chem Grade ſtark und thaͤtig find. Der Eine kann gar niche 
»fart werden, immer mehr neue und nüpliche Dinge keu⸗ 
onen zu lernen, und Imher tiefer im ihre Natur und Bes 
wfchichte einzubringen. Der Andere iſt ganz gleichguͤtlig 
» gegen große Kenntniß und Wiſſenſchaft. Er hat an dem 
» Altägticpen genug, und nur was feine Bewunderung und 
» Neugierde reizt, vermag Ihn ſeſt zu halten. Dagegen 
» fühle er in ich einen unerfänlichen Trieb nach den Ans 
» nehmlichkeiten des Mahles, und beſttzt Die reizbarſten 
Sinne für die feinſten Genuͤſſe der Tafel. Ein Drircer 


"»gäbe um Alles. in der Wels die ſanften Ruhrungen der 


‘9 Sreundfchaft nicht Bin, und die fo entzuͤckenden Acußer 
»rungen des Wohlwollens, der Liche, der Dankbarkeit, 


» der ungebeuchelten Ehrfurdt, Ein Mierter ſieht das als 


» les mit gleichgültigen Augen en. Ihn reizt ein anerlaͤſch⸗ 
licher Durfi na H 


heit, Herrſchaft, Ruhm und Ehre. 


0Mag man Immer feinen Thaten ſluchen, mag man iminer 
_ »fich mir Hatz und Abſchen von ihm kehren; Rebe er nur 
‚ zu feinen Füßen Völfer liegen, Miegt der Ruf von [pinen- 


‚.'»Thaten nur von einem Dal zum andern... Folglich wird 


" » denjenigen nachſtreben muͤſſen, welche ibm ben 
23 Geuuß gewaͤhren. Folglich werden auch die Regtin fets 


2 Dieſer, der ch nun Im der treueſten Freundſchaſt gluͤck⸗ 
‚ „lc fühle, wird fich der ſtrengſten Teeue, Redlichkeit uund 
v Gaͤte zu befleißigen haben. Jener hingegen, der fi. nme 


»rin Jeder, um has ihm mögliche größte Maaß von Frans 
»ben zu erlangen, alle übrigen bey Srite fepen, - und 


‚„ner Handl eben fo-verfhieden ausfallen 


» im Wechſel gefälle, wird. in diefem Augenblicke der waͤrm⸗ 


a ſte Anhänger eines Freundes, Weibes u. f. w, in andern 
ihr Verraiher fepn.« (©: 243.). rn 


mach. auten freylich furditar; allein 


Dieſe Bewerkun 
ſchwerlich wird ein Eudaͤmoniſt, der ſein Syſtem dinläng« 
‚ Hi durchdacht hat, fich. hiedurch aͤberwunden bekennen. Er 


wird fofort entgegnen, erſtlich, baß auch dieſe Verſchleden⸗ 
‚beit einzelner Deenfaen- die Sittenlehre nicht unmöglich 


“made, weil fle Jedem geſtattet, und beflatten muß, nach 


feiner befondern Organiſation fid feine Lebensart zu waͤ 
len, der gegen die Vergnuͤgungen ber Tafel 


| reizbar 
mag immerhin biefem Vergnügen mehr nachſtreben, ‚als ein 
. 0“ .. En on \ J * 9 Anbe⸗ 
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Anderen; der es nicht iR; der Einemag tnmer mehr ehrgee 
rn id; der Andere ‚mehr bein ſianlichen Bergnügen’ergeben jeon, :— 
panel hoͤren de noch nicht anf, sugendhafte und ſittliche 
Menſchen zu ſeyn. Er wird ziweytens entgeguen, dan in 
dieſen Einwuͤrfen fein Grundſatz unrichtig verſtanden iſt. 
"Sin Jeber fol) mach defnielben wicht aingigrumd. ae m nah 
dem trachten, und bas vorziehen, was Ibm den böditee v 


WBenuß gewahrt; fonpern' er ſoll dacauf zugleich. Ruckncht 
U.» mehmen, daß diefer. Genuß der bauschaftelle, am leichleſten 


„entfernte fee Wer alſo gegen, die Freuden. der "Tafel im \ = 
vorzuͤglichen Stade reisbar iſt, foll biefe zwar ſuchen, abe — 


. „me unempfindlich werde; ' dag er im Stande fen, ſich diſe 


⸗ hen kann, und ſeiner Ehre, gegen die er doch auch nicht 
Hans gefuͤhllos iſt, keinen Abbruch thue. Wird der Grunde ⸗ 


weltem, theile durch feine innere Stärke, und theils ud 
— Jene fee Beſtaͤndigkeit, To mie endlich durch die mehrer Z 
Fe Sewalt,. weiche wir darüber. haben. Es iſt von der- 
— w Natür unzertrennlich, weil ſelbſt kleine Kine 


1 Reale Sympathie kein Menſch gefunden wirb. Hierauß 
ninmmt der Eudaͤmoniſt vorzuͤglich Ruͤckſicht, und hieduch 
. ben. beantwortet er das, mag der Verf. als Einwurf, in = 
ber Schilderung, ganz fInnlicher Menſchen, wie eines Maik N 
halle, von Richelten, mie fo lebhaften Farben aufßelk, ine 
beit er behauptet, vaß diefer, und alle feines Gleichen, doch 
muit allen ihren foupers Anis, und allen ihren ſonſtigen Zers  ' 
ꝑbPxxxungen die bittern Empfindungen nicht erſticken konnten, | 
2 Br I IE ‚wide 
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v welche ſich ihnen aufdrangen, 
entehrte, verführte, Weiber | 
Haushaltungen, ins Elend gebrachte Dienfherr, und ‚die 


.* 3 


en, zertäittete 


Bamiit verknüpfte Verachtang, und der Haß ihrer Mitbot⸗ 


9 ger darſtellte. Fe 
007 Doch wir hkechea ab denn ed iſt Zett Yon dem nen 
‚Wrumdſatze unſets Verf. Noch ein Wort zu fapen: Es tau⸗ 

: "tet for » Soll ein befonberes, ein einzelnes Handeln ſtatt fin⸗ 

5 den kounen: fo muß Karben uͤberhaupt ſtatt furden können, 


> .. 3 - 


5 Wenn Handlung Überhaupt unmoͤgtich iff,\ wie wäte eine 


3 beſondere Handlung moͤglich? Die Moglichkeit des Hau⸗ 


deine berhaupt iſt alfo bie hoöchſte Bedingung aller ein⸗ 


zelnen Handlüungen. Jede einzelne Handlang muß folge- 
J » lich fo. beſchaffen feyn, daß ſte neben allen uͤbrigen ihrer 
5Dyt, und neben denen Aller übrigen’ Arten, und alle 
/ »öberhaupt muͤſſen fo beſchaffen ſeyn, daß ſte alle inszge⸗ 
=. vpſammt neben einander beftehen Eönneti.« (&. 271.) Daß 
| 2, dleß ein Geſetz ber Handlungen feyn muß, wird man nit in 





/ 


Zweifel ziehen, weil es ſich verftcht, daß man es brfölgeh 


muB, wenn man naͤmlich noch ferner zu handeln willen If, 
Wie aber, wenn man. das nicht iſt ? Wie, w.irin man 


nn 


27000" ordefeße hat, biefe Handlung folte die jehte fepn? der, 


wenn man, mid die. Leichtfinnigen, ſich Vorgenommen’ bag, 
Bierauf keine Nückficht zu nehmen, und feinen jegigen Wil⸗ 


Een vollfuͤhrt, eserfolge auch was da wolle? Hieraus erhellt, _ 


DE daß das Geſetz die verlangte abſolute Nothwendigteit nicht, 
Der nem 6108 eine hypothetiſche hat.’ Gefegräber au, man ‘ 
Jeſtaͤnde ihm jetze zu: fo könnte fie fi Doch nicht weiter ers, 
frrecken, als auf die Handlung des gegenmärtigen Augen 
tr Dickes, and mithin wäre Die Ansbehnung. des Gefokes auf 
| Alle Übrigen Handlungen anderer Arten, ſo“ naͤmlich, :daß 
die jegige Handlung neben den’ Handlumgen aller anderer 


oo. findet ſich doch nut in den zugleich jeyendeh, nicht aber” in 
- "den aufeinanderfolgenden; und mithin kann zwiſchen Hands 


eyn. Daß, alid alle unfgre Handlungen 'wile einander. har⸗ 
oniren ſollen, laßt fih aus dem erſten Püntte, verinbge 


bveffen feine Handlung das Handein uͤherhaupt unmoglich u 


"u. machen fol, keinesweges Kerleiten, 
„0. . . j , | - De —* — 
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Arbrien ſoil beſtehen können, unſtatihaft. Der Wiberſpruch 


Fangen verſchiedener Zeitpunkte fein Widerſptuch vorhanden 


/ 


. - 
u en... — —— 


. 
⸗ 
- 
ı 
. 
— LI — — 


*“ 


Kl ’ 


, 3. A. W. Gehhers Krieik der Moral ıc. 365 
2 Pi ‚ j 


et m dieß neue Gittengefeg Hoch meht zu präfen, mäjs 


fin mir feinen ganzen Gehalt durch Anwendung auf einzels 
ie Faͤlle uns riäher bekannt machen. Der Verf. ſtellt gu 
. ben Ende folgendes Beyſpiel auß: » Sol die Wernunft Iber 
“Handlungen urtheilen‘, die fih auf Andere beziehen: fo - 
2 muͤſſen ihr natürlich ‚mehrere Individuen als bandeind, 
>,und ihre Sandlangen fo gegeben feyn, daß fle ſich auf ein⸗ 
-Hander beziehen, d. i. einander befhränfen, aufheben, bey, *- 
"»fördern. Sie wird bald finden, daß gewiſſe fich auf einaps 
. der -beziehenbe. Handlungen diefer Individuen nur dans. _ 
Rgeſchehen koͤnuen, wenn ſie auf sine gewiſſe Art geſchehen. 
2Sie wird alſo dieſe Art des Handelus ale Bedingung oder 
n Regel feflfenen, nach weicher otlein jene Handkungen 
„möglich ind. So wird ſie von einzelnen Handlungen zu 
„befondern Regeln, von diefen zu allgemeinern , bis endlich 
2.30 einer höchften allgemeinen Regel binaufftrigen, immer _.. 
“ nihrer-Naruy gemäß, das Wefondere durch das Allgemeite: 
> zu beſtimmen. Beyſpiele werben tief. anſchaulicher mac 
» chen. In einer zufammenlebenden Anzahl von Menſchen, 
Aſtrebt jeder etwas zu haben, mas fein Eigen jey, und 
>mworäßer er, zur Erhaltung feines Lebens, und zur Beſrie⸗ 


» digung anderer Bshärfniffe nach eignem Gefallen wallte. 


‘ 
a 


.» Hier ift eine Menge Hanblungen von einer Art gegeben. 
» Setze man: ein Jeder bemaͤchtige ſich, um Etwas zu has 
»ben, deſſen, was die Uebrigen beſitzen: fo wird offenbar Kei⸗ 
ner etwas Eigenes beſttzen, und Erwerb vor Eigenthum 
Reine unmögliche Handlung ſeyn. Soll fie aber moͤglich 
Rſeyn: ſo muß Jeder feine Handlungen zum Erwerb von 
.»Eigenthum fo.eintichten, daß Feder, was er hat, erhalte... 
ADie Vernunft fest atfe für alle befondern- Handlungen dies“ 
. .  afer Art die Regel: daß Keiner des Andern Haabe verlehe, 
2 imn ſich felbſt dergleichen zu verfehaffen, um der bie Guͤl⸗ 
5 tigkeit, oder vielmehr die Nothwendegkeit dieſer Regel 
recht einleuchtend zu machen, darfit du nur die entgegen⸗ 
*geſetzte dagegen halten. Dieſe wuͤrde ſo lauten —5— 
‚sum fih- etwas Eignes zu erwerben, eigne ſich Jeder datje⸗ 
Snige zu, was jeder Andere beſitzt — Dieſe Bediugung 
»erſtreckt ſich auf alle moͤgliche Arten von Beſitz —: Er⸗ 
Werb und Beſitz von Ehre iſt nur, moͤglich, wiefern übers 
» haupt Ehre erworben und befeffen werden kann, d. i wp⸗ 
a fern Ehre unverletzt bleibe. Cine Kemdlungsiegel zum. 
— Aa3 Br — 


Ir 


‘ 


Fun, 


> Erwerb von Ehre, nach welcher alle Ehre vertzichtet wird, 

» hebt ſich jctbft auf, — Wenn Vernichtung der Ehre du 

| » Verlaͤumdung als Regel des Handelns geſetzt wird; ' 

7. ,»hört alle Möglichkeit der Ehre auf. — In feinem hell 

‚ »Lichte zeige fich jene hoͤchſte Bedingung alles, Handelns 
»dem Falle, wo es unmittelbar dus Leben der Menſchen 
» ſelbſt betrifft. Ein Handeln, wodurch das Leben vernide 


⸗ 


Zu » ter wird, hebt geradezu alles Handeln ſelbſt auf.« CO. 


— > 275. f.) , - . u 
| Zuwoͤrderſt bemerken wir, was wir oben Hätten binzus 


“ 


... fügen können, daß hieraus nicht erhellt, daß gehaudeſt wert .. 
‚den muß; es wird vorausgeſetzt, daß wir handeln ſolen. 


. Wie, wenn nun ein Skepriker fräge: woher weiß’ ich, daß 

dich zum Handeln überhaupt. eine Verbindlichteit habe? Aus‘ 

| Dem oberſten Geſetzze erfehe ich nichts mehr, als daß ich fe 
Nee fo handeln fol, wann Ich zum Handeln mid einmal: 


 ‚ensichloflen, habe wo iſt nun die abjolıte Nothwendigkeit 


‚dieſes oderſten Sittengeſetzes? 


..Zweytens, ſetzen wir hinzu, iſt dad Geſet nit gang. 
2.00 zehn aus der Vernunft entiprungen, wie doch von ihm Ans 
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fangs geruͤhmt, und mit gober isgäuftigkeis.als note. 


wendig erwieſen wurde. Es nimay nämlich id fi einem, 
' Lieb „ ein Streben zu gewillen Handlungen auf, und 


5 ſareibt dem, der nach einem Hauſe, ober einem Sarten, dem, 


Der. nad) Ehre ſchon ſtrebt, vor, wie er ſich bey dem Erwer⸗ 
be gubenchmen hat, Dieß Beſtreben aber entſteht nicht aus dee. 
bloßen Vernunft, Denn dieſe für ſich allein bedarf keiner Haus. 


— 


fer, Garten, oder Ehre, und dieſe an ſich allein weiß von bieſem 
Allem keine Sylhe. Die Beftreben nach dieſen Dingen, kann 


x 


fie alſo andy nicht vorſchreiben, noch hervorbringen, mithin if. 
bdieß Geſetz, kein Geſetz der Vernunft allein, und kann al. 


20..fe.ganz.,allein alle unfere Pflichten mich begründen.‘ In. 


= der Otttenichre. namlich muß auch erwiefen werden, daß 
—7 wir gegen Ehre und Guͤter nicht ganz gleichguͤltig ſeyn, ſon⸗ 


W dern ung dieſe verſchaffen muͤſſen. Und dieß muß alſe ent⸗ 


weder aus andern Quellen, als aus der Wernupft hergelei⸗ 


8b, vder Wwißtährlich angenommen werden. 


- Drittens ferner iſt Mar, daß nicht alled Handein ums‘ 
. wuoͤglich gemacht wird, wenn auch ein Menſch nicht nach 
Zn i . Ehre, oder nach Guͤtern der Erde Wachtel: . Die Beute 
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tan ja benno p'fovefoßren zu foefälteen, md das Beſonde⸗ 


»  Pemup die Erfahrung gu Hilfe gerufen werben, und mit⸗ 


Sin möffen die ofidten zu folchen Handlungen :Aus ander 
Quellen als der bloßen Vernunft erwiefen werden, 


f 


Die erficht ſtch am dentlichſten aus denjenigen Hand⸗ 


"tungen, bie fich auf dem Handeinden ſelbſt unmittelbar be⸗ 


sieben. Hier keit der Verf. fein beſonderes Beyſpiel auf; 


pondern ſucht ſich durch ein allgemeines Naiſonnement zu 
täufehen. Er ber 


beruft Ach darauf bioß, daß alle Handlaugen 


unerlaußt And, we durch das Leben verkürze wird. Hier⸗ 
gegen bemerken wir nur: er weiß der Verf., dab mit . 
dem Leben alles Handeln aufhört? Behaunpten nicht Die 


meiften Philoſophen, daß Hetabe dann erft das rechte Han⸗ 


n der Vernunft anhebe? Wo fagt die Wernunfe gang als 


: Jen, daß kein Handeln mehr möglich if, auch Sein Denken, . 
wenn die jeßige irdifche Hülle abgelegt wird 7 Alſo auch dies . 


= 


fet Hauptpuntt, diefe vornehmfte Pflicht trpell nicht nn 


‚- det Vernunft ganz allein, 


So viel geht hieraus unſrer Meinung na hervor, ' 
daß zwar dieſer Gedanke bes Verf. neu und ſcharfſinnig if; 
daß er ung aber in. Anfebung dee Brnndlage der Sit 


 . genlebre nicht weiter bringt, und daß wir am Beſten 


thun, wenn wir e6 bey, den alten Grundlagen bewen⸗ 
- den laffen, und diefe nur genauer, gichtiger und Ehe 
zer zu beflimmen ſuchen, als es vor 

un seen u konnte, a 


ters geſchehn ig, 
on — — Hw. 


gCriſches — de ilofopbie Heransgege⸗ - 


den von —8 Wilh. Jo nn ‚und 

Wilh. Fr. Hegel. m Bandes Zweytes 

er . obingen, bey Korte,” 1802. 126, 
iten. 8. 


bh, 


Der Archaus diefes gonmals, Davon das erſte Grit im 
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ze durch das Allgemeine in ſich ſelbſt zu befimmen. Soll 
dieß Beſetz auf Handlungen angewendet werden, bie außer 
dem Bebiete ber mefentlichen Vernunfthandfangen liegen: 


v 
s 


xnia Danke ©. 11 s f- angereist iſt, in und Diese - 


‘ 


De 
\ 


” , \ » . . . 
7.468 u rei ee 
ein ganz undegt aͤnzter Dinkel des Wiſſens, * ver ms? 
J Wiſſens, das ſich auf ‚nice als Wortkraͤmerey gruͤndet, 
mithin unter ollen vefinnlichen das höchfle uud aufgeblaſenſte 
uit. Diefer herrſchende ‚Seit hat zunaͤchſt aus fich erzeugt eis > 
W nen Main, ganz allein · auſ⸗ Beite zu, willen, und et ne 
Bu daher, als ein. heftiger Wiederſacher aller aus, bie nur 
; irgend vetiguten · jaſſen, andere Meinung zu ſeyn, ſollten ſie 
auch des Verſ. — (denn Schelling iſt eigentlich der Verf. zu 
ann, Segel iſt nur ein Deyfäufer, fo wie ehemals Kfiete. 
hnm mer dey Fichte!) — Behauptungen übrigens gar nicht 
= betuhrt haben. Es fol vun einmal keine andere Meinung . 
\ Inder Philoſophie taut werden, “als die Schelling feſtgeſetzt, 
U Fichte allenfalle mit eingefähloffen , und mer fi) erkuͤhnt, 
U hier von abzugehen, ſoll und muß geſchimpſt werden. In dies 
u ſein Dtuͤcke wenigſtens ſſt von pichts Anderm die Rede, als, 
von dem, was in Schriften ind gelehiten Zeltungen an ab⸗ 
-  wriender Dentart fih hat ‚blicken laſſen. Kr. Schellin 
Ä und unter feinem Panier fogae auch He. Hegel ſtehet 
von obehr herati auf allg Andersdenkende, und erbikckt fie Ins . 
, Schlamme der Aidernheit und des Uaverſtandes herumkrie⸗ 
.. cbend; denn je weniger innern Gehalt das Wiſſen bey "Ken, - 
0 Scheuim bat, deſto aͤrgetr poht- en Darauf; mie im gemei⸗ 
nen Leben gerade die anf ihren Muth am merken roßen, , 
die deſſen am wenigſten beſttzen. Da aber außerdem Ir." 
. Selling eben nicht in dee feinern Welt gebilder feyn mag? - 
and Ba er vor die. Achtung feinen Sinn hat, die ein Schriſt⸗ 
Ne: fallen dem greßen Publitudn, und beſonders beſſen feinsten: 
Mitgliedern ſchuldig iſt: To, hat ben idm dleſer herrſchende 
>00. Welfk, den ber Ungezogenheit, und ber Renommiſterey ſich 
0 beygefefle. - Hiervon mögen folgende Beyſplele Zengrib gen! 
‚benz von Hai, Weiß beißt 28: (8.88) „In dieler bleder⸗ 
nnen Dumpfhelt fpricht er pur welter in demfelben Tone 
- „forte“ Ferner: (©. 89) „ Gleichwehl IR es offenbar ger 
” nug, daß die beyben Herten ‚, Rudi WAB, auch 
a „it die Moͤtlichkelt uͤber ihre Plattheſten fih zu äußern + 
“ £ en und Fichte zu danken haben.” . S:diefen Ten paffen, 
vdeam auch ganz geweine uud eckelhafie Vergleichungen, und 
nuicht weniget ganz alltaͤgliche Wortſplele vortrefflich die Die 
— Herausgeber ſuͤr Achten Witz zu halten fein Wan leſe 
Folgende etwas längere Stelle über Hr. Salat: (S. 1317) 
on » Der Jubel äber den Uebergang der Ipehtattorn hiloſophie 
= gt genau mit der: atnhologikhen: a moralifgen Des i 
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»pränbung und Aufführung jufammen, wovon ein gewiſſer 
„Pfarrer und Profeffoe Balar, in der oderdeurfchen allge⸗ 


„meinen Zeitung ein eitfes und leeres Berväiche zu mach eu“ 


 „ftätigung mehr gefehlt, als die wohlfeile Deärtpretkrorse,: 


“ter und-unpllofophiicer Auſſatz, der ihn zum’ Urheber, 
„Hätte, aufgenommen wurde. Es erfcheint Beine feiner wies -. 
\ „ten geſchwaͤtzigen Erzählungen von ſich, und feiner morall⸗ 


* 


—4 


„ welche iigm feine geiftlichen Obern bereltet haben. Fuͤr das J 


21 


„har nicht aufhren Tann. Es ſcheint, dieſer Hr. Prof” 
3 Salat haͤlt fi elgentlich fuͤr den philoſophiſchen Apoftel” - 
1, Daieens, und es hat ſeinem Apoſtelamte keine andere. Xres 


v 


„ukſpruͤngliche Diplom zu feinem hohen Beruſe, der Ritter: | 
8egen die Finſterniß zu werden, aber ſchrint er den Umfia.ud 


„su halten, daß Ins philoſophiſche Journal einmal ein ſen de⸗ 


ſcchen Philoſophle, worin ‚er nicht dieſer Ehre, einen Auf-⸗ 
fat im phitoſophiſchen Journale gehabt zu haben, erwähnte, :. - 
7 und keine Woche der oberdeutfehen Litteraturzeitung,, wars“ - 


in er nicht ein folches eitles Auskramen dee Aumaniräe / 

—„und Moralitaͤt, und praktiſchen Philoſophie, und alles 
„ Snten und Wahren, und des vorwaͤrts zum Beſſern, und" 

BVervollkommnung, darhraͤchte. Das Kantiſche Moral⸗ 


‚mveineip, If} gerade die Lohne. Maͤhre, die fich In Diefte 


Schwemnme ſchaaler motaliſcher Bruͤhen hineinreiten laͤßt;e“ 


„der Fichtiſchen Phitofopbte traut er nicht recht; denn man" 


„tom nt en ob dieſe nicht Mycken, ans dem dun⸗ 
Lande des Myſtielemus im Kopfe habe; vor deren ei⸗ 
„nen, mie vor dem andern Salat, und feine moragliſche 


„Leln Lande des 


‚ „und humane Pällofophie gleicherweiſe bange bat, (hier! 


„fehlt es an aller grammatiſchen Richtigkelt, und an ats: 
- „Iem. Sinne,) und das Eine oder das Andere wäre doch Ser 
n wuͤrz, das ihrer Geſchmackloſigkeit allein nachheifen könnte,‘ 

v Wir muͤſſen der Baierſchen Gedlegenheit ſolche morallſche 
„Saalbadereyen, and aſtheniſche Salaͤtemeckeln, duch wel⸗ 
„he dieſem Balern die Berliniſche Aufklaͤrerey in ihrer plat ⸗ 
„teften Geſtalt, als eine möralifche und humane Aufklaͤrumg 

. wugewinkt, und eingepfropft werden ſoll? Salat nennt da J— 

auf eine empitiſche, das heißt, praktiſche Weiſe das Wah/ 


ro, und vorzuͤglich das Wichtige der neuern Philoſophit, 
min ben Kieis eines feinern und ſelbſtdenkenden Publikums 
‚„ einführen. Wenn das Baierſche Publikum einen Begriff 
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"1 w bon der neuern Philoſophle aus dem Galatſchen Einführen, | 


> merhalten mußte: fo müßte eb nd wundern, sole unter dem 
. ei a J ur “5 J - 


/ 


B. W. J. Sgellng's kritiſches Journal ꝛc. 369. - | 
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— Druriblanten elfen: . 
FP * Eleelkeltt, und humane Mattheit für Pällefopkle 


: Die neuen Schellingiſchen Philoſophen wenigſtens in einem 


970. .\ Weleweisheit. u. us 
keuden abe des übrigen | 


„gehalten werben könnte, und ihr.billig feine undhilsſophl⸗ 
\n fhe Derbpeit vorgehen, weice Salat und Kenferten 12 
und platt zu [Magen ſich bemuͤhen. Br 


. Eigentlich verdient elne Bär, deren Verlaſfer ſich ſe 
peid bezeugen, keine ausfuͤhrliche Anzeige. Da ober 


intel Dentſchlandes, jet fo vielXermi madıen: fo wollen 
wmir doch diefe Selegenbeit ‚erstellen, uniern Leiern Etwas von 
w Beſchaſſenheit derfelben auselnander. zu fegen. | 


Die erſte und weitlaͤuftigſte Abhanblung IM uͤberſchrieben: 
Werbältntß des Skepticismus zur Püitofephie, Darfie , 
„tung feiner werfhfedenen Mo: fikatlerıen, und Bergleihuns | 

„,gen-des neueſten ınlı dem alten. * Darunter feet: 4 TE 
mtit der thentetifchen Philoſophle, von Gottlob Ernft Sub . 
it, Hofrath und B Diet. in Heimſtadt u. ſ. w.“ Es ik alfe”, 





Ei wie auch Die Zolge lehrt, nichts. als else Recenſlöͤn 


das Schalliſche Wert, und die eigentliche Abſicht fcheint . 

‚fepn ,. das praerenire zu folelen. Hr. Schulze naͤmlich 

t in dieſem Werke einen dritten Bano verfprodien, wor⸗ 

in der neuefte Ibealismus ausführlich unterfucht werden ſoll⸗ 
‚285 domit nun dieß weniger Sindru mache, ſucht der Verf. . 

e.darzutben, dag der Schulziſche Sk⸗ptieismus eine weit. 

tere Battung,. als der Skepticlemus F Alten ſed, 


"und daß er Überhaupt gegen das Sqelliugiſche Syſtem gar. 


niches vermoͤge. Auf den erſten Punkt laſſea wir uns jet 
nikt «in, weil eine genauere Augelmanderiehung zu viel. 
Daum eimmehmen würde, imden ber Werf. über die manchers . 
ley Mopifitarionen des Skeptieisemus mir feiner gewähnlls . 
chen Subtilitaͤt und Dunkelheit fo mancherley Behauptun 
gen aufftellt, daß man ihn nicht leicht errelchen kaun. Es 


u geht dem Ofepticiemus gerade wie dım Spineziemus: ſeitdem 


1 


x 


\ 


Die. neuere Philofophle beyde zur Sorache gebracht, und Aber , 

Beyde Ihre Form in mancheriey Terminglogien gegoffen bat, 

weiß man nicht mehr, was — — und Stkepticlamus 
| “ befontere da Jeder fie in eine ihm eigene Geſtolt gießt. 


An dem Schulſſchen Stepticiemus nun finder der Verf. | 
unter anbern.Bolgendes hauptſaͤchlich zu erinnern: „ Die im — 
bisang," Wh ss, „Bibe uns von Des Jahleriven —5 | 


x 


> 8.2.3 Eehlgs Pike Joruie ara 


. gheffelben eine Gehükdte; fie enthält bil Anckateung bee, 


Gedankens: wenn eine Erkınnniß, die aus der Vernunft . 
a sehkböpft. werden foll, Md feinen aßgemeinen und dauerbafs, 
mten Bevfall vetſchoffes könne: Lie Bearbeiter derſelben im 


3 beſtaͤndigen Widerſpruche Beben; amt jeder nene Wetfadh 


u 
⸗ 


ndiefer. Eikenntniß die Feſtiakeit einer Wiſſenſchafi za erthei-⸗ 
sten, mißlingen 5 fo laſſe ſich hieraus mit ziemlicher Sicher⸗ 
„beit abnehmen, daß der Aufſuchung einer ſolchen Erkennt⸗ 


niß ein unerreichbarer Zwrd, und eine allen Bearbeiter, 
mderieiben ‚gemetnfhaftlihe Täufhung zum Grunde liegen 
„müffe: das beißt, * ſehzt unfer Verf, binzu, „seht dem 


N Wplfe zum Munde, und aus dem Wunde des Volks ges, 


mforcden! Wenn ja die Erwaͤgung dee Schickſals ein Dies, 
„inent in der Achtung und Erareifung einer Philoſophle wer⸗ 


mben könntes fo müßte nicht die Allgemeinheit, ſondern im 
„ Begintbeil die Nichtallaemeinheit ein Moment der Empich⸗ 
qluna ſeyn; da es begreiflich iſt, daß die aͤchteſten Philoſoohlen 


m nicht die find, welche allgemein werden, und’ daß ſchlechte 


. „Dötlofophien eine Allgemeinheit erhalten." (O. - 4) 
Bon der einen Seite hat der Verf. Recht, daß nämih 
ber Drangel am bisherigen Gelingen, fein juberläfigee Be⸗ 
weis der. Unmöglichkeit des Belingens iſt, und daß man bie 


Unthaͤtigkeit nicht begänklgen, mod die Ertaliung des Ei⸗ 


.nt 


{rt im inehtern Machforfchen befördern muß, Won der au⸗ 
Bern aber har er wicht Recht, wenn er auf das’ hisberige‘ . 
Michtgellngen gar kein Gewicht will gelegt Haben. Dazu‘ 


‚ÜR diefe Erwägung allerdings gut, und dazu hätte fie auch" 


‚nen ihm ſelbſt billig benußt werden ron, daß jeder Einzel” 
en 


fie, der glaukt, es fey Ihm beſſer als allen feinen Vorgängern‘ 


: gelungen, darauf nicht zu fehr fuße, adch mit zu areßem Tras' 


Be feine Debauptung durchſetze; daß er vielmehr ſtets eingee' 


- denk dabey ſey, auch ex könne, gleich fo vielen großen , | 


lern voriger Jahrhunderte geitit, haben, mithin muͤſſe ge 


4 


* 


rubig die Entſcheidung der Zeit und ber fernern Prüfung er ⸗ 


warten, und fi) fehr hüten, mit, Poltern und Schelten ſei⸗ 
ne Dieinung ‚ nach Art ber Karrenſchieber, durchſihen zu 
ae Fe | _ 


GWenn er aber nun gar binzufegt, die Allgemeinbeit Typ: 


ſdo wenig ein Moment der Empfehlung einer Phltofophie, 


= 
- 


daß vielmehr gerade die Michrallgemeinheit ein Kriterium aͤch⸗ 


ger Philoophie ausmadhe ; fo verfällt er augenſcheinlich in ſeie 


me beliebte Patadoxic. Euct, und Pads eig alcht gute“ 
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. Sathe noch ſchlechter u vettheldigen Anfdagtiche Nicht⸗ 
allgemeinheit det "Annahme finder, ſich freylich dep jeder ried- 

fern und aͤchtern Philoſophle, weil dieß Tiefere und. Neue. 
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Anfangs von Wenigen’verflanden und gebilligt wird. Allee 


— mie der Zeit dringt doch die Macht der, Waßrheit hindurch — 
‚und ſiegt nach manchen Kaͤmpfen über dierVorurchefle des Al⸗ 
terthums. Man muß eine. ſehr ſchlechte Meinung vom 

menſchlichen Denkvermoͤgen haben, und In der Geſchichte afleer 


— 
. 


ehauptungen ſchlecht bewandert ſeyn, wenn man behaupter 


. ai, das Wahte und. D-ffere werde Immer nur von den Her 
nigſten, und’ zwar ſelbſt anter denen anerkannt, die ſich ernſten 
Id) mic deſſen Erſorſchung beſchaͤfftigen. Zudem, wenn dieß 
| bir Fall iſt, Warm giedt ſich dir Verf. To viele Wahe jels 
 \; Hhitoſophle allgemein zu machen? Barum gignbatikte” 
7 Flebee, In zehn Janten-mwerde fein’&pftem überall angenech⸗ 
en werben ? Warum ereifert der Verf. ſich fo ſeht Über, jer* 
en ben lberipruh  Dußte es Ihm nicht gerade lieb fehn, wenn 
alle Welt ae feinen Idealismus,“ und fein Identitaͤtsſhe“ 
ſtem Mh erhede, weil dataus gerade Die jnumſtoͤßliche Wahr⸗ 
belt deffelben am klaͤrſten erbeled 00% 


2. N . L.. 3 u FAR 
An dem Shufzifchen Seepticiemüs unteefhelderuinfer Werf-, - 


‚ 


—18 — undefne pofitiue Seite, folgender 4eſtalt: VDieſer 


WV jekulativen Philvfophie, die eine Erkenuiniß von Dingen ver⸗ 
nn „Taht, welche auhßer unferm Bewußtſeyn Fifficen ſollen, ſteht 
„die vofitive. Seite dieſes Skepticlsmus vntgegen;' denn er 
| what nicht bloß die negätine Seite, die fichdante heichäfftige,. . 
m ble Hiengefpinfte der Dogmarkter , und Ihre Bexſuche von 
en der Exiſtem hyperphoſiſcher Dinge Exkenntaiſſe IV 
. indu serflören, ", Die poſitive Seite dieſe Bteptlcigmus Ber 
. Iſteht nämlich darin, daß er im Allgemeinen ats eine Philoſo⸗ 
200 mgbie befchrieben wird, die nicht uͤder das Bewußtſeyn geht. 
mund zwar har die Exiſtenz desjenigen, was im, Umfange 
u nofeteg Bewußtſeyns gegeben iſt, unlaͤugdare Gewißheiet. 
278.9). m Mit dieler pofltiven Selte aber iſt er gar nice‘ : 
:* m puftieden. An dlefe Philoſophie,“ Heißt es, „faan die’ 
Frqege naht gemacht werden, wie ſie es denn begreiie, daß’ 
mer Menich mie diefer untäugbaten Sensißheit fih nähe, 
hefriedige; wie fie dann auch jenes Ordnen det Wahrneh⸗ 
.. „.amungen, aus Diefem Wahrnehmen begreifen weile? Wie, 
77 der Menſch uͤber die Beſtialitaͤt einer folchen Eriftenj,,. wel⸗ 
nr et Scqh. zu teden, In dem Wahrnthmen bes realen 
a Zu — BEE „Guns 
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eh von dem Eomme,. was Hr 


8 ehne dez Doige befeht., Hinanigrbg, un iu einen „Ber 
»Banf " 


ch. Metaphyſik nennt, : 


ım Vor einss Ergründung fenes realen Sehns, und alles, wäs 


däyn gehört, Aus einem Urgrunde, um es begreiflich au 


mös 
* rn? Dieſe Thatſachenphlloſophle hat Feine‘ andere, ale 


20 am bie. ſtumpfe Anttvort, daß jenes Streben nach einer Cr 


kenntniß, die über das reale, ganz gemiſſe Seyn der Dinge 
— aid fie Tür, ungewiß erkenne, auch eine Thate 
gm Jache des Bewußiſehns fig.“ (©. 10). et 
Es dürfte denn aim Ende Boch wehl hoch eine andert, 


J RL diefe_Antwort- von jener Thatſachenphiloſophie gegeben 


— 


— wie fie, bier vor ung ſtehen, ſey kein Sinn. Man hoͤre; 
Ohne die Beſtimmung des wahren Verhaͤltniſſes des Skeg⸗ 


* 
Es 


tieren Wahrnehinungsvermogen, fondern auch‘ mit eintr 


Dentkraft ausgenäftet find, welche Denkkraft auf die Etfor⸗ 
ſchung der Gründe gertichtet iſt, und die Ach“Auzs, fo welt 
6, nur thunlich iſt, begkeiftich zu mqathen trachtet. Dileſe 


Dinktart ferner unterſcheidet fehr: wohl verſchiebene Grade 


‚von Zupvet laͤſſigkeit in den mancherley Wahrnehmungen, und 
act daher die eine dutch die andere zu befeſtigen, ui durch 


Dilie, Ankhuͤpſung an zuverlaͤſſigern Ihnen etwas zu verſchaffet, 

was fle für ih allein nicht beſitzen, und zugleich eine dürth 
die andere ſich verfländlicher u machen. „Sn ſo feru die 
Denkkraſt bloß auf das Wegreiflihmahen ausgeht, ertlaͤrt 


% die Thotfachen des Bewußtſeyns ‚nicht. für. ungewiß, und 
Ferwickelt uns nicht in einen Widerſpruch; denn etwas al 


= U ſehr Ausgenachtes fann denngd gefüct werden, begteifs 
Ach zu machen, wie wenn det Ehemil die 


an fich ihm gai 
ntihledene. Weitaltung mandıee Metalle yurch das Oinztr 
‚lommen,. oder’ den Abgang irgend eines. Beſtandthelier 
 Unfer Verf, macht ſich vom Skeptlelemus einen gam 


1% B 


erben-Eonnen,. die nämlich, daß wir nicht, bloß mit einem 


- 
n 
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andern Begriff, als'man bisher Immer gehabt hat; legt aber . | 
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— 
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Tleſen In.einer ſolchen Einkleidung. dar, daß ein gewoͤhnliches, 
‚Im der tielften Tiefe feiner.eigenthämlichen Philoſophie nicht ein⸗ 


- ‚getveihtes Auge, die Schaale wicht durchdringen kann, und daß 


wir daher ju behaupten nicht umbin konnen, in den Worten, 


eltismus zus Philoͤſophie, und ohne die Einſicht, daß init 

mseder wahren Phlloſophie ‚der. Okepticismus ſeſbſt aufs ins 

mnisfte Ling il, und daß es allp eine Doliofopöle giebt 

om die weder Gfehuieiemps, noch Dagmarismus , und I 
a DEZ . j .n I . . e 
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TI Weltweichell:  - io 5 
77, Speyaes zutleich Ift, konnen afle die Gerichten und ir 
 yebingen, und nene Auflage des Okeptiisnuus zu wichte Füße, 
mt." (©. 18.) Wir fordern jeden unferer Leſer auf)” iu, . 
‚tagen, eb er irgend Etwas dabey ju denken im-Otande ı | 
Fhbaß eine Phlloſophle wedet „Btrptiiismas noch Dogmalts- 
mus ſeyn fol. . Eine Philofophie,, die zuglcih alles, was Re 
vorttaͤgt, als gewiß vorſtellt, und dabey berſichert, nis 
. von diefem allen (ey gewiß und ausgemacht, wer fatin fi » 
u ‚dieß vorftellen ?_ wer einen sieredisten Zirkel ſich vorftelen? 
"Des zur näheren Erörterung Angehängte, „daß Zeno, Ei 
‚m nophanes, Demstrit, Piato, die Einficht hatten, dag ds 
\ m.ne wahre Pbilofopbie nochwendig ſelbſt zugleich eine hieg, 
- 1 „tive Belte Hat, welche gegen alles Belchräntte, und damit . | 
„geben den Gaufen der Thatſachen des Bernußtfenng, und. 
m heren unläugbate Gewißheit, fu mie gegen die bornitten 
Begriffe, welche in jenen herrlichen — de Ht. 
„ Shuße dem vernänfe'gen Steptieiemus für unzagängli 
 mbält, gegen diefen ganzen Boden der Endlichkeit, auf dein. 

" " „biefer neuere Skepticismus fein Weſen und feine Rabrdefe 
0. hat, gekehrt iſt, mund vnendiich ſeeptiſcher iſt, als Tiefer . 
Seeytichmug (©. 18.) Med immer iſt biedurch ni 
m, erländlich gemacht, wie eine Philoſobhle, Dogmatismus 

. ‚und GSkeptlcismus zugleich ſeyn kann; nach der Folgerung 

Ins: Licht geſetzt, DaB fir, weil ſie Keines von bepden it, Bey⸗ 

7.1986 auglelch ſeyn ſol. In allem andern Fällen menigflens 
Er  Solat eg nicht, daß, was von zweyen Vetſchiedaen Kelns IR, 
VDeydes zugleich fen. daß 3... Bley, weils weder Geld 
no Silder If, Sol und Siiber zugleich ſey. Der Oheia 
10. won Elche, melcher ſich darin darſtellte, daß eine währe De J 

boſophle eine negative Selte Hat, weiche aegen alles Beſchta 
te gerichtet I, worin ihr Siepticlsmus deſteht 3 hingegen 
Such eſne pofltive,. welche mur das Undeſchraͤnkte aufitellkt 
5 (bein das ſoll doch weßl mit jenem Worten gekogt fepn 
I Blefer Schein verwandelt ſich bey genanerer Befihrigung in 
sinen truͤglichen Schirmer. Mehmt alle Cinfchränkung, ads 
fe Beftinumte ans euter Philoſophie hinweg, was denkt (hr % 
Dies, ſchlechterdings nichte. Sobald ihr nichts Beſtimm⸗ 
restz, und dadurch Beſchraͤnktes denkt, denke ihr gar nichts. 


0, Dieß erhellt deutlicher ans dem vom Verf. aufgefteliien 
u Beyſpiele diefes Skepticlsmus, den er im Platoniſchen Yan 
- menides Anden, . vollendetere Document,“ fagrır, 
u u 2 J ne u wi 2 
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und Syſtem des Achten Gkeptleismus koͤnnten wir ſinden 
„als in der Platonſſchen Phlisfophie den Parmenides? *— Zu u 


Sf { 


„fee Platoniſche Okepticismus geht nicht auf ein Zweiſ 
‘ums den Wanrheiten des Verſtandes, der. Die Dinge 
a mennicfeltig, als Banze, die aus Zhellen befichen, ir, — 
„ Entfirhen und Vergehen, eine Vielheit, Achnlihlle u. 
" „w. erkennt, und deraleichen objektive Behauptungen machts *  -: 
>, „fondern auf ein gänzliches Neglren nfler Wahtheit eine 
lolchen Erkennens. Dieſer Steptieismus macht nicht 2 ; 
* befonderes Ding von einem Oyſtem aus; fenderm ee 
' „feibfk die negative Seite ber Erkenntuitg des Abfolaten, und " 
ſet unmttteibar die Vernunft, als die pofitive Beite vor“ ⸗ 
aus" (8. 19.) Mic fragen naſcre⸗ Leſer, ob fe nun 
fen Skepticismus um ein: Haar beſſer verfichen? Wenn Ne 
dieſe Berfkandesbegriffe ganz hinwegnehmen, ob fie deun na 
“Etwas Im Denten Abıta Behalten? Dis Vernunft follen rn | 
zwar, als die poſitive Seite uͤbrig behalten; aber was ha⸗ 
. „ben fle dawit mehr ais ein. bleßes Wort, eis einen reinen on 
Schall7 Mit dem Bert I und nichts gedient, der Ba. — — | 
füge gefaͤlligſt, was für Kine Gache wir hiernuter behalten - - 
ifpllen. Dem Platoniſchen Parmeniges gufolge iſt das , 
"ger das Epifticende, das objektiv Vorhandene, weder Eins 
wmoch Vieles; weber Ganzes noch Theil; weder mtr Rich ſelbſt 
‚and mit irgend einem andern einecley, noch von fich ſelbſt u 
irx gend einem andern verſchleden; weder endlich mo anendiih3 
wedet bewegt, aoch ruhend, u. ſ. w.; was iſt 06 denn qun 7 
‚Drey Antworten laſſen ſich nun geben; entweder, es iſt gae 
nichts, und iſt alſo auch nicht; oder es IR nichts won Allem, 
was wir denken, und und vorſtellen können; oder se RAU, — 
was wis denken und uns vorſtellen koͤnnen, und dennoch nid 
‚you dım Allen, Welche von dieſen Antworten mar auch R 
“ergreift: fo tft das Reſaltat Immer, unfer Denken und Dhls - 
‚Iofoppieren iſt nichts‘, und führe zu nichts; das heißt mitanı . 
"Hera Worten, wir moͤgen nur alles Dhilofopbieren ganz ein _ 
“ "fellen. ine ſolche Philoſophie wäre die wahre, bie * 
"wahre, und hoͤchſt vollendete Philoſephie7 Von einem Wer⸗ 
"te dieſer Art ſollte man, nach Fieinzs, welchem der Wer 
beytritt, ſagen: „dab wer am das heilige Stubdlum deſſel⸗ 
ben gehe‘, durch Reindeit des Gemauͤthes, und Fteyhelt des 
„ Setftes ſich vorher vorbeteiten muͤſſe, ehe er es wage, die 
Beheimnlſſe des heillgen Werken zu deruͤhten??“ Regç. 
muß geſt den, daß ex ſich von der Beilighit eine⸗ Be BE 
6 _ 
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36. :, Weltmelspele — - >, 
‘ Werkes, 
“wen Begriff machen kana, die am Ende darauf führen, Ob 


"wre ans In ſteten Widerſpruͤchen umder traben, und hachdem 
wvwir uns matt wait ihnen gejagt haben, nach Art der Hindo⸗ 


- 


ftaniſchen Wellen, mit der Betrachzung des großen AU und 
Mechts endigen, um uns in einen gänzlihen Stillſtand aller. 
anſer geiftigen Kräfte, und in eine volige Gefühl. und Des 
. wußstloſigkeit zu verſetzen,, die nach dieſen Philolophen die 
doͤchſte Seligtelt der Goͤtter ausmachen. Dieſe Geligtek 
2 Amißgögnen wir nun zwar Keinem, der ihrer theilhaftig zu 
fiverden vermag; wir koͤnnen aber zugleich nice umbin ju 
Swünfden, daß fle nie'unter uns Erdenſoͤhnen hertſchend wer⸗ 

. "den möge, weil fle fi allenfalls für den faullenzenden Sa⸗ 
ynyaſſis, und Jogis in Hindeſtan, “und für'die ſpekulltenden 
Philoſophen im ihren Lehnſtuͤhlen. nicht aber fuͤr das gemei⸗ 
“ge Menſchenleben, und für die Betreibung bürgerlicher Gar 


7gqhaͤffte ſchickt. | 
[1 ° on . . _ \ F * . Fa 
#2 Wongbiefen hertlichen, Hefligen Skeptielsemus ſetzt unler 
Verfaſſer binzu: „daß er im jeden aͤcht philoſophiſchen Sy⸗ 
53 ſteme implicite Au Baden ip; denn er iſt die ſreye Eric 
einer ine Philo | 
— eine Vetnunfterkenntniß ausprädt,, das‘ Reflektitte deſſel⸗ 
. ben die Begriffe, die in ihm enthalten And, fetter.) und 


und der Helligkeit einer ſolchen Philoſophle gar kel⸗ 


e 


, 


— 


ohhie; wenn In irgend einem Oatze, der 


. 
. 


“die Are wie fie verbunden find, betrachtet wird: fo muß | 


in fi zeigen > daß dieſe Begriffe zugleich aufgehoben, oder 
auf eine foiche Art vereinigt find, daß fie Bch widerfprechen $ 
» ſonſt wäre. es fein vernänftiger, ſondern ein verftändiger 
1, Sag:* (S. 20.) Im diefem allen kann Rec. nichts andere 


‘Deutung vergebens ſucht. Es ſoll diefer Skepticismus ſich 


_ . ‘in jedens Acht philoſophiſchen Syſteme finden, well erdie ve 


Seite einer jeden Phſioſephie fit: . Won der freyen Baite 
2. ner Philoſophie hahen wir bisher hie etwas vernommen, dies 
Pas ſer ganz neur Ausdtuck hätte alfo billig erläutert werden miſ⸗ 
2 ‚gr Mittelſt des Zulammenhanges find wir ferner nicht fr 


Dtande zu ertathen, meld ein Sinn in ihm eingeſchloſſen 


söls reine Sprache, bloße Töue finden, zu welcher er die Der 


yn mag.“ Cionach Bleibe beydes, "die Behauptung und Ihe 


, ⸗ . — ‚ € 

. rm aber Beweis ein leeres Wortgeklingel, bis eg dein 

"7 Merf, gefallen wird, mehr Fichte hineinzurpagen, wenn Ark 

>... as fo etwas moͤglich if. Was darauf folge, daß in einem 
Wat, det eine Bernnnfterkenutnig ausdrädt, das Neflektirte 
x =: N * ‘>. ” f 8 “ DE ‘ deſſel⸗ 

— I. Ir - - Te \ N I 


- 
’ 
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7 Bringen, daß fie aufs Beſte mie einander harmenivens Äsht. 
aber vernebhmen wir ‚.haß die Vernunft gerade das Gegen⸗ 


F 


if 
/ 


einzuſehen, daß dleſe Degriffe ungleich aufgehoben find;. ie: 
nicht weniger: mic ſtyglſcher Dunkelheit hehaftet. Was laͤß 
ſich dabey denken; daß in einen Vernunfterkenntniß, — 


3. WIJ. Srtinge kin Zorrnel x, x. 2 


_ Beffeiben die Megriffe "dhe-in-Ipr antfalten- Ans ;: Holietz und. 
ı Die Art, wie fie. verſunden find, bettachtet werden foQ, um 


zım Baße, der. eine-folche ausariekt, bie Heariffes oder * | 


Wefßlektirte deffelben iſolirt werden follan ? Bon wem ſallzn Di ! 


, 2 eiffe Holfe werden? Von der Bernunfgefegunid ion 


. 
> 


‚ werden; denn was ſich aufhebt, geſtattet Feine Verknüpfung, : | 
Dieß (dent wirklich Ser Berf. zu meinen, denn er. fügt hin⸗ 
an: „Wem. Diefe Begriffe nicht auf sine ſolche Arc verei⸗ 


‚Hätten mir eine Bernanfterfenutiß ohne ale Degriſfe 


oine Erkenntniß ohne alle Vorſtellnngen, ein hölzernes Sc 


ofen. Sollen die Begtiſfe von einander Ifellet werden 3, danı) 


muß ein Aufheben der Begriffe zum Vorſchein kommen, wen 
Die —— derſelben in dem Gabe aufgehoben · witrd. 

- —————— wi 
nigſtens Rebe man nicht, woher die Aufhebung der getrenn⸗ 


“sen Begriffe kommen ſoil, die: in den verknüpften nicht ans 
getroffen wird. Oder war etwa dis Aufhebung ſchon In dev 
Verkuſpfung vorhanden? Dann koͤnnten fie nicht verenäpft 


unlge | find, daß fie fi) widerfprechen : fo fft ein folder Pe 


m kein vernünftiger ,. ſondern ein werfläudiger @ap.“ 


mel was hören toiz da! Der Verſtand fan Leine —X 
ehe dulden, aber der Vernunft find: le:in ber Maaße unent⸗ 


u, daß ohne fie kein vernünftiger Satz ſtatt Faden 


kan, Gonftglaubte than, die Vernunft werde: eigentlich 


| dazu gebraucht ‚und Ihr leztes Bemuͤhen beſtehe darin, all 


Mlderſtreit der einzelnen zerſtreuten Behauptungen auf; 


ben, und fie unter einen hoͤchſten Geſichtspunft dergeftalt er 


bdigen Saͤtze bineinträgt. 


> 


thell bewerkftellige, und erſt die Wiperfprüche: in hie verſtaͤn. 


Zweifel mjinfchen, daß ihn der Himmel vor einer folchen uns - 


verfiändigen und verſtandeswidrigen Beenunft in Gnaden 


dewahren wolle, weil es ſich am Ende ergeben duͤrfte, daß 


Die in den Irrenhaͤuſern Eingeſperrten, gerade die allerve x | 


nuͤuftigſten Menſchen find, iweil fie in fleten Widerſpruͤchen fi 
grhfetes Berpphgen darau Anden. 
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" befinden, und je handgreiflichet die Agtderſruche che And, vo | 


eder Leſer mitd mit uns od 


# Ms 
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der jedoqh nicht zugeſtehen 
fadhe ſehn kan, und mithin dieſer Begriff der 


. 


x “ x \ 
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Veefen ſeinen Mectinatten For ——— — 
gr giebt anſet Beraunftwhllsioph 7 und Er⸗ 
terung einige 2— oza, "beißen, „ben 
"sonne feine Ethit mit det Seflärang  wuter Urſache feiner: 
feßs verſtehe ich, deſſen Weſen; Daſeyn in Aich ſchlie gt 


‚ns ober dasjenige, deſſen Natur nun als exiſtirend begriffen . 


gwerden: Bann, Bun IR aber ber. Becttff des WBilene ,. oder 


‚ „ber Natur, nat ſetzbar, Indem wor ber. Eriſtenz abfirebirt 


a wird, eine ſchlleßt das andere aus; eins IR. aur Sefrkmuns 
3 bar, fo wele eine Entgrgmmfekang gegen das addere ff ; 

3 den Beide verbunden, äte Eins gefeht‘:: ſo enthaͤlt ihre Ders 

bindung einen Widerſpruch, und beyde «ind zugleich nen 

35 ir. (S. 10.) Das Beyſplel eriäutert und beſtaͤrit nichts 

don dein, was es erlaͤutern und beſtaͤtigen ſoll. Einmal wire 
Bier Vorausgefeßt , biefe Definition enthalte, einen acht. philes 
hen, oder Rn ab, wehhes mandet. Bess - 

0; wohl wies feine eigene Urs 

elnes vier⸗ 


erkigten Zirkels iſt. Zweyhtens wird der Grund das, Widers 
ſpruches beyder Begriffe fo ſonderbat vorgetragen, daß ſchwer⸗ 
lich Jemand daraus dieſen Widerſpruch zu erkennen im Stan⸗ 
de ſehn duͤrfte. Der Begriff des Weſess, oder der Natur, 
heißt eſß, iſt nur ſetzdar, wenn von der Exiſten; abſtrahirt 
wird, eins ſchließt das andere aus, alſo enthaͤlt die Verbine 
dang beydet einen Widerſpruch. Probetur confequentia, 
wuͤrde ein ſchulgerechtet Logiker ber alten gulen Zeit ſagen, 
und der Verf. dinfe hierbey nicht in geringe Verlegenheit 
kemmen. Folgt daraus, daß im Begriffe des Wefens der 


des — nicht enthalten ig, weil bey ihm vom. Daſtyn 


übftrahiet wird, daß beyde einander ausſchließen, und mit⸗ 
in hre Verbindung einen Widerſpruch eathaͤlt? Der Der 
Zriff des Dreyedks enthält den der Gleichſeitigkelt nicht, weil 


von Ihm abſtrahirt wird: folgt daraus, daß beyde einander 


aucſchließen, und ein gleichſettiges Dreyeck etwas Wider ſpre⸗ 
chenbes iſt? Aber eines von jenen beyden, dem Weſen und 


ber Exiſtenz TE nur beſtimmbar, fo wie eine Entgegenſetzung 
gzegen das andere IR! Wie? was hoͤren wir? das eine von 


"Banden iſt nur beſtimmbar, wie eine Entgegenfekung ‚gegen 
"Das: andere iſtz welche Entgegenſetzunq? Yede? daun wider 
ſorechen ſie fich,. weil einem von Ihnen Tugend etwas entgegen⸗ 
ſteht; wer verſteht das ?. Iſt darin: irgend ein verſtaͤndlicher 
- Sinn? ode sine eat gegen, das, andern? hehe 


% J 


⸗ 


8.8. J. Schelling's kriiſches Joutnol c. 399: 


Siebe das, eines von dieſen Senden if nase be immbar durch 


. alae Entgegenſetzung gegen das audere; ala das Weſen nur. 


durch. den Gegenſatz gegen das Daſcyij. Iſt hietin Verſtand? 
EOtehen Oleichſeitig und Drepeck einander entgegen, weil das 


Dreyeck vom Sleichſeitigen abſti ahirt 7 oder ſtehen ſte ſich ent⸗ 
gegen, weil Dreyeck nicht Gleichſeitigkeit, und Gleichſeitig⸗ 


geit nicht. Dreyeck it? Kurz, man mag Die Bade nehmen 
‚sole man will, Nerftand ift nid daris, und Are Verf. dar 
bier eine bandgreifliche Probe gegeben, wie män mit fohe 
weiſer Miene, und in ſehr gelchrten An 
- gen kann. Wir Haben geglaubt, dieß Depfpiel hetancheden, 
‚und klar bahin fielen zu muͤſſen, weil jonf die gläubigen 
ZJuaͤnger es fi nicht als moͤglich vorſtellen Sonnen, daB ein fo 
“eisffinniger ‚\und in fo tieffinniger Sprache tedender Philo⸗ 
-. "foph , ein nichts fagender ſey. Hiet erbliden wis alſo no 
nichte davon, daß in einem ‘Bernunftfage bie Begriffe eis 


u „ander aufheben. 


7, And das gleich folgende Vevſolel glauben wir noch nä⸗ 
her erdrtern zu muͤſſen, um ſowohl dieß, als andy nebenher 
darzuthun, daß In deflen Auselnanderfegung ein anderer Fall 


- . "yon reinee Wortphiloſephie auftritt. Es iſt folgendes: 


Oder wenn ein andertt Satz des Spinoza fo lautet: Gott 
: „it die immanente, nicht Die vorübergehende Urſachte der 


. Wılade Tios mit deu —— br weil die‘ Urſache ne 


” 
che tft, in fo fera-fie der Wirkung ent wird 
3— der Degriff von Urſache und —8 ee .ı.) 


Auch dlefen Satz wird Mander nicht ſonderlich vernünftig, . 


"mithin zum Belege der Hauptſache nicht tauglich findens eine 


Sanmanente Urſache, wird er fagen, IR Im eigentlichen Wort⸗ 


verſtande ein Unding; daß ſich aber. deyde Begriffe, Urſache 
und immanent widerſprechen, liegt offenbar wieder nicht dar⸗ 
in, worin es der Verf. ſetzt, daß die Urſache der Wirkung 
. entgegengefrßt toltd; ſondern ganz an einem andern Dite, 

Wie Urſachr und Wirkung wären oppolica ? Das angejüns 


Dete Licht wäre he ee en? we hat 


. zman je fo etwas gehört? Verſchieden iſt es 


My von ihmz 
. Aber ift denn alles Verſchledene ein Cargesmatfeene? Be 


de Sprachverdrehung! das Verſchiedene aber, iſt das ſchlech⸗ 


zerdings unvereinbar ? Zwey jetzt neben einander befindliche, 


abtuͤcken Unfian.fa« 


4 


alſo verſchiedene Melonen, —* die deewegen nie. zue 
W 2 , 


ſammen⸗ 
⸗ 





” l 
. 


N 


* 
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ee Welmeißel. N, 5. 
ammenſlleßen? Ferner gilt diefer Gtund: ſo muß auch nichte 


den Graund von ſich ſelbſt enthalten, alſo nichts duch ſich 
ſelbſt einleuchtend und gemifis nichts durch ſich ſelbſt kit 

ſeyn loanen. Hierin iſt 'alfo offenbar der Grund vom Wi⸗ 

derſpruche einer immanenten Urſache nicht zu finden, and der 


VBerf., hat uns hler abermal mit reiner Sprache abgeſpeiſet. 


"ben fo wenig treffend find bie folgenden Beyſpiele, ob⸗ 
gleich eins derſelben Anfangs paſſend ſcheint. Der Verf. fähıy 


aͤmlich forr: „eben fo herrfchend Hit die Antinomie des Eins”. | 


und Bieler; die Einheit wird mir dem Vielen der Sub⸗ 
sRanzmit Ihren Attributen identiſch geſetzt.“ (S.21.) Allem 


Anjſehen nach Hat er Hier im Eifer fich vergriffen, und fagen 


} 


wollen, eben fo hertichend ift die Antinomie des Eins und - 


Bielen, der Subflanz und ihrer Arttibure; denn was bat’. 


. ‚Tonft die Subflanz und ihre Artribure mic der Einheit und 
Vilelheit an ſich zu ſchaffen? Auch hat das Wörtlein hert⸗ 
Gend hier feinen Sinn; denn ob die Antinomie herrſchend 
I, oder nicht, darauf kommt es jetzt nicht ans fenbern ob 
‚Aberhauptrine ſolche vorhanden iſt. Die Gewohnhelt, in zei 
ner Sprache zu philoſephiren, bemaͤchtigt fich des .Werf. im⸗ 
'mer mehr, und wenn er fo fortfaͤhrt, wird er hoffentlich. den 


beruͤhmten Philofophum Teutonicum 'nod welt hintere id 


e . N 


Laſſen. Selbſt dfe Unterſcheidungszeichen verwechfelt er ſchon, 
denn ſtart eines Semicolon haͤtte bier ein Punkt vorangehen 
muͤſſen, weil jetzt ganz neue Beyſpiele aufgeführt wetden. 
Zwiſchen dem Eins und dem Vielen, um jetzt von der Sache 
: Selbft zu fprechen, ſehen wir feinen Wiberfpruch ; denn daß Eine 
"Bibliothek aus vielen Büchern , oder gar aus mehreren Elele 
neten Bihltotheken zufarumengenomnien beſteht, iſt lin ges 
ringſten nicht widerſprechend. So iſt es auch aicht wider⸗ 
ſorechend, daß eine Subſtanz mehrere Attrihute enthaͤlt, ob 
wir gleich nicht begreifen, sole die eine Subſtanz mehrere 
Attribute enthalten kan. | 


7.0 Den Hauptſatz feines nienen Skepticismus bat alfo dee 


4 


.Berf. weder verſtaͤndlich gemacht , noch erwielen; und mas 

- Aveif daher nicht, was man fagen foll, wenn’ man nad als 
lem. dlefem folgendes Paradoron fo keck hervortreten ſieht, eig 

‚Wäre es die einleudtendfte Wapgheit:-„ Der fegenannte Satz 

ndes Widerſpruchs if daher fo wenig, auch nur von forımeis” 

® ler Wah eit, für bie Vernunft, daß im Gegenthell jeder 

v Vernunftjag,.ig Ruͤckſicht auf die Degriffe, einen in 

a ern. ⸗2Hegen 


vr 
"| 


| 
| 
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angen denſelbẽn enthalten muß. Ein Sat iſt Blog foeniel! ’ 


a beißt für die Vernunſt, ee für fich allein geſetzt, ohne dem 
„fhm kontradiktoriſch entgegengef tzteñ eben fo. zu behaupten, 
„it eben darum fall. - Den Satz des Miderfpruches für‘ 
„formell ayjuertenwen, beißt alfo, ihn. zugleich, für folſch 


- werfennen De jede aͤchte Phltsfophie dieſe negative Sch 


„te hat, oder den Gay das Widerſpruchs ewig aufhebt: fo 
* „tan, wer Luft hat, unmittelbar dieſe negative Selte her» 


„ausbsben, und fi, aus Jeder einen Stepeieismus darſtel⸗ 3. 


en“ (©. 21.) u 
Kaum traut man feinen Augen, wenn man dieß lieſſt, 


O man es wuͤrklich geleſen habe. Diefe Stelle iſt von meh⸗ 
reren Seiten zu merkwuͤrdig, als daB. mir fle ohne genaue. 


ergliederung übergeheji Fennten. Bon der einen Seite ftelle, - 


te ſich als das allervollendetſte Ideal einer. neuen Wortphilo⸗ 
bl dar, und diefe wollen wir zuerſt hervotheben. Ein 
“Sag iſt bloß formell. heißt für die Vernunft, er für ſich 
allein geſetzt, ohne den ihm kontradiktoriſch entgegengeſelzten 
n fo zu behaupten, iſt eben darum falſch. Dieß angewandt 


auf den SR des Widerfpruches, giebt das Mefultat: der 
Dderſptuches Ift für’ die Vernunft ein bloß formel. - 


Satz des W 
- ter Sag, weil er nicht behauptet werden darf, ohne ben ihn 
kontradiktoriſch eutgegengeſetzten eben fo zu behaupten; mit. 
andern Morten, mit dien‘ Gabe — die —— 
ſeinen kontratittorifhen Gegenſatz mit zu behanve 
‚sen, deswegem iſt er fire die Bernunft dloß formell. Nac 

dieß eo vorher, dieſer Satz iſt für ke: rruumnft aicht von 
formelee Wahrheit;! alſo verlangt die Wernubft, ‚man fell: 


 mit.Ihm feinem kontradiktoriſchen Begenfa : micht bebampten.: : 


Es will alſo die Vornunft, man ſoll mit Wer Satze des Wis. 
derſpruchs ſeinen Eontradfist 

ten; ſie will aber auch, man fol mit Koi dieſen kontradik⸗ 
toriſchen Gegenfatz dbehaupten. Dermoch wird hietaus ie. 


unmittelbare Folrerung der Gap gejodenz dei: Sat des Wü 


- derfpruche für formell anzuerkennen, heißt af: fa -zuglehdr: 
für falſch erkennen. Ein Handgreifficheres Beyſplel von fees 
7 Wortgewirre duͤrfte fh weit und brei vergebens ſuchen 


Die ander? metkwaͤrdige. Seite dieſct Erde IE die, ba. - 
” Ele Achte Ppilo'ophie darin beſteht; überall beyde widerſpte⸗ 


ceade ar: nal zu er denn Darauf fcheint dran 
3 


doa 


otiſchen Gegenſatz nicht behau⸗⸗ 
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do& am Eade alles Herausachen zu tollen: Da Gaben wir 

alſo die Hauptfamme der neueren. wiſſeuſchaftlichſten Dbilefo- 
nhie klar ind offenbar! Wer num unoch Luſt an Phlloſophl⸗ 

P .‘ von. bat, und behält, dem wollen, wir fein Vergnaͤgen nicht 
miß aorrnen; hoͤchſt hequem iſt wenigſtexs diefe Philoſophie, 

bien man hat weiter nichts vörhig, als nach Beheben, jede 
VWiderſpruͤche gegen einander über zu ſtellen, und begde mie 
glelch eiſerner Stirne zu behaupten. Ja was noch mepe IR, 

‚man kann ſich die Sache noch wiel bequemer machen, und. 

Man iſt der größte after Philoſonhen, wenn man Rich alles, 
Urtheilrne, Denkens, und Rationnirens gänzlich enthält. 

| Woju ſol ih urshellen, mern ich auch zugleich nicht urthel⸗ 
ken fol? Wie Bann ich ureheilen und denken, wenn Ich Im. 
Urtheilen una Benten zugleich nicht urtheite und deuke7 Was 
bilft mir mein Denten, wenn ich es im Denken zugleich aufs 

/ Bebe, wenn ich ches denke, Indem ich denke ? Kur, iſt dies 

die wabeſte Philoſophie, die Philoſophile allet Philoſoyhleen; 
dann weg nur mit aller Philoſophie; dann LK die Philoſo⸗ 
pyhie und Unphilsſopble In einer phlloisphild s unphils ſophi⸗ 
ſchen Perſon aufs innigſte und unzerttennlichſie verbunden! 

u Außer dom Irrenhauſe dürfte fo strong. ſchwerlich ſein Gluͤck 

machen ibnnen. 3— 

Dieſe Philoſophie nun mit dem doppelten Geſichte, ober. 

vielmeht mit dem LUngefichte » Geſichte, ſucht unſer Werf. dem. 
Strpriterw asjubenaftriten,- und. wundert, ſich zuvbederſt, 
wie Hr. Ochulig Tiefen Okeptleienms nicht Im Sextus Em⸗ 
5pirikus ſchon ezblickt haben „Ganz unbegreiflich,“ ſagt er, 
iſt es, wie in Heu &h, vollends Duck den. Sextus nicht 

„auch nur Im Algemeinen der Begriff gekommen Id, daB 

wte außer dem Skeptleiemus und Dosmasteanıg noch ein. 
„Deittes, nämli «ine Poliofepie, gebe.Glelch in den. 
u werten Zellen thellt Syxtus die Philoſpphen ein, in Dog 
4 matiker, Skeptiker and Akademie sumd wo er. durch das 
„ ‚ „ganze Werk mit den Donmatikern zu chun bat, meint er 
3ar nicht, ‚auch die. Akademiker. mals. widerlegt zu haben. ° 


1. (6. 22.) Hieraus folge freylich, :DAB Me. Akaderniter keine , 


. Dogmatiker find; mie aber, wenn fie eine Art von Skepti⸗ 

‘x tan mäten? Dein, antwortet der Werf., der Skeytielsmus 
7 Rebe zwifchen dem, Dogmatifern und Akademikern in der Mit⸗ 
„te, und dieß Bar. zu machen, ſucht er den Uinser[hied beyder 
nn genau zu beſtimmen. nt 
"_ ‚ . \ W wu Ree. 
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Bee, binyegen Anber diefe VSerwuaderun⸗ des Verf. ſeh 
Verrennderlich ;-:terin er iſt überzengt, daß Bein Anderer, als 


‚er die Gabe hot, Klee In Allem, und Nichts in Allem, 
2 mad Alles im Nichis zu erblicken, eine ſolche Entdeckung zu 


‚machen im Stande iſt. Er finder es erner verwunderlich, 


Spaß er hiervon einiges Aufhbeben machen kann, ba er im 


Srumnde mit Hr. Schulze einerley Meinung bat; denn Inden 
er dehauptet, Sexms habe von: ber neuen Act des Stepil- 

elemus khon Kenntniß gehabt, ‚behauptet en —5 — Sp ' 

‚aus habe noch nichts davon gewußt, und eiffe alle mi t —* 


J Gch an elnem Orte zuſammen. 


Die Art, wie ber Bewels dieſer Entdeckung mder 
lobybiſchen Geſchichte gefuͤhrt wird, iſt nun ſehr Maftii 


wie man von sların fo großen Vernunftkuͤnſtler nicht anders 


erwatten kann; fle iſt aber für ung zugleich fo kuͤnſtiich, Laß 
"He alle. Kraft anf ihrem fangen Umwege verliert: gerade wie 
Be zuſammengeſetzteſten Moſchlenen am wenigſten wirfſam 
find. Einen Bewels aus klaren Ausſagen, der Alten, kann 


der Verf. nlcht aufſtellen, er ſucht alſo aus verſchledenen 


Siellen erwas zu erſchließen, indem er fich demuͤht zu deigen, 
daß die Alten gerade das verſtanden haben mußten, was tr 
"im Sinne hat. Diefe Art zu verfahren iſt aber, wie man 
weiß, ſehr mißlich, well oft einer getade das: nicht verflans 
den hat, was man meinen follte, er babe es unter feinen 
Wotten verſtehen müffen, So ſoilte man meinen, Geulinxe 
habe das ganze Syſtem ber vorherdeſtimmten Harmonie im 
Sinne gehabt, weil er ſaſt die naͤmlichen Worte debraucht, 
deren ſich Leidnitz bedlent; gleichwohl aber Hat dr zuwerläffig 
davon nichts, eder nur einen ſehr dunkeln Schimmer geſo⸗ 
. ben, weil er ſonſt nicht ermangelt baben würde, von einet 
 folchen neuen Entdeddung mehe Aufhebens zu machen  Cinie 
ge neuere Bearbeiter dev Geſchichte der Philoſophle bedienen 
‚ Sich diefer Methode mehrmals, um etwas: Neues zu fagen, 


und iheen Vorgängern ins Angeficht wiederfnrechen zu Eüne 


men; ohne zu erwägen, ob nicht dieſe Worgänger mit Fleiß 
Ach aler folder Grübeleyen enthielten, um bie — 


‚nicht zum Gammelplatze leerer Vermuthungen zu machen, 
- ud ſie ſomit um ihre Bünde und ihe Anſehen — in 


bringen. 


Den Unterſchieb troffegen Den Akademikern und Steps ' 
ie ‚tun, tann der Berj. in | Serie und Andere davon 


keria⸗ \ 
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berichten, nichi eutdecen, weil alle Ne: angbene Alatır. 


ſchiede, bey genener Erörterung verſchwinden; Und das If 


nicht. zu verwundern, weil wir von der Form and dem: In⸗ 
halte des akademiſchen Eikepricismus nichts Aufammenbägs 
. gendes und Ausführlichen nicht beſitzen. Wie, wenn ‚bet 
eg Unterſchied bloß Im der Form, das iſt, in der 


Act der Hauptſatze einzutleiden, und jufammergupednen, und - 
An der Richtung beſtanden hätte, indem die. Akademiker haupt: 
ſaͤchlich degen die Stoiker fochten? Wie, wenn alfe der-vom _ 


SGSextus aufgefteflte Unterſchied im runde nur. eine Momls 


al: ob er gleich nicht beweiſt, aoch beweiſen kann, daß 


nalverſchiedenhelt in Ruͤckſicht, au 


waͤre 
va ſoll er vcht gernefen kon; unfer Bef. wi ⸗ 


es nicht fo ſeyn konnte. Wei alle dutchaus, ‚Kraft des $e« 


genden Vermoͤgens unfers Phtlofonhen, ein realer Unter⸗ 
ſcied feyn ſoll? fo ſucht er Ihn duch die Verglelchung des 


Platonismus mit dem Skepticismus ans Licht: zu dringen; 


"da anch Plato ſelbſt von ger Vielen zu den Skeptikern gerech⸗ 


net wurde. Wie unſicher dieß Fundament iſt, leuchtet Jer 
dem ſo fort: ein, der es nicht darauf angtlegt hat, ſchlechtet / 


dinge. einen ganz Benen Unterſchied zwiſchen den Purehoni⸗ 


ſten und Akademikern aufzubringen. Ein Unpattediſcher 


welß naͤmlich, daß die Zweifler, wm durch das Votartheil 


"des Alterthums fü einen Glanz zu geben, und den natiefls 
chen Widerwillen der Menſchen gegen Ihre Geitesrichtung gu 
mildern, jeden berübmeen Dann, und fogar ben Homer, fish 


‚nzuelguen fuchten, " gerade wie die Kedbatiften und Theofo- 


dhen ihre Myſtik im Paradiefe, im erdichtetem Buche Jezirah, 


in untergefhohenen Orphiſchen Schriften, und bey alle⸗ 


‚großen Weiſen des graneften Alterthums antreffen. 
Odne ſich hleran zu kehten, vielleicht ohme eismal hier⸗ 


in zu denken, febt ber Verf. die auſsgemacht voraus, daß 


Plato dem GSkeptleigmus angehört. Da er aber doch aut 
fein eigentlicher Skeptiker gewefen ſeyn kann, weil ſouſt fm 
Attertpume hierüber nicht fo ſehr hätte geſtrltten werden - fünt« 


nen, fo wird die Frage auſgewetſen; worin lag denn bei 


Unterfchied ? „Im Altettbume,“ antwortet der Berf., „ war 
Aber dieß Verbältuiß des Gfeptickemus zum. Pletenismns 


Zu da⸗ Bemuhthero fie enwoidt, > "Da bie" Atten des 


⸗ 
— 


— . . . 


die Beſchaffenheit des 
Septleismus fett, und feinen. letzten dauotjab genen: 


'„ Streis 
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. ADtreltes für und verlohten find: ip ann wie alle deur⸗ 


atheiten , wie welt das innere wahre Verbältuig des Ster⸗ 
Aacismus zut Philoſophie dabey zur Sprache far, un wig 


- 


vindicirten, wie die Steptifer ‚gleichfalls thaten, dieß in 
dem Sinne verſtanden, daß der Slepticis mus ſelbſt zus 
Pbiloſephie gehöre, oder nicht, - Qerus berufe ſich auf due - 
weitere Ausführung der ade in feinen ſkeptiſchen Kommen 
„tarien, die_ nicht auf uns gefommen findz in den Gypos 
oↄ thyp. Che!) ſagt ar, wolle er die Haupfſache nach Aenefl⸗ 
"define und Menobotus, die in dleſem Strelte die Chefe 
p an Seiten (fic) der Okeptiker waren ,-anfüßren; Miate 
o ſey ein: Dogmatiker, weil, ‚wenn’er, daB Ideen, eins 
„Rorfehung, ein Vorzug eines tugendhaften Lebens: vor els 


” J 


„weit de, Dogmaliker, welche ben Plato den Dogmatisınud 


[4 


„nem laſterhaften fey, enitveder. Dogmatifire, wenn er fie 


’ 


n . Mas fagt num dlefe Stelle? daß zwiſchen dem Platoala⸗ 


‚aus und Skepticismus ein Unterſchled iſt? fuͤhrt fie ans auf 


Diefen Unterſchied? Nichte von dem Allım, ſonbetn das des - 


> rade Aa In dem Schluffe, weichen der Verf üben 


geht, wird ausdruͤcklich angefügt: wenn ja Plato auch Man⸗ 
. ches ſteptiſch vortraͤgt, und wis man zu ſagen pflegt, Gei⸗ 


Nescuͤbnngen anſtellt: fo iſt er doch deswegen kein Skeptiker 


Denn wer Über einen einzigen Punkt doamatiſirt, oder eis 


= mem edanten dem anbein fr Anfchang des Depfals str. 


— Nichibeyſalls „ welchen ‚er irgend einem nicht eusgemachten 


Satze ertheilt, den Vorzus giebt, der gehoͤrt unter die Dog⸗ 


watiker. Sextus foricht alſo Hier gar vernehmlich aus, daß 
Mate, ſelbſt zufolge der Auseinanderlegung. jener Hdupter- 
des Otreites, zu den Dogmatikern gehsre;- und- hebt damit 
allen Uatexſchied zwiſchen dem Platonismus vnd Okepticis⸗ 
mus gaͤnzlich auf. - Wöfern alſo nicht-unier Verf. bier nach 
dem Seiſte feings eignen Skepticiemus atgumentirt hat, nad 
welchem Bertus gerade dadurch behauptet, Pinto fey.cn _ 


Skeptiker, oder ein Verwandter der. Steptiker, daß er Ihn 


Zals fegende anerkennez oder wenn er dem uͤberzeugenden 
wbenftimme: fo. falle er Kaduch, daß er für die Ueberzen⸗ 
gung oder Nichtuͤberzeugung jegend Etwas dem Andıry 

„m vorslehe, aus dem ſteptiſchen Charakter." (S. 27). 


X 


ait duͤtren Worten zu den Dogmatikern vechnet: fa ſehen 


wit nicht, daß dieſe Stelle ihn im geriagflen begünfliges fer 
hen nicht, daß fie bas gering bier Zweckdlenliche enthaͤtt. 
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gerechnet werden. 
= CE Dis halt! bald harten wir den elgentlichen Zied aber 
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:&6 mäßte denn etwa fon, daß er In ten Worten ber hler 


caufgeſteüten Ueberſetzung liegen foflte: Plato falle kun dem 


ſtepeiſchen Chatatter,* welche zu beſagen ſcheinen, daß ihm 


. ein ſolcher Charafrer zukommt. Allein wer nur ein wenig - 


gonauer dem Gerrus anflcht, und dabey des Sriechlſchen niche 
ganz untundig tft, der wird anf dran erſten Blick Inne, daß 
Biermit. nichts Anders. gejagt ſeyn kann, als: Plato wird 
BSleſes Charakters verluſtig, er kann zu din Skeptiketn miche 


J 
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ſeben; im folaenden· Worsen des Verf. fcheint er deſſer anyes | 


deutet zu werden: „dieſe Unterſcheidung bes Platouismus 


vom OSkepticiomus iſt entweder eine bloß ſormale Maͤcke⸗ 


led, die au dem behaupteten Vorziehen nichts als die Form 
„des Bewußtſeyns tahele, denn der Gehorſam des Skepti⸗ 
„ters gegen dir Nothwendigkeit und die warerländiichen Ges 
„ehe, war ein eben foldhes, nur bemußtlofes Vorziehen; 


a oder. wenn fie gegen die Realität der Idee ſelbſt gemäßler- 


wi, fo betrifft fie Die ——— der Vernunſt duch ſich 
p ſelbſt, und Hierin muß ſich die Eigenthuͤmlichkeit des Fels 


wen, vom der Pbhiloſophie ſich trennenden Skepticizmues 


‚ „darftellen.” (©. 27:): Dieſemnach bat Ser Verf. den Ser⸗ 


eus wehrfhrintich fo verſtanden, daß er es-amı Plate ald 


ein unfkptlfches Verfahren tadelt, mein er einen Gedanken 
Dem andern als wahrfcheinlicher vor zieht; umb daß alfo der 


elgeutliche Charakter des Skepticismus, und fein Linterfchied 


‚vom Plaronisnems im diefem Nichtvorziehen beficht, . Allein 
eine ſolche Austesung Ifi.offenbar unſtatthaft. Einmol tas 
delt hler Sertus am Piato nichts; denn es iſt nicht die Fra⸗ 


ges worin hat Biete Recht oder Untecht: fondern {R er. el 


Deeptiker, oder keinen? Der Ausdruck, Plato fäht ans dem 


ſteytiſchen Charakter, hat, wie eben gezelgt iſt, einen ganz 


! 


= 
. 
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andern Giant, Zorytens: wird hier mit dem Vorziehen eie _ . 


nes Gedankene vor dem andern auf gar Beinen Unterſchled 


| awiſchen dem Platoniemus und Okepticismus auch nur anges - 


folelt ; deum von einem ſolchen If hier gar nicht die Rede, da - 


Sextus durch die ganze Stelle zu bewelfen fucht, Laß Plate 


vom Gtepricismas den Charakter nice an ſich trägt, michi 
.. an seine Vergleichung des Pꝛratoniſchen Otrptirisuns mir " 


ten ſelalgen auch nut denkt. — 
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well (S.29.) . _ | 
Diefer Grund waͤre 'beffer als die worbergehsnden, Die 


u} N u — 


durch Philoſophie, und Nie Ältefte aller Däitofophlem ſey, ruht 


bey ihm bis bieher auf Nichts. Was er vom biefem Unvers 


moͤgen der Vernunft ſich ſelbſt zu erkeanen, jetzt unmittelbar 


anfuͤgt, muͤſſen wir dem Leſer noch in der Kürze vorlegen, 
damit er ſich daraus von der Hohe und Tiefe dieſer neueſten 
ächteſten, alleintaften Phllofopbie, wo monikh, einen Wei 


riff machen Ebnne. „Auf diefe Erkenntni der Vernunft,“ 
Ahrt er fort, „kommt Gertus im erften Buche gegen bie 


. SF. W.J. Schellings krluſches Journal ie. z87 nu 


Was affo als Endreſultat herausgekrocht wird, daß dee ’ 
‚ı Agentliche Charakter des Gkrpricisinus darin beficht, do 
| de Vernunft fi ferbft, nlt erkennt, und daß er nur Gies | 


x 
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Loglker. — Was er num dagegen fagt, daß die Vernunft: 


„ welchem fie IR; denn jedes Deareifende begtelft mit einer 
„ beflimmten Orte. Wenn aber die Vernunft den Ort, wor⸗ 


„In fie IR, mit ſich begreift; fo müßten die Philoſophen nicht 


wegen beffelben uneins ſeyn, indem einige fonen,  jeneg 


„Det fey der Kopf, andere, die Druſt, und im Einzelnen, 
„einige das Gehirn, andere, die Gehirnhaut, andere das 
Herz, andere die Zugänge der Leber, . ober fpnfk irgend ein 
:» — des Körpers, Hieruͤber find die dogmatiſchen Phi 


wlofephen’nneins. Die Vernunft begreiſt alſo mit ſich 


wir der Kuͤrze wegen übergangen habeli? Es waͤre ausge 
macht, daß wer ſich ſelbſt degreiſt, auch dem Ort mir begreift, 


wo er ſich befindet 3: Wenn ihr im feſten Schlaf mit eurem 
Wette In ein ſtockdunkles Gewoͤlbe getragen werder, begreift 
äbr da nicht beym Erwachen euch felbft, ohne von dem Orte 


das Gerlngſte zu begrelfen, an bem ihr euch jehe befinbet? 
„Dieß iſt ee,“ fett der Verf. zur nähern Charaktetiftrung ſei⸗ 
nes Skteprieismus hinzu, „was Dixtus gegen das Brlbfer: 


„eerinen der Vernunft vorbringt. Es if ein Bevſpiel aller. | 
‚ n Daffen des Skepticismas gegen die Vernunſt; fie beſtehen 


„in einer Anwendung won Begriffen auf dieſelße; woraufeg 
ntelät wird, die in die Endlichkeit verſetzte, und, wie Hr. 
„Schulze thut, zu Dingen qeinachte Vernunft; als ein eis 
„nem Andern Entgegengeſetztes, das gieldhfalts arfcht werden 


„mußte; aber Dusch jene Cinzelnheit nicht gefeigt werde, aufs 
a . | . DE 7 1.) a > 
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z ſich durch ſich ſelbſt erkenne, iſt abi genug. = (©.27.), 
Nuaun kommen noch beſſere Gruͤnde; wenn die Vernunft ſich 
„feld degreift: fo wird ſie damit auch den Ort begreifen, in 


]_ 
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urlsen.“ (©.29 )  Wfeunfere Ortes bekennen, Gr 


non nah nichts mit erforderkicher Deurlichkeit zu begreilen, 


und wollen daher Warten, bis der Werf.. diefen Skepticks⸗ 


‚ınus deutlicher and Licht bringen m fd. So viel fehen nein 


‚ungefähr, daß dieß ganze Wefen darauf hinausgehen wird, 
daß wir au uns ſelbſt, und an deu Operationen ‚unferer Vers 
unfe nicht alles vollfommen erklären, und ganz aufs reine 


. ringen koͤnnen, weiches. fein Philsſeph leicht abbringen 


wird. 


loſoph jedesmal zugleich den Gas und feinen kontradikrorls 


fügen Gegenfag znfammen aufitelen und behaupten nf; . 
"idee Triangel habe-drey Seiten, und babe auch feine drey 


Selten ?- Dieß ſollten wie nicht denken; fondern vielmehr, 


Waes wird ater daraus rechtmäßig fol en?-Doß ber Pb 
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was man fange geronft bat, daß unfer Wiſſen Städmerk iſt; 


daß wir bey weitem nicht alles, und auch ung ſelbſt nicht eg 


Plärin koͤnnen; daß alfa die Herleitung alles Ertennens aus - 


“ sefnem Urgrunde a priori ein fchlechterdings unmönliches Uns 


eernchmen iſt; daß wir endlich Die Dinge nehmen mÄffen;- 
wie wir fle in unferm Bewußtſeyn durch die Erfahrung fins 


fle uns in der. Erfahrung vorhäft, hindurchzubrechen nicht Im 
Verf. eine andere Bolgerang rechtfertigen wird, mag die Zeit. 
.— RER ne — 4 


lehren. 


> 


‚den ; well wir doch einmal durdy den Schleyer der Ifis, den . 
"Stande find. Dieß, daͤchten wir, folgte regelmäßiä; ob der _ 


. Aus dieſem nämlihen Grunde erhellt auch bei es ſo 


> gupernünfeig nicht iſt, die Thatſachen des Bewußtſeyns, Das 
AR, ungezweiſelte Erfahrungen‘, zum Grunde der Philoſophle 


‚legen. Denn iſt es ung durchaus unmoͤglich, bis hinter 


Dis Erfahrung einzudringen, wie alle bisherigen Werfuche 
 purcd Ihe Mlißlingen fattfam gelehrt haben, and iſt uns es 


nicht weniger unmöglich, Die gefammte Erfahrang aus einem 


“ einzigen Urgrürde abzuleiten, und begreiflich zu machen, wie 
Soinoza, nebfk den neuern Platenliern, und die neueſten 
Idealiſten. an ihrem Wenfpfele gejeigt haben: ſo bleibt ung 


nichts anders, tuorüber, und nichts anders, woronf wir vhlloe 


" fephiren können, ale die Erfahrung. -Wir unfers Ortetz 


konnen es daher für nichts anders, als für eine jugendliche. 
Rodomontadé anſehen, wenn unfer Verf. in der Begeiſte⸗ " 


zung über felnen neuen Janusſtepticismus ousruft: „Diele - 
ne) Darbarep, die unläugbare Gewigheis in die Thatſa⸗ 
0 .!  \. ‚| Zu 


! Ä 


J 
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xchen bes Beſwußeſehns ju legen, hat ſich weder der früher, | 
Arr Okeopticismus, noch ein Materialismus, noch ſelbſt 
pber geringſte Menſchenverſtans, “wenn er nicht ganz thie⸗ 
7 Wweifch iſt, ſchuldig gemacht, fie it bis auf Die neueflen Zeiten 
» in der Philoſophle unerhört.« ( S. 46) Wir fegen did 
noch hinzu, rine folche Behauptung if gleichfalls bie auf - 
Die neueſten Zeiten unerhoͤrt, und noch dazu offenbar“ falfch. 
Die Pyrrhoniſten nämtich. befannten, daß fie den Pauwvo- 
" gevosg folgten, und gaben dadurch der unwiderftehtichen Kraft 
der Wahrbeit.in fo fern wenigſtens die Ehre, daß Re in eis 
\_ was fi nad) den Erfahrungen und den Tharfachen des 
Bewußtſeyns richteten. : Karneades ‚aber ünd feine treuen 
Anhanger geben Diefer Macht uoch mehr Ehre, indem fie 
die vila, oder Dasvousux Al Kriterien erhoben, und dars 
7. unter. foldhen die größte Glaubwürdigkeit oder prpbabilitas,  _ 
zuſchrieben, die aufs forgfältigfte von allen Seiten.untere ‘ - - 
ſucht, und von allem Wiberfpruche, ober aler Segenrede 
 feey ſeyen. Diefer Höchfte Grad der Wahrſcheinlichkeit aber 
beym Karneades, iſt im runde nichts anders, als was 
. wir andere Erdenſoͤhne Gewißheit, nämlih uns Menſchen 
erreichbare Gewißheit nennen. Unter den eigentlichen Dog⸗ 
matikern endlich ward fehr Darüber geftritten, ob die Binne 
allein oder die. Denttraft allein, oder beyde zugleich Krite⸗ 
. rien der Wahrheit fegh follten; und Epikur erklärte fidy bez. 
- Bannelich ei laut für das Anfehen der Sihne, ja-er war 
fo fehr Verfechter der Zaverläffigkeit unferer Empfindungen, 
daß er ſich mir mehreren uͤberttiebenen Folgerungen allge⸗ 
mein⸗kaͤcherlich machte: An diefem Beyſpiele iſt bie zum 
BGreifen erſichtlich, mit welcher unerhoͤrten Keckheit, und 
J mit welchem unerträglihen Stolze des Alleinwiſſens der. 
WVerf. die erwieſenſten Unwahrheiten behauptte. 7... 


3 Der zweyte Aufſatz iſt uͤberſchrieben: Ruckert und Weiß; 
vober die Philoſophie, zu der es keines Denkens und Wie 
fend bedarf; und es werden darin zwey Schriften des legs 
tern, und eine des erftern, mit dem gewohnten bitteum 
Hohne, und mis der Selbſtgenuͤgſamkeit des Alleinwiſſens/ 
durchgegangen, amd nach Art-der neueften Spealifien. ans. . _ 
- 7. nihllier, Sie haben nämlich Das Verbrechen der beleidigg. 
sen ibealiflifchen Mofeflät darin begangen, daß fie, nah 
des Verf. Angabe, die Behauptung aufgeftelle haben: » Der’ . 
Erbſehler, mehr oben weniger alter Wiſſenſchaften Pr 
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Phllaſophie aber ins beſondere, habe darin gelegen, 
vK ydaß ge quf ein Wiſſen ausgegangen; alles Theoretiſtren 
707. ſ ſey Thorbeis, —— aufs Praktiſche dagegen, 
2 auf Kuleur-des gemeinen Menſchenſinnes, Weisheit; als 
"le. wahre Philofophie seftehe einzig darin, dieje Weis 
wäh lehren, u. ſ. w.« (8.77) Ganz Unrecht haben 
rn Be Scisififteller wohl eben nicht denn etwas che von Dem 
nicht fo ganz zu verachienden fenfas communis, wäre doch 
2 soffendar'allen neueſten Phüofophen recht ſehr zu-wünichen, 
damit fie nicht Dinge in Die Welt ſchrieben, die kein Wenſch 
vo —— und wenigſtens Achtung vor. bie. oberſten Geſetze 
7." gles Denkens beybehielten. Da Rec. deyde Schriften noch 
on sie aelefen has: fo kann er. über den Aufjag weiter nichts. 
inzufügen... . a 
3Zm Notizenblatte werben mehrere, die ſich nicht ale 
7.1 Freunde der Fichtiſchen und Schellingiſchen Alleinphiloſoc 
„ddie zu erkennen gegeben haben, derb abgeführt; und zwar 
jzuerſt ein Ungenannter, der in der. Jenaiſchen Allgem. Lit. 
| Betr. par verkauten laffen: > Wenn man dem, was Bichte 
rain feiner Abhandlung Über die Religion gefagt bat, ſelbſt 
ð nachgehe, ohne auf Fichtens Leitung zu warten, dann erſt 
» erblicde man das in dem Dunkel. des Allerheiligiien verhors . 
re gene dv agy vav, undbaun erſt könne man mir Erfolg die 
| »Maffen des gefunden Menichenverftandes gegen ihn ger 
nr > brauchen,“ (8. 113.) Dem Verf. ift beydes ein Bränel: . 
7, »dierin, ſagt er, » ſpiegelt fich unperkennbar bag neugiea 
| 2* rige Studium der Philoſophie ah, das forgfältig nache 
u, geht, ichs auf Leitung master, noch ſich hingirbt. « (&. - 
14) Alſo nicht nachgehen follen wir, auf Leitung warten 
0 —* wir, uns den Behauptungen der, ſeynwollenden Allein⸗ Ä 
. Philofephen hingehen fellen wir! Nun wiffenwir alfeaus ih ; 
rem eidenen Wunde, weß Geiſtes Kinder fie find, nämlich de 
blinden Sektengeiſtes, des geiſterſtickenden Herrſchergeiſtes, 
vermbge deflen ſie ein philoſophiſches Papſtthum errichten, 
und ſich die dreyfache Krone dieſes Papſtihums ſelbſt auflegen 
moͤchten. Gegen dieß Papſtthum ſoll der gemeine Mine ' 
ſchenverſtand nicht wachſen, er ſoll gefangen. genommen 
«u werden, ‚unter ben Gehorſam des Nachbetens und de6 
> Phllofophilcgen" Pſittaciemus. Denn höre nur, lieber Leſer, 
weas folge: > diefer Lichtzteher erweiſet ber Fichtiſchen Phi⸗ 
| »lofephie eine. unendlich ie Chre, al& er ofne Zweifel 
dachte und weilte; «4 | 0 von einen POilepeDi 20r | 
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mag gegen fie ſich hoͤren jaßt, ſich fIHR.FA« dünfellsien 


yagneinen Wienfchehverftand erkennt; denn die leidigſte 


BB "> Seite des Kampfes einer Philoſophie If immer die, daß 


e es mit dem gemeinen Menſchenverſtand zu thun hat, 


rn Er J — en 
3. W. J.Echehing's kriciſches Journal ze. san 
"makes Hoheres fangen, au baß nichts — 
ſondern mur der gemeine WMenſchenverſtand gegen fie aufe 
2 zubringen iſt. Eben fo I es auch für das größte düßere 
Mae einer, Philofophie zu. erachten, wenn dasjenige, 


. 
nn, 


u vie fich für Philoſophie hält, und es if nichts fihwierie | 


e 


Kinn doch der hetllofe:geraeine Menfchenderftand nicht 
zei Wenn doch hieß Ankraut ganz von ber Erbe könnte verd 
zilgt werden! In ihrem idealiſtzſchen Eifer ſcheinen die Herb 


mädıt, ſchafft hinweg, daß Niemand mehr auf 
Soap des Widerſpruchs, und Auf andere Geſetze des 


entind achtet;.. daß endlich Die Thasfachen des Vemußt« - 


ſſeyrit gaͤnzlich verworfen werden; was werdet ihr damit ge⸗ 


elbſt ſedenden Vernun 
werde. ‚an philoſophiſchen Marais fehlen, die noch Imtee 
. d6 übe; and mit noch träftigeren Sattacmen und pbbeihafn 


innen? Meint ihr, ihr. ſevd allein der Keckheit fähig, zu 
verfichern, ‚aß ihr im Arinbefige Det unendlichen ſich 
fe euch befindet? Glaubt ihr, es 


tsun Spottnahrben , In bie Welt hinein ſchreyen;: dierher? 


mas. jene euch geben‘, tft leeres Geſchwaͤ ii Ausgeblrt ei⸗ 


Res · in ſich ſelbſt entjuͤndeten Gehirns! Dann erſt wird das 


 Serimmel nach unenplic ärger werden, weil, mad Jeder 
hauptet, recht iſt, und Keiner den Andern mit Sränden. 


esiderlegen kann. Alje'beflnne eu, da.es nah Zeit ib, 


at, «16. ihm dieſen Dinkel gu benedmen, « Sa 


ken ſelbſt nicht zu wiffen, mas ſie wollen. Schafft einmag 
-pinen Unhold weg, der den Achten Phitetenhen Ihe Geſchaͤff⸗ 
e · ſo ſauer 
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Bier in die alleinwahre alleinwiſſenſchaftliche Philofophiet 


u 
J 


I 


Su ‚ 


und haltet den gemrinen wand gefunden Menfchenverfland nn: 7. 


. Ehren, damis ihr ſeldii bey Ehren bleibett 


"Hierauf folgen einige unbedeutende Angriffe auf die. - 
operdeurihe Literaturzeisung,. die Göttingifche Zeitung, und 
einige andere, welche. etdreiſtet ba 
. ‚tpanisendentalen Idealismus zu fagen. Man fieht daraus, 
nad die veyden Herren, welche eine fo erhadene Miche aus 
nehmen, als wären fie und ihre Philoſophie weit uͤber ihre 
Zeitgenoſſen erhaben, als, wäre außer ihnen heyden, ne. 


„etwas gegen den 


even Sichte und Steffen, alles lauter Diassheit und Ob» 
EEE nn “ ſcaran⸗ 
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ismus, denn och jeden Einwurf, jeden Heinen por \ 


empfindlich fünlen, und ſogleich voller Gift und Salle 


darũuber her find, durch Großthun oder durch Schimpfen, 


mie ini! 


wenn 26 moͤglich wäre, es jenen zu verleiden, daß fle nichts 
weiter wider das Idealitaͤtsſyſtem einwenden möchten, DS 


Oh. 


Exchklopaͤiſches Woͤrterbuch der kritiſchen Phileld⸗ 


⸗ 


pie: von G. S. A. Mellin, Mitinfpekor der 


teformirsen Kirchen und Schulen in der Magder 


burgifchen Inſpektion, und zweyten Prediger der 


deutfc) - veformirten. Öemeine zu Magdeburg, 
Vierter Band. ‚Ziveyte Abtheilung. Sea, 
- bey Frommann. 1802. 8, mit fortlaufendes ' 
‚Seitenzdhl von 449 bis 888. MB: 8e. 


iefer Band geht von Oberhaupt bis Receptivicät; mie 


‚der nämlichen Ausfuͤhrlichkeit und Dentlichfeit, die wir an 
- den vorhergehenden Bänden bemerft haben. Bey-allım - 


dem iſt Boch Einiges nicht beffimmt genug angegeben, oder 


auch nicht verſtaͤndlich ansgedruͤckt, worauf wir den’ Verf. - 


in ein paar Beyſpielen gufmerkfan machen zu müffen glau⸗ 


ben, Ben Raum und Zeit wird gejagt: »fle haben Feine 


> tranfcendentale Realität, d.i.fle find an fi, unabhaͤngig 


» von unferm Anfchauungsvermögen nicht vorhanden. « (©. 


450.) Von den Kategorien wird eben fo angemerft: "fie 
»find in tranfeendentafet Bedentung ſubjektive Bedingun⸗ 


»des menſchlichen Verftandes ihren Grund haben.« (©, 


- 


gen des Denkens: d. i. ſolche, Die in der Beſchaffenheit 


ſtande keine Realitaͤt haben, oder nicht; welches man doch 


auch wiſſen muß. Dem Zufammenhange nach, haben ſie 
eine ſolche Realitaͤt nicht. Hier entwickelt ſich nun in ber’ 


Folge ein großer Anſtoß, den unfer Veyt billig haͤtte he⸗ 


ben ſollen, wert ſchon Dichrere hier einen Widerſpruch im 


der Eritifchen Theorie gefunden haben: » Es giebt gewiſ⸗ 


- »fe Begriffe, die im chenretifcher Ruͤckſicht Peine objektive 


r 4 


.»Wültigkeit haben, aber wohl in praktiſcher Ruͤckſicht,« 
Jet 0 S. 452. » und dahin werden ‚die Kategorien 
2 Ä aus⸗ 
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451.3 - Hier wird nicht beftimmt, ob fie außer dieſem Ver⸗ | 
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aegz dalib grrnchuet.“ (Ci 455). Sir cniſtehe eui die 


Frage, wie kann die praktiſche Vernunft dieſen eine ob⸗ 
jektive Kealitäs geben, wenn bie theoretiſche demonſtrirt 


hats daß fie. keine baben? Widerſprachen. fig aicht fo 


‚beyde Vernunftarten? 


Bon der Affenherzigkeit wird geſagt, „fie fey ble Mas 
„„tutanlage dazu, bie gauze Wahrbeit, die man weiß, zu fas 
‚mgen.“ (S. 456) Das die Offenherzigkeit von dee einen 
Selte eine Naturanlage if, hat frenlich feine Richtigkeitz 
‚sie peun Kluder und Einfältige, oder in der. Befefchaft nidye 


‚oft. damit, aufgejogene, Alles fagen, was fie wifien. Daß fie 


“ J 


aber oo der andern. Seite nichts als Naturantuge iſt, 
‚dürfte ſchwerlich zugeſtanden werden. Unter gurmfrhigen, 


Wrander in Nichts auflauernden Beuten If fie elne-Bewohas - 
‚heit, deren Ablegung nicht felten große Mühe foker. Uns 
mittelbat Hierauf. folgt eine Stelle, die gar. keinen Sinn 


‚ ” ’ 


hat: es wird nämlich gleich nach dieſer Erklärung bins . 


‚angelegt: „Kant täumt ein, wiewohl er es ſehr -bebnnert, 


 nbaß fie in der menſchlichen Natur nicht angetroffen: wer⸗ 


mde:. Worauf foll das Einraͤumen Bier gehen?‘ uf das 
Nichtdaſeyn ber Öffenperzigkeit ? Dann widerfpricht er ja dew 


‚Defuitton, denn wie fann Etwas eine Naturanlage feyn, 


. ‚and doc in der men{dlicen Natut nicht angetroffen wer 
den? — und wozu fol bier das Einraͤumen? bar benn ets 


’ .> 


‚0a Jemand mit ſtarken Stränden behauptet, daß die Offen, 
‚herzigkeit nicht eriftire, denen Kant nachzugehen ſich gendthigt 


Feſehen hat? Wäre dleß, fo hätte —* Deuilichteit ale, 


‚ber, wenlgſtens bexuͤhrt werden muͤſſen. 
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Die Kegelſchnitte nach de Ja Chapelle, sum beque· 
‚ ... mern Gebrauche bey Worlefungen,. und zum 
Selbſtunterrichte neu bearbeitet von J. Fi Wolff 


Herzogl. Braunſchweig. Luͤneburg. Pagenlehrer. 
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Fee Verf. meint, es ſeh Waugel an einem zwedmatigen 

FXompendium über die Lehre von den Kegelſchnitten zum Gi⸗ 
Branche bey Borleſungen. Allerdings muß man ibm bierins - 
an beypflichten; aber me in fofern die Rebe von einem - 
weht fahlichen Lehrbuche if, welches Anfängern die erſten 
Brände von der Entfiehung und den vornehmſten Eigenſch 

sen der krummen Linien Äberhaupt, fo deutlich wie d 
Srundtehten der gemeinen Geometrie darſtellt. An einem 
ſolchen fehlt es wirklich, Bern ſo vortreffliche Werke wir auch 

- über dieſen Gegenſtand befiben: fo find fie dennoch nut für 
@eübtere brauchbar. Die bekannte Schtift des de la Cha⸗ 


prelle, von welcher 1777 und 91 zwey Weberfehüngen vons 


‘ 
— 


Herrn Hofrath Boͤckmann in Karisrube erſchienen, gehört 
gewiß ‚unter die Vorzüglichften ihrer Art; befonders wegen 
‚ dee Aumendungen der Kegeifchnitte auf mehrere Theile der 
" ‚angewandten Watbematit, allein für Anfänger iſt fie den⸗ 
:n0d xtwas zu ſchwer. Diefem Fehler abzubelfen, entſchloß 
- Ab deg Verf. auf Ancathen feines Lehrers, des Syerin Prof. 
Vellwig, eine nene Ausgabe zu veranſtalten, ‚weiche aber 
nur dos Theoretifche von den Kegelſchnitten in kompendiari⸗ 
ſcher Form enthalten ſollte. Er bat fein Vorhaben mit vie⸗ 
lem Bielße ausgefäßer, der gewiß alle Aufmunterung vers- 
dient. Allein Met. glaubt dennoch, dag durch fein Werk nur 
‚ein Tbeil des Titels maͤchte erfällt werden, daß es nämli 
ale Kompenklum bey Vorleſungen dient, wen der geſchickte 
Lehrer die Luͤcken ergaͤnzt. Sum Selbſtunterrichte für Anfäns : 
ger iſt es Doch nicht ganz zweckmaͤßig, wenigſtens muͤſſen fie 
Won fehe vorbereitet feyn. Würde es nicht weit beflere - 
Dienfte thun, wenn ber Berk. anftatt ſogleich 5. ı. von der 
Parabel zu handeln, eine deutliche Erklärung von der Des 
. deutung der Ausdrücke Abſciſſe, Ordinäte, Parameter, ꝛc. 


:,  ‚Aberbaupt was allen frummen Linien gemein iſt, worausges 


fchickt, und die Entſtehungen ihrer Gleichungen gezelgt hätte, 
und ſodonn erſt zu den Kegelſchnitten als einem Theil der 
‚Kurven übergegangen wäre? Diefes tft eben der Punkt, wel⸗ 
‚Ser Anfängern fo viel Schwierigkeiten verurſacht; was dilſt 
#6 Ihneh, wenn ſie wie bier fogleich hören, daß ſich in der 
Databel die Quadeate den Ordinaten wie bie weh Eden 
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Arfifen verhalten‘ "ohne vorher einen voht 


griff von dem ju erhalten, was eigentlich eine Abfchie und _ 


Drdinate iſt. Beſondert vermifcht man beynahe ganz bie fe. 


wichtige Grundlehre von. der Divektionglinle einer Kurve, “. 
und eben dadurch lernen die Schuͤler am Keiten ihre Formi⸗ 


geſchickt: ſo wuͤrde er feine Schrift gar ſehr vervollkommt, 


und den Danf aller ſelbſtlernenden Leſer um fo mehr vers . 
dilient haben; Das Dreyeck, welches dur den Durchſchnitt 


ern die vornehmen Eigenſchaften diefen frummen Ele 
nien und ihrer Glelchungen erlaͤutert, und Ihre Quadtatuten 


; 80: Kuhaturen zu finden gelehrt. Die Beweiſe ſind recht 


gar und faßlichz ber man vermiße jene Allgemeinheit, wele 


he man. billig in analytiſchen Nechnungen fordere: Jeder 


Kegelſchnitt iſt zu iſollrt behandelt, und. Ihre genaue Wera 


andiſchaſt nicht geaus dargethan. We Huͤlfe der Diffe⸗ 
nal» und Sntegralveihnung , melde hier gar —* 


ſclednen Klaſſen oder Familien eines Kegeiſchnitts, iſt 


alis heynahe gar nichts erwaͤhnt, In dem Original des 
"de la Chapelle finder man dieſes zuar auch nicht; aber, um 


deſts/mehr hätte es der. un in ‚feinem jepigen. Kommentar 
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‚rung verfteben. Hätte det Verf. biefe Erlänterungen woran, - 
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bracht iſt, kommt man überhaupt den dieſen Verechnungen — J 
el weiter, ats mit der gemeinen Algebra. Won ben jew | \ 
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Durch ale dieſe Bemerkungen haben mie aber keines⸗ 
irẽgeo gegenwaͤttige Schriſt für zweckwidrig und unbrauch⸗ 
bar ertlaren wollen, biefes würde dac größte Unrecht ſehn. 

. . Weit entfernt hiervon follen-Rle nar dienen, dem Verf. den 
Weg zu zeigen, den er zu gehen bat, wenn eine nee Aufläs 
ge erfolgen, oder er fonit über dergleichen Gegenſtaͤude ſchtei⸗ 
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ut, und beſondirs Die Kupfer gehören unter die feinften ihres 
it, nur bet Preiß iſt ein wenig zu hch. 
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ö "Kurze Anleitung zum Kopftechnen (‚) nebſt einer 
N hinlaͤnglichen Sammlung von Aufgaben (.) Zum 
! Gebrauch beym Unterricht (e). Magdeburg und 
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| Der Anleltungen zum Kopfrechnen, woran in jeder Meſſe 

mehrere Schriften erfheinen,, find, ſeit Biermann's wohls 

eratbenein Verſuche/ in den juͤngſt verfloſſenen 10 Jahren 

— viele erſchlenen, daß es faſt ſchwer wird, darin eine ſchick⸗ 

liche Auswahl zu treffen, ungeachtet der Verf. vorliegender 

F Wogen glaubt‘, daß bie Mebungen im Kopfrechnen (eb 
gentlich Rechnen obne Bebrauch der Schreibimarerid, 

1 lien), von den meiſten Lehrern entweder gar nichp, oͤder 
doch nicht zweckmaͤßig genug detrieben werde, fb fange es ih⸗ 

nen an einem Leitfaden feble, Der Den leichteſten und 
Fürseften Gang beseidme, und zugleih eine bintänglk 
che Sammlung von Aufgaben enthalte. Fuͤr ledtere 
"7 Bat zwar‘ der Berf., ber fi zu Eude der Vorrede: Andr. 
Keine. Rieß — Kantor — in Olvenſtedt unterſchreidt/ 
Binlängfich geforats eine leichtere Methöbe, wie Kindern in 
Volksſchulen, Für die diefe Ankeitung 2. beflimmt wor⸗ 


Ben, tas Ropfveditien, auf einem bequemen Wege, wie vor 


Andern bedeits gezelge iſt, Haben wir nice gefunden. Im 
Su Ä Gegentheil miuß man mie Brand den Verf. barin radeln, 
dußß er wegen der Regeln zu den vier Mednungsarten (Spe⸗ 
Ä | ches), auf das Rechenbuch für niedere, beſonders 
KLandſchulen — verweiſet, — weiches alſo det Lehret, 
aber die Jeltern, ‚die ſich mie dem Unterricht der Kinder im 
N. Kapfi 


De 


“Ben follte. Der Deuck ift Übrigens fehr korrek, das Papier . 


1, Pfau, bo Dane. 1002. 8 Bug. Br um 
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. Kurge Anleitung zum Kopfechnen u 39% 
Supısin befoflen, ‚Mich anfchg en follen, ge 08 diefe olfe, - u 
zuvor daraus zu erlerrien, damit fie auf die vorliegede Anmnmn 
deit 26, angewandt werden ' Shnen. Das iſt bey Buͤchern oo 

Be Art, ein merklicher Fehler, zumal auf Der geringen 
ol&etlaffe, und eine Menge gering befoldeter Laudfchufieh- 
ver, gemelniglih an einem guten wohlfellen Hundbuche, das 
| Alles, was den Kreis ihres Wiffene ‚befriedigt, hinlaͤnglich wu 
genug haben; wofür aber. unfer Verf., wie gefagt, nicht volle 
MUndig seforst bat. Uebrigens find dIe enge gedruckten „Aufe? nd 
aaben, die mehr als 6. Bogen ohne eine einzige Aufifung, _ 
füllen, aus dem gemeinen Leben bergenommen,'und haben’ u 
alfo von der Seite betrachtet, wirkliches in Di reienoht‘, u 
‘an nicht zu läugnen iR, daß viele derftden anchen au" 
i wer eK dürften. N j 


— Dad m. —.—: 
. * * 


ganmenre und odntungeſcdichte F 


felo der allgemeinen Naturgefchichte F nach. she, 
"ren drey Reichen. Nebſt volllländiger Enime- , 
‘, ratioh aller bis jetz benannten Naturkörper, und’ 2. 
., Synoptifcher Veberficht‘ ‚ihrer‘ Kennzeichen. 
‚Herausgegeben von F. 7 Biriuch. Mineral- 
Reich. I. und LI: Heft... Gewiichs-Resch. Z und. - ; 
„X. Hı eſt. Thier· Reich. I. und I1. Heft. Weir J 
wiar ini Verlage des Induffrie - Komtoirs. 1802. rn 


ned iſtes Hefe EM as, 1. jebes zen 
3M 14 x.· . J J 


rin es der Raum’ Mifer-Mlänter veiſtattete: ſe vehcten: 
wir von.den vor uns Hegenden Heften diefes weit umfaflen« 
den Werts, deſſen Plans wir ſchon vorhin gedacht haben, 
einen utnßändfichern Auszug liefern. Aber * muͤſſen ung 
damit begnuͤgen, nur das — dayo kuͤtzich anzu⸗ 
‚ delort. St dem iſten Hefte Aber das Mihecalreih, if 
guwörberft basjentar,, was der Verf. vor singen Jahren bey 
Artandiaens daher Zeleln ⸗ Ken ‚bie Brueßeme, gr u 


: 
i 
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” en der Natur getten. Das Ganze IR von den Werfale 
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Noatutgeſchihte m eltein eignen Hrogratum gelagt har, it? 
 berbolt,, und dem Werke als Einleitungq, welche den — 
Plan und Zweck enthält, voran geſchickt worden/ Darduf 
ſolgt die Enumeration der Klaſſen, Ordnungen, Unterdrb⸗ 
nungen, Arten und Abänderungen des Minegalreiche. Din 
Klaſſen find die Ordnungen und Unterordnungen in der foRes' 
Vatiſchen Eiutheilung bepgefügt. Line andere Tabelle, twels 
ſhe die Arten und-Abänderungen faßt, enthält in s Kolum⸗ 
„neu die deutſchen, Jateiniſchen, ftanzoͤſtſchen und engliſchen 
Namen, ‚und die Nachweiſung der ‚gegebenen Abbildung. 
Der nun folgenden. Kupfertafein And,, mit Einfhibß des Tie 
 teltupfers, in jedem Hefte fuͤnf, und enthalten im erffen Hefte 
45, und im iweyten a26 Abbildungen ,- worüber eine befone 
dere — das Noͤthige nachweiſt. Dleſer folgen funope 
tiſche eb chen des Mineralreichs; die fich aber zur Seit. nue 
einen Thetl der erſten Unterordnung erftrecken. 


DVDas Getwachavreich IR. im Klaſſen, Ordnungen, Ja⸗⸗ 
millen, Gattungen und Arten Lingetheilt. Die erfle Eins _- 
rflang fahr die Klaflen, Ordnungen und Familien. Die 
‚Suöehte enthaͤlt in 6 Kolumnen die Battungen und Arten, :afd 
lateiniſchen, frangbfifchen und eugliſchen Namen, die Abe - 
AMdung und das Vaterland, Darauf folgen in beuben Hei⸗ 
sen 16 Kupfertafeln, und Im erflen Hefte zuletzt eine fonope 
eifche Ueberſicht den fAmmelichen Klaſſen, Orbnunge dab 
milien des Gewäcsteids;-Öfe’aber nur erft Im zwehten 
bis in Die zweyte Ordunng der erſten Klaſſe gehe. 
‚.. Qeym Thierreich finder dieſelbe Eintheilung Mätt, . 
"und ber Kupfertafein ind bey jebem Hefte acht. Die Kupfer - 
; bey allen drey Heftm.find-fauber, und die einjeinen Abbile 









ern mit Fleiß ausgearbeitet; aber die Vollendung des Werks 
ipird auch einen große Rofteuanfmapd seforberm . "> 
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 . Pride. Weberi obſervationes Bntomologieas con- 
, tinentes Nororum, quae condidit, generum Cha- 
tracteres; ot nuper detectatum ſpecierum deſcri- 
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2 Wefhrällting ‚ihrer Unterſcheidungemerkmale, verinht eben - 


AT \ n J u _ 
B. Weberi obfervätiones Entomoldgicae, eie. $yb 


\ ' . y N ‘ a 
, ‚ a 
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puones. Kilise, impenſis Bibliopolii Acad, nor: - 
‚801. 8Bög. 8. 32%. 

ot. ., . * 3 - . — 7 

2% Verf, deſtimmt in dfelir Ochrift bie genera, melde . 
abricius, Larreille und Illiger aus den ‘ehemaligen Scarz- on 

baeis-des entomologichen Syſtems abgelondert haben, ger - 


hauer, und vermehrt fie mit einem neuen; theilt auch. Day - 
.. große Heer der Caraborum In mehrere genera mit genauer 


dieſes bey Chryfomela, und beſchreidt neue Infekten «Arten, 

welche er meiſtens yon Daldorf aus Oumatra echiele, un - -+ 
woch nicht im Babriciichen Soſteme enthalten And, In der 
"Wolge will er fir mit mehreren neuen In Abbildungen von \ 


7 feiner eigenen Hand dem Publikum übergeben, dad) fo, daß. : 


« 
⸗ 


+ Geotrüpes F. Scarabaeus (111.), Copris; wovon aber der , 


3) Eumolphus \ Kugel.) 5) Chryfomela F. 4) Eumor- 
en ep 


>: Aksuchus bildet, Onitis F. Apkodius (1Il.y die Canabos  _ 


‚ ee Deutſchlande Arten der Panzeriihen Fauna, uns be 
ſaͤmmtlſche Wanzen der Wolffiſchen Aucgabe Aberlaſſen mer: . 
be. Daß er hier keine neue Arten aus dem genere Mylabris 

voraebtacht, ruͤhre daher, weil er davon eine Monogra- 
phie mit Abbildungen In kurzen dem Publikum liefern der.. 
"Da: biefe fen fo voliſtaͤndig, daß ihm nur noch Fabrici . 
\labris fajciata und argentata fehle; er würde es dant- 
bat ertenmen, wenn ein Rreund ihm dfefe zur Abbildung und . 
Veſchtelbang Tele: zuletzt kommt noch Einiges Aber IIJI. 


gers Abwelihung von dee ſJabrieſſchen Beſchreibung de 


WMundwerkzeuge vor, woruͤber ſtch Illiger ohne Z3weifel 
kaͤnfiig erkiaͤren wish, Das ehemalige genus Scarabamıs . | 
; L. wird nach folgenden Abtheilungen anfs neise harakterifirt : 


®. die Coprides muticas trennt, und. daraus das genus  “ 


theilt er In’ folgende genera: welche den Carabis 6. gutt. 5 
Actacon, maxilloſus etc. gieich And, ſammiet er unte4 


o Anthia: den. coriaceus, Hortenfis; anralus etc. unter 


. \ 
: Tachypus: den Sycophanta, inqwifiter unter Calofoma: oo. ' 

den -bimsculatus, crepitans etc. unter Brachiuus: den | 
. Cephalotes (den. Illiger zu Seirites gebracht) Striola 
Lewcophthalmus ete. unter Carabus. F — 


Ans Fabrieii Chryfomela entſtehet 1) das genus Oi- - 
: des, wozu 2 pundatra F. und eine neue Art gebrachr wird. ” 
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208 16 Daturgefchihte, En. 
Ph, won er nur eine Art von Daldorf vwekommen,wel 
che mit Unrecht zu Erotylus gejogen würde, ; DE 
Neue beſchriebene Arten zoͤhlet man 157, nnd zwar 
117,,bie zu Fleuterata, 6 zu Ulonata, ı zu Syniflste, 
23 zu Piezata, 13 zu Gloffata, 2 zu Ahyngota, und' 
3 iu Antliata, gehören. re verfparen das Nahere date 
Über, bis wir die Abbildungen erhalten. —  .; 


. KRct. 
Beſchreibung ber größten und merkwuͤrdigſten Häßlen 
‚ber Erde, allen Verehrern des Erhabenen unb 
-' Schönen in der Natur gewibmet, don Ehriſtian 
Wilhelm Ritter, Hamburg, dep Kragfih. ı 891. 
Bu 7 Vameuts, der Xrebſch. 18qt. 


\ He bler Sefchrichene Hoͤhlen flub 1) bie Baum⸗ oder Jur 
berxngrotte in Frankreich; 2) die Höhle bey Kaſtleton in Ea⸗ 
gie; 8) die Höhle bey Minggendorf in Franken; 4) 
Ve Kelle ben Ehrih; 5), die Höhle bey dem Docfe Barun« 
" ‚Soma in Rußland 6) große Höhle in Mordamerik +) 
= bie Heufbeunez 3) die Baumiannshößles 9) die Mieishähle: 
20) die Höhle des Schmelbenkeins; 11 ) die Rhkten; 1) - 

ble Devlis⸗Arſez 13) dl Bingatshägke in Schretland. 
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Wendemus— Ehrenhezeugungen und Berähberugs Ä 
2,0 gen des Aufenthalts. - 


Der Dieboms Herr Buſch zu Arnſtadt, burch ſein Banks ws " 


buch der Erfindungen als Schriftſteller bekannt, hat den no 
gafter eines‘ Konſiſtorialaſſeſſore erhalten. 


di 8. Kefrarh Hert Wieberking zu Wien Er 
wegen der, Buch fein. Bekannte Werk tiber die Wa erballe 

a ſich errmorbenen Verdienſte, von dem raſſiſchen Kaifee 

‚ einen Ri von großem zart, und ein @chgent von 2000 

Sulden erhalten. . 


Eben diefer Mohard hat dem Di: der Obhiloſorhb == 
Beten Gartieb Merkel, für feine terrliche. Sage: Wan} 
„nem Nmanta, , einen koſtbaren Ring einhändigeh Taffen. 


_ Der bisherige Nichter deym Reviſions +Tribunale zu 

otms. Herr Rebmann als politiſcher und bellettriſtiſcher 

Schriftſteer bekannt, iſt Praͤſident des Leinminalgerichs | 
- Main; geworden. “ Er 


Die Stelle eines Brunnenarites In’ Altwaſſer, hat der 


Leibarzt des Grafen Hochberg zu Waldenburg, Her Hol⸗ 


rath Binze, erhalten. | 


— Daetr hieberige Unlverſttaͤts ⸗ Preilaer iu Sittiugen 
re Dr. G. W. Meyer iſt als ordentlicher Profeſſor der 
—E und Prediger nach Grelfswalde berufen. worden. - 
— ,Lerr 
Pr ”. u I 
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Herr 6. Ratb und Mroieiir Shrilie in Hanmsi, 


on ‚Sat ein Kanonikat am Stifte St. Eyriaci In Oraunſchweis. 
— mit Defreyung von der Reſiden pflicht erhalten. 


Der Hoſtath Brandis zu Kiel, iſt zugleich * Rn. 
Daͤniſchen Archiater ernannt worden. 


Ben der von dent verewigten Rurfürften von maim, 
‚dem Staate hinterlaſſenen betraͤchtlichen Bilder⸗-BGallerie 
und zahlreichen Wibliorhek ,...if- der ‚als bellettridiſcer und 
ar tiſtiſcher Schriſeſteller berühmte, Herr XI. Keinfe, Vor⸗ 
leſer des vorigen Kurfuͤrſten) als Nof » und Landesdidie · 


thekar an Aſchaffenburg angeſtellt worden. 


Der Ruſſiſche Etats/ und Fuldalſche Geheime % 
‚Herr Dr. Weikard, der ſich felt 9 Jahren in Deifren 


- am Nedar aufhielt, ik mach Fulda in fein Vaterland abge⸗ 


‚ relfer, am dort, nach dem Auftrage feines neuen Landesheren, 
des Erbprinzen von Dranien, bie Organificung anf Schung 
des Medicinalweſens zu übernehmen.  - 


Die Herren Ammon und Staͤudlin, Dott. und Prof. 


2 det Tyhedlogie in GSoͤttingen) haben den: ‚Charakter eis Kon⸗ 
fiſtorialraͤthe, Herr Stromeyer, Peefelfer und Leibmedi⸗ 


Bus, und Here Reuß, Profeſſer der Philoſophie und Un⸗ 
terbibliochekar daſeibſt, den Hoſrathscharakier erhalten. 
Herr Profefloe Dr. Arnemann, der neuerdings Goe⸗ 
Aingen verließ, iſt von der Societaͤt der Kuͤnſte und. Willens 
ſchaften zu Mainz zum Mirgtiede der vbrſeauſcen Sufk R 
nannt erden * 


¶Der Kur /Erikomilet hat dem Kern Di. Hoppe iu 
Negensburg fuͤr die Ueberreichung feines Hesbarii vivi plan= ' 


. — rariorum, ein Geſchentk von 10 Kaxolinen zuſtellen 
laſſen. 


Der ehemalige Lehrer der Paͤtagogit und Ratihetit a an 
ber Kauptiäule in Salzburg, Sur J. P Hari, hält Re. 
ſeit einiger Zeit in Berlin auf. 


Dis Sociäte departemenale des ſeience⸗ er des arıs 
ju Mainz, bat den Prof. der Mathematit Heren Schmidr, 
und den Megicrungsrark, und Profeſſor Huren Dr; Cxome, 


5 bede in Beben, du Miglledern aevoͤhlt. SEE EN 
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le Galvamſche Socletat zu Paris Hat’ den Afeffoe. 
des Kammerkollegiams zu Kopenhagen Herrn Nafu, uns 
- Keks Ermann, Profeſſor an, der Milltaͤrakademie zu Ber⸗ 
Ain, zu Miegliedern ernannt. 


Den Herrn H. R. und Dr. Markus in Bamserg, if 
Me Dieektion der Medicinals. und Kranfenanftalten in den _ 
. x fränfifchen Landen des Kürfürften von Walern überträgen. 


Derfelbe Negent bat dem. Profeflar'der Gottesgelahrheit E 
und Rath dep der Bücher, Cenfur » Specials Kommiffion in | 
Minden, Herrn Imbof, eine Praͤbende ben dem daſigen 
Ehorftifte, and das Münchener Patritiat, tax⸗ und ſiegel⸗ 
frey verliehen. | 8 


Der durch mehrere biſtoriſche, ſtatiſtiſche und bellettri⸗ 

: > fe Werke ruͤhmlichſt bekannte Privatgelehrte zu Dresden 
>, Here C. A. Fiſcher, hat von der philsfophifchen Fakuleäe 
"u Jena die philoſophiſche Doktorwuͤrde, ohne darum ange» 
hſucht zu haben, erhalten. N. .- 
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2. Robesfälle.: u N 
Fan 2.00.1803 —— en 
Am sten Februar farb zn Kreuzburg in Schleflen der 


bortige Oberprediger. und Senlor Kerr ©. &. Ghrab. 
Am sten Februar zu Paris der Mecanitus Tremel, 
kbein geboiner Deutſcher), 73 Jahre alt. Er iſt durch mehe⸗ 
. derr, sorzägtich gelungene Kunſtwerke beruͤhmt gewotdetj. 
Am ıöten Februar an. Kolditz der dortige Superinten⸗ 
| dent, Herr €. G. Schulze, im 63ſlen Sebensjahte.  . - . 
217 Am ızten Februar zu Roßleben der Lehrer der frauzi⸗ . 
Aſchen Sprache und Mathematikus, Hu J.C. Schuknecht. 
Am ıgten Zebruar zu Örimma, Hert Mao. F. wm. 
Nitſchke, Rektor der dortigen Stadtiſchule, 59 Jabte alt. 
Am agIften Februar zu Dresden Kerr m. c. g: Haba, 
Adiunkt des motaliſch⸗ hiſtoriſch/ ſtatiſtiſchen Bachıs an 7 — 
Erw — a | IL orti⸗ 7 
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q404 AInteltigenzblate 
dortigen Kurfauͤrſil. Ritkerakademle, -Im arfien Johre Er 
hat eine populäre deutſche Sprachlehre 1781 drucken laſſen. 4 


AInm Anfanige des Maͤrz zu Fulda, Herr S. Freyhar 


von Bibra, Domkapitular, Negierunas ‚ und Hofkammere⸗ 
peäfldent, Kurfürftl: Mainziſcher wirklicher Geheim. Rath, 


“u ft. Durch die anfangs gemeinſchaftlich mit Herrn von, 


Goͤckingk, hernach aber von 1785 1792 allein beforate. 


Herausgabe des Journals von und für Deutſchland, 


det er N vorzüglich in der gelehrten Welt bekannt gemacht. 
Am ı7ten Apgll zu Halle, an der Saale, ber berühmte. 


PM P. 5. Ch. Wedel, Königt. Preuß. Sehelm. Harp, 
Srdentlicher Profefler der "Zergliedrungstung und Wundarz⸗ 
neywiſſenſchaft daſelbſt, Landphufltus des Saalkreiſes, sis 


ner unſrer verdienteften Anatomen und Hebammenlehret, 
46 Jahre alt. | ur 
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‚ Chronik deutfſcher Univerficäten. 
D.u.is barg ‚180% 
Am ıoten März erhielt Herr 3, mw. Gnäfius bie 


 Mebkipiiche und chirurgiſche Doktorwuͤrde, nachdem er feine 


auguralichrift: de hernià inguinali tangenita, interne 
 Fncarcerata, cam hydracele cpmplicata , 6©. % ig 


.. Kupf. vertheidigt hatte. 


Am aoſten Maͤrz mard dieſelbe Wärbe Herrn P. Cam⸗ 
Bine erhellt, nachdem er: de Herpete, 248,4, diſpu⸗ 
tt hatte. 


V Am asften Mär, erhielt dieſelbe Würde Here G. $,, 
Godel mann, der ı Bogen T heies medicalon inautzurales 


Scan tieß. x u Be 
Am arten Inl. gab Herr E. ». Rnonb Thefes) med, 
 neagurelen Heraus, reorauf Ihm Die mediginifche, und ditur⸗ 


giſche Dokiorwuͤrde erthellt ward. we 


P 


Am sten Auf. erhielt Biefelbe Würde ‚Herr 5. S. 


Manch, nachdem ‚st de fractura fenöri complicaia et 
graue 
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i "praecipuie, de atili'ad dellgätionem ejusdem: inftrumento, 
32. mie ı Kupf. öffpatit hatte. SE SEE Ze J 
Am 58 Aug promoviete Here A. Lemzon de . 
Doktor der- Arzneggdährheie.. Geie Inguguralſchriſt hau⸗ 
delt: de Trifino Neonatorum, 20.0.3: +: ©. 


Am zoſten Gepfember erhleſt Herr J. F. M. Ser 
bell, Settetaͤr zu Franecker, abweſend die doͤchſte Wuͤrdein 
der Jurisprubenz, And Veh: Theles jugid. ‚ inaugurales, | 
2 Dog. 4. druden.: | . | 
Be Dee Bey Gelegenhelt det Jubelfeperber Univerfitäe Seite 
tenbeig, erichien vom Herrn Dr. und Profeſſor Arummıns 
‚sber:. Refpopfio ad literas Acad, Viteberg, folemnia ſae- 
culatia geytia, dje XVIII. Oct. celebrainrae. 9. ©. Bok-: 
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Gelehrte Geſellſchaften und’Preisaufgaben. 
EEE 5 1-5 ss 2 


gr Die bocneffbe Geſellſchaft zu Regensburg giebt, auß 
7 eranlaftung &n Ch. 2. des Herrn Kuss Erzkanziers, fell 
gebe Drielsanfgaben auf: EG: 


2. ‚ . Dr: j - \ ee | - 

..2) Die Pflanzenfamilie der. Orchicarten (PlantzeDı= ;  . : 

chideae), gehoͤrt wegen ihrer Eigenthänlichkeit. im Dlöteng 
1 bane, zu den mertmürdigfen Gewaͤchſen. Es frage fih: - ‘ 

) Sind Die Wurzeln der Orchisarten ale. Nahrungs sun. 
rnegmigee dienſich, und the Anden zu empfeblm? —) 
Wie wird derſelbe, in» bejahenden Falle, am zwedmäßläften 

- zu veranſtalten feyndı “= 0° N 


; 3° Die Abhandlunget über dieſen Gegenſtand find gegen 
Ende des Jahrs 1804 in lateiniſcher, franzöfifcher oder deur⸗ 
ſcher Sorache an den Dr. Kohlhaas, als Praͤſes der Gerd 


N 


.. 


feufhaft, unter Beobachtung der gewoͤhnlichen Ruͤckſtchten, 
Üinzufenden, Der Preis beſteht in 25 Dufaten, und wird 
‚detſelbde Bis Oſtern 1805 Dep beſten Abhandlang erthelle 
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nie Volksſprache geweſen; demnach iſt 
"der ſemitlſchen Dialekte ſehr einleuchtende) ſyriſche und aras 
biſche Grundlage derſelben nicht zu vetkennen. Bekanntlich 
—* die Ausſprache bey dem Leſen des Korans, nach den 
Borfhriften der Sprachlehre, dem Arablihen ſehr wenig. 
das noch legt Im gemeinen Leben ziemlich fo in Arabien feibik - 
ausgeſprochen wird, als es zu 


1 


, Was find Barferäten Im-Pangemreide, und wie find. Be. 


Axeltigenbtatc. 
e. Bir das laufende Saft iR loltzend · Brage betinme 


mit Zuverlaͤſſigkeit zu ertehnen? 


- 7 Die Brantworsungen werben Bi u Olsen ’nso4 er © 
wartet, Der Preis iſt so Dukaten. re 
.- ——— 


32 \ . — 


7 Zur 


2 


* 1803. 


Ich aberſende Ahnen bebllegend eine exotiſche Mmeha. 


keit, ein Probeſtuͤck von unfers Tichtenſteins Arbeit: uͤber 
die perſiſchen Denkmaͤler, welches zwar nicht eigentlich die 


Keilſchrift is aber doch andere damitk nahe verwandte, neuere, 
ſogenaunte! ſaſſanidiſche Inſchriſten bettifft. Mad des 
ebenerwaͤhnten, ſcharſſinnigen Forſchere Meinung — | 
| oder 


li das ſogenannte Fend bloß eine Art vo fyrl 

weit ; atemäifhen Dialekt, deflen Ad die Berfikben Könige 
in ihren Öffentlichen Inſchtiften, und die perſiſchen Schtife⸗ 
ſteller bis zu Maneg Zeiten, als Volteſprache bedient haben ; 
Bar Neblwi dagegen iſt eine Art Arabiſch das bie Hofſpra 
che der alten Koͤnige und Helden war. Eben dieſe beydetz 
Oprachen finden ſich abwaͤrts mit einigen Abweichungen 
noch in den, von Anquetil da Perron nach Europa ges 


beachten Send » Avefla. Wenn gleich dieß merkwürdige. 


Werk ſchwerlich in feiner jetzigen Geſtalt vom Zoroaſter ges 
ſchrieben ſeyn moͤchte: fo mag doc ein Thell deſſelden wohl 
Immerhin die Lirurgie der Beuer « Anbeter zu den Selten der 
Sälfanieen ausgemacht Haben. Die framdſifch geſchriebenen 


u Worte, weile Anquetii ats Send -und Peblwi-anführe) 


find hoͤchſt mahrfcheinttch, fo wie fie da Br ſtehen fcheinen, 
bie (einem Kenner 
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Bor efpon veng.' | Br 
Yas einem Briefe ans Braanſchweig vom 18ien April 


Mupanınıds Zeiten der ßau 
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—* jepjgen Dteſiſchen ſich fon in etwas naͤhernden Arabi⸗ 
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Antetligey zblate. vo0r 

(mtma we So ſehr Ko Angueiits mit franzlälden 

Raben aufgezeichneter Jargon der Indifhen Deſturs 


m Soriſchen und Atabiſchen entferär: fo wuͤrde doch ein 
orbesg, Silvefler de Sacy und. Wilfon, die Origb⸗ 
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 walbanpihriften das Zend⸗Aueſta, in fofern Send Darin iſt, 


in: die fneifche Alphabetſchrift, mir eben ſo leichter Muhee 


üöbertragen taanen, als die helligen Buͤcher der Sadaͤer oder 


fogenaunten Johannisſchuüler; und noch leichter wuͤrde en ein 


oem erfahenen Kenner der morgenlaͤndiſchen Literatut wer⸗ 
. ven, das Peblwi in aräbiſche Schrift zu bringen. -—  .. 


Aufwärts ſchließt ſich bie ſaſſanidiſcho Sendfchrift an 


| ie Reütcbeife der LRiebubrfchen Inſtriptionen A. B. G, u 
.. H. J. (Reiſebeſchreibung Band U. Taf. 24. ©. 31) in 7. 


welchen ei komm 
undart herrſcht; und dag ſaſſanidiſche Peblwi an die 
ſebuhreſche Inſchrift D, F. V., die auf eine ſolche Art dee, 


ne dem: @prifchen nahe kommende deamaifche 


en. enthalten. - ‚Die Rlebuhrſchen Inſchriften C. E. L. ſinid 
oft s aramaiſch oder babhloniſch. In allen dieſen dreven, ja 
yießeice nach in mehrren Dialelten, ſcheint es Fellſchriſten 
quf Backſteinen und Colindern zu geben. Miline Dagk ⸗ 
mahi iſt gewiß oft / aramaͤiſch, und leichter. zu entziffern, aus 


fe andre ähnliche Akterrbümer. Auſ alabaſternen Vaſ. des 


Strafen Caylus (Recueil Vol, V. pl. XYX.) tommen alle. 
oo perhevofit: vor, und-gwar, was wohl 


oberftin Reibe dar parfepetiinniichen Inſchrlſten zu Auerfl 


m herten it, gerade alle’die Charaktere, melde in.dre  - 


7.7 gehts fichen; woraus zu folgen ſcheint, daß die Keilſchtiſt 
von der rechten zur linken zu leſen ſey. “ \ In 


Dieſes, und noch viele andre verwandie Materlen, wid | 


er Gegeuſtünd eines Werks ſeyn, mit deſſen Ausarbeitung 


fie Kichtenflein jegt beſchaͤfffigt, und an. twelchem berelis 


3 


Fedruckt wird. Der erhabene Defoͤrderer der Gelehrſamkeit, 
Braunſchwelgs Regent‘, giebt die Koſten dazu her. Orwiß 
"freuen Ste ſich mit mir auf die Entdeckungen, qu welchen 


jene Unterſuchungen füpten Tonnen uf w. 
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Bermiſtee Mochricheen aid Veneronhenn 


Die Neglerung der teallaniſchen KRepublik, hat band 
den Aftssnohten -Briand den Herm Obriften Baron 
Dach zu Soeberg bey Gotha erfuchen laflın, ihr einen Deum 
ſchen Hunmelskundigen, zum. erſten Aſtrondmen und 
BDiretor der Orernisarte zu Bologna in Werfeplag ‚zu brin⸗ 
gen. Der Gehalt wird ſich nad) dem höbern oder geringem 
: Rufe, der mehtern oder mindern Geſchickiichkeit des anzuftels 
lenden Subjekes beſtimmen; In kelnem Falle aber untes 
"'200.Loufed’or und. ſreye Wohnung betragen... Weberdicß giebt 
: die Neglerung die erforderlichen Gelder jur. Reparirung der 
Sorbandenen und Anſchaffung neuer’ Inſtrumente her. — 
Urſprunglich war der ebrenvolle Huf zu diefer wichtigen Stelle 
an, den berühmten Aftronomen , Prof. Pinsst zu Palermo, 
‚ ben ntdeder der Ceres, ergangen ; ber ihn aber aus Vorlie⸗ 
‚se für die Sternwarte zu Palermo, deren Stifter er if, 
“und aus Dankbarkeit gegen ben serie von, Ref, der Pi 
Bi Gönner iſt, ablehnte. . 


Es iſt zu vermuthen, vaß > der Br ent von Zach * 
Serbienten Aftronomen, „Herrn D e.*60 Gauß in Braun⸗ 


fand, iu jenet —* in Ber bringen werde. 7 —* 
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B Sobilbungen! der daige. — Nerausgegeben —5 
rZohr Ehriſtoph Efper, Dr. imd außerord. Pr. 
ruf Etlangen — gunftes Heft, oder des ice © — 
10, Theile erſtes Heft. Mit 24 illuminirtcrck 
Kuͤpfertafeln. Nürnberg, be— af ‚802. ge. nn 
— 82 Vos. 6... FE Fr | 
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Jenanere Selm us Fu, bank tomen- | 
ls, matumillaris, inſenderheit des oſqalentus wand mebe - : 
| rerer zweifelhaften Taugen, gruͤndliche Berichtigung mie Buiee — —— 

tißperftänniffe« auch ein nicht. unbercächeiher O2 \ | 

itken Arten. . F. nootkanus;, Note hebt — 

Bent votfafunde, Tulvefcens, wahrfdieniich er dem Prod S 

jen, Oederi, aus dem Norwegiſchen Meete. Von ne 
* WER fonbecbhrer Banari iſt der F. fexusſus, aus Au W 
Ken: caule rigido, tompreflo, anaftomofanti, Aexuofo, . 
Aculeato, ramlis: aculeatis, ramulis aut follis- ‚radimenitk . Bu 
-formibus. ‘Cr hat fa dag Anſehen eines’ feiner Übrigen . 
- heile deraubten Staͤmmes, einet GSorgonie, “oder J— — 
Antipathes. Allein er wird im Waſſer erweicht, ſzwurt 
duch. auf, bleibt jedoch undurchfigeig. Wie nahe Auf. ve 
 eNtgegen geſetzten Seite die Tange mib den Könferwen: , 
wandt find, gefat unter andern. F ai : Hier. verel en 
PR MDDLIRVI Da St Yin A De. | 
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get ſich bei geglleberte Bau ber Letzteen wre dem Kneryela⸗ 


tigen Stoff von jenen: Giebt es ſichere Gtaͤnzlinien wi⸗ 


hen beyden Gaftungen.:: fo: dürkten die weſemlichen Merk⸗ 


a ale des Unrerſchiedes nur aus dem’ innern Bau herzuiehten 
fepn. Weberhaupt ließen ſich aus der genaueren anatomiſchen 


Unterſuchung dieſet einfacher , als die volltommenern Plane - 


‚gen dep. feften Landes, gebildeten Seegewaͤchſe wichtige Aul⸗ 
cchluͤſſe für die Phyſlologle des Bewächsteledes erwarten. 
Wariwuͤrdig ſind bie warzenartigen Auswuͤchſe, womit beyde 


Blachen des Blattes des F. Hadula beſetzt find. Das hiſt | 


. „abgebildete Exemplar deſſelben iſt augenſcheinlich mangelhaft. 
1, Men mehreren Tangen fehlen uns bisher die Fruchtdehaͤit⸗ 
niſſe, welche bey Äbrigens zu fehr zuſammenfließenden Dierka 

-  malemeiniger Arten am fiherfien entſcheiden wuͤrden. Bis 


äbalige Ordamt vey dem F. jubatus entdeckt find, mochten 


wie diefen doch mit Goodene 
Abänderung des F. ciliarus Bolten. Hingegen fcheint doch 


I 


des Olattes, auch durch bie Farbe und Dicke beſſelben, von 
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1. ger und'eöltes Heft. Mit illuminirten Foliokupf. 
‚Nürnberg; bey Stera, 1803; - Jedes St. 840, 


2— 


der ichenten / eliften und zwölften Kinneifchen Kiafien be⸗ 
u Arteben. nut, akgebliber ſind. Die ‚Pbytolacca. ſowohl eig 
‚«Yihram Salicaria Bätten wohl eine beffere Abbildung ver⸗ 


und Woodward nur für efne 


Ber. Clachrus durch den ganz eigenthämlichen Ban, durch 
by — Stammes, durch die breitere Ausdehriung 


’ | . Handbuch der pharmeceutifchen Botanik. Sie 


X 
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Mas ficbente Heft euthaͤlt den o—an Tertbogen ind DIE 
Kupferelatien 82-40, in und auf welchen mehrere Plans 


‚ Bent ach bie Granatbluaͤthe wird man mit Muͤhe exkene 


mem Das achte Helt hält den 25 25ſten -Tertbögen und 
die ·Platten 43-43; in und auf welchen nebſt noch einigem 


> Mfüangen ben-gmubiften, bie Gerwächie ‚der regjehnten Kiaffe 


rm 
. 


beſchrleben aud abgebildet find. Wir erratheũ nicht, warum 
der Verſaſſer bey Rabus idaeus nicht den Yewähnlicfien 


dbeutſchen Namen, Gimbeeren‘, worgefegt, od ‚woher er 
en DEM 
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Am Baer Kalbberren entiehnt bat, wenn daB nicht ein 
Druckſehler iſt, von wetihen dieſe Bogen mehrere aufjutwele 
ſea haben. . - | 
Ba SE E.V 
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Botaniſches Taſchenbuch fuͤr die Anfänger dieſer 
. Wiſſenſchaft und der Apothekerkunſt, auf das 
B* Fr ‚802.. Herausgegeben von D. David. 


einrich Hoppe. Regensburg, bey Mertag, 


16 Bogen 8. 20 &x. v 


er 


Der Herausgeder fährt fort, burch dich Talchenbuch ey 


"Anfängern bie uf und Liebe zur Pflanzenkunde zu. beſſpr⸗ 


‚Bern, und. Infonderheit angehende Apotheker zum Eifer für - 


Biefeg ibaen fo näthige. und heilfame Studlum zu ermuntern⸗ 


“indem er theils die von ihnen Ihm zugeſchickten Fleinen Bes . 


‚merfungen bier abdruden läßt, and mie Nachſicht beurtheilt, 
" sheils Ihnen bie Pflanzenkenntniß anf mancheriey Art, beſon⸗ 
‚ders: durch feine, und feiner Mitarbeiter genauere Beſchtel⸗ 
"bung ſchwieriger und felfener Arten, durch. Angabe ihres 
Wohnorts, ac. fo viel als. möglich: zu erlefchtern ſucht. Aid 
betaunt duͤrfen wir. indeß auch vorausſetzen, daß dieſes ſein 
Zafchenbuch ſchon ſeit mehreren Jahren manche, ſelbſt dem 
geuͤbtern Botaniker. ſchaͤrbare Aufſoͤhe, Bemerkungen und 
achrichten enthalte; wie erinnern aljo-nur, daß das 
Auch diefesmat der Kal if. So finden wir Darin wiedet 
nicht unwichtige Beytraͤge zue WBayreucher » und zur Vayer⸗ 
hen laſonderheit aber zu Hrn. Prof, Hoffmanns Deutſche 
Temps Flora. Es müffen, sole bier Hr. Dr. Hoppe jeigt, 
"als unbezweifelte deutſche Buͤrger barin eanftlg aufgenommen: 
und bemerkt werden: Uhtricularia intermedia, Paederorg 
vosrulea et lurea, Wulfenia carinthisca, Valeriana elon- 
.Gerardi, Poa laxa, Feftuca pumila, Myofotis nana, An- 
droface feptenttionalis, -Evonymus verrucoluss Gentiana 
<ampanulata, Drofeta Intermedia, Juncus (padiceus, gia- 
bratus, fpicatus, Saxifraga Coryledon, $jlene Pumilio, 


Srtellariu Ceraſtoides, Arenaria multicaulis, Roſa rubriſo- 


fia, Potentilla nitjda, Papaver alpinuta, Antinone triſo· 
2 | Du in. ,Dba 9 lin; 


. D. H. Hoppe's bodaniſches Täſchenbuch. 411 


e 


ata, Eriophorum trĩiquetrum, Phalaris alpina, Phleum | 


9. 
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Der Behauptung des Herausgebers: „daß, wenn uns 


„tet Der Linneiichen Trivial: Benennung einer Pflanzenatt 


gtmhrere Abarten begriffen find, die nach neuern Beobach⸗ 


‚tungen als eigene Arten aligeaommen werden, alsdanm hör 


alte Trivialnamg kaſſirt, und jede ver neuen Arten auch mit 


„einem neuen. Namen belegt werden muͤſſe,“ pflichtet Recen⸗ 


fent in fo fern bey, als Im angegebenen Falle der eheinalige 


| Arwialname Rum ‚nicht hehe paſſend ſeyu moͤchte, wie z. B. 





polyſtachion beh Eriophornm-, dioica ben Garex, poly- 


möorpha Se) Medicago, etc. Die Frage: „ob es tathſam 


len, hie in hen Apoiheten fett langer Zelt gebräudiihen 


'„Pflanzennamen zu ändern, und mit andern, z. B. den 
Linneiſchen zu vertauſchen, wird mit Fein beantwortet: 


„ı) weil Liunéẽ feine Namen mehrmals verändert habe, <) 


ytoell' neuere Botaniker noch viel mehr Ändern,’ und folgt 


Apotheker an ihren Buͤchſen unzählige Veraͤnderungel m 


„hen müßten, wenn fie die in jedem Zeitalter gebräuchlichen - 


PRamen annehmen wollten.“ Hier Hätte der Verf. tiefer 
. Vindringen innen und muͤſſen. Wle? wuͤrde denn wohl 
eine ſoſche Veraͤnderung ſogleich allgemein beliebt und vor⸗ 
genommen werden? Und geſetzt, dieß wäre möglich: muͤß. 
- ven nicht ſchon, um der alten Aerzte willen, die alten ges 


braͤuchlichen Namen dennoch immer beybehalten werden? 


Wehe dem Apotheker und feinen Gehuͤlfen, Wehe inſonder⸗ 
heit dem Kranken, wenn das nicht gefchäße! Verwirrung, - 


role beym Thurmbau zu Babel, wäre Bann unvermeiblich. 


Und was wuͤrde aus der Botanik werden, wenn mar ſich 
hide mehr der allgemein angenommenen Planjennamen bes 


dienen; fondern dieſe ohne Noth, frii weg, ändern und 
‚oleder verändern wollte? Moͤchte boch der Herausgeber, dem 


das Wohl dieſer Wiſſenſchaft fo ſehr am Merzen liegt, | 
Mehrere aufmerkfam machen, Indem die eitele Neigung, "da; 


Altte nei zu benennen, und der thörichte Dünkel, es ſchon 


budurth beiler gemacht zu haben, in der Pflanzenkunde im⸗ 


fäcf von dem „Examen eines Apotbefers in Ruͤckſicht auf 
Botantt" fol wohl und kann auch nicht zum Muſter dienen. 
Sogleich die erfte und zweyte Frage des Ken: Exammators: 


⸗Wie helßt die ugte FinnEifge Klaffe? und wie heißen die 


‚Din 
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"> tee welter um füh greift. — Das hier mitgethellte Bruch⸗ 
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- ä ©. a. Salt Heine wercſwiden ET 


= _ geben ungen: derfeiben 2" Ad doc muindefene üserniffi, - 
und — m. Mod) mäßen wie ber ſchoͤnen Bemerfiin«* 
gen ‚über die faljburglfchen Alpen, für dorthin reffende Bo⸗ 
anlter“ tuͤhmlichſt erwähnen. Sie find wow dem bekannten, 
HGerren yon Braune. Chen derfelbe giebt uns bier auch ein . 
=. „Berzeihniß der Salzburgiſchen Alpen» Pflanzen,“ und kuͤn⸗ 
vditget eine allgemeine Alpen. Flora an, deten dalvigen Her⸗ 
+ mus mit rlngen entgegen ſehen. | | 
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“ gpfgemeine Weirgelchchte und alte 
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Seine Weltgeſchichte zum Unterricht und zur Unter⸗ 
haltung, von J. ©. A. Galletti, Profeſſor zu 
Gotha. Zehnter Theil Gotha, bey Erringer \. 
. 1803. ‚427 Seiten 8. 1 1, 8 æ. u. 

En won uns bereits fe oft beſchtiedenes Bat bedarf in Pr 
en Bortfegungen keiner umfändlichen Anzeige. Wenn manı ;.. 

ieiß, daß Hr. G. in biefem Thelle die Geſchichte der — u 

matlon, ingleichen die ſpaniſche, engliſche, franzäflfche und - 

miederlaͤndiſche Geſchichte der zweyten Mälfte des fechszehnten 

Jagbhrhunderta erzäbit Han: fo erwartet man ſchon / treus und 

fleßend abgefaßte Machrichten, mit cihtigen,, wenn gleich 

nicht fehe ſcharſſinalgen oder neuen Bemerkungen, begleitet... “ 
‚Selten finder‘ ſich noch Pag zu — — wie wenn 
ws ©, 11 Lucher, der nur Mind ünd Proſeſſor war, Pfarrer, - 


ff 


f 

J genannt wird; ‚ober wenn (S. —* Senduyq nach 

Sachſen zur Hauptabſicht h en fellte, Tezeln zus Verant⸗ 

. wortung zu ziehen; imgleichen, wenn (&. 91) gemuthinaahte 

1 wird, Kart V. möchte wohl darum, nach Morizens Ueber - - | 

j R fall, dem: Befangenen Johann Friedrich von Sachlen.ous eir. — . 

genem Antriebe feine Frepheit geſchentt haben, weil er das, 

*8 ‚auf aerechnet habe, daß dieſer, in. fein Laud weidgetehtt, - | 

w . "feinem Weiter das vergelten würde, was er an ihm gerdan - 
gdatte: eine Erwartung, zu F I. Fr. Lage nicht der a 


Ya tgl. Grund vorhander wor, 8 in bloßer Saufen it ir Io 
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ar⸗ une —E le 
es wohl, daß Thomas Cranmer S. 121 ein ebemaligee 
Jeſuit zu Cambridge genannt wird! St. Dianys ©. 370, 
"muß St. Denys beißen, und Adelgonde S, 246, viel⸗ 
mehr Aldegonde. Auch follten Kalviniflen oder Reformicte 
aigt ©, 292 fig. ſhuatwes ſhaonymiſch gedtaucht werden. 
J 8 3 
Dr. Sorbfmithe Sepbichte der Kömer ij von Erbau⸗ 
ung der Stadt Rom, bis auf den Untergar: des 
abendlaͤndiſchen Kaiſerthums. Aus dem Endli⸗ 
ſchen nad) ber ſechsten Ausgabe neu überfegt ; und ' 
mit einer Gefchichte des oftrömifchen Kaifere, 
thums ergänzt von Ludwig Theobul Kofegarten, 
Ddoktor ber Theologie und Philofephie, und Pa- 
J ſtor zu Altenkirchen auf Wittow. Vierter Band. 
Leipzig, in der Weidmanniſchen Suhpandiung. 
3803. 386 Seiten gr. 8. 1 NE. 8x 


Auch unter dem Titel: = 


2. SH. Koſegartens Geſchichte des ofträmifchen Kal, = 
ſerthums. Zweyter Band, Won bei endlichen 
- Theilung des- Reichs, bis zum gaͤnzlichen Unter⸗ 
gange des abendlaͤndiſchen Kaiſerthums. “ | 


Er nach fleben Jehren ußt HR. Biefen zweyten Band 
"feiner Geſchechte auf den erſten folgen, und ohne Zweifel folte' 
"oe in dleſem Zwiſchenraume zu einer Reife gelangen, welche 
die ſchnell auf einander erſcheinenden Fortletzuugen ſelten er⸗ 
reichen. Auch muß man gefichen, daß der Verf. neben der 
Rilchtigkeit der Erzählung, udd einer tief efndeingenden Ente 
wickelung von Charakteren, Triebſedern und Verbindung der 
Begebenheiten, befonders auf die Ausbildung der —— 
eine ungemeine Sorgſalt gewandt hat, Ader A o wahr 
iſt es, daß. er uͤber dem Beſtteben zu gefallen, zu glänzen . 
und zu unterhalten, ſehr oft In den Ton bes Redners, und 
: foaar des Dichters, gefallen ift. Die Söhne bes altern Iheo- 
bene find im beparpurte Feige dem ee 
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4 u * | 3 U u f ur Zu we 
| Koſegartens Geſch. d. oſtroͤmiſch. Kaiſerthums. ag -\ : 


“ Mel der bedrohte Oſten zu, dem Jünger die gäbrenden . 
“ Ga des Abends. (S. 3, 4.) Einem Waliieehm, 
Abalich, bricht der Schwarm der Varbaten in das wehr⸗ 
lol Heaas ein, und die goldnen Sogten des. ſruchtbaren 
hoc werden jertteten. (©. 23.) .. Das Sbnglein des. 
Siegs neigt fih auf der Gothen Seite, (©. 35.) Zu Ra⸗e 
venna hatte das ewigkreiſende Xad des Gluͤcks, das day 

wo kein kraͤftiger Arm in feine Speichen greift, nugg 

noch launiſcher rollt, ſchon wieder die Oberſten ere ur 
rniedrigt, und die Uhrerfien erböbt. (S. 80.) (Were 
muthlich waren fle alſo an das Gluͤckerad gebunden „und dad, 
mßte fih in einem beygefuͤgten Gemaͤlde oder Rupferſtiiche 
cht Übel praͤſentiren ) Kaum batte dns Verbaͤngniß; 
dnurch Alarich feine Entwaͤrfe ausgeführt „als es dan, 

| Werkzeug derfelben zerbrach (S. 98.) ‚Won der wole. 

kenhoben, Eaipe nach dem Scheitel ſchauete Wallia nad, 

- 8 gegenüber liegenden Welttheils bochbegabten Befinden; 

x Binäber, (O. 98.) 0 dal.m. Da Dr. 8: die Sabe einer, 

erenen Darſtellung und angenehmen Erzählung binlänglich- | 
benfttzt: wozu war es noͤthig, noch ſo vielen fremden Shmuk. — 7 


vo. j 





au entlehnen? ER u 
Wie weit bie Geſchlchte In dieſem Bande fortlanfe, zeigt 
ber; Tuel; denn unter mehr denn bundertjaͤbrigen We⸗ | 
ben wer won der Eraifenden Zeit die neue Drönung_ - 
‚Der Dinge sur Wels geboren. (©, 341.) Um doch auch⸗ 
etwas Ganzes in feines Art Men Leſern daraus worzulegen. . 
wählen wir die Schilderung des iingern Theodofius Er: .. 
mat, ſchreibt dee, Verfaffee: CS. 178), nicht ehne mande: _ 7 
‚ Thbliche Foͤhigkelt geboren, weniger noch ohne Anlage AKKim 
uulihguten. Er war gutmuͤthig, durch die Guuſt ber Dan 
Exurx welchherzig, mitleidig, freygebig, teucfellg,.offen- Sri: 
wrwutſcher Leidenfhaften kaum empfänglich,. iſt er weder ber. - 
Wolluſt imterworfen gewelen, noch dem Zorne, und fein. 
Ausbruch einiger. ſchnoͤden Begierlichkeit hat jemals hie hings.. 
fraͤuliche Unſchuld feines Lebens befchmizt. Dagegen aber; , 
wmangelte ihm jene Kraft des Geiſtes, welche einer böberm 
Anſtrengung ſich freuet; der edle Drang zu einer moͤglichſt 
aus gebreiteten Thaͤtigktit, die Nacheiferung det großen Vin. ..' 
tee, der begeiſternde Sporn einer loblichen Ruhmbegierde. 
So geſchah eq denn, daß. Th. zwar Alles lernte was vn 
Rem geſchickteſten Meiſtern au immer a fernen ihr Biete . \, 
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+ Behhbungen / Wie Witſenſchaften monche Runffertigfelt. de: \ 
...ı. geſchah, daß kälter, im Reiche beffer ritt noch Ihoß, geikide . ' 
\ ter Ichrieb nad) zeichnete‘, gründlichen die Sterne danute und: . 
, „Me Pflänzen, ats ver Kalſer. Alrin Teinefgup zugleich 
dasß dieſer Kalfer im ganzen Reiche der, ſchlechteſte Solbat 
‚war, und der nachlaͤſſigſte Geſchaͤfftsmaim. Zweyerley Act- 
bes Untetrichts hatte Pulcheria ſich ſelſt vorbehalten: den: 
m ‚einen in der Religion, den andern in dar Munft zu vegieren 
en Jener gelang ihr in der Maaße, haß es nicht an Ihrem Zoe 

., „Imglag, wenn er den Heiligen, die sr im Beben fd andächtig serm 
| 0. ehete, Am Tode nicht beygeſellt wurde. - Ih. faflere und Bası 

J ſſeyete ſich. Er ſtand des Nuchtz auf, und beste. Er wußte, 
. die heil. Schrift auswendig, und war eingeweih In alle Eyes: 
| Sulationen der Dogmatik. — — Auch IR es eher feinem ein - 
= genen geraden Urtheil und richtſgem Gefuͤhl, ais den Untet⸗ 
u toeifungen feiner Lehrer In Mechnung Ju Bringen; ‚wenn ei, 
edet rechtglaͤubigſte Färfe-feiner Seit, in ſo -andufdfamen Zei 
N ten gleihwohl gegen die Reger-fi nur: die alergiknpflhfie: 
20x07, Bebanblung erlaubte, »dafkrhaftenid, daB die Andersdenken« 

2... 20 zu verfolgen‘, zwar ber bequemere Weg ſey; der were: 
De dienſlichere aber, fie zu belehren. Zum Negenten hatte wear; - . 

7, bee bie Natur ihm die Außere Gefalt verfagt, noch Puls 
7 bein fehlen Anſtand zu bilden vergeflen: — Die wefentlle 
ze chern Regenteneigenfchaften ihm’ gu geben‘, vermochte entwe⸗ 

2. ber fine Erzleherinn nicht, oder Deuchte ihr nicht rachiam.. 

nt. ‚jEebeisting berubigge-fih- Ih was die. Verwaltung det’ Gas: 
0. Febäffee anlangt, Hey dem Beh und Geſchick feiner. Bcdwere: 
2 RR, und felner;,sft forälos-gemug gewählten Pertrauien. a: . 
| Den Ketg vepabſcheure er, yicht forwebt, well er des Un⸗n 
— — FA —* mad, alt weil ex tha aus feiner welclichkn: 
Muhe an 


x 
v 


te, m So erglebt ſich dann‘, daß dieſet Zen 
. —— Cheovofius, welcher den allermuſterhaſce⸗ 


‚tem vielleit erwas abetladen fepn,- und Aberhaupt. wmärde: 
3,8 wohl mancher Leſer gern fehen, :toran der Berf., der fo: 
oſt als Kanſtler erſceint, bey:den’ bedeutendſten Otegen die 
ur —— Ausfagen, der alten Gefchlcheſchreider aufge: . -. 
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Zohann Chelſtoph Krauſe, vormals Profefior: zu 
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wuchengeſchichte. 


„Halle, Geſchichte der wichtigſten Begebenheiten 
bes. heutigen Europa. Ein Handbuch für Schul⸗ 


“fest: von Julius Auguft Remer, Hoftarh und, 


x 


> ° Brofeffor. zu. Heimſtaͤdt. Sechster. ‘Band, wein 


cher die Geſchichte der. Reformation, und die bad an 
mit 'verbundenen Begebenheiten im Deutſchland, 


—X 


oo Geſchichte des heutigen Europa in den neueſten RJñäiceeee 


J 


or Zweiter Band ·. — 
Erc iſt nicht bloß ein In aͤhnlichen Fällen gewohnlichet Rei  ” 


‚ Ungarn), der drey nordiſchen Reiche, und En⸗ 


. gland, von 1517, bis zum Religionsfrieden in 
Deutſchland 1555 enthält, Halle, bey⸗Hem⸗ 


‚> merde, 18028 537 Seiten gr. 8. 1 RE. 12 8% 


Auch unter dem Titels “ en 


- 


Lj 


> .cenfentenflosfef, wenn wir fagen, daß das. Wert des feel, Kr. 
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durch Hrn: R. Fortfegung viel gewonnen habe. Jines Werl, 
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pP 


ten. Ein Handbuch ‚u. ſ. w. - Bon J. A. Re⸗ 


Grunde nur eine fleißlge, etwas eſifertig zu Stande gebrachte 


* 


Saͤmmlung, der es oft an 


| Wahl, Ebenmaaß und Kömpofle.  . 
“tion, nicht fee auch an Wenaulgkeit fehle. Die Lage des 
Verf. macht feine. Entfhuldigung duss ‘es war immer für. 


ihn ſehr ruhmlich, ſo viel geleiſtet zu baten. . In gegenmäre - | 


tiger Fortſetzung if eine feftere 
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Bunc eurthellang und Methode: 
fichtbar; die Erzählung IR zufanmengängender ımd wiefene, 
ber, die. Schrelbartgeößtenthells edlen. Bu. 


Bor, zweyten Theil der Geſchichta muster Zeiten. 
MEI 1 7 SE TEE 
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— maͤnner, Erzieher, Studierende, und andere Lieb⸗ Zur 


haber der Gefchichte aus ollen Ständen. Fortge⸗ 


obgleich meiftencheils aus guten Quellen geſchoͤpft, obgleide Be 
. vol gruͤndlicher und lehrreicher Erorterungen, iſt doch int 
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3, weldie bie Geſchlchte desß fedtsgehnten Jaht hunderxts Kefchreikt, 
Be miacht hier das. achte Bapitel den Anfang, und iſt übers 
ſchrlieben: Geſchichte der lutberiſchen und Ealvinifchen 
Rirchenverbefferung. Kalviniſch ift aber nicht das rechte 
*. Deywert. Denn Zwingli ib nicht nur bee Stifter dieſer 

.' Reformation; fondern. eg haben andy die in fehtiem Lebrbe⸗ 
driffe vom Kalvin getroffenen Veränderungen Leinen fo all⸗ 

j gomeinen Deyfal in der reformicten Kitshe- gefunden, daß: 
207. Dip: Name. dadurch ‚yerwißct worden wäre.  Suerft mid 
u ‚ ker Werth der Reformation gegen Schmidts affeftirten Tar 
7 Bei kurg vertheidigt. Sodann wird gezeigt, wie ausgeartet 
bie Religion um den Anfang des ı6ten Jahrhunderte gewe⸗ 

v Sen ſey; aber auch, welche Gefahren. damols die Hierarchie 


X Sedroht haben: die durch die Buchdruckerkunſt entſtandene 


Publicitaͤt und Verbreitung neuer Meinungen s die Wicders 


i _Kerftelfung der Wiffenfchaften, befonders "der bibliſchen 


Syrachkunde and Cregetik; ber Immer feeper fich aͤnßernde 
Abdbſchen vor den“ haͤßlichen Sitten des Klerus; die nähere 
Verbinduag dir Nationen unter einander, und ſelbſt das Be⸗ 


tcagen der Paͤpſte bey politiſchen Angelegenheiten. Die Si⸗ 


verhen der Paͤpſte muitten unter dieſer beunruhlgenden Stel⸗ 


Fa 


Lang if auch nicht unbemerkt geblieben. Die Entwickelung 


der Lehre som Ablaß macht den Uebergang zur Geſchichte der 
Reformation Ausbers. Dieſe iſt, twie man erivarten Fan, 
bödadig und undartediſch befchrieben. Lutbers Fehler mer» 
‚1 Yen eben fo.wenig verbedt, als bie Größe reines Seifus fele 
ner Unternehmung, und die Wahl der treffenpften Hetel, 
‚ welche den eigenen Gang des Meformators bezeichnen. Nicht 


ze "ngue Hppotheſen, kuͤhne Vermutungen, und willkuͤhrt , | 
W— ——* von einem politiihen oder rellgloͤſen Dian; wo \ 


aber feine, aus dein Innern der Geſchichte felbft gezogene 
‘Bemerkungen, unterhalten ben Leſer auf eine wuͤrdige Art. 


Boy B. Seit: 75: „Kutber Hatte durch feine populären 
Schriften die Rellgipnsverbefferung zur Volfsfache, gemacht, 


>" und le mußte es ſeyn. ‚Denn Geihetraf nicht die Bepbeßals. : 


> tung oder Verbeſſerung einiger ſubtilen theoretifhen Fragen, 
7 de auf die Beflezung des Herzens und die wahre Gortfees. 
270 nligtelts das Kiizige, mas. dem Volke Noch thut, Leinen 
Fkinfiuß haben: fondern die Wenbebaltung oder Abfıhafe 
vo. „fung einer Religion, die durch die Mittel, welche fie dem, 
2 greulgen Sünder aubor, fein werleßtes. Gewiſſen zu berupis 
gen then xon denn Wege der Veßerung ableltete, und * 
en En EEE En eb 
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Bortgeſe te Geſch. des heut. Europa, v. Remer. gig 2 


„ein leichtes Mittel jelgte, jedes Verbrechen zu. begehen, und 
miede Lafterhafte Neigung bepzubehalten, ohne ſich darüber 


" wlerner zu beuntubigen , fobald er ſich mit der Kleche qbge⸗ 


pmer; aber doch gewiß zum Siele gekommen, und’ hätte niche . 
noͤthig gehabt, dem Volte Lehren — bie es ver⸗ 


® 


„funden Harte. — — Er gieng zu ungeſtuͤm zu’ —— 


winan; mit mehreren Wehutiamfelt wäre man zwar laugſa⸗ 


„wirrten, weil es fie nicht richtig begri ig Antroore if 


irria; Kutber war In der Art und Weiſe, wie er fi ber - 
ꝓnahm, ungetäm und tadelhaft heftig; aber man kann Ihm. 
ateine Webereilung In Bekanntmachung Yeiner Lehre Schub,” 
zaeben; der, wenn man ihm ja diefen Vorwurf machen 


ꝓwollte: ſo muͤßte es in der Hinſicht geſchehen, daß er von 


„dern alten Gebaude zu viel ſtehen ließ, um es vbllig nutzbae 
“und 'zroedmäßig zu machen, nicht, daß er zu viel eintiß. 
u — Auch kann man ibm nicht vorwerſen, daß er irgend 
meine Sache durch den’ Arm des Volkes zu Stande gebrache 


„hätte.“ Bon dem Larhotifchen Buͤndniſſe, das Otto von 
Pad entdeckte, und das fo zuverſichtlich abgeläugner wurde, 


urthellt Hr. N. ©, 129: „Das Ganze fep vielleiche nun 


„Bor ſchlag, ein Prolekt geweſen, das der Unmögliebtelt. ſei⸗ 
ner Ausführung wegen, oder aus andern Grunden wicht an⸗ 


„genommen; aber des Aufbemahreum werth geachtet war." | 
Er hätte ſich aber nur gleich auf. die Vorftellung berufen fo . 


ten, welche Sleidan dapon macht; fie kommt bee feinigem 


nahe , und vereinigt: die Miderfpräche beyder Parteyen. Dale. 


dem Augsburger Neldhstage vom Jahr 2530 bricht der Verf. 
dieſe Nefermatlonsgefchichte ab) um noch die Schweizerifche, 


» bis auf Zwingli’s, Tod, beyzufügen, -Menn en Seite 15%. 


ſchreibt: „Zwingli, der in mehreren Stücken mit mehrereg' 
„Feſtigkeit verfuhr, als Aurber, verwart fihon In Diefer Wera 
„ſammlung (im Jahr 1523) die Enricheldung ſtreitiger Re⸗ 


igionspunkte Durch ein Kencilium“: fo hat er bier Sottin⸗ 
gern zu viel getrauet. Denn erftlich war die Feſtigkeit deg 


deutſchen Neformators geroiß nicht geririger , als die die 


fihweizeriichen ; nur daß dieſer mic feinem Syſtem eher fertig 


wurde, als jener. Sodann aber Hat ja Zurber zwey Jahr 
fruͤher als Swingli, ſchen auf dem Vormſer Reichetage, im. 
Zahr 1521, das Anfehen der Koncitien in Hanbensfachen 


“ eingefhräntt , und die Entiheidungen dee Eoftuügr, olfg 


° Jogar eines Oekumeniſchen gäugiich verwerten. | 
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Jehte ei im nungen. Kapitel (6. 168 Ms. Ydle - 


Geſchichte von Ungarn, Böhmen, und der ungarjldh? 
‚ törkifchen Kriege. Es künnte frentih” für die Veberfihe‘ . 
des Ganzen vortheilhaftee (deinen, wenn die dentſche Refſot⸗ 
" Inationsgefhichte hier nicht unterbrochen; fonders gleich vis 
Bu Religtonsfeieden forcgeführe worden wäre. Kuf der an. 
wen Seite aber mag Dr. R. wohl, Indem vr dlie politiſchen 
‚ Begebenfelten der fruͤhern Zeiten ‚des ſechszehnten Jahthun⸗ 
Berts der großen, kirchlichen Nevolusion gegenüber ſtellte, die 


= Aofihb gehabt haben, den Einfluß von jenen auf Diefe deſto 


- Bemertlicher zu machen. Die ungarlſch⸗ Böhmifche Geſchichte 


bieſer Zeiten iſt ſeht wohl befchrieben. Der Verf. nimmt dar 


Bey Gelegenheit, (S. 1837.) arjumerken, wie weis nuͤtzli 
her es für Ungarn getvefen wäre , einen einbsimifden Eiuge 
nd tapfeen Großen auf dem Throne zu beben, als fich be? 


‚ nachbarten Färften gu unterwerferi, die es ſtets als eine Pro⸗ 
Yin, behandelt hätten. Diele Geſchichte endiget Ah mit dem’. - 


Tode des K. Johann im Jahr 1540, und Karls V. Feld⸗ 


‚auge im J. 1533 gegen Tunis. Se 


. Ausfäßriis iſt beranf im vhnten Kapitel (©. 200 bis 
-291.) die Befchichte' von: Dänemark, VNorwegen und 
Schweden ſeit der Erhebung des Hauſes Holſtein auf dem 
 bäntigen Thron, die MMf die Megierungen von Chriſtian 
den Vierten und Goſtas Adolph, (ſo ſteht es —*5 
in ber Ueberſchriſt dieſes Kapitels; aber ta ber That erſtreckt 


— ars nur Ms uf Chriftian II, und Guſtav I.) beſchrie⸗ 


Es ME auch damit die Reſormatlonsgeſchichte der drey, 
— Reiche beſchrieben worden. Die erzwungenen Abe⸗ 
logleen venerer Sohriſteſer für Chriſtian IL findet wan 

nicht. 


Unter ber. Aaufſchrift: gorſennng der Gelchichte * 
der Eiferſucht zwiſchen Karln V. und Scans J. i im, 


eilften Bapitel (S. 292 —35 2) nicht allen die Geſchichte 
Der Kriege zwiſchen dieſen beyden Fuͤrſten; ſondern auch viel 


von, ihren Regietungs⸗ und Famillenangelegenheiten, erzaͤhlt 


rtyorden. Es hätte alſo Ueber gleich der Titel: Spaniſche 


und franzoͤſifche Geſchichte, gewaͤhlt, und: dieſe mode zu: , 


„eben Vouſtandigkelt erhoben werden lollen. \ 
Si 3woͤlften Bapitel ifi die Geſchichie der innern 


— 2* 
* 


Er des &, seinrihs VDI. von Sygland eithale 
> J 


rt 


J 


. 


qjnan erkennt Jedoch zugleich den mie den Quellen 
Mann , der Aberal ſelbſt zu urtheilen verſteht. 
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‚ar allerdings unbeſtimmt und anſtoͤßig; denn auf der einen 
x Beite biieb er zu allgemein, ‘in fafern bie"&chrwärmereyen: = 
aller Religionen darunter begriffen werden konnten; und auf“ - 
det anderen Seite gu eng, in fofern es fehlen, ale wenn dee 

Vetrf, das gange Chriftenthum als Religioneſchwaͤrmerey hen, 
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NE zum Papſte der engliſchen Kirche erhob. 


WW N Tau j 
> Nam ebmme der Verf. wieder auf dle Befchichte der 
deutſchen Reformation zuräd, von dem Augsh. Reichs 
Jage 530, Bis-zum Neliglonsfeleden 1555. (Kap. 13. S. 
“38r, bis zum Ende diefes Bandes.) In Liefer Geſchicht⸗ 


‘nämlich eigentliche Reformation nennen darf, dag Beinrich 
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Überhaupt iſt zwar Hr. R. basıprfächtich Planten gefolgt; . 
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Beihichte der chriftlicdhen Religion, ähter Entfier 


hungBerfaͤlſchung und Wiederherſtellung, von 


‘ 
— 


M. Ep. Fr. Duttenhofer, Senior des evangel 
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Der Verfaſſer hat ſehr wohl gethan, daß er den nicht sat 


‚patlenden Tirel : Befchichte der -Religionsfchwärme 
teyen:, der zu einer einfeltigen und eben deßwegen unrichtib 


R thenburg und Heilbronn, bey Kla 1802, 668 : | 
I nn J Y ’ 


gen Anfiht Veranlafung gab, in den gegenwärtigen umge - 


> wandelt hats den aber Rec, durch Gefchichte der Enıfted 
Dung und der Veränderungen des Chriftentbums, 


noch kürzer und teeffender gefaßt haben würde. (Es finder ſich 
hier naͤmlich Manches, was eigentlich nicht zur Befchichte 
der Religion; fondern vielmehr der religibfen Geſellſchaft 


der Kirche gehort wie j. ©. die Geſchlcht. der Spterardhie, 
a. few. und wohl mit dem. Namen des Ehriftentbtimes' ° 


Aber nicht der chrifflichen- Religion umfaßt werden kann.‘ 
Jener Titel: Befchichte der Keligionsfihwärmereyen, . 


trachten wollte. "Nun leidet freylich das Edriſtenthum fr 


— — 


Duttenhofers Gefchköhre d. chtiſtl. Rellgion, IV er 


Te 5) Damit iſt wlederum die Reſpringe 
"tionsgefchichte dieſes Reichs verbunden“ — miefer® man 


4 


ſei⸗ or J 


— 


Aæ28. Weechichee. 

| 
‚feinem Fortgange eine doppelte Anficht. Es kann auf bet die 
nen Seite als ein moraliſch⸗ religiäfes Inſtitut becrachttt 


.. ", werden „ welches bafjelhe ſemem Ucipruüge nad) ſeyn ſelite, 


und auch ſtets mehr oder minder geblieben iR. Allein «6 If 
auf der anderen Seite au verfälict worden, und hat eben 
dadutch feinen. Zweck mehr oder minder verfehlt. An dieſer 


Verfälfhung find vorzuͤglich der Aberglaube und bie Melle 


gionsſchwaͤrmetey Schurd. Allo giebt es auch eine Geſchichte 
der Religionsihwärmereyen im Cprfteathum, weiche aller 
dings beſonders behandelt werden kann. In fofern es abes 
farver it, genau zu beſtimmen, was man babin rechnen 
ol, und bie Abfonderung diefeg Theils wit Dee Gefahr eines 
“  tinfeltigen und ungerechten Urlheils über das ganze Chtiſten⸗ 
thum verbunden bleibt: fo iſt es nie rathſam für die Unpar⸗ 
teylichteit, dieſen Theil beſonders zu bearbeiten ; fondern mon 
chut beſſer, iin Verlamf der ganzen Geſchichte des Chriſtetn⸗ 

- shums zu feiner Zeit zu bemerken, was als offenbare Odwar⸗ 
Wwirey zu betrachten Ift; wovon mau_fich aber erf einen ſeſten 
Bear bilden. muß, shne den Aberglaußen damit zu ver⸗ 
wechſeln. Man mag indeflen Dielen Begriff auch noch (6 weit⸗ 
Kuftig. bilden: Mi tännen doch unmoͤglich der Berfa ber Sitte 
lichkeit, die Scholaſtik, u. f. w. dahin gerechnet werden, went 
man nicht deu Sprachgebrauch von Religionsſchwaͤrmetey 

nz werloflen will. Im firengften Sinne aber ann nur ein 

Ehe reicbener Mofticlemus zur reiigitfen Schwaͤrmerey ges 

‚ sechet werden. ec. bemerkt diefes nur deßwegen, wetl 
ſhm der Grund aller Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen denr Verf. 
und den Beurtheilern feines Werks darin zu Liegen ſcheint, 

.. Bag man die Begriffe von Aberglauben und Keltgionss 


wärmerey nid geböcig gefondere hat, und noch nice 


ar übereingefommen iſt, wag man Religlensihmwärmereg 
uennen kann und wil. Da nun Rec. bier zum erflen Dale 
feine Stimme in dieſem Streite giebt; b halt er es für feine 
Moict, auf den Grund des Mißverſtaͤndniſſes aufmerkſam 


au ‚machen, und zugielch undarteviſch zu bemerken, daß we⸗ 


niigſtens der Verf. bisher den Ausdruck Religlonsſchwaͤrme⸗ 
tked in einer Weitlduftigkeit genommen bat, die wen allem 
gewoͤhnlichen Sprachgebrauche abweicht, wodurch der Stein 


0 048 Anſioßes gelegt if. u | 
\ . Dieß wird ſich aus der Angabe der⸗Hauptabſchnlite des 
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Duttenhofers Geſchichte d. chriſtl. Religion, ꝛe 423 | - 
rl enttbrinas won 1109. dis 1500 unter sa . 
Pig Geſchichte der Religionsfhwär 


her 


ſchrieben find, und wovon ber erſte die Geſchichte ver. fchos ” . 
"Jatlifchen und myflifchen Theologie, des. Preöigtives | 
‚fens und der Rultır Deg menfchlichen Beiftes enthält; 

ber zweyte hie Geſchichte des roͤmiſchen Abergiaubens 
des. Sittenverfalls und des Ingpifirionsgerichis; dig - 


{4 


dritte Geſchichte der. Religionafcbwärmerey bey den 
u Rreuzzbgen ; ae vierte Beſchichte der römifchen «iere 


archie und des: Moͤncheweſens; Kind die fünfte Geſchichtz . ö 


der. von Der Rirche abweichenden reformirens 


großen 


"Den Religionsparteyen. Jede Abıheilung iſt durch rubelt - 


irte Paragraphen zu einer leichten: Urbe 
bey eine Deurlichkeit des Vortrags, 


georbnet, 198 
ßtentheils elctigen 


x 


Uripeil, und eine Venngung der beſten Huͤlfsmittel hertſcht. 
, So,bald man alfo dieſes Werk: als ein populätes Lfd 
- buch betrachtet, wodurch ein allgemeiner Begtiff der Entſte⸗ 

dung, des Verſalls und der Verbeſſerung des Chriſtenthumnes 
x gegeben werden ſoll: fo iſt es von der Art, daß es ſeiney 


Hırheile begleitet kann. Died thut' nun auch Hr. D., Wie 


wet wohl erreichen kaun. 


1 


Dazu’ bivarf es auch keines 

darchgaͤngigen Quellenſtudiums, in ſofern daraus fhen-fö: 
„wel vorgearbritet ift, daß man dieſe Borarbeiten zu eident 
icklichen Zuſammenhange dankbar benugen , und mit/eitie 


dem er die benutzen Huͤlfsmittel angieht, darauf zurͤtocth ⸗ 
ſet, und bemerklich macht, two er aus den Quellen ſelbſt god. 


ſchoͤpft bat, 
Freylich wird.ber 


‘ 


6424 


role z. D. In dieſem Thelle bey der, Geſchichte dee ,, 
A 
| Sachkenner quch bemerken, dag nicht 


„alle Huͤlfemittel benützt find, und daß Das eigene tus, 


 Kipm der 


Quellen noch aydere Relultate gegeben hahen 


erde, als der Verf. aus feinen Huͤlfemitteln ſchoͤpft, wenn 
dieſe gleich die beſten genannt zu merden verdienen. So bald 
man }. D. nur den Anſelm, feinen Gegner Baunilo und. 


Den Abaͤlard geleſen 6 


at, wird man veranlaßt, über ble 


‚ tiefe Opekulation der Scholaftik zu erſtaunen, und. die Kühne. 
Belt zu bewundera, womit der: letzte zum Stkepticismus 
ſtrebt. Diefe Tendenz zum Skepticiomus if überhaupe: 
in der fcholaftifchen Spekulation .nnueffennbar , und 
bas für die Aufkläsung großen KLutten gebabt. 
ch die Sg 
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jüri einct ſolchen Unterfrichungoluſt Angefehett, daß ſeldſſ 
der roͤmiſchen Polirie bange dabey werden mußte, wenk  - 
en nicht mit der ſtillſchroeigenden Ueberelukunſt C weiche 
diuch bis jetzt ein wichtiger Vorbebalt zut Auftechthaltun 
“0. And’ Aushreitung des Katholicismus fft,‘) wirder-berubigt 
— Kin daß fie der Scholaſtik gern alle Fredheit der Unterin⸗ 
\ dung gönnen wolle, wenn nur die roͤmiſche Hierarchie 
babey nicht gefäbsderwerde, Davor hÄteren ſich die Scho⸗ 
> Raftifer au wohl, wenn fle nicht In einer Lage waren, daß 
e fc um den roͤmiſchen Hof nicht zu bekuͤmmern drauchten 
am Ungluͤck fat den roͤmiſchen Hof war dich aber der Fol 
v0. in der lessten Periode der Scholaſtik, und fo nahmen 
Beam und Gerſon eriren Anſtand, die roͤmiſche Kierard 
Me me ihren Behauptangen' mächtig zu erſchuͤttern. Da dei 
„ WVerf. daranf ausgegangen iſt, nur die Hauptpunkte der Ges 
j Michte varzuftellens fo, wären ſolche Bemerkungen in ber Ge⸗ 
ſchichte der. Scholafik nicht Kherfläffig geraefen. Eben ſo haͤt⸗ 
. u Aufelm’s doppelte Demondration des: Dafeyns Gottes 
0°. ab her ſatisfactio viearia lenfu forenfi , ſo wie die Bemuͤ⸗ 
1° dangen ber. Scholaſtiket, die Meſſe in ein otdentliches Soe 
5 fan zu bringen/ beſonders herausgehob · werden mäffen. · 
20 hen fo wuͤrde der Verfeſſer aus der kirchlichen Geſetzgebung 
v0 eſehen haben. wenn er die Geſchloͤte der. Ohnoden aus dern 
on aelen’ ſtudirt haͤtte, doß die Kirche nach immer einigers 
s  manßen dem Strohme des Berderbens. entgegen arbeitete,. 
ur we das Chriſtenthum gerade Dadurch, fa wie durch 
Seine moraliſchen Lehren, ſelbſt in der finkerien Zeit noch: 
| immei als moraliſch » reliafdfes Inſtitut, feinem Zönedde ge⸗ 
82,8. MÄR, bey feinen Zeitgenoſſen ankuͤndiate. Wenn es alſo Res, 
ln einfent dent Verf. n ht derabe zum Vorwurfe machen toi, 
8. Bien die Quellen nicht ſtudirt bat, wie es Andere getan 
Bu Daben: fo wird doch fihon gus diefen Benfpfelen bervorleuch _ 
| _tin, daß das Urthell ſelbſt von einein geuauern Studium dei’ - 
X, Selten abhaͤngig iſt, und. daß: es wenigſtens zu wänfchen 
02. alle Ieder Geſchichtſchreiber möchte wenigftens Die Ace! 
| len näher einſehen, welche noch nicht gehoͤrig Tür die Ger 
r 0. fhlchte benutzt find. : Freylich gehoͤrt ſchon wieder eine Bee 
nůauere Kenntniß dei Geſchichte dazu, diefes zu wiſſen. - 
Einlge Puukte ſchelnen ferner dem Rec. zu kurz abgchan⸗ 
‚delt zu ſeyn, und andere zu lang, ſo daß das Ebenmaaß ger _ 
lſtten dat. Von der lehzten Art daͤrſte die GSeſqichte ver gr 
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Durtenhofers Gefchichetb. chriſtl Religion, ic. 423 .; 
MU ſeyn, wo za ſtarke Aurzaͤge aus den Schriftfleflern gege⸗ ' 
ben find, umd-von dee erften Art 3. B. die intereffante Bes . 
-  eplchte der Tempelherren, die Feine vier Seiten einnimmt, 
Bey einer ſolchen Kuͤrze muß Manches unvollſtaͤndig und \ 
> |lefi ausfallen. Die Habſacht Philipps des Schhnen war 
. Wohl die hauptſaͤchlichſte Urſache des Oturzes der Tempel | 
berren, und nicht auch, wie es ©. 454 beißt: „ber Heß des 
 wRönige, den fle bey feinem Kriege mie Bonifaz VIIL durch 
ihren Veytritt zur. paͤpſtlichen Partey zu: ihrem bitterſten 
mBelnde gemacht Hatten. *- Die beten Hülfsmittel hätte der 
Verf. In Moldenhawer's und Muͤnter's Schriften über 
ben Prözeß der Tempelherren und deren &chuld ober Un⸗ 
— finden können; die hier aber nicht angefuͤhet find. Aus 
> dere Punfte, wie 3. B. dig Befchichte der kirchlichen 
D  Merfaffung und des Verbältnifles der Rirche zum‘. - ” 
SBZtaat find ganz ausgefchlöffen, weil fe in feiner genauen 
' Verbindung mit der Religion eben. Allein wern hierauf 
 Krenge Rüdficht genommen werden follte: fo dürfte manches 
= Andere auch nicht beruͤhtt werden .. 


4 


2 Ars deſſen mngeachtet, was Mec. nach felnse Unparsı - 
Exvlichkeit bey diefem Theile auszuſtelſen gefunden bat, Hält _ 
er ihn dennoch für ein ſehr angenehmes und inſtruktives Leſe⸗ 
buch, welches durch die Lebhaftigkelt des Styls noch hebe 
Intereſſe gewminnt, wie man-aus folgender Probe hinlaͤnglich 
DSird abnehmen koͤnnen. ©. 461—62: „Das Koloſſaliſche 
—— geiſtlichen Univerſalmonatchie, welches Br ⸗ 
3or VII. errichtet hatte, wurde nan von den Nachfolgern 
Ideſſelben auf Petri Stuhl bald durch ihre feine, auf Schwaͤr⸗ 
pmerey und Aberglauben gegruͤndete Polltik, bald vermittelſt 
„ihres anmaßßenden, feinen Widerſtand ſcheuenden Trotzes 
zund Uebermuths, der ſeines gleichen in det Geſchichte niche 
. .. wfinder, und der nichts weniger als die Oberherrſchaft uͤber 
„die ganze Wet in Anſpruch nahm, ſo ſehr erweitert und be⸗ 
Fieſtigt, daß nicht werilger als drey bis 4 Jahrbunderte dazn 
muehörten,; um dieſen Koloß durch einige ibm beygebrachte 
„Stoͤße (nicht edel genug) zum Wanken gu bringen. Das 
„Berbältniß, worin die Päpfte ebemass gegen die.Kallen 
„Könige und Farſten fanden, wurde Jet Immer mehr ume 
| gelehrt, indem die Päpfte nunmehr die deutſchen Kaiſer 
— ꝓuicht nur von allem Anutheile.an den Papftwahlen nud an 
der Oberherrſchaft uͤber Rom ausichloffen; fonkern ip aub. 
Pu n N. A. D. B.LXXVV. 2.8, St. Vs heſt. &e “ „ch, - 
-. x U ft ! \ 
.. \ ) + 
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ur 
| nehmen hoͤchſt Gedeutenden Anthell an · den Laiſerwahlen nete 
„inaaßten, ſich in alle Reglerungsangelegenhelten der Kaiſet 
„und Könige, in alle Ihre haͤuslichen und politiſchen Haͤndel 
| „miſchten, und Ihnen bey allen Ontegenheiten mit einem ſo 
— „uͤbermuͤthlgen Trotze begegneten, daß man , ſich wunders 
„muß, wie weltliche Fuͤrſten fo etwas ertragen konnten.“ 
\ Hin und pofeder kommt in unedler Ausdruck vor, der wiege 
mmwuͤuſchen waͤre, und eben fo die Provingialismen: eig 
279 — die unredliche Cu )und kleiuliche (n) Abſichten, 
.% J. w. * 
| ur! 


Michael Ignatz Schmidts — Gefhichte der Deute . 
ſchen. Fortgeſetzt ven Joſeph Milbiller, dee . 
Weltweilsheit und Oottesgelahrheit Doktor, kur⸗ 
pfalzbayeriſchem wirklichen geiſtlichen Rath, und 
+, Öffentlichen ordentlichen Profeſſor an der Fur. 
fuͤcſtl. bayerlichen Univerfirä. Sechszehnter 
Tbeil. Kaiſer Sofeph I. und Kart VE Vom 


⸗ 


on Jahr 1709 bis 1715. Ulm, bey Stettin, 1802, - 


“x — 


0.283 Bogen gr. 8. Wo 
. , 555. Eben dleſes Buch mit der Aufſchrift: 
M. J. ©. neuere Gefchichte der Deutſchen Fors 
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geſetzt von J. M. Eilfter Band. 


Die wenigen Jahre, deren Geſchichte hier beſchrieben wird, 
find fo reich an eutſcheidenden Begebenheiten von großen Fol⸗ 
gen, daß man ihnen den Plap eines ganzen Theile wehl 
- gönnen kann. Ihn äffseh die Friedensunterhandlungen, zu, 
welchen ſich Ludwig XIV. durch die Äußerfte Etſchoͤpfung feines 
Reichs, befonders feit dem Jahr 1709 genoͤthiget ſah. Sie 
Mid ſeht ausfuͤhrlich, hauptfaͤchlich nach den bekannten Md- ' 
_ möires de Torcy, ‘und den’ nicht weniger zuvorlaͤſſigen 
Dtaatsſchriften des Kamberty erzäblt. Das Harte, Uners 
färtlihe und zugleich Beleidigende in dem Betragen , welches 
bie von ihrem Gluͤcke tenntenen Bundssgenoflen gegen Franke 
veich dabey beobachteten „ faͤlt genugſam in die Augen, Die 
darauf folgenden Ktiegsbegtbenheiten brachten, obgleich ve Ä 
or, .. | I N u EEE 5 mehr 
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Schmidts: forigefepte Geſchichte der Beurfehen. 497° 


* Ye. j r ter 


ie j ‚auf beyden Selten, weniger ein Veränderung in 


—— Verhaͤltniſſen hervor, als der Fall des bishe⸗ 


Klagen güglifhen Miniterlums, und der Tob Jofepbs I. im 


” 


. - 
— 


bolgendes Bild entworfen; 


Jahr 1711. Von dieſem Kaiſer hat der Verf, ©. 82'flg. 
Nebſt vielen ſchoͤnen Kenptniſſen 
ſaß er. ſehr ‚viel TDiete. und. fühlte den edlen Trieb, 
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felbft ju denken und ſelbſt zu handeln. Doch befaß er nike 


fo viel Eigendäntel, um jeden Rath feiner Miniſier zu vers 
Adyen 'guten Anlage, Hatte ihm Kenntniſſe fd Sprachen, und 


verſchiedenen andern Dingen, wie ˖ auch dis Fertigkeit, In den 


meiſten Faͤllen richtig zu urthellen, verſchafft. Was Ihm und 
allen jenen, die er deherrſchie, zum großen Dlaͤcke gereichten 
war feine Menfchenkennthiß, sine Elgenſchaft, die mar eben 
nicht am öfterften Ben Fuͤrſten antriffe, weil man ſie fi nue' 
burch den beftändigen-Ihnsang mir Menſchen aller Art eigen 
macht; von diefen aber die Fürften nieiftens ziemlich ſorglaͤl⸗ 
1 entfernt werden. : Diefe Eigenfchaft feßte Ihn in den 

tand, ſich geſchickte, redliähe und getreue Staatediener zu 


\ 
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werfen. Seine gute Erziehung, Verbunden lit ſelner nature  * _ 


— 
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woaͤhlen. In Hinſicht auf ſeine :Denkungsart in religioͤſeu 


Bingen, bie er der trefflichen Anweiſang ſeines Oberhofmei⸗ 
ſteis, Fuͤrſten Karl Dietrich Otto von’ Sat, zu danken 
hatte, zeichnete er ſich ſehr aus, und bilbete einen fohderbas 


‚ ten Kontraſt mie feinem Vater. Dav:ernſthafte Weſen und 
‚von Stolz deſſelben hatte er nicht 3 deſſen ungeachtet mar: ſeig 


Hang zum elgenmächrigen Verfahren in Meichs'achen nicht . 


- geringer; ja man kann mit qutem Grunde ‚behaupten, daß 
Manches, was unter Keopold nur noch Entiwurf war, erſt 


auter Jofepb wirklich ausgeführt worden (If). - Die Pracht 
tebte er ungemein; dabey war er aber ein abgeſagter Feind 


lig. Sein Minikerium-wußte fo .gur zu wirthſchaſten, daß 
zu feiner Zeit Geld im Ueberfluß in feinen Staaten im Um⸗ 


von Erpteffungen, und in Ferd rung der Abgaben ſehr bil , 


Taufe war; obwodl er zu gleicher Zeit den Krieg in Ungarn, 


- Eigenfhaften begabt, und dabey menfchenfreundlich , wohl⸗ 
thärig, war recht dazu. gemacht, über Miltonen Menſchen 


zu’ herrſchen.“ Wir geben. zu, daß in diefer. Abichliderung 


: and den Eofifpteligen fpanifchen Bucceffionstrieg in mehreren 
Gegenden auszuhalten harte. Ein ſolcher Fuͤrſt, mit fordhem 


u ſehr viel Wahres befindiich iſt; ob fich gleich der Verf. Dabey 
| nur auf den Panegyriſten des Kalfers, den Sefulten Wagı 


ner, beruft. Aflein ganz volftändig ift fie nicht. Daß die 
So ” Eee %,. 0. Aber⸗ 
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a⸗as Geſchichte. r u. - 
weerwiegende Bielpung Bofevhs zum Weegnägen der 


famm und teifern Behanslung der Otaategeſch —ã— 


Einttag gethau, and daß fein gewaltiger Haß gegen Frauke 
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reich ihn bey den Friedensgandlungen zu übertrieben gebiete⸗ 

elften Borderangen verteltet het, welche zum Schaden: feineg 

Fr ed Find beſonders zwey feiner chatakteriſti⸗ 
en RM ” - = J ·8 


Rep dem nunmehr eintretenden Wahlgeſchͤffte eines 


u | . neuen Kaiſers iR der Antrag nicht vergeſſen worden, dem 
0, . Frankreich dem: Kinise. von Preußen“ 


baden fol, fie . . 
heldſt um die Kalfersehrbe zu bewerben. Doch unfer Berk, 
2* vielmehr zegen die beynahe allgemeine Meinung, daß 
udwig: XIV, nie Erwaͤhluug des Erzherzegs Rarl’ zum 
romiſchen Kaifer nice wirkiich babe hiudern wellen. „Sollte, 


Ä ü Ä — er ©. 103, dieſer, ſonſt ſo Raatselune König, oder fein 
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rfſebendet Miniſter nicht eingeſehen haben, daß die Be⸗ 
ſorderang Barls zus KRaiferrohrde dem Erzhauſe Oeſterreich 
Die ſpaniſche Monorchie entziehen, folglich dem Hauſe Beur⸗ 


bos vielmehr vorcheilhaft ſeyn werde Wenn er auch keine 


Rackſicht auf den Umfand genommen hätte, daB bereits am 
mehreren Böen der Smelfel rege geworden (war), ob dee 
Brig der Öfterzeihifegeh Dtaaten nebſt der Kaiferwirde mit - 
dem Defiß der antiken. Monardyie wohl wereinbarlich iey;, 
-fo mußte ihn doc der bisherige Gang feiner geheimen Unter⸗ 
handluugen mit dem Hofe zu London belehren, daß Karl, 


x + febald er auf ben kaiſeruchen Thron wuͤrde erhoben feun, im 


ſeinen Auſpruͤchen an die ſpaniſche Krone nicht mehr fo tha⸗ 

tig werde unterftügt werden, Weit wahrfcheinlicher AR Ces) 
daher, daß Ladivig, deffen Politik „wiel tiefer-gieng , Beinese - 
‚weos im Ernſte entſchloſſen geweſen CI), dem Erzbaufe 

HOeſerreſch die Erlangung der Kaiferroärde jü erſchweren; 
fondern vielmehr hinter dieſer Draste einen andern Plan 


Habe verbergen wollen.“ Unterdeffen bleibt · es immer glaube 


- A 
4 


ur würde, als einen franzoͤſiſchey. 


x 
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Hi, daß Eugland, fo fehr es ſich auch Franfreih mit ente 
ſchiedener Friedensliebe maͤherte, weit lieber einen oͤſterteichl⸗ 
ben Prinzen auf dem ſpaniſchen Throne gelehen haben 


J Mit welchet pattehiſchen Uebercilung mm Bortheil 
„Brantreiche das enaliice Minifterkum die Utrechter Srie- 
der cunter abdlungen betrieben, und jene fo völlig befieste 
‚Krone bochſt unvorfichtig in den Stand geſetzt habe, gm 
\ oo _ j x - - » — J ie⸗ 
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Smile ee ei der Duufden, DIT 
“ eNatze, iſt Kir de wohl oueut 


| on Being mu fer Bipfpiele, HaB England feiite größten 


"Worcheitd im Kriege nicht gu mugen werflanden, und: gegen 


"De framdſiſchen Regotlateurs zuletzt verloren hat, giebt es 


jenehrere bie auf unſere Zeiten: . Ein kleivet Een a 


"finder ſich zwiſchen der Nachricht, (S. 199) Daß die J— 


glaͤnder · doch zulegt durch die Merk —85 Cap Br 


⸗ 


don den Franzofen bitten oͤberlaſfen nahffen; und de 
| ‚batd darauf (©. 202) folgenden : daß im Uttechter Rrieden ” 


das Cap Dreron unter die den Englaͤndern zuge ſtande⸗⸗ 
‚nen Vortbeile: gehöre. Daß wi Rere Nachtiqt a 5 


‚wahr ſey, IR ein bekannt. ’ —* 


Bir uͤbergehen, mas Hr. M. über hie ernenerten Vei⸗ 


ſache des —* mie den Waffen in ber Hand einen wage 


tbellbaftern Frieden gu erwerben; über ben Raſtadter und 


Dedner Friedengſchlut; über das Verhältnis des deutſchen 


Reichs dabey; über die Folgen deffeiben ; über Die neue Wen- 


u dung deu nordiſchen Trieges In diefen Jahren, u. dgl. mehr 


: ‚beugebracht hat. Alles mit unparteyiſcher Maͤßigung, und» 


"Shr die eigene Beustheilung des Lefexs bramchbar geRelt. Ein - 


GBedanke beſonders dringt fich dem Lefer in dieſem Theile un 
. vwiderſtehlich auf: wie doch das Liehe deutſche Reich ſeit ge⸗ 


raumet Zeit immer in Kriege, bie es wenig oder gar nichts 


"angfengen, fortgerlſſen, zu dem haͤrteſſen Anfivengungen und. 


i 


— 


‚Aufonferüngen —— fo oft von feinen Fuͤhrern im Bde bl 
de gelaſſen, und daher recht gefliffenelich- zu dee Katafrophe — 
— am tüchtig wm warden, ik . bie es le 


note ja en 
. F . Wo, - Fi | 


"ültemie Burst ber orten Kirche ua rn 
tfolge, von D. H. PH. K. Henke, Abte - ° 

5 ichaelftein, und orbeneHchem Drofeffor der 
heolodie zu Helmſtaͤdt. Fünfter Theil Braun» " , - 

. fümeig, in ber Schulbuchbondluns . 1802. 390 | 

| Eben dieſer The mit der Aclout: u u an 
-Kircjengefeichte des achtgeßnten Japrunbsets, den... - 
D. EN Ete — u don EEE 


4. 


3 \ 


TS der, Eintettang CE. 1—ı77.grfleßt der Verfalky, 
daß Chriſtenthum und chriftliche Kirche In der Geſchichte de 
‚ter Jahrhunderte beynaheſam wenigften als das erfihelneg,, : 

‚ "was fie nad) Ihrer urſptuͤnglichen Anlage und had) tihrigetn ' 


13 D 
f 
[N 
‘ ‘ ’ 
, 
’ % 


430: 


Bag Kr. H. anfängt; die Geſchlchte des eben verfloſſenen 

Zahrhunderts mit einer Ausfuͤhrlichteit zu biſchreibetn, bie 

den vorhergehenden Theilen feiner —6 nicht elgen iff- 
ar befißen wir bereits. eine und die andere, jum, Th 


ms ann: SE PER 
a Geſchichte 2 
Ec muß jedem Lefer dieſes Werts dick Veroudäen modeh, 


dicht unbtauchbare Sammlung uͤber dle Schickſale bes Chri⸗ 
ſtenthums in dieſem, auch in ſolcher Betrachtung fo aͤußerſt 
merkwuͤrdigen Jahrdundekte; aber eine In dem Geiſte unſets 


Verfaſſers abgefaßte Geſchichte deſſelben noch gar nicht. Näs 
tuͤrlich wird dadey auch der Wunſch rege, daß es Ihm gefal⸗ 
Aen moͤchte, die aͤltern Zeiten ohngeſaͤhr eben fo velfaͤndſg 
“auszubilden, und Dadurch fein Wert noch mehr du dem Range 


S 


i Fa 5 5 Bun Pa Ze 


Vorkelunyen von Ihrem Zwecke und Werthe, ſepn ſollten; 
“aber doch auch: dog das Chriſtenthum, unter den gröbiten 
Verunſtaltungen, die es In allen Zeiten und Gegenden, wie 
es dim Namen nach’ beftand, erlitten, und unter dem gewal⸗ 
tigen Widerſtande, Ben es Yon elnheblideten Verehrern und 
"yon übel unterrichteten Widerſachern erfahren hat, mie fo 
voͤllig ſich felbft ungleich, nie ſeinet eigenfhämlichen. Kraft’To 
"gänzlich beraubt werden fen, Laß es nicht immer noch auf d 

Sittlichkelt der Menfchen portheilbaft eingewuͤrkt, und ie ih⸗ 
sem Ohm und Verbalten, in ihrem häuslichen und bürgers 
lichen Wohlſtande ſich fruchtbar bewieſen haͤtte. Mur hörten 
gpoerade die ebelſten feiner Wirkungen mehr von jener ſRillern 
und beſcheidenern Ark ſeyn mülkn , als daß Fe großes Aufſe⸗ 


‚ben und lautes Geraͤuſch erregt hästen., und durch die Jahr⸗ 
. blücher der Geſchichte für die Nachwelt erhalten werden Konne 


ten. Freylich hat ſich, wie er fetner zeige‘, in und aus dem 


j \ Chriſtenthume fruͤh genug, eine ſolde befonbere Anſtalt des 


Kultus geblidet, auch eine ſolche aͤußerliche Auſwartung der 
Gottheit, (recht eigentliche Dienſtleiſtungen und Frohndienſte 
an den Heben Gott, In den Augen Ber meiſten Chriſten,) als 
alle die Nationet, unter welchen es verbreitet turde,, vor⸗ 


ber ſchon, unter mehr pder minder aͤhnlichen Formen, ge⸗ 


Bade hatten. Vornehmlich ader erhoben ſich die Pf und 
J oo. " , ; , “ Ties 


.F 


4 


w.. 


bes vorzuͤglichſten Handbuͤchs der chriſttichen Kirchengeſ | 
. du erheben, 57 rt h aion 


⸗ 


G. P. K. Henkes Kirchengeſch. des 18. Jahrh. 431 


Drieſter des Ebeitentpums nicht nör m ehem: unentbehell 
Wen, ehrwuͤrdigen und degüterten Orden; fondern auch zu 
J einen Bu für ſich beftebenden Staatskoͤrper, der iuniget 
ie 


elöft, als mit den Beherrſchern der Länder, verban® 


9” 


ben, eine ſeht Feſte Verfaſſung annahm; fein Oberhaupt und . ‘ 


« ben ganzen Mitteipuntt feines Wirkungskreiſes zu Rom battes 

BG, wie durch viele andere Dinge, alfo auch befonders durch 

eine eigenchäriliihe Zunftfptache, die lateinlſche, vor‘ allen 

ändern Menfchenklaffen ‘bedeutend auszeichnete; aus feinem 

Virhandlangen in eigenen Zufammentänften eine br 
Deenge von Satzungen oder Dogmen hervorgehen ließ, wel 

| Bi ewig und unumſtoͤßlich gehalten. wurden, und deren 


lichtes Bekenntniß, Glauden genanur , für die Bedingung .. 


e Fteundſchaft Gottes und der Seligkeit in der künftigen 


Weitz aber auch für, dfe Bedingung der Lebensjiherheit it 


- Ber'gegenwärtigen , galt; an weicher heiligen Kirchen ſprache 
Daher auch gar michts mehr zu unterfiichen und: zu berichtigen 


| J an foffte. Wehrigens war die ganze Vinricht ung fo 'getrofß ° 


en, daß nicht die Kirche für Die Religien, antı nicht die Res 
lkigion fire den Menſchen; fordern umgekehrt, ber Menſch 


fd bie Religion, die Religlon für die Kirche da zu ſeyn fen; ' 


aunter Kirche aber bloß der Orden veritanden nınrde, der ſich 
von der Rellglon nädrte.- Da fich endlih far Vieles genen 

J en Anfang desıören Jahrhunderts vereinigte, das der 
>. Ralf, oder doch die Umbiſdung dieſer ausgearteten Rellgion 
> attvermelblich machte: da mußte das Reich des blinden Glau⸗ 
kevr, der gedinkenoſen Gortesdiehfitchteit , und per knech⸗ 
Eſſchen Furcht vor Prieſtern, in feinem Umfange ſowobl, üls 
Au’ innerer Stärke und Haltbarkeit, merklich abnehmen 
Sin bei chriſtlichen Kirche entitand ein arcKer und. unheilbas 
Me Riß, von ira Prieſterſtaate eine Abfage, und ein Abe 
lall maͤchtiger Völker.“ Aber zugleich ein harter, anhaltender 
7 Kampfz die Chriſtenwelt iſt durch die Neformation, ihrem 


a 


a 


Religionscharakter nach, Meichfam in zwey große Hälften ger - 


ſchieden, weiche, bey aller durch die Länge der Zeit bewuͤrk⸗ 
‚ten Maͤßlgung des Wartengelftes, bey aller Erkaltung des. 
Meinungselfers, Gen aller Vertrasſamkelt gebflderer Stände 
> don beyden Thellen, dennoch unvereinbar’ zu bleiben ſcheindn, 


und einander, ſeibſt noch zu unſern Zeiten, von dem Ge⸗ 


nuffe gleicher. Freyheiten des Gewiſſens, des Bodens, des 
dutzes, und wohl gar von dem Anſptuche auf menfdliche 
ehandlang, ausſchlirßen. r ‚der That waren beyde * 
en \ e4 ch 8gle 
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4A2. Beſchichte. —2. 
Aejch vom Aufange zu welt. augeinander, um ſich wieder ze 
lammwenfuͤgen zu innen; wenn gleich die Kirchenverbeſſerung 
faft nur auf halben Wege fliehen blieb. Die Tridentiniſche 
Oyunode 'befefligte diefe Abſonerung noch mehr; wle uͤber⸗ 
hbauptf die roͤmiſche Kirche durch die Erbitterungen und Gegen⸗ 
anſtalten wider die Reformativn im Ganzen meht verihlime 
mer, als verbefpet "worden iſt. Seitdem bat die Kitchen⸗ 
geſchichte nichts Wichtigeres darzußellen, als jenen großen 
Kampf, weichen eine vom Grund aus fo ungleiche Denkungs⸗ 

art in der Religion, und eine fo widerſprechende Werfaflung: 

des Kirchenweſens verurſachen mußte: der au von beyden 
x Becken, wenn grric nicht ınfe gleichem Eifer, doch mit gleb⸗ 

— cher Kraft, geführt wurde. Endlich gieng der mildere Sium, 


- 


ben die: Proteſtauten feit dem ıgrem Jahrhunderte anne 


wen, und per. beynaße In Kaltfinn und Gleichguͤltigkeit aus⸗ 
_ grtrte, auch in die R. Kathol. über; beſonders, ba Die bie« 
rarchiſche Gewalt durch die pnlitifche immer mehr gemäßigt 


und goſchwaͤcht wurde. Zuletzt das Nefultat wom neueſten 


7 Buflande der Religion In dei römifhen Kirche: „Alles.neige 
c auch hier zur Vereinfachung und Ver ſichtlichung des Chri⸗ 
Kenthums; aber die Stufenleiter des Lichts uud der Frey⸗ 

it, auf weiber. diefe ausgebreitetite Religianspartey ſteht. 
- Kat eine fo undberfehlihe Länge, daß es miflich It, von ih · 
—. sem.ianern Zuftande im Ganzen etwas Wahres und-Treffene - 
=, des mu, fagen ; oder für deuſeiben und von demſelben eriwas. 
itimmtes hoffen und fürdgten zu wollen. , Hier der roheſte 
-. Betlienbleuft, verbunden mit ben leichtfertigſten Sitten, zu 
0 Wege er den Freyhrief giebt; dort. deu ausgelaſſenſte Un⸗ 
>... Haube, der Alles laͤngnet, was ſich nur alche mit Haͤnden 
> greifen läßt; hier ausgelernte Heucheley gut Volkstaͤuſchung: 
hdort ebrliches und gewiſfenhaſtes Feſthalten vaͤterlicher Mei⸗ 
nung und Gittens Bier, ein unruhlges Zweifeln uud Kim 
gien mit Vernunft oder Vorurthellen; dort ein bequenes 
Hingeben des Geiſtes und blinder Gehorſam: bier ein-gedans 
kenloſer und kalter Mechanismus; dort eine Dusch Pracht ber 
., Gottesdienſte entzuckte Empfindſamkeit; ‚hier, eine vorlaute 
rn 7 Wegiende niedetzureißen; dort ein flilles und vorfichtiges Auf⸗ 
‚kauen, welches: dem leiſen Gange der Vorſehung trauet, daß 
er der ſicherſte iſ.“ ee .. * 


, LEben dieſe Kirche IE es auch, wie deren Geſchlate her - 
7 Werf. den Anfang des achtzehnten Jahihunderte wocht, une | 
| — 35iwar 
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e rar bie ——— der © 39. Byte Yen — 


Im erſten Abſchnute fehen bie —— 


‚in —— die Wunderthaten der Appellauten; Die Tas - 


shofifche Kirche in den vereinigten ieterlanden ; die Salze 
‚buräifche Aysivanderung ; Die Rellglansdefchwetden in 
Deutſchland; die. Berfolgimgen der Ptoteſtanten in allen 
Rändern katholiſcher Herzfchaftens ‚die fruchtloſen Verſuche 
Aaneret Verbeſſerungen dieſer Kirche, und als bie —8 
‚Ben Manner diefer Kirche: Benedikt XIV. Courapene 
"Biannone, Muratori, Oujrint, Cetgentlid Querint; 
‚Quirinus iſt ſein lateinlfcher Name,) und Montesquieu. 
‚Sehr umſtaͤndlich und lehrrelch iſt die Seldichte der Bulle 
Naigenitus beſchtieben; treffend iſt auch die Bemerkung S. 
‘53, daß der Abſtand zwiſchen den Appellanten und Proter ; 


Kanten viel größer fey, als Viele der lehtern glaubten. Cou⸗ , 


| rapyers Gireit über die Shltigfeit der bifchbflichen Weißen . 


‚ber englifchen Kirche, ©. 61 fig., verbient auch den 


Bi migen Pag, den fie kinnimmt; doch hätten wir noch rl 


— I. 


‘von feinem merkwürdigen, unwerdient. ‚oergefjenen Duke: . 
Examen des defauts Theologiques, zu felen gewünfht. 


. "Berner wird der Streit erzäßlt, den ſich le Brun zugeg, ale : 
.er die ——— ſeiner Kirche nicht voͤllig den 
- alten Licurgien gemäß fand, Hler werden bie vorzuͤglichen 


- Gelehrten des Beuebiktiner Ordens, befonders In Frankteich, 

aingeſchaltet, und ber Zwift Äber bie Moral der Rirhenväs 
set beichtieben. ©. 76 fin. Es folgen Benedikts XIII. und . 

Bleinena XI. Regierungen, ihre Streitigkeiten mit deu 
Kärften und Staaten Ihrer Kirche; * us das exe, 
Sal des Giannone verfümme. : . 


” Benedikt xKiv.eft 6, un * * S«riſetenee saf 

Verf. befrembet es jwar, (S. 113) „wie ein fo vlei⸗ 
ender und uͤber andere en werben denkender Man 

e Unterſachungen und Aufl e das Geſchaͤffte 

—— in ſelnem —* geſchriebenen Saupts £ 

rke, durchaus nur auf die Anſficht der nefhichtlihen. ges 

' File und Gerkömmlicken Seite deſſelben beichränten 

onnte, und nicht zugleich von felbſt auf eine ruhige und trefe 
Kai Beurtheilung des Werthe oder Unwetths der Gabe au 

aa 2 oder auch nur auf Zweifel an Ihrer Bernunftmnäßisteit 

Sictclichtelt sein — Er * and von. ie * 
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17 Wein and‘; tatz And Dad Geybenthunl Sehe Apaıfeofe 


And Vergärterungen gehaßt habe, und war bemüht zu zeigen, 
tote ſehr von denſelden die katholiſchen Kanbniſatlonen und 


ee Kelliäfprehungen FH feden‘, wie eshäben ihre Borzäde: 
B et 


& 


. 


| ‚Bamberyiht, werner auch —J— und richtig von der So 


x 


gor jeneh ſeyen. Er wollte verhuͤten, vaß man le wor heyd⸗ 
Yifhes Weſen halte, da man laͤngit ſchon kein Bederken 

*tug, ſie gleichfulls Vergbtteruugen und Apotheoſen Ju geij⸗ 
wen. Allein allet von ihm angegedene Unterſchied gleng 


| . Yahperkal its anf, be rigenthuͤmlichen, genauern un) 
echten De 


Xunſtgere ennung, auf die Prachtgebräuche und Ver⸗ 
Vnſtaltungsweiſe beyder Feyerlichkeiten hUaus. Dabey uͤbet⸗ 
ah aber verachtete er die witkltiche innere und weſentliche 
ehnlichkeit Herfelben, und ſchien gar nicht zu befürchten, d 
Mati det einen, wie der andern, dert Vorwurf machen dürfte, , 
gi ottetey amd Aberglanden heffrbere, zu haben, u. f. = 
rg allem diefent geſteht unterd:ffeh Sr.. H. S. 114, dö 
Fedachi haͤtte, doch „als ein tatholiſcher Gelehtter, als Dis . 
St und Katdinal; am Allerrheiften aber‘ als roͤmiſcher Papſt, 
verkünden geweſen ſeh, feine Kenntniffe in ſich zu verſchlleßen. 
Wir Teßen hitzu, daß er, ale Lambertini mehrmals den 
denannten Acvocatum diaboli ben Kanpnifarfonen abqege⸗ 
eh Hat, und ſchon als ſolcher Thellnehmer des gelſtiichen 
Sthauſpiels, der dem Heuen-Hellgen feinen Rang nur daruth 


chaffen, ſich unvetaͤnderlich tief in die Wegriffe bes ganjeh 


⸗ 


l 


\ 


\ 


Je machte, um Ihm eitten deſto glänzendern Steg zu vets 


Mtozefles binelügedacht und verwickelt hat.) Man follte nus 
e Regletungsgeſchichte Bened. XIV, erwärten; allein“ er 
mme in dieſem ganzen uͤbrigen heile fine gleichſam gele⸗ 

— . wi h B. F en Beach den "Kärdirf 

Coſcia: -Tefne Bulle zum Jubellahr, wo. mir. ©, 335 das 

Zbıt Martsfebehfeefbrädie vordtohnl en mochten, fein 

Aitörl an ver Berminderung der Feſttage, u. dgl. m. Diefe 


Trennungen ſutd freyllch eine mathriſche Folge, von der ſtren⸗ 


Jen Anndlenꝰ Sldndug,' die Hr. H. gewählt, und nılt viele 


f} . 


nft angebracht har. Albein auch hler wife Ir einer großen 
Beſchichte überhaupr, würde die Real. und Klaſſiſfikatlonc⸗ 
Methode, die ſich mit der hronofogiihen,. iM Ganzen ges 
nommen, fo leicht verbinden läßt, welt vortheilbaftete Stel⸗ 
hungen dervorgebtacht haben. Nach derſelben mürde die Ges 


ſchichte der Roͤm. Kirche Im ’achtzehnten Jahrhunderte mit 


det Regierung theer Dignaczpen ‚vor Papſte, angefangen 
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kWorden ſeynz und da oaͤrde die Geſchichte eines fo denkwͤr⸗ 
TE "digen und gefhägten Papftis, als Benedikt XIV, mar, uhe 


unterbrochen ihren ganzen Umfang eingenommen haben. fie 


“Raten, Gcicfale und Meränderungen ber Mirrsgentin_ " 


darauf gefolgt ſeyn, und fehr wenige 


und Unterbefehlshäber dieſet Kirche, oder des Kletus, 3. 
’ gebenheiten wuͤrben did Geſchichte — im hendutn 


u aufaimmenpatge „And chne die Zeiterduung aus den Augen. 


iu ruͤcken, vollendet haben. Diele Bemerkung führt ue ju 
. ‚einem aͤhnlichen Bevipiel. Wir finden hier die Janſeniſtlſche 


"und Ronfditurfonsgefchichte fo vuͤndig erzählt, Und fd treffend 
 beurtheilt, (wenn gleich auch bigmwetlen durch Vorfälle ide . 


"zwotichen laufehder. Jahre unterbrichen,) dab fle audı derfe⸗ 
‚hige Mit Vetgnuͤgen leſen muß, ber bereits volitännien wmit 
"ihe. bekannt iſt. Nun inled der Sremdling' in diefer Ge⸗ 
ſchichte denken, daß mit den Kanvalfionairs uͤber dem Große 
"des Heil. Paris,S. 135 ſig. (das man nicht uͤdel das Bedb 
"des Janfenismus genaunt hat.) die Geſchichte dieſer Par⸗ 


_ 


n 


‘ 


018 fo weis der Hr. Verf. die Geſchichte der kathol. Kirke, 

- - fortfüßet, geendet fey, weil die beruͤchtigte Berne ber Beldit« 
Zaijettel, aufgeführt gielch nach dem J. 1750 von den Erzbl⸗ 
-  fchaf von Paris, die deu Hof ſelbſt ih fo große — 
hetzte, gar nicht beſchrieben wird; obgleich andere, nadı dem 
gzedachten Jane vorgefallene Begebenkeiteit dereits vorkom⸗ 
men. Ohne Zweifel wird dieſelbe nun wohl, yehſt anderh, 
noch ſpaͤtern Auſtritten in jenen Patteyhaͤndeln, bey ihren 


gaben in der Folge Pla finden ; allein der pragmatiſchen 


N ehandlungsart unſers Verf. war 26 hoch wuͤrdiger, aus dis 
lem dieſen ein. geiau zuſammenhaͤngendes Sanzes au büden, 


9° Doch wir muͤſſea nych einige andere Bineifche Merkwüͤß⸗ 
digkeiten der. roͤmiſchen Kitche bis, um die Mitte des verfidfe 


ı 


‘ 
® 


TE Theil — ausheben. Nach den Pärifer Konvulftonsgeſchich⸗ 


x +... „ten und ihren Folgen, kommen &. 135 merkwuͤrdige Büchle 


„und Buͤcherverbote; 3. B. les Nouvelles eceleliaftiques, 
Berruyers Hiftoire du Peuple de Diet, .n. dgl. m Be 


— 


tey für das 18te Jahr hundert, wenigſtens bis jum ni 17 fe a 


ſenen Jahrhunderts — denn fo, Yorit‘ erſtreckt ih dieſte 


o 


tatholiſche Klrche if den vereinigten Miederlanden; das Thüt⸗ 


ner Blutgericht und dle Bedruͤckungen per Diſſidenten in 


Pyhlen; die Salzburgiſche Answanderung; die Beſchwerden 


‚der Proteſtanten in Veuiſchland, und’ hefanders' die ſchaͤnd · 


‚ „lie 
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} | HP. K. Henkes Klrchengeſch. d. 18. Jahrh. "id — 


ndere Klaſſen von Ve⸗— 
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7 Sie Werfolgung der Beforinitten in der Sürpfelg: bie delaen 


der Religlouisveränderungen in den pfaͤlziſchen Haͤuſern, in 
. WBürtembergifhen und Kurſaͤchſiſchen; die Schickſale der Pro⸗ 
teſtanten In Oeſterrelch; das neue Erxzbißthum zu Wien, uüb 
dbes erſten dortigen Erzbiſchoſs, des Kardinals Kollonitzſch, - 
Eifer wider die Proteflanten ; die Bedruͤcknngen ber Prete⸗ 
‚Kanten in den Äbdrigen bſterreichiſchen Otaaten und in Böha 
‚wen; die griechliche Kirche, vornehmllch in den ungarifchen 
„Ländern; Zuſtand der Proteflanten in Gchlehen, vor und - 
‚Bad der Altranſtaͤdter Uebereinkunft; Veränderung des Res 
Aglonszuſtandes ebenbafelbk , ſeit Friedt ichs 14. Beſitzueh⸗ 
‚mung; und ähnliche Begebenhelten mehr, wie ſogenannte 
.Betehrungen proteftantifcher Fuͤrſten, u. dgl. m. welche theils 
liche, Ehells fehlaefchlagene Verſfuche des rim: katbolie 
ſchen Klerus, ihre Kirche auſ Koften der Proteſtauten zu 
. „wergrößern, darſtellen. Angenehiner And des beruͤhmten Wius .-- 
‚zwsori Bemuͤhungen zur Verminderung des. Aberglaudens 
in feiner Kirche ; und auf eine wärdige Art ſchließt ſich dieſer 
Theil mit dem Philoſophen Montesquien; obgi'id; feine 
verunqluͤckten Raifonnemenes über die Terideni; der protchtante 
tiſchen Religion von unferm Bert, nicht unbemerſt, und nicht 
vhne treſſende Gegenerinnerungen, geblleden Aid: « Wir Eine. 
‚nen nus nicht enthalten, einige dieſer leztern anzufähtens 
zumal da M’s Behauptungen, wie es dey allgemein: belich- 
‚sen Werken Immer getgangen iſt, von Vielem beionders Aus⸗ 
landern, ſehr gefällig nachgeſprochen worden find. Daß die 
NMatidnen des Nordens, hatte M. arfagt, die protenantiſche 


+, Religion angenommen, und bie fuͤdlichen Nationen die katho⸗ 


Uſche benbehalten Hätten, erkläre Id daraus, weil jenem ein 
SGSeiſt der Unabhängigkeit und Freyhelt eigen waͤre, und alles 
aeit bleiben wuͤrde; Dfefen aber nicht 3 und weil eine Religion, 
‚die fein. ſichthares Oberhaupt bat, wit der Unabhängigkeit 
‚ber kaͤltern Himmelsgegenden beſſer Äbrreintäme, als eine, 
„bie ein ſolches habe. Selbſt in Läridern, wo bie proteſtanti⸗ 


"Pie Religion aufgericher worden, habe fie fih nad) der Ver⸗ 


" faffung des Staats bequemen müflen; Zutber, der mit - 


mächtigen Fuͤrſten zu hun gehabt habe, wuͤrde ihnen an eis 


"ner Kirchengewalt, welche keine Äußere Rangordumug gehabt 
u Geſchmack beygebracht haben; hingegen babe 
Talvin unter Völkern, welche in Freyſtaaten Irbten, oder 


ze gute unbebeutenden Bürgern in Aleinherefihaften, Nang 


nd Würden von der Klechenverfaſſung eutiernen müſſen 


\ 


— 
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Dice Dermrtuvden, Idwalie nun He. 8. C@.:373) onner⸗ 
: : Wgten fich: leidet, wenn man 


„daß eine beſthnnts⸗ 


Kegierungsform nicht ben weſentlichen Eharakter bepder Men 


N 


figlenen ausmache ;. daß felbft Has. Oberhaupt der römlihen - 


7 Kirche nicht elamal nach dem gedbiten überbergiichen ( ulıra- 
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H. PR. Henkes Kirchengeſch. d 18. Jahrh. 432° 


montaänffchen ) Begriffen , als ein unumſcht aͤnktet Gebieter 


aArngeſehen werde, und alſo, wenn Btast und Meligien eine 


geich ſſoͤrmige Berfaſſung erforderten, die Anerkennung dies 


Beifttichin Oberhaupt, und die Annebmung der Farheilihen. 
Neligion beſſer fich Schicken dürfte für eine gemaͤßigte, als fie 


eine unbegränzte Monarchie; beſſer für die Regierung dee 





euedia leichter, dis in Dänemark und Preußen ‚die protes! 


= j far Kirche hättergebeißen ‚mÄflen ; daß gerade In Schotte 
Ind, wo Lalvina Kirchenverfaſſung aufgerichtet turbe, bee: 
- König größere Gewalt habe, als in England, wa eine dee’ ”. 


karboliſchen ähnliche Hierarchie beſteht: daß die Schweizerl⸗ | 


ſchen Eydgenoſſenſchaften eben ſowohl als die Deutichen Stage 


sen, theils katholiſch geblieben, theils proteſtantiſch geworben, - 

28 daß In. Amerika die verſchiedenſten Geſtalten der Gottes⸗ 
3, wereheung eingeführt waren. Gofte alfe-dle Gefhläite date . 
7 übet eutſcheiden: ſo wuͤrden katholiſche und proteſtantiſche 


7, Religion fuͤr die ungleichſten Staatsformen gleich paſſend bes 
‚ funden werden; auch die Brände, waram hier die eine; best: 
—S uövh andere den Verzug erlangt hat, in ganz andern Zuſtaͤn⸗ 
den. der Dinge, als in. dem nördlichen und füdlichen Hims, - 
melsfleiche, und in der vorherrfchenden Meigung der Woted - . 


Pd 


2 gan Freyhelt oder Dienſtbarkeit gefunden werden können. — 
.So iſt ſchon öfters der. über den hiſloriſch | 
Mesende Pbllofoph-genörbigt worden, Ah demſelben zu ne ' 

% ‚ wenn etwas Haltbares In feinen Gedanken ſeyn fellte.: 


r. H. zeichnet ‚aber auch noch Stellen aus eben demſelben 
te aus, wo M.obgleich ganz ieiſe, einen ‚Vorzug ber 


Beretbuucifigen ‚Religion vor feiner angebornen zugeſtehen 
m ⸗ 7 
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von C. U. D. von Eggers, koͤnigl. daͤniſchom tes 
—— n gao⸗ 
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en Grund hoch weg⸗ 
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Könige von England, und für das damalige Schweden, ale | 
Fir Spanien und. Portugal; daß auch ſonſt in Poblen und. 


⸗ 


Denkwuͤrbigkeiten der franzoͤſiſchen Revolution, vor⸗ 
— zuͤglich in. Ruͤckſicht auf Staatsrecht und Poli, 


— 


⸗ 


—— und. Derutic⸗ in? — 
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Viertet Band.‘ Kopenhagen, beh ˖ Proft, 1801. 


2 Alph. g Bog und 2% og Vorrede und I 
„halt gr. 6. ı DR. 16 #, 8 —* 


Ga vier Sahrernach de Erſcheinung des deittien Vand⸗ 
ſdiget dieſer vierte, Der Aufenthalt nes Werfaflers auf dem 
Kongreß .zu Raſtadt, feine hierauf unternnmusene Meife ig 
af. und Schweiz, -und.die Menge der Geſchaͤffte, die et 
mach xiner zwey jahrigen Abmerenbeit gu Oaufe vorfand, find 
bie ileſachen dieſer Beripärung. Jener Aufenthalt und jene 
Bette waren Indeflen für ihn; und. befonders für dieſes Werk 
von.vielfadiem. Mugen. · In der Vorredo febt.er ding ausein⸗ 
ander, und verſpt icht zugleich mis Zuwer ſicht die ununterbro⸗ 


Band erſcheinen ſoll. Leider, hat er in der Dtiermeile 1802 
fein Verſprechen nicht. eefäge! Wahrſcheinlich mar die inzwi⸗ 
ſchen unteruemmene Ausarbeitung ſeiner, aus drey ziemlich 
flarten Baͤnden beſtehenden, und, mo, wit nicht irren, noch 


| nicht vollendeten Meiſebeſchrelbung. Sduid deran. Wir bie 
- demern dieß nicht wenig ‚und wünfchen xfrink,, dab Kr. vu 
fh, außen ſeinen Amisgefhäfften, ganz der ——— 


feiner franzoͤſiſchen Revolutionsgeſchichte widmen moͤchte. Sie 
wird unſtreitig dns gründkcifte und am wenlgſten varteniſche 
Wert diefer Are werben, dergleichen-die Franzoſen felbB nie 


fange Reihe zon Jahren zu feiner Vollendung... Man he⸗ je 


u ‚denke aut, daß der vierte Band im ıy9ten bis nafky 


* 


ſchnitt, vom Wan.1738 an, nicht weiter, als bie zum: Ste 


» Oktober deſſelben. Johres, da die zweyte Berfanumiung der 7 


Notabeln verfügt wurde, forte. Sim. folgenden. Baud Jo 
die Geſchichte bis zu der koͤniglichen Sibung in der Mational⸗ 
verlammlung am 23ſten. Junins 1789 fürtgefsgt. werden« 


S 


chone Fortſehnang Hefeiten,: fo daß in:jeber Oſtermeſſe rin 


— 


beſitzen, gewlſſermanßen ‚auch nicht. beſitzen tͤmmen. Da eg. 
aber: ach ſehr ausſuͤhrtich bearbeitet wird: fo gehört noch «ine: 


Freylich 'nebmen die, alecdings ſchaͤtzbaren Beylagen und Ag 


tenftüce den:ntäbten Raum ein.- Die genau richtige, mäune 


liche und parteylofe Darfielung der Begebenheiten kennt man 


‚aus den vorkgen. Bänden. Alte hier Fein Wort weiten 
Barüber!. Nur dieß erinnern wir noch , Daß in der Vorrede 


Die vorzäglichften Ereigniffe während der Jahre 1799 und 
, neo! voitenpitret erjäple find, Buieht. verfpriche der —* 
N 1 u 
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fer, daben dem gegenwaͤtclgen ‚Werke; aud-bie Befchidug - 
Ber franisölifchen Republik im neunsehnten Jabtbux⸗ 


dert herquszugeben, und zwar jährlich einen. Band, der die 
raͤſonnitte Geſchichte des zunaͤchſt ver floſſenen Jahres um 
fen. ſoll. Auch dieſes Verſprechen ertennen wit. mit Da 


dur wänfegen wir, daß Die Mrarbeitäng, ind Foriſe hung heg 
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HOmtwerkts nicht darunter. leiden miss. ....- 


u 
pP: age). Er Rz, m?“.· 


Erdbeſchreibung , Reiſebeſchreldung und 
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Immanuel Kants phyſiſche Geographio. Zu | 
d. 


ner. Handſchrift herausgegeben von. D. Fr. 
Nink. . Königsberg, bey Göbbels und Unzer, 
Erſter Theil. 312 Seiten. Zweyter Theil. 2. 


J Seiten 8. Holl. Pap. 3 ⸗ Druckp. 2 . 


Hr Kine "Sat fi um Kant durch die Oereuegabe biefes 


Werks ſchlecht verdient gemacht. Es iß ein Heft, mach weſ⸗ 


em Kant vor mehreren Jahren die phoſiſche Geographie mag 
eleſen haben; wozu er aber ohne Zweifel," entweder aug ſei⸗ 


nem. Bedächtniffe, oder nach verlorenen Papieren in neuern 


Reiten Zufäße und Berichtigungen machte. Was Werk kommt 


- am’'mebr.als 20 Jahre zu fpät, ja man ſollte glauben, «6 


3 


ae 0. 


fen zwiſchen 1760 —1766 geſchrieben. Der erſte Theil IR 
och erträglich, ob er gleich für den jetzigen Zuſtand der Wiſ⸗ 


ſenſchaft gar nicht paßt. Nec. braucht nur aufiden 23-und . 


26, aufmertfam zu maden, mo es beißt: „Das Fundas 
ment bes Galzes (es iſt vom Meerfalz die Rede) heſteht in 
ajner Lalkartigen Exde, oder in einem Mineralalkali, umd eis 


em Galzgeifte, der in einer ganz befondern Säure, der Sale. 


—.n 


peterfäure, beſteht.“ Und im 52 $.: Die‘ Steingebürge - 


“werden mit einem allgemeinen Namen. Felfengebirge genaunt, 
obgleich der Fels eine befondere ‚Gattung won Steinen ifl,. - 
gleichwie die Steine, aus weichen wir die Treppen oder Stu⸗ 


, 
⸗ 


fen machen, erſtens aus gewiſſen glänzenden’ Theilen, oder 


Dem Sparh, dann aus einem gewiſſen Sciefer , den man . 
Blimmer nennt, mad ‚Dann ans einem lochern Mark befler .- 


den. 


s 


I.ants phyſiſche Geogeuugig, von Kink, ug 


.n 
8& 
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„ 


er "Bert —* „Die Seiten in dan Bergen Fre 
Yutweber ganz oder floͤtzweife georbuet. Die Gänge der Bew. 


J F a Spaltgngen in denfelben, die bis zu einer ewigen’ 


fort ‚2:9. die auf der a ite Leine Oeſ⸗ u 
aaa) Haben rd perpenbitulke ne (Age An 


. eine phofiidhen Geographle erwarten, worin es mit Dee. Ches 


wie und Beognofe nat fa beſchaffen iſt? Auch hat Recene 


, Fr —A— nenen fen sefunben , vote fie doch in Jen \ 


en dee Verfaflers häufig find, 
e Theil enthält eine jetzt gar nicht mehr brauchbare le 


aturgeſchichte, und eine Nachricht von Natur⸗ Derfwin | 


änber nach geographiſcher Otdaung. Hr. Rin? 


em der 
ui —* Fachern nicht Kenner genug, um bebentende B⸗ 
—— im lieſern, ug dieſe Srrontgabe ulcht un 


- Dun ' Om. J 


—* der Welt, u einer bidlichen und beſchrei-⸗ 


benden Darſtellung von merkwuͤrdigen Ländern; 
von Voͤlkern, nach ihrem förperlichen, geifligen 
und bürgerlichen Zuſtande; von Natur-und Kunſt ⸗ 


erzengniffen; von Anſichten der ſchoͤnen und erha ⸗· 


benen Natur; von alten. und neuen Denkmaͤlern, 

mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf ent te 
“ Humanicit und Aufklärung Bon I. D. F 
- ‚Rumpf und G. W. Bartholdy. Dritten Banı- 
Des zweytes, drittes, viertes und fünftes Heft, 
jedes mit vier Kupfertafeln.. Oſt. und Süd. In 
dien, der nördliche Archipelag, Kamtſchatka, & ' 

birien, u. fe w. Berlin ;; bey Dehmigfe- dem _ 
Juͤngern. 1801. und 1802. Von Seite y7 big 


= E 480%. gr. 4. Sees Hefe mit Mlnekfnkten su 


pfern. 1 iR. 23 
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Da Anfang des zweyten "Sets mat ve Ole der Pr 


ſdreibung des hollaͤndiſchen Offindiens, nach ben dreyen Lin» 
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Machrichten von dem Gewaͤrznelken « Duffaten» und · Sago⸗ 
Saum. Es wird verſichert, daß die O. J. €. bisher ihre 


bes indeffen die Statthalter durch unerhoͤrte Erpreffungen 
ſch bereichert Haben. Die Sulub⸗ Infeln, 50 bis So an 


der Zahl, mit ohngefaͤhr 60000 Einwohnern, jwifchen Bor⸗ 


rerſchiedenen Nigderlaffungen mit Schaden unterhalten bar 


neo und Magindanao. , Diele Inſel felbft, fie iſt mehre⸗ 


‚zen Sultans unterwotſen; doch haben die Spanier einen 
hmalen Landſtrich art der Käfte, mit der KKuptſtadt Sams 


. boangan und dee Infel Se. Jobann , und die englifche 


. Philippinen oder Manilliſchen Inſeln. . Die Befchrelbung . 


"fen Infeln fagt: 


>. sgielen Stellen 


O. 5. €. die Inſel Bunwut, von 14 Meilen im Umfarge, 
ale Ihr. Sultan, 1774 dem Kapitaln Forzeft abtrat.. , Die 


: davon iſt ſehr genau: doch. fonderbarer Meile Rimmt fie in 


ort für Wort mit dem überein, mas Plant 
in feier Erbbeſchreibung und Geſchichte Polyneſiens von die⸗ 


Plan t. 


D Die Hite iR im May am größten — doch iſt dieſe Hi⸗ 


Be nicht fo unausſtehlich, auch nicht fo abmattend als in Spas 


nien. Dieſes Schwitzen I in einem fo feuchten Klima ſehr 


geſund, und nur Anfangs ſchwaͤcht diefe ſtarke Ausduͤuſtung 


Dile Fremden. Junge Leute, die weniger Vorſicht und Le⸗ 


bensordnurg brauchen, als alte — finden hier freylich, ſo 
role in jedem andern ungewoͤhnlichen Erdftrid), dag Grab Ihe 


"et Geſundheit. Hingegen die, welche dem Klima und Ihr 
: zer Natar gemäß leben, und, alle Ausichweifungen vermel« 


+ 


den, erreichen bier ein hohes Alter. ‚Die Eingebornen, des 


ten Natur und mäßige Lebensart ganz dem Klima anpaßt, 
bleiben am gefundeften, und werden bey voller Jugendkraft 


x . 


uind Munterfelt 80 bis 100 Sabre alt. | 
Und vorher: „&ie Cdle Philippinen) beſtehen aus ei⸗ 


‚nem unorbentlidy zerffreuten, über einander aufgethuͤrmten 


Haufen hoher Gebirge, deren Gipfel fih In den Wolken ver⸗ 


lleken. Baſalt, Schwefel, Schladen, Lava, ſchwarzes 


Glas, geſchmolzenes Eiſen, graue muͤrbe Steine, Sand, 
Muſcheln, Auferfhalen, Truͤmmern aus dem Thier⸗und 


Pflanzenrelche, Land. und Seeprodukte unter einander ges 
worfen,' find die Innere Maſſe derfelben. Die Oberdecke bes 


ſteht größtenthells aus ziner dännen Schicht lockerer Sen, 


ENATD: LXXVII. B. 2, 6, VUsseft.. 5 
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Deren Exhlenbom. nn 


die vom vetſauiten Launb, Seh, Pflanzen, und andern. Ko - 

pern; befonders' aber von Vulkanaſche entftanden iſt. Die, 
— Kill find Thaͤler zwiſchen deu Bergen find von 
Moraͤſten, Fihlfen und. Seen zerfchnitten; daher man an 
ben meiften Orten zu Waſſer reifen muß, und die werigen 


Zaudſtraßen ſchlecht und ‚oft ungangbar find, In den beifen 


Monaten fpalter das Erdreich, und bekommt oft tiefe Rife; 

furchtbare Land - und Meererſchutterungen ſind faſt Baal 

Erſcheinungen ꝛc. 
| Gallerie der weit. 

gm May " die Hitze am Rärtden, d iſt dieſe nicht 

— *— und abmattend, als in in. Das 

Schwitzen in diefer Hitze iſt In einem fo feuchten Klima fehe 


deſund, und nur Anfangs ſchwaͤcht diefe-Ausbänftung die 


Fremden Junge Leute, die ſich oft der Unmaͤßigkeit Übers. 
laſſen, finden Hier ſreylich, ſo wie in jedem andern unge 
‚wohnten Erdſtrich, das Grab ihtret Geſundbeit. Hingegen 
die, welche dem Klima vnd ihrer Natur gemäß leben, und 
‚alle ꝑlusſchweiſungen vermeiden, erreichen bier ein hohes Als 
ter." Die Elngedornen ‚deren Natur und mäßige Lebensart 
ganz dem Klima anpaßt, bleiben am gefandeflen, und merden 


. bey voll volles Iugendkraft und Manterkeit 80 bie 100 bre 


Sl beſtehen aus einem aunſbtmli eefteenten, iber ein⸗ 
"ander aufgethuͤrmten Kaufen boher Gebirge, deren Gipfel 
fi in den Wolken verlieren; Baſalt, Schwefel, Sclacken, 
Lava, ſchwarzes Glas, geſchmohzenes Eifen, graue mürhe 


ı * Bteine, Band, DMukheln, Aufterfalen, Trümmern aus dem _ 


Thier⸗und Pflanzenreiche. Land» und Seeprodukte unter 
‚einander geworfen, machen die Innere Maſſe derſelben aus. 
Die Ebenen, Ktüfte und Thäler zwiſchen den Bergen ſind 


son Meoräften Fluͤſſen und. Seen durchfchnitten, daber die 


Landſtraßen oft nicht gangbar And, und man an den melflen 
- Deten zu Waſſer zeifen muß. In den beißen Monaten, bes 
kommt das Erdreich große Niſſe; furchtbare Land und Meer⸗ 
erſchuͤtterungen md alltaͤgliche Diage, ꝛc. 


Da Plants Exdbeſchteibung gleichfalls eine Kompkiar on 
‚ton ift: fo wollen wir eben nicht glauben; daß. unfer Berl. | 
Planten abgeſchrieben habe; - fondern vielmehr, daß Feyde 


— Aus einer gemeinfhafuigen Quelle getönt haben a mögen 


2 


a" a. u 
J 


| 
Rumpfs u. Sets Sataie ber Dat. 43 


oh hat Plane nebrete Vollt indigkeit, Oednung uud e 
ichte voraus. Nun kommt ©. 133 bie Neihe an die Suͤd⸗ 
Ander und Suͤdſee⸗ Infeln.: Die Verf. verſtehen nam⸗ 

17 unter dem erften Namen die 7 großen, And unter dem. 
_ jrtepten die unzählbaren kleinen Inſeln. VNeuhbolland. 
Dieſes große Land wird beſchrieben nach Name, Lage, Gee 
ſtalt, Groͤße, Klima, Boden, Gewaͤſſer, Etzeugniſſen det 
unorganiihen und organiſchen Natur, Rreabitrrung, Ein⸗ 
wohner und deren Zuftand, Die Geſchichte der allmaͤhllgen 
Entdeckung wird in Plants zweytem Theil, vollſtaͤnd er ect 
daͤhlt, ale bier. Stellen, die zufälliger Belle wörct uͤber⸗ 
ĩnireſen giebt es auch bir, J. B . 
W Plant N. S. 46. 


Die genauern, befimmtern. Nachrichten. davon Coon 
den Entdeckungen hollaͤndiſcher Geefabrer‘) fehlen ung, de 
Die ſchlaue Polttif der habfüchtigen Holländer ihre Entdeefune | 
gaer ſorgfaͤltig verheimlichte. Die thaten fie um fo mehr ken 
dven Büdländern‘, ba ein. alter Wahn dieſen Erroetenten 
große Reichthuͤmer zuſchrieb· | 


. Galerie der welt, S. 146. 


Die genanern; beftimmteen Nachrichten hlervon ice 
ish, weil die fchlaue Police der habſuͤchtigen Holländer . 
ihre Entdeckungen forafältig verheimlichte; Befonders in den 
Eüdgegenden, wo man große Reichthuͤmer „erwartete. - 


Wermuthlich haben hier beyde den de Broße ausge⸗ 
ſchrieben, wie man auch aus andern Stellen vermuthen kann. 
"Landes und Völkerkunde von Neuholland, nach den 4, Kuͤ⸗ 
"Ben, Bey Pan Diemenaland wird die. nenefte Unifchiffung 
deſſelben kurz berührt. "Beh Beſchreibung der engliſchen Kes 
bonte. And die neueften Nachrichten nicht genutzt worden. 
.- Den übrigen Raum des erfien Heftes füllen die Seſorenua⸗ 
en von Neuguinea, Neubritannien, Neubannover, Neu 
ierland, Neugeorgien, "und den von gläclichen „ guten Den 
ſchen bewohnten — Inſeln, nebſt der Geſchichte des 
Schiffbruchs des Kap. Wilſons bey dieſen Joſeln, und feines 
Aufenthalts Kae 
Das dritte Heft beſchafftiget ſich mit den Ladrouen oder 
- Marianen," Rarolineninfeln, der von Hunder entdeckten Lord 
dene Sruppe, ber von yfaneilen denannten von | 
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= yon dan verſchiedenen Nationen Siberiens Nachrichten, mit 


x 


. 


meſſacch nach 


u f “ " . KR u 
Mn niidbelrdbin. - © © 
oreteniaſeln, üb. den Freewl lleinſein, beydes ganz kurz: 


weitlaͤuftiger, und bis zur Hälfte des «Heftes, mit den Ob⸗ 
cietaͤtsinſein, beſonders mit Otahalti und feinen Bewohnern, 

couver und Wilſon; dann, nach 
Crreäpnung der Harvey » Palmeeftens Savages » und Schlf⸗ 
ferinfeln,, mit den-Freunbfcafteinfeln, Nenfeeland , Meutas 


kedonien, nebſt den neuen ‚Hebrlden, den Marqueſas- und 


Sandwichinfeln, die durch Cookls Ermordung einen unruͤhm⸗ 


lichen Namen erhalten haben. Hierauf gehen die Verfaſſer 


auf den ubrdlichen Archipelagus, oder die Kuriliſchen und 
Mevtifhen uud. bie Kupferinfel üben. ab ſchlleßen mit dem. 


Anfang der Beſchreibung der Holbiuſel Bamfchauke, F 


Das vierte Heſt enthaͤlt von S. 297 bis 390 die Des 
Rhrelbung von Kamtſchatka, die allgemeine Landeckunde und 


Topogtaphie von Siberlen nach feinen zweyen Gouvernements. 


Der fünfte endlich, der dieſen dritten Band beſchließt, giebe 
Deren Damen: wir die Lefer nicht beläftigen wollen. Nuu 


folgt eine Befchreibung von Nova, Zembla und dem im das . 


ſigen Fismeer getriebenen Walltoß⸗ und Seehundsfang. Den. 


| Hie Abſicht dleſer neuen Sammlung von ·Relſebeſchreibun⸗ 


debraucht haben. 


Beſchluß machen die Uraliſchen Länder, nach den Statthal⸗ 
terſchaften Permien und Demburg, und ihren Bewohnern, 
mit einer Darſtellung des durch ganz Siberien berbleiteren 


Schamanismus. Am Schluß geben die Verfaffer ein zahl⸗ 


1 


relches Verzeichuif der Quellen an, die fie bey dieſem Bande 


‘ 


‘ 
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s 
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Die berüßmteften Sees und Sandreifen , nebft allen 
, Äntereffanteh Entdeckungen von Kolumbus bis auf 


> gegenwärtige Zeit. Mit Kupfern. Erſter Band. 
tkeipzig, bey Sommer, 1803. 334 Geiten 8. 


ME 3. | . 


gen Id — in gedraͤngter Kürze, jedoch mit geboriger Hiftonke 


ccher Richtigkeit, Erzählungen der beruͤhmteſten und Interefe 


ſanteſten &ee + und Landreiſen, Entdeckungen und ‚Schiffe 
bruͤche, mie Hinwegiaſſung aller tochniſchen Phraſen Fi 
ee daͤn⸗ 


—W \ 
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FE beiten Infen und der eroberten Reiche, Mexiko und Pe⸗ 
ru nur kurze, unbeſriedigende Nachrichten an finden. . 8R 
1 u De j Mm. 


—* 


⸗ 


Die beruͤhmtoſten Ste « und Landreiſen. 


? 


495 


. . „häufigen Kleinigkelten, ſo weit es ih hämlich thun Hefi, zu 
lieſern. Der Plan der Sammler iſt, die ungeheure Menge 
von Werken diefer’ Art auf eine Beine Anzahl Bände zu bes 


"gen, und das Herz gefählupfl machen kann , forafättig aufus 
foffen. Wenn gleich Rec. an manchen Orten noch meht ab⸗ 


fortlaufenden Erzaͤhlung zu hedienen; dabey jeden Umſtand, 
der unterhalten und belehren, die Einbildungskraft beſchaͤfftl⸗ 


n 


- gekürzt, an andern Bingegen manche Intereffaute und zur 
vollftändigern Einſicht nothwendige VBegebenheit. ausfuͤhrli⸗ 


her dargeſtellt Haben würde: fo kann man doch hoffen, daß. 


wenn bie Sammler ihre Abſicht ſtets unverändert. oor Augen 
behalten, und nicht auf doppelte Koften dar Lefer, in Anfe 


* 


hung der Zeit und des Geldes, die Zahl der Bände unnoͤthig 
voermehren wollen; -fie nicht vergeblihe Mühe werden anges 


wandt haben, Aber den Wunſch kann Rec. nicht unterdräs 
den, daß flatt des Kupfers eine genauere Landkarte,von den 
Theilen Ameritu’s von deren Entdeckung und Eroberung 
hier die Rede iſt, dieſem Bande bepgelegt worden wäre. Un⸗ 


ſtteitig waͤrde dadurch die Erzählung an einigen 
iger ermübend geworden feyn, menn man auf er Lands 


karte dem Entdeder von Inſel zu Infel, von einem Orte 
zum andern haͤtte folgen fonnen. ; Diefer Band enthält.die 


7. Krpählung der 4. Reifen des Kolumbus, der Reifen und 


. Entdedungen bes. Sehaftian Eabot. und Amerikus Pess 

putius, der fortgefegten Entdeckungen der Spanier von 

‚ Bolambis Tode Bis gu den Neffen des Sernando Lorsey 
peſſen Eroberung von Mexiko und Scans Pisareo s Erobe⸗ 

rung yon Peru, Den Beſchluß macht die Schilderung des 


kl 


Hauptcharakters, und Beſchreibung der erfien Amerika , ; 


⸗ 
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‚nee. Auffallent war .es. aber dem Nee. , bier graßtentheils 

- nur den Charakter, die Sitten und Gebräuche der Llordas 

. metilaner, von denen hier noch nicht bie. Nede war, au 
fuͤhrlich geſchildert; aber von den erften Einwohnern des ent⸗ 


| —B Garnetts Reiſe durch die Schottiſchen Hoch⸗ | 


londe und ein 
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en Theil der Hebriden. Aus 
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dent ’ 


Eing« 


a -fehränten, und ſich bey denſelben einetley Styls und einer 
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tellen wes 
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E laͤuftig von ben Wanderungen der Heringe. Zu GSlenoichan 
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a: Rellebefhreibng. =". 
Engliſchen überfege durch 2 Th. Kofegarten. .Kie. - 
beck, bey Bohn. 1862. Erſter Bund, 353. 
‚. Seien, Zweyter Band. gıa Seiten Mit 


N — 
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Kupfern. 2 Re. 12 K.- 


Naturtſchoͤndeiten umd Anekdoten vermengt, eine angenehme 


‚> Unterhaltung gewaͤhren. Die Reife gieng von Glasgow 
us nach den Hochlandern. Der Kanal des Kiyde, weihr 
"Das bilde und wefttiche Meer vereinigt, wird beſchrieben; 


ferner ber.reizende See Loch Somend und der. hohe Benle⸗ 


‘Eine Intedeffante Reiſebeſchreibeng, worin hiſtoriſche, flatle. 
Eiſche, natnt hiſtoriſche Nachrichten, mit Schilderungen der 


Bl... . 


mond. - Wen Inverary führe der Verf. die Trodendäufer des | 


Herzogs von Juderarh an, deren er Ach zum Trocknen dei, - 


Korus und des Heues bedient; eine Einrichtung , welche in 
maffen Gegenden Nachahmung verdient. Pie Heringsfiichen 
gey anf dem Loch Fyne beſchreſbt ers redel aber noch weic⸗ 


bekam er on Mes. MeIntire eine verſteinette Karroffel. 


belche ein nicht gänfkiges Licht aisf feine. mineraloglichen Keunt 


niſſe wirſt. Von Oben gieng er nach der Inſei Mull. Hier 


‚werden ſebr gut die Urſachen ber Entuslkerung entwickeit. 
Die Guterbeſttzer, gewoͤhnlich Dffieere, wingen ihre Uns 


tertfunen zu Kriegsdienfen, dadurch, daß fe drohen, Ihren 
Aeltern und Augehärtgen die Pachtungen zu neßzen. Der 
Mangel an Pachttkontrakten if ein Unglaͤck für dieſe Inſel 


“ und manche Gegenden in Schottland. Die Fiſcherey kann 
5 „Benfalle nicht -anfehnfich werden, da die Salzeinfuht Außerfk - 
- ‚befchränte iſt. Auſ Mun mache mau Stticke von Heide. 
. Von der Inſel Stoffa erfährt man. nichts Neues, und bie .. 
‚ Theorie des Verfaffers von Item vuikeniſchen Urfprunge iſt 


ebenfalls unbedeutend. Die Ruinen auf der Inſel J · kolm⸗ 
N werden ausführlich beſchrieben. "Ueber Oban gieng ber 


Serf. nad den Godhlanden zuräch.. Ber Belegengeit non 


Ölen. Eoe; Offians Baterlande, werben: Jeugniffe für Die 
Acchfheit ber Dffianifhen Gedichte angeführt. "Die Nele 


« Über Invernoh, Craig Phatric, mo die verglasten Mauern 


merkwürdig find, Culloden, wo Anetdoten von der Nieders 


‚lage bes Prätendenten erzäßft. werden, zum reijenden Loch 
Zap, Über Perth nach Glacgow zurüc, enthält mandıe in⸗ 
‚ tereflante Nachrichten, -Zulege beftkreise der Verf. eine Aus⸗ 
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ſiucht 
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j Sollte Kr. 


- 


! 
Be 
I 
| 


N 


N, 


€. ER gli fan. m. kurs, dur 
ach den Leadhia⸗ und Winerelwaten von Moeffen 


—* And eine Nachricht von Buchanan’s Leben, und | 


‚ eine Abhandlung Äber die Dicht. und Tonfunf der Hochlaͤn⸗ 
der, welche ſich im Original nicht befindet; fondern ein Aus⸗ 
ug aut Alex. Eampbells Geſchichte der Schottiſchen Dichte 
ſt iſt. Ste enthaͤlt ebenfahs Zeugniſſe für die Aechtheit 
der Oſſianiſcheri Geſaͤnge. Die Ueberſetzung iſt, tie ſich von 


" Kofegarten erwarten läßt, fehr gut, und man wird es dem - 


"Dichter für manche ſchoͤn überfehte Darftellung leicht verges _ 
ben, daß er nicht weiß, was mule yarı und water wwilt 
. af, daß er. cawk mic Schwefel» Vitraͤdl Üüberfege, n.del. m. . 
"Mur einmal iſt durch einen Aederellungoſchl veſſel, Schiff, 
mit Gefaͤß eben 
Ge, 


GSelehrtengeſchichte. 


J et D. "Martin. $uthers,, entworfen von 


Ernſt Karl Wieland, Prof. zu Seipzig. Chem . 
ni, bey Jakobaͤer. 1808. 1806. 88H, 


En, fo viel wir fehen, Sam unveränberter Abdtuck bes 
VUufſabes, welchen Hr. W. in den erftin Theil des Pantbeon 


4 


der Deuiſchen eingeruͤckt hat, und der nicht blog eine Cha« 
rakteriſtik; ſondern auch den merkwuͤrdigſten Theil der der - 


densgeſchichte Luthers enthaͤlt. Ob dieſer Abdruck mit Be⸗ 
willligung des. Verfaſſers geſchehen fen ? davon finden. wie 
. keine Anzeige. Verdient aber bat es allerdings dieſe Schrift, 
dadurch berannıtet gemacht und mehr verbreitet zu werden, 


fo wuͤnſchten wir, daß er nicht nur den Mangel an chronolo⸗ 
giſchen Seltimmangen ergänzen ; fondern auch auf einige Ber - 
merkungen Nüdficht nehmen möchte, welche über biefe Chas 
- toteeriftle IK dieſer BDibilothek mM. AA. ©. ar fg.) ge 
mat worden Am. | w 

a . n, 


8. Pr IBirs, Prof. gu Altdorf/ iienbergifches 
. Gelehtten keriten; ste Beſchreibung aller 


Nuͤrnb. —F 


dieſelbe einſt noch einmal bearbeiten wollen; 


x 


’ 


ihrem Leben, Verdienften, und Schriften — 
fortgefegt von Chtiſtian Konrad Nopitſch, 
Plarrer zu Altenthann. Fünfter Theil, ober 


: erfter Suppkementband von A—G. Altdorf; 


beym Herausgeber, und in Kommiſſion bey Lech⸗ 


448 Gelehrtengeſchichte. Bi . r , 
Muͤrnb. Gelehrten beyderley Geſchlechts, nach 


8 


ner in Muͤrnberg. 1802. VI und 448 Seiten 


in Quark. 


‘ 


Ooeeleich Nauͤrnberg nicht unter bie aͤlteſten Staͤbte Deutſch⸗ 


lauds gehoͤrt; durch Kunſtfleiß ſowohl ats Beſoͤtderung wife 
ſenſchaftlicher. Kenntniſſe hat es doch laͤngſt ſchon, und ders 
magßen ſich hervorgethan, daß es auffallen mußte, nach ber 


. Mitte verwichenen Sekuli erſt Jemand auf den Einfall kom⸗ 


ZA 
° 


’ 


men zu ſehen, das Andenken der in dlefer Reiſchsſtadt, und. 
Ihrem nicht unbetraͤchtlichen Gebieth entweder gebornen, oder 
doch aufäflıg gemordenen Gelehrten und Künftler auch für die 


\ 


Zukunft qu fihern. Ein paat Dugend Jahre früher, naͤm 
RB 1730, hatte der kenntnißreiche J. G. Doppelmayr 
zwar einen Theil dieſer Luͤcke durch den nicht ſchwachen Fo⸗ 
lioband mit ſehr fruchtbaren VNachrithten von Nuͤtnbergi⸗ 


ſchen Mathematikern und Kuͤnſtlern zu fuͤllen verſucht; 
aber, tale geſagt, erſt einen Theil nur, ber uͤberdieß Doch 
noch: Derichtigungenr brauchte, und nach 70 voruͤbergeſtriche⸗ 


nen Jahren auch Zuſaͤtze, die feltdem von Mehrere verfpros . 


‚ en wurden; noch aber nicht erfolge find. Durch fein Nuͤrn⸗ 


bergiſches Gelehrten Lexikon in vier Quartbänden, das 


endlich von 1755 —58, vor Beginn alſo der X. D. Bibl. 


erſchien, und die jenem Zeitrnum noch ahkiebende, oben ein 
inkorrekte Redſeligkeit abgerechnet, reichhaitig genug ausge⸗ 
fallen war, hatte der unermuͤdete, verdienſtyolle · Will zwar 


das Same umſpannt; eben deßhalb aber auch nicht Alles mit 
* gleicher Genaulgkelt behandeln Eounen, und feitdem find ıler 


ber mehr ale 40 Jahre werfloffen, die zu Ergänzungen in 
Menge Stoff gaben. Er ſelbſt ließ es zwar an Emſigkeit 
für Berichtigung und Sortfegupg ſeiner Arbeit nicht fehlen, 


ande bereits im Jahr 3783 die zwey eiſten Buchſtaben des 
. "voelter geführten und etgaͤnzten Zerikons wirklich abdrudenz 


(wodurch es ins Stecken gerieth, iſt dem Rec. unbefannt, ) 
dieſen Theil des. Werks IR man indeß fo unelgennägig vn 


’ 


rt 
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"nur einen Nürnberger 'oder Altdorfer noch intereffieren konn⸗ 
ten. Hieruͤber jedoch it Werken dieſer Art durchaus Fein 


m 
* 
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©. 1. wirs Nürnberg. Gelefriin: Seriton. * J 


fr, in vorllegender Ausgabe’ gam umzuarbelten, well, wie 
natuͤtlich, ſeit 1783 os abermalige Veränderungen und neue 


Zuſaͤtze in großer Anzahl einzuſchalten aab - 


Im alten Nuͤrnb. Gelehrten » Leyikon waren doch ſchon 


an die 2000 Namen aufgeführt; worunter fehr viele freylich 


Vorwurf zu machen; denn ſolche Repertoria find zunaͤchſt 


Boch für Stade, oder Landegeingeborne, felbft berechnet, Die 


denn Manches noch Immer brauchbar finden, womit ber 


Bremdling, oder von höherm Standort fich Umſehende gar 
. nichts anzufangen weiß. Genug, wenn Letzter über ‚Leben ' 


und, Schriften dafür anerfahnt guter Köpfe auf Nachweiſun⸗ 
gen und Umſtaͤndlichkeiten darin ſtoͤßt, die er bisher anders 


waͤrts vergeblich geſucht hatte; und bon dergleichen enchäft 


- das Wilbfche, übrigens außer dem Zeitraume unferer Bläte 
. ter Hegende, Lertkon bedeutende Machlefen. Auch vorfiegens' 


der Supplementband, dem noch zwey von gleicher Stärke 


. folgen’ follen, ſtellt wieder mehr als 500 Namen auf, mas . 
mit es dieſelbe Bewandtniß hat; denn der bey weitem geäfa . 
ſere Theil. enchäft nur Berichtiqungen der Im alten Lerifom  - 


ſchon abgehandelter Artikel. Worgefegte Sternchen zeigen, 


- Diefen Umſtand an, und in der Vorrede merkt Hr. N., der 


J 


\ 


auch den Beyſtand des Altvorfer Profeſſers Siebenkees 


— 


bankbar ruͤhmt, mit Fug und Recht diejenigen Artikel beſon⸗ 


ders an, denen das Verdienſt, die alten weſentlich verbeſ⸗ 


fere und’ bereichert zu haben, fich nicht abfprechen läßt. Rec. 
win Hlerunter nur die den Weit Dietrich, die hoͤchfiverdien ⸗ | 


ten KRammerare, den J. W. Feuerlein, Hanns Folz, Seb. 


\ 


Frank, Öatteret , Scip. Sentilis und Sifantus betreffende 
- nennen. ‚Unter den nen Sinzugefommenen zeihnen, um 


doch Einige anzuführen, durch ihre Behandlung fich aus, 


die über Adermann, mehrere. Bauer, Brenk, (mit dent ' 


aber Will auch im eigens gedruckter Lebensbefhreibung, 179 
ſich beſchaͤfftkgt gehabt,) Düderlein, von Ebermayer, Eifen 


von Eiſenbuͤhl, Gabler, und den nachmaligen Zeitungsz⸗⸗ 


ſchreiber Stoß zu Erlangen. 


Mit dem Vortrage diefer ans den Febern Mehrerer gen, 
floffenen Notizen fann man im Ganzen zufrieden feyn. Um 
die Supplementbände nicht zu ſtaxk anfchwelltn zu laſſen, find: 
vom Buchſtaben C. ah, (der —* wie ſeine Nacpfolger 26 | 

0. , 5 \, . us⸗ 
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Aurahmen * Rumßaͤnd liche be gewillemachtichten wegr 


gelaſſen werden. Auswärtige Lefer dürften dawider wenig 
. 'stngumwenden haben, umd beſtehen die Einhelmiſchen aufder 
gleichen Gienealogicis; fo iſt ber Herausgeber erbötig, fleum- 


Ende bes Werks, oder was noͤch rathſamer wäre, in beſon⸗ 
dere au habendem Anbange getreulich nachzullefern. Bey 
‚dem den Ergänzungsband anfangenden Namen Adermann 
and Rec. zu erinnern, haß biefer gelehrte, auch In andern 

ächern woht bewanderte Medlfus, im, wie es ſcheint, vou 
ihm ſelbſt eingefandten Auffage,, mithin als nach lebend er⸗ 


ſcheint; die Vorrede Des Herausgebers: aber erſt von Ende - 


anuats 1802 datirt, wo A. dod vor länger als Jahr und 


ag ſchon geftorben-twar, wiedenn ©. 308 auch fein Nach⸗ 


Kiger im Amte genannt wird, ohne daß Irgendwo von dem 


ode des Vorgängers Etwas vorkäme. Eine Beine Fahrlaͤſ⸗ 


figkeit, deren es in dein Merke hoffentlich nicht mehrere 
Hiebet &. 63 iſt beyzufügen, daß der auch fchon verfiorbene 
Sektor Hummel zur Bauetſchen, eigentlih Willſchen, 
Bibliotheca librorum rariorum, im Jahr 1791 nod.einen 
—* Bupplementband gefertigt hat. S. 232 muß Graf 

ohna zu Kotzenau, ſtatt Debna zu RKotzmau, geleſen 


wverden. Ueber Druckfehler von Belang, bie in einem Werke, 


wie vorliegendeni, doppelt unangenehm And, fand Rec. we⸗ | 


-, Hlgßeri fih ni. au befänneren, 


Rk. 


2 EG 


aabensbeſchreibungen berihmeer Reformatoren. Ein 


Sefebucy für den Buͤrger. Siebenter Band. 
Leipzig, sn Voß. 1802. VIIL und 172 Seiten 
8. 12 - 


Auch mit dem Tel: 


' Endner geſtochenen Bildniſſe. 


on Wenn bie. andern Bändchen ‘dien Sammfunp ; zu deren 


fießenten fich In der Vorrede ein Here X, G. bekennt, in 
eben dem Geil und Ton, wie —* geſchrieben And, 


Leben bes Defiberius Erasmus. "Mit feinem. von 


x 


duͤrſte ſchwet genug zu henrelfen ſehn, was ihr Verfaſſet un⸗ 


ter dem. Ba eines Refebudhe ſar den — 


* 


Ach gedacht habe. Gleich ans dem Anfange des erſten Ka 


pitels urtheile man, ob fo was den, wenn auch nicht gariz 


illiteraten, doch immer noch profanen Buͤrger anzulocken und 


gu beſriedigen geeigner fey? „Es liegt In den Bedingungen 


njedes wahrhaft großen Ereigniſſes, welches das, Wortfchrels - 


„was Ihm von aufen her entgegen fteht , kraͤftig und gewalt⸗ 


oſam zurückgeteheben ; fondern auds.der Kreis ſelbſt worin 


yes ſich bewegt, immer beflimmter abgerundet, und auch in⸗ 


ypnethalh deſſelben Alles ausgeſchieden werde, was ſhn ver⸗ 
„unreinigen, und feine ſeſte Abgeſchloſſenheit hindern tännie.® 


\ N x, ! ‘ BR “ . 
Vorreden, klagt man, bleiben gemeiniglich ungeles 


ſen, und von kahlen Dilertanten , die bloß lefdiger Zeitkät« 


zung halber. nach Büchern grelfen,- mag dieß in ber That, 


beut zu Tage befonders, mehr als zu oft geſchehen. Ein fols 
cher ſteht wohl gar In dem Wahre, ein ralfonnirender Vot⸗ 


berxicht brächte um das Vergnügen der Weberrafhung! richt 
. fo der Leſer, dein 06 wirklich um Belehrung zu thun If. 

..  Diefer wird jede Vorrede, die Ihm den Standpunkt anzelgt, 

von-wo der Verfaſſer ansgieng, und danach beurtheilt ſeyn 

will, auch deßhald feiner ganzen Aufmerkſamkeit werth hal⸗ 
‚ten, well weiſt aus. dem Praͤſudie fi ſchon ergieht, was 


> für einen Känftler man vor fich, und in was für. eine Stim⸗ 


faſſer hat es keinen Hehl, daß feine Abficht nichts anders fen, . 
als dem guten Erasmus feine bisherige Beruͤhmtheit zu ent 
ziehen; denn dag beißt doch Jemand .berabfegen, und ihn 


mung man ſich felbft zu bringen habe. In vorkiegendem Galle . 


- jedo wird der bloße Ditettane C den unfer Biograph untet 
dem lefenden Bürger fi zu denken ſcheint,) zuverlaͤſſig 


ſehr wohl thun, die Vorrede ungelefen zu laffen. Ihr Were 


aus dem Reeife großer Männer auf. immer zu verweiſen. 


Schwerlich hat der mit alten Sprachen, und der Literatur det 
‚Ist und 160ten Sekulums miche 'vertrante Pefefreund nur 
den gerinaften Begriff davon, ob und wie ein Mann wie E. 


di 


auf den Geiſt feiner Zele Habe wirken: können. Schon im 


Praͤambulo alſo zu finden, daß Luthern oder Hutten gegene 


Äder-gefteie, E. nur ale ein ſehr ſchwaches Licht erſcheine, 


wird ihn auf, den ganz vernänffigen Gedanken bringen, bie 
Lebensgeſchichte eines fo. unbedeutenden Menfchenkindes lieber 


gar unduͤrchblaͤttert zu laffen “und Hlerzu raͤth ihm audi Mer  - 
eenſent. en N on | ı 


ir 
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„ten bes menſchlichen Geiſtes beſordert, daß nicht nur dar, - | 


- + Sum Behuf indeß ſolcher Leſer, qui ultra vulgus ſa- 
piunt, und, bie fchon aus Vorreden willen, woran fie find, ‘ 
mögen aus vorliegender hier noch einige Floskeln firhen; und 

. follten diefe das Verlangen nad, dem Uebrigen rege machen: 
fo weiß man nunmehr, wo eg-bergleichen Blumen in Menge 
‚zu plücen giebt, Wegen öftern Platzwechſels und haͤnfiger 
. Strettigfeiteh, worin die Gaͤhrung jenes Zeitgelfles den ſonſt 
friedfertigen E. oft genug verwidelte, wird eg überaus “ - 
Ichwierig, In feiner Lebensbefchreibung die Zeitfolge gehörig 
au beodachten. Diefe nicht ſchaͤrfer Im Auge behalte zu ba⸗ 
ben, entichuldlgt ſich unferlBiograph mic der Unmoͤglichkeit, 
ſo was nach der Strenge zu leiſten; beſinnt ſich aber dald el⸗ 
ges andern, und fügt noch hinzu: „Vielleicht war es aber 
nicht einmal nöchig, Etwas zu entfchuldigen, was ſich ſelbſt 
sechtfertigt, indem digfe ungebundene. Darfiellung mit ber 
Ungebundenheit des Dargefteilten (SE, ein Landfreicher alfo !) 
vermuthlich Übereinkommen dürfte.“ — Was die van ihm 
, werfuchte Würdigung des SE. betrifft, die er nunmehr vichtig 
‚ amd völlig eiwieſen glaubt, bekommt man unter andern auch 
Nachſtehendes zu hoͤren: „Es fcheint mir. ganz an der Zeit" 
an fen, Männer wie Erasmus fo tief außugreifen, als 


möglich, und fo ungeſcheut und ſtark binzuftellen. Was 


- . 


—* 


iſt es denn nun mehr, daß ein Goͤtze weniger wird?” — 
Behr wohl! Wie aber dann, wenn ein Goͤtze ſich umge⸗ 
ftürgt , und der andere dagegen wieder aufgeftellt findet? — 
Oder thut Hr. 4. G. etwas-Anderes, indem er bald darauf 
‚Martin Lurhern zum göttlichen Manne flempelt, und Dies 
‚ es doch fehr nach Goͤtzendienſt ſoͤmeckende Prädikat in felner 
Deklaration unzähligemal wiederholt? Invektive, wäre bag 
zechte Wort. gewefen ;.denm feine Abneigung gegen SE. gebt 
fo weit, daß er die ſchwachen Selten deffeiben, und wer bat 
beten nicht? für ſchlechterdings keiner Nachſicht empfänglich 
erklärt! Berfiche wer da kann, mie unſer Zelot ein fo hartes - 
.Verſahren zu rechtfertigen glaubt: „Ih kenne Religion, die 
„auch ein verfehltes,. verlornes Menfchenleben gläubig auf 
adas Ganze zu. beziehen weiß; aber der Durchgang zu jenem 
„höhern Standpunkte, oder das Mittel, fich rein darauf zu, 
erhalten, iſt Ausſcheidung bes Schlechten und Verfehlten. 
us biefer Religioſitaͤt gleug Luthers Urtheil über Erasmus 
zhervor, u. ſ. w.“ — Kurz vor dieſer pomphaft wenig ſa⸗ 
genden Phraſentelhe Heißt es nice minder prunkend: „Jeder 
sroße Mann drädt der Seit fein Sepräge aufs und Mäns . 
—U „Ust, 
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Mer, Seren umgekehrt die Zeit ihr Gepraͤge auszudräden 


x „vermag, find zuverlaͤſſig undedeutend und klein!“ — Als 


ph SE. trog ſeiner Abneigung gegen gewaleſame Mittel, nicht 


‚ganz.vorzüglich unter die preiswmürbigen Männer gehöre hätte, . 
„ae. der Ölauberigreinigung den Weg ehneten, und ohne deren 


WBorgang Luther und feine Sreunde der ‚Schwierigkeiten une 


‚w 
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endlich mehr noch wuͤrden zu beftceiten gehabt habin! 


J va Gerade hler aber iſt es, wo Der: Kne ten ſtecht / Ven . 
LCuthern nur , und noch ein paar ſolchen Hitzkoͤpfen fol ale 


fein Alled vorbereitet, unternemmen, und zu Stande ger 


bracht voorden ſeyn! Unferm fuͤr ihn gluͤhenden Entbufiaken, 


zufolge geſchah noch lange nicht genug fuͤr Luthers Andenken. 


Man höre! „Dirſer große göttliche Man, deſſen vollen⸗ 


dete Wuͤtdiqung Immer nach zu erwarten iſt, verdient wahre 
zlich weit mehr als die flache und verwottene Lobpreifang,; 


sale Ihm jegt noch, und ich möchte fagerf, in unferm Heitals 


„ter ganz befendersmiederfähre. — Wagt Herr A. G. 


Ray jemals an.diefe vollendete Würdigung: ſo mag.man anf 


Derbheit Luft machte, hat der Biograph nice ermangelt, . 


J 


"feine Darliellung mit dergleichen, dem armen E. gar nicht- 


J 5*— hatte!” — Ad vocem Ausſprechen, dient dem 


- uingeprägte, juͤwellen recht guten Dienſt leiſtende Wort in⸗ 


ches, bald ein ungluͤckliches Le 


den; oder, mie es weiser heißt: „Ihn habe ich bier auch 


zdarum ſich felßer ausfprechen laſſen, weil feine höhe ſchlichte 
„Rtaft dem Gemuͤthe fo wohl thut, und es fo ſchoͤn beru⸗ 


„bist, wenn es ein gerechter Unmuth über Erasmus beun⸗ 


efer zur Nachricht, daß Herr A. G. ‘in biefes neuerdings - 
nig verljebt iſt, und es in’mäncerley Sinne gewiß einige: 


“ Bugendmal. braucht. Noch andete Wörter, die ihm nie 
weniger Eräftig bänten, und daher eben ſo bäuftn vortommen,: - 


find z. B.das dem Ausſptechen fo analoge Anfprechen‘, 


‚oder Mißleben ; welches Iehfere jedoch bald: ein unordentifs. 
en. bey ihm andeutet. Begüs . 


- sidung, deſſen Sinn hier nicht errachen zu tdonen, Recen⸗ 


kitzel. Was in allet Welt fol die. Bornthmheit eines erprob⸗ 
5 37 (ten 
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uin nach ungehenern Verhältniffen angelegtes Chrenmahlnne 

Amer ſich gefaßt machen! Da Lucher „ wie hefannt, an der 

Vedaͤchtlichkeit des weniger. eralticten SZ. feht oft Aergernig, _ 
nahm, und feinen Unwillen hieruͤber mit der ihm eigenen” 


‚günftigen Aeußerungen Luthers Wort | Wort anssufchmüs . - - 


— 


ſent gefteben muß. rRichtgier, vermuthlich ſtatt Kritiſſer, 


‘ 


‘ . 
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ten ausgedienten Schörten, bie © 152 tem E. 'Särh 
gegeben wird, ausſptechen helfen? Das nem gegoflene, und 
. ehenfals mehr ale einmal gebrauchte Woͤrtchen Xaͤmling 
wäre fo Übel nicht ; ergäbe fich nur Immer, gleich aug dem Zus 
ſammenhange, daß ein Schmaroger der toͤmiſchen Kurle dar 


unter zu derfieben ſey. Zwar hat der Autor für das Wiber⸗ 
fpiel vom Zufammenhange,.. die franzöffege Inconlequence 


naͤmlich, den Ausdruck Unzuſammenbaͤngigkeit un einaw 


der geloͤrhet; oft genug ‚aber den Echter ſelbſt deſte weniger 
vermieden, 


Mecenfent, wie man \ feht, würde fobatd nicht fer. 
werden, wenn er von den Übrigen Eigenheiten des Vortrags, 
worin dergleihen Neuheiten doch nur ale Sternchen fanfeln, 


noch umſtaͤndlichern Bericht erſtatten wollte, Als Vorſchmack 


indeß können fie dienen, was den voller Tafel hier zu erwar⸗ 


“ren ſey. Zwarsmit muͤhſamen Beranftaltungen hat der W %. 
ſich's eben nicht fauer gemocht; denh Er felbft zeige ganz tr 
bersig an, daß: „Erasmus von Rotterdam nad) feine 
Leben und Schriſten,“ ein von Herrn Heff zu Zuͤrich 1790, 
"ia zwey flarken Sroßoftaubänden heraußgegebenes, und auch 
in unſeretr A. D. Bibl. feiner Zeit beurtheiltes Werk, dem 
ſeinigen zur Grundlage gedient habe. Wirklich laͤuft des Ihr 
kuͤrzers gignes Verbienk bloß daranf hinaus, Alles im neu⸗ 


eſten Ge act euszufprechen, und ans. Luthets Werken dieß 


und jenes elmzufliclen, worin Diefer gegen Erasmus fich am. 
“ amwerbohlenften erklärt. Die neue Darftelung zerfällt in 16 


. Rapttel,und könnte deren eben fo gat mehr oder weniger zoaͤh⸗ 


fen; weil, wie ſchon oben erwähnt, der Epitomator mit. wbls 
liger- Ungebundenheit dabey zu Werke gieng. Leute, denen 
ua, ein treues Gemälde des Mannes und feines Wirkungs⸗ 
kreiſes zu thun iſt, werden einem fo feindſelig ausgefuͤhrten, 
wie votliegendes iſt, ohne Zweiſel ſehr bald den Ruͤcken zus 
kehren; Zug für Zug e6-verfsigeh zu wollen, wäre. die un⸗ 
Rothigſte Muͤhe von der Welt; zum Belege jedod , deß Re 
eenſent die Deklaration durchgeblättert, mögen noch eih paar 
Anmerkungen hier Pla finden: &. a und anderwätts im⸗ 
“ner Tergam, flart Ter Gouw, oder das ungleich gewoͤhn⸗ 
Iihire Bouda, ©, ı8 wird fett. Bergis vermathlich Cam⸗ 


brad au leſen ſeyn. Stunden annehmen, ſtatt Unterricht 


geben; iſt auf eben dieſer Seite ein ſehr unſchickticher Auge 


druck. ©, sı muß Balla flatt Volla chen, und: e.. 


” 


+ \ \ ] 


Aleander ſtatt Oloander, der auch kurz und gut als Nun⸗ 
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thus odee Kardinal zu dezeichnen · war. Nicht ein Schwager 


bes Aldus Manutlus; ſoudern fein Schwiegervater war es, 


In deſſen Kaufe, iaut & 35 SE. zu Venedig wohnte. Ein 


Saar Zeilen welter erſcheint ber bekannte Grammatiker uud 
Rotteftor M. Mufarus, mit dem kahlen Prädikat eines 


Dichters aus Creta. Der ©. 63 angeführte Faber Sta- 
puienkis bieß Jatob, nie Johann, und bat. am wenigſten 


n der Diecordie gelebt: S. 84 und fonft noch ſigurirt Bie 


"Bakultät von Sorbonne. ©. 90 wird die Sefchichte der 


Etasmiſchen Briefſammlungen ſehr oden hin abgefertige, 


Was ift das für ein Jakob Montan, an den Lacher Im J. 
: 2529 nad Syrien fchrieb ? Zu Berichtjgungen erhebiichern 


Jnhelts fehlt es an Raum; denn dieſer mitte dem Dee. in 


: Gebot: leben, wern Alles ,. wo dem guten SE. -ofienber gu 


viel geſchieht, in ſein gehoͤriges Licht geſtellt fortten ſollte. 


>. Pic ohne Efel wird man 3. B. die Übertelebenen Lob» 


( 


frühe Iefen, womit Wirich von Hutten gegen Erasmus 
nicht etwa nur vertheidigt; fondern- diefem and unendlich 


weit vorgezogen, und der Seuerfeele des soßenden Ritters, 


ſo wie ber wabrbaft dichteriſchen Entzuͤndbarkeit deſſel⸗ 


ben, überall mit voller Hand Weihrauch geftreut wird. Wie 


‚ ‚vollends E. in dem Augenblick wegkommt, ton er dein Bes. 
ſuche des mit der ſchlimmſten Art von Kraͤtze behafteten Wild⸗ 


fangs zu Baſel auswich, kann man ſich vorſtellen. Ver⸗ 


muthlich haben alle die Herren, denen ein dergleichen Be⸗ 
wagen fo anſtoͤßig bleibt, noch niemals bie Verlegenheit ges . 


fühlt, Jemand abweifen zu müflen, mit dem fie vielleſcht 


ſchriftlich nicht ungern zu thun gehabt; nie abır Willens was 


‚ten, ihn perfonlich ſich anf den Hals zu ziehen! Schon die 
Frechhelt, womit Hutten einen wichtigen Brief des Eras⸗ 
mus, den er dem Kurfürfen von Mainz einbändigen follen, 


Yorker abdrucken tieß, ſchen dieß Benehmen war binrels: 
. end, vom nähern Umgange mit einer ſolchen Feuerſeele abzu⸗ 


ſchrecken. &chade, daß dem Erasmomaſtix unbekannt blieb, 


"sie ein paar Sabre. fruͤher es unſern Eoban Heſſe zu Lo⸗ 


wen gieng. Dieſer Muſenſohn war ein weit korrekterer 


. Dichter als Hutten; und von dieſer Sekte ließ Ihm E. ebenfalls 


alle Serechtiafeit wiederfahren; zugleich aber auch -ein noto⸗ 


riſcher Säufer, Sapienti far! Nur in dem einzigen Han⸗ 
bel mit Eppendorf (fuͤnf Sechstel der ganzen Diattide be 
EEE 0 beernn 
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ten. mit. dergleichen Zänketeyen zu ſchaffen) mößten erſt ba⸗ 
fere Aufklaͤrungen zu Huͤlfe kommen, um den Erasmus ira 
niger tadelnewerth, als er bis jetzt erſcheint, finden zu lafe 
fen. Bern der Biograph endlich dem Hollaͤnder zwar bier 


una da Gelehrſamkeit zugeſteht, fo wie einigen Antheil ag 
ı Sefemadereinigung; in hundert andern Stellen aber, jene, . 
en mindeften Beweis wieder anf Einfels . 


Gelehrſamkeit ohne 
. igkelt berabiegt, und dieſen Anıheil an Sefhmadsbikung 
“auf eine glatte Dhrafeo eojogie L fus Minervam!) nit minder 
unbefonnen einſchraͤnkt 
dienſten um tbeologifche Methode hingegen gar nichts zu 


\ 


von us Mannes unlöugbaren Ver⸗ 


— 


wiſſen ſcheint: fo wird man am Ende gan De os mas ir 


foicher Darfieller eigentlich habe ausfprechen wolien. 

. vielleicht iſt gerade diefes magiſche Helldunkel, was —* u 
ter atoren neueſten Schlages am färkften anſprechen wich. 
Quaeſiſtis NYBAS, augie gaudete sepertis! \. 


Nl. 


Rom Aifie, griech, u. lat. Philologie nebſt 
den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. — 


Sotrotes als Menſch und rehrer. Oder: denkwuͤrdi⸗ 
7 ge Reden und Thaten des Sokrates aus dem Gries 
3 chiſchen des Tenophon, mit erläuernden Anmer⸗ 
kungen begieitet, von Heinrich Kunhardt, Sub⸗ 
rektor (jetzt Konrektor) am Gymmaſium 5 kLuͤbeck. 
| Luͤheck und leipzig, bey mon 1862. VI 
.. 303 Seiten 8. 168. 


3693, d.h. von Thomaſius an, bis auf H. K. herab, das 
griechiſche Original aͤberſetzt haben, zeugt von der großen Aufs 
merkſamkeit, mit welcher man nun länger als ein Jahrbun⸗ 
dert jenes koͤſtliche Werk unter ung zu beſchauen pflegte. Die 


Abſicht, daſſelbe zu uͤbertragen, qieng meiſtens dahin, um 


I durch deſſen leichteres Veiſtaͤndniß die Juhend dafür. zu ge⸗ 


winngen. Dieſer Endzweck war ſehr edel. Nur zubeiſelt New _ 


cenſent⸗ 08. das Kenopponsiiche Crangeiam, bey unfern june 


- 
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| Eobkrates als Monſch u. lehrer, von Kunhardt. rn 
gen Lenten auf Schulen ohne ale infhränfuig u-dems 


 ,° Mpatereffe gehoben werden kann, deſſen daſſelbe märdig if, . 


« 


Virkehe der. Lehrer hidkt die Kunſt, die jungen Leſer in die 
jedesmatige Lage und Otimmung der unterredenden Perſonet 


Bet lebhaft zu verſetzen; fehlt es ihm an der hiether gehba . ’ 


_ 


tigein Portion moraliiden Mitgefähls, wodurch er die Wahrı  .. . - 


- Weit der Lehren Sekräftigen kann; gebeicht es ihm heilt an. — „ 


der erforderlichen Kenntuiß, die Begriffe der Moͤral des gries - 


giliſchen Alterthums überall gebührend aufzuſuchen, umd an 


Zaͤhbigkeit, Diefetben leicht zu entwickeln und ju verdentlicheng- - 


weiß er. Re endlich nicht‘ durchgehends quf das praktiſche Le⸗ 


den anzuivenden: fo moͤchte wohl Der habe Vortheil nicht ers 


. teicht werden, der außerdem durch eine zweckmaͤßige Leltäre “. | 
"7 des wahrhaft goldenen Buches erhalten werden kann. Unte 
den neusften Interpreten jenes Werks bat fi auch in ges. 


Rannter Hinſicht Hr. Weiske, der vortrefflice Herausgeber 


- ber Xenophontiſchen Schriften, und der achtungsmwerthe Lichewp- - 


ſetzer der Apomnemoneumata, ‚ohnfireitig dag größte Wers 
dienſt erworben. Nur allein ven Wieland als Ueberſetzer 


witd er. an Zarttheit, Schönheit, Anmuth und Eleganz, fo 


one ah der feltenen. Babe, den feinen ‚Ronverfationston der 
Btiechen Hohn gluͤcklich nachzubiider, noch übertroffen. Alle 


ende, ſonſt aber fehr fliegende, TZeidefche,, follte er die gee 


= Andere bisherige Dolmetfcher muͤſſen wenigſtens, nach de 
Be. Erachten ‚ demfelben nachſtehen. u ON. 


v. u 
Dec. verkennt die gute Abſicht, den Fleiß und die gen’ 


lehrte Thätigkeit, die Hr: K. neuerdings als Herausgeber un 


Dotmerfcher beiwieferr-hat, dukchaus nicht; wielmehr glauße 
er, derieibe werde bey größerer Achtſamkeit und bey fertged : 


" . fegtem forgfältigeem Anfchanen der gelechiſchen und roͤmiſchen 


Originalwerke noch Manches’ liefern können, wodurch das > 
Studium antiker Gelehrſamkeit beſoͤrdert werden moͤchte · 

Mur glaubt er, behaupten zu dürfen, daß durch dieſe Ueber⸗ 

kfragung der Denkwuͤrdigkeiten keine beſſere Nachbildung de W 
Urſchrift, als wir bisher ſchon gehabt haben, gelleſert wor 

den ſeyn möchte. Bon feinen Vorgaͤngern ſagt det Verf. fein 
Wort: - Sollte er die obſchen äfters nur ben Sinn datſtel 


naue und. mit ſichtbarem Fleis gearbeitete Weiskeſche Ue⸗ “ 
berfegung nicht getannt, und fi zum Mufter geraäble dar 
ben ? Soflte er nicht gewußt haben, wie glücklich, ja zum 


* Theil wie vortrefflih Röper und Wieland einzelne Gräde \ - 
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zu uͤbertragen Bemäht geweſen ſind? Das Eßet ſich won einem 
Banar, bey welchem man in ſolchen Zählen Kenntulß der 
Eiteratur voransfegen muß, unmoͤglich erwarten. Doch ſcheint 
“96 beynahe fo, da er nichts yon Beni ermähnt, was vor ihm 
f&on geſchehen war. Zwar läßt ſich ohne Wergieihung mit 
der Urfchrift feine Machblidung ziemlich leicht und fließend . 
fefen. . Allein bey vorgenommener Gegeneivanderſtelung fins 
det man, daß er, bepnahe wie Neide, den ſchoͤnen Vortrag 
des Originals aicht felten zu ſehr sufommengieht, mehr auf 
Das Nadsilben des Sinnes, als der lieblichen attiſchen Rede 
ſelbſt vedacht IR, ber edlen, Einfachheit und Würde der Ure 
ſehrift weniger achtet, und die genauere Richtigkeit im Wie⸗ 
dergeben der Ideen oͤfters uͤberſieht. SBepfplele werben es 
“unten zeigen. Vorher noch teilen wie zur Probe ein Stuͤck 
‚aus der belannten Erzählung des Prodikus nach Wieland 
and Banbarde mit. Die Tugend äußert gegen die Wolluſt 
unter Aadern Folgendes nach | un 


Wieland. a 


. „ende, wie darfik du von Gluͤckſeligkeilt reden, und wie 
wenlg muß das, was du gut und angenehm nennſt, dieſen 
Namen verdienen, da bu es nicht einmal der Muͤhe werth 
haͤltſt, Etwas dafür zu thun? Wie ſollteſt du auch wiſſen 
Shnneh, was wahres. Vergnuͤgen iſt, da du den Reiz des 
Beduͤrfniſſes nie erwarteſt; fondern dich mit Speilen anfuͤllſt, 
Bevor dich hungert, und trinkſt, ohne zu daͤrſten? Damit du 
mit einiger Luft effen koͤnneſt, muß die Kochtunſt alle ihre 

’ Erfindungen erfchöpfen ;, um mir Vergnügen zu trinken, mußt 
du bir die theuerſten Weine anfchaffen, und mitten im Some 
mer nad) Schnee herumlaufen; und um fdhlafen zu können, 
‚nicht nur die welchſten Madragen und Decken; fondern nach 
koſtbare und zlerlich gearheitete Bettſtellen nbrhig haben, uab 
biefen fogar noch Tapeten unterlegen; denn du geheſt nie 
fen, um von Arbeiten auszuruhen; fondern weil da vor 
angteile ſonſt nichts anzufangen weißt. Die Afrodifiſchgen 
Bersnägangen erziwingft du, ohne Beduͤrfniſſe durch alle Are 
sen von Fänftlichen Reizmisteln, und mit den Männern nicht 
ufrieden, machſt du fogar welche aus deinem eigenen Ge⸗ 
+ fhlect, — Was für Ehre haſt du Dapın, daß du ber Uns 
Ferblichen eine biſt? Die Götter Gaben dich aus ihrer Geſell⸗ 

— "Saft ausgeſteßen, und allen guten Menſcheu bik du ver 
achtlich. Das @ÄbeRe, was man Hören kann, hat Dein Ohr 

. En 


- 


+ 


\ 


— — — — — 
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Sofrates als Menſch u: Seßter, von. Kunharde. 439° 


min gehört; denn wenn Hbrtem du dich jemals loben ? Das .- 

Auzefwehmſte, mas. die Augen fehen Ebunen, haft du nie ge⸗ 

feben ; denn wo noeh du jemals ein großes und ſchoͤnes 
ande gebracht haͤtteſt? Wer hat dir jes 


Werk, das du zu St | 
mals geglaubt, wenn du etwas bezeugteſt? Wer nimmt Ach 
deiner an, wenn du in Mangel gerärhft? * u 


KRunbardt. 


unſt ‚dia wohl irgend eine Freube, da du feine. 
durch Arbeit zu verdienen geneigt biſt; da du nicht einmal dag. 
Verlangen nad Senußlerwarteits fondern, noch ehe die Diele. 


gung erwacht, in jedem Senuſſe dich Überfülleh, ohue Hun . 


ger Speiſen, ohne Durſt Setränfe zu dir nimmſt; um le⸗ 


77; erwiederte bie Tugend, welche Guͤter ‚eflgefk 
dann.du.? Se 


der zu eflen, Köche beftelleft; um. wohlſchmeckende Gettaͤnke 


zu erhalten, köftliche Weine derbeyſchaffeſt, und Im Oom⸗ 


mer umber geheft, Schnee aufzuſuchen; ut. fanft zu ſchla⸗ 
fen, nicht bloß reiche Ruhebetten; fondern auch Sophas 
(Baulbetten.) und Polſtergeſtelle dazu anfchaffeft ? Micht der 


">, Arbeit wegen,’ foudern weil du. Beiny Weihäfftigung, haft, 


verlangſt du nah Schlaf. Den Genuß der Liche erzwingſt 


ner wie Weibep 


Macht in Genäflen, und yerſchlaͤſſt den näglichen Theil des 


Tages. Zwar eine Unfterdliche biſt du, doch aus dem Kteife 
der Götter verfloßen , und von edlen Menſchen verachtet; 
hoͤrſt nie die holde Stimme des Lobes; ſleheſt nie das. lleb⸗ 
Hefte Schaufpiel; denn noch Bein fchönes Werk ſahſt du aus 


‚deinen Handen hervorgehen. Wer würde deinen Worten: /· 
Bu wooh! Stauden bepmeflen? Wer dir ein Deduͤrfniß befn — — 
digen — | N N 


Echen blefe Hiobe kann bie obige allgemeine Behaup⸗ 


FA ’ 


du, bevor die Neigung dazu erwachet, durch manderiep: 
kfanſtliche Mittel, und gebraucheft Maͤn ) 
(211) So getobhneſt du deine Freunde, durchſchwelgeſt die 


gang beſtaͤtiden, fo role die In derfelben vorkommende Stelle: 


achbildung ein ſtarker Beweis if. Wir haben aber anfers 


du ˖ gebrauchſi Männer wie Weiber (yuvasfı.rac avdpaor.. 
Ken); zugleich von der veraßfäumten Xichtigkeit dee 


eo’ 


dem noch viele Stuͤcke verglichen, und müflen in Anfehung .. .. 


bderſelben gleiche Rage führen. - Einige Bevfiplele werden . 
auch diefes bejeugen fönnen.), B. 2. K. 9. fagt Renophon. 
daß Archidem, des Kritons Haus für ſeigen Schugort (ame: 
RE | 92 ' erpdy) _ 
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| | ö we Klaſſiſche Phileliagle. ER u 
J erpoPy) anſah, ſeinen Freund hal arepiarrev. 9. K. 


AMertraͤgt Blefes : er wartete ibm auf mie der gebßten- 
Dienftfertigkelt. Rec. braucht gar nicht zu erinnern, daß 


: das deutſche Zeitwort, einem: aufwarten, einen ganz ander , 


den Siun, als: Fepıesweiv rıva habe, und dieß daher durch 
Hochachtung bewelſen, gegeben werden muͤſſe. Ebendaſelbſt 


: get sudo nicht ſchon fruͤhe, ſondern: bald darauf; Tav- 


— engdpaus nid Me graße Dahl feiner; (ondern iprer 
ig⸗ 
3 


einde: kennen lernen; SramparrasIaı uichi ſeine Th 
keit beweifen,, ſondern: feine Abficht der feinen Endzweck 


exreichen wPelöudsvos xMαενεν rıya nicht ein beſoſlde, 


dr Scqhmeichlet von Jemand ſeyn, (mas einen ganz andern 


Verſiand har) fondern: einem aus Gewinnſucht ſchmel⸗ 
deln, odet ihm fo defto beſſer von ihm ziehen zu koͤnnen; iro- 
yo nice Böfewichter, fondern fchlechte Keute. So 
IR B. 3. 8. 1. gleich am Anfange laͤngſt aus dem. Sprach⸗ 

ebraucht eiwleſen, der daſelbſt auch von dem ganzen Juſam⸗ 
menhange voßfoummen_unterflägt wird, (man fehe Weicke 


ab Schneider) daß opeyso-Iaı (Even oder ww Tv Remy" 


wich, öffentlichen Würden ober boben Stantsämtern, _ 


J ſtreben Ceigentii ficb nad. Otactswuͤrden ausfireden).. 


& 


Geiffen möffe s- allein Hr. N. überträgt es durch: ſich rabm⸗ 
'tiche Vorsäge whnfcben. Auch aus biefem Kapitel wire 
den soit viele Beyſpiele won verfehltem Sinne. ausheben Füns " 
sin, wend dieſe wenigey, nur aus einem kleinen Stuͤcke ges 
nommen, nicht ſchon hinreichend genug wären. 


Reuer angehender Lateiner, ober praktiſcher Unters ‘ -. 


‚ richt in der latelniſchen Sprache für die erſten Ans . 


a ten 8. . 8 #, \ 
— > . 


. fänger, von Theodor Heinfius, Doktor der Phi⸗ 
ioſophie. Berlin, ben Beaum. 1807. 750 Sei⸗ 


⸗ 
v 
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Age alte ſo befannte angehende Lateiner war zu felner Zeit _ 
ben erften Sprachunterricht eln fehr brauchbares Buch, 


welches der Form und Manier nach längft verdient haͤtte, in 


ein neues Lchen zurückzukehren. Der Verfaſſer des-vorltee . 


- genden praftifihen Unterrichts bar dieſes, was felner Dies . 


thode und Erfahrung allerdings jur Ehre vereſcht, ebenfas- u 
. » & .. on ® . 
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T. Heinſins nauer angehender Lateiner. 461 


‚bemerkt „ und baher dleſe7 erſte -Npterweifung in ver lateini⸗ 
ben Sorache nach der Art des diterm angehenden Latefners 


eineichten wollen. Bay der Ansarbeituig derſelben machte 
ee die Defürderung einer genauen Behanntſchaft init den Re⸗ 


 „Dethellen zu ſeinem Hauptzweck, und wählte. Im. ziner Menge 


von Bepfpislen den. gewähnficen ſtufenweiſen Bang der 
GSGrammatit, fe baß der, von ihm. hier auſgeſtellte Unterzicht 


‚für- eine. eigentlich praktiſch⸗ iakeiniſche Srammatif. gelten, 


2. tom Weil aber nor jeder Praxis wenigſtens einige Theorie 


vorangehen muß: ſo fand er für gut, eine Heine rammarke 


anzuhaͤugen, die in einer faßlichen. &prache nun das enchäls, 


. was bey dem fruͤheſten Unterricht unentbehrlich. IR, und des 


bey nicht nur bie Urberficht.ded Ganzen erfeichterts fondern. 


‘ 


aAuch durch den 


Abſicht ziemlich hinreichend gefunden... Doch foßten wanche 


1 


2 
1 J 


unter andern auch 


Regeln noch. genauer, beſtimmt feyn, weohin. 3. B. dieſe gps. 


bört:, „Wenn zwey. Subſtantive snfempienfemmen : ſo ſteht 
ſter geſchieht, ohne daB, 


„das eine im, Genitlv,“* weil jenes 6 
‚jedoch. deßwegen das Letzte gerade: ſtatt findet. Dieſer Fall. 
‚seite. betanntig nur alsdann ein, wenn ziwey Subſtantive ſo 


zuſammenkommen, daß aon dem. eines. —5 Die, nähere. 


mmung, ober: Bas. gegenwärtige Berhältulf, des andern 


' abhängt. Den Anfoͤngern iſt bey.dem Stande und Gebrau⸗ 
"she, dee obliquen Kaſus bie Zufluchtnahme zu den Fragen: 


Weſſen? Wem? Wozu? u. fm nicht ganz zu vermei⸗ 
‚ben, Doch iſt os gut, wenn man den erſten Elementarſchaͤ⸗ 
‚lern ſovlel als möglich noch Saͤtze und Beyſpiele vorlegt, in 


welchen, ſo wenig es aut ſeyn kann, oblique Kaſus vorkom⸗ 


Baug der Methode ia das trockene Regealwe⸗ 

fen eine gewiſſe Lebhaftigkelt bringt, morauf bey der erſten 
AAAndwelſung fa Als antemmt.. Wit baben hefonbers. biefe. 
‚Kleine. Grammatik ſehr deutlich, zweckmaͤßig, und für. Ihe. 


men. In den, dritten. Klaſſen z. ©. der Buͤrgerſchulen moͤchte 


en. 


tungen erläutert von M. J. A. Schaͤfer, Kou⸗ 


4 x se 
8 


‚ reftor an dem tönigl. Gymnaſium zu Anſpäch. 


7°): beugefügten kleiven Woͤrterbuches we . 
"gen Öleler neue ange nde Lateiner vorzüglich. vecht {she aut 
gebraucht werden EEE 

a 
. Die Briefe des Piinius, überfege ande wie Anmer · 
». 


fs 
- 
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46⸗ u. | laſſiſche Ppitetosie: 7 


31 Bogen 8. 1R6. 8X. 
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Alles das Gute, was Recenſent von den erflen Bande Dies 
‚fer neuen Weberfegung des römliihen: Epfftofographen im 
’Paften Bande der DM. A. D. Bißl. ©. «a9 fig. geruͤhmt hat, 
ann uad muß er and von dem gegenwärtigen zweyten Ban⸗ 
de ruͤhmen, der die übrigen fechs Bücher enthaͤtt. Eben die 
gluͤckliche, nur Durch ein fprgfältiges Einbringen In ben Geift 
und die Manier des Originals errelchbare Treue und, Ge⸗ 
wandtheit, wodurch ſich die Heberfekung det vier erſten Bä« 
‚cher auszeichnet, finden wir auch bier. Ja rote find in die⸗ 
ſem zweyten Bande, defien größten Theil wir doch mit dem 


Texte in der faſt zu wleicher Zeit erfchtenenen Gierigſchen 


"Ausgabe genen verglichen Haben, noch feltener auf Stellen 
"gelogen , bey denen ſich gegrändere Erianerungeo machen 

fließen. Wir glauben aber auch, daß fich der größte Theil 
Bee in ben ſechs letzten Buͤchern enthaltenen Briefe. durch 


Eeichtigkeit und Einfachheit vor denen in den vier erſten Bäs 


" Kern unterſcheidet. In stellen, wo die Lesart und SIntet- 


? {) 
1 


"wöhnlich eine ſolche Wahl getroffen, die wir billigen muͤſſen, 
Nund die au fehr:oft mie dem Uribeil gufammenftimmt:;, das 
wir In der erroähnten neueften Ausgabe der Pilulusſchen 
Sriefe, die Hr: Sch. nicht mehr vergfeichen konnte, antref⸗ 
:fen. Um ſowohl die Freunde der klaſſiſchen Literatur, Die 
‚leben gut gearbeltete Ueberſetzungen ats bie Dplginate ſelbſt 
keſen, als auch ſtudter ende Juͤnglinge, welche die Lektuͤre des 
Plinius zum Gegenſtande ihres Privatfleißes machen, und 
vabey eine angemeſſene Huͤlfe wuͤnſchen, auf dieſe gelungene 
NUebetſetzunz noch mehr aufmerkſam zu machen: ſo wollen wir 


“ “ana aus dieſem zweyten Bande eine Probe mittheilen. Wir“ 


wahlen darn ben 15ien Brief den oter Duche 
J An Maurikus. 


.Sle haben einen komiſchen Auftritt verlaͤumt! ich 
adxvar auch; aber ich war kaum in Mom: fo erfuhr ich die 
Seſchichte, da Renoch ganz nem war. Paffienns Panlas, 
„ein angefehener cömifcher Ritter, und ein überaus geblider 
„ter Wann, ſchreibt Elegien. Es iſt dieg beu ihm Zanilliens 
„talent: denn er iſt ein Landemann vom Preperiims, > 
7 — 


—8 


pretation deu‘ Textes ſchwautend in, Bat He. Saa ſer ge · 





3I. A. Schäfer’ überfegte Briefe des Minius. 463 
igqhlt iha auch unter feine Ahnen. Dieſer nun las ein Ge⸗ 
‚„dicht vor, und fieng fo an: Befieblſt du, Priskus — 
| „Lichte weniger als.das', fagte hierauf Savolenys Pre .- 
0 mlus, ber als ein ſehr guter Freund vom Paulus-der Vorl 7 . 
fing benwohnte. Stellen Ste ſich vor, was bas.für efn See , 
n„laͤchter, für ein Spaßen bey den Zubürern gab! Uebgte 
3, , mbäupt ſcheint bey dem’ Priskus. eine. Weder gefprungen u ‘ 
7 feyn, und doch erſcheint der Mann bey Ehrenfällen; mas . 
„uirant. ihn zu Berathſchlagungen, und er erthellt Togar dfe ,: 
‚  wfentiih (rechtliche) Beſcheide im buͤrgerlichen Rechte, Der 
ı pfio lächerlicher. und auffallender war fein damaliges Betras. . ', ' 
men. Indeß hat die Albernheit diefes Mannes über bie u 
„Berkefung des Paulus ‚eine gewiſſe Kälte verbreite. Ga 
vo ſeht hat ſich Jeder, der norlefen will; vorzuſehen, daß nich 
pnur er bey geſundem Verſtande ſey; fondern daß auch die, eß 
wiegen, die er dazu nimmt, Leben Oie mohlit 


." Wir fuͤgen einige Bemerkungen uͤber die von uns: auge 
ſtrichenen⸗Stellen bey, Im oritten Briefe deg fünften- 
Buchs 5. 2 lieſet Br. Schäfer fatyricos lego auſtatt Iyricog. 
o Allein imvitis codd. mödten wir dieſe Lesart: nicht an⸗ 
‚nehmen. Die Bulgara laͤßt fih durch die von Bierig ange 
- führte Stelle des Quintillans recht gut vertbeidigen, und bet 
Winrurf, daß Doch micht-oße priftpe Gedichte anfäßfg ud , .- - 
den, verliert feine Kraft, da daffelbe auch von den im Vor⸗ 
aufgehenden erwähnten Komödien und Mimen gilt, Days 
gen im ren Briefe deffelben Buches 5: 9 pfllchten nie Dune Zu 
Schaͤſer bey, indem er niche mit Gesner, dem ſellſt Bin . 
sig ſolgt, haie aufı die. Rebe und illi auf die Gefchlchte ben 
ziehe s: fordern den. umgekehrten Ball anuimmt, Mofde det a 
Zuſammenhang entſcheidet. Im »öten Briefe des festen , - 
SDuches 5 8,aber ziehen wir die von Gesner und Srig 
-  Anigenommene, fa Handſchriſten gegründete Lesapt.vor. In! "N 
ber gewoͤhulichen ‚Resart, wach der Hr. Schäfer Uberfegt Hat, : 
vermiſſen wir einen ſchicklichen Zuſammenhang. Wenn St — 
Schẽ auch anders unghellte : fo hätte er doch billig in der. An» Fa: 
. mertung ben fo fehr abweichenden Sinn fener andern desart 
| eusdiäden müffen. VE, 16, 3 mißfälle ber Ausdruck: Bm 
ich Rinder — Enkel — werde von Foren Herzen nehmen" “? 
> im Tepte fleht ex. veſtro fina, Vlil, s. find die Warte: 
. Vinit_ cum hac iriginta novem arinis, fine jurgio, fine of 
fenla überfegt:.„Er hat 39 Jahre mit ihr gelebt; Feines 
BEL Fe &s4 ſibitt 
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464... Kallifche Philologle. 


\ , 


ſteitt mit dem andern keines beleid | Bas andere." 
‚Bier ift ſchon das Neutrum „keines“ anſtoͤßia; und warum 


Zuce man hier nicht, toortüüch Überfegen?. VIII, 7.mindeß I 


‚meine Serien hoch. firedde“ Cego adhut Sararnalia exten- 


do) —. fcheint uns fein angemeflener Ausruck. VIII, 24,9 
AR die Stelle: Quo thagis nitendum eſt, ne in, larigin- 
quam provinciam, quam fuburbanam; ne inter fervien- 


‚tes, quam liberos; ne forte, quam indicio miſſus, ne 


N 


/ 


zudis et incognitus, quam exploratus probatusque , hu-- 


zmanior, melior, peritior fuille videaris — im Ganzen ſehr 


gut folgerdermaapen uͤbertragen: „Ole waren ia einer ent⸗ 
nten Pravinz, unter dienfibaren Vhlfern, Da das Koos 


Sie befiimmee, da Sie nach ohne Erfahrung und unbekannt 
waren, [don der menfchenfrenndliche „ gute, verſtoͤndige 
‚Manns defto mehr Haben Sie fich vor der Meinung zu 
Puten, als ob Sle das alles in einer nähern Provinz, un⸗ 
ter freyen Völkern, als ein vom Kaifer ſelbſt abgeordneter, 
verſuchter and bewaͤhtter Mann weniger geweſen wären ;" 


ane die unterfirichenen Worte würden wie vermieden haben, . 


da fie von dem, der das. Original nicht vergleicht, falſch ver 
"Banden werden koöͤnnen. Wir wuͤrden Überfepen: „Sie war 
ten in einer entfernten, Ahnen nur durchs Laos angewieſe⸗ 
nen Prowinz ‚unter dienfibaren Völkern und ohne Erfah⸗ 
zung. and Bekanntſchaft zu haben, ſchon der — verſtaͤndige 


Mann; wie viel mehr "Haben Sie Ach. zu Hüten, dab Sie 
das Alles nicht in einer nähern, Ihnen durch Gutachten des 


‚ Kaifers ſelbſt zu Theil gewordenen Provinz, unter freyen 


. Böltern und als ein [hen werfuchter und bewährter Mana 


weniger —8 zu ſeyn ſchelaen.“ — X, ss dar Hr. Sch. 
die gewoͤhnliche Lesart Rogo ergo, ut ip/e.apud te pro dig- 


nitate ejus, precibus meis faveas dutch feine Ueberſetzung: 


rſprache die Beſoͤr derung eines Mannes empfohlen feyn,“ 


hebi gut gerechtfertigt, fo daß es keiner Aenderung bedarf. 


Bi Sie alſo, laſſen Ste Ihrem Herzen auf meine 


. 20, 3 find die. Worte :. Cui oblequio meo, opto, ut 


exiftimes conftare rätionenh etwas unbeutſch uͤberſetzt: „Ich 
Fe nut , dag Sie diefe meine Willfaͤhrigteit für redet 
rechen mögen. X, 9%, 4 heißt diffandente fe erimine 


icht. wie He ©, Äberfegt: Da ich ons Verbreiben — . 


immer weiter ansbeeitete,“ ſondern erimen iſt da eben fo wir 


‚. in Brajans. Antwort ( Brief 93) die Beſchuldigung ober 


. ⸗ 


Anklage. IX, 26, 7 ſind die Worte: Sed opus et examine 
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M, T. Cicsgönis Orkio. pro M. Marcello; 465 


‘et ibn, ineredibilie fiot'haec et immanis, an magiben - = 


‚er eoeleftia uͤberſetzt; aber hier muß man (eine feine Way - 


Schale haben, um zu. finden,. ob ſolche Stellen obne alle 
Glaubwuͤrdigkeit und Karrikatur, oder ob fie praͤchtig 
„und gttlich fegen.“ » Hier wird mancher Lefer das Fuͤtwort 
ohne auch Ju Karrikatur ziehen, und einen’ ſchieſen ‚Sinn 
s‚hetommen. Wir überfegen incredib. et immania durch Übers 


. „$tieben und fhwoälftig.” &eite 187 fiel uns der undente 


he Ausdruck: eine denunciangifche Scheift auf. — Die 


. nafnmerkungen im diefem. Bande haben wir eben fo gtuͤnd⸗ 


lih und lohrteich, als. in dem erften Bande gefunden; ne 


ſcheinen uns auch hier einige 3.8. &. 77 über den Praefe- 
serog urbis, 2 25963 uͤher Quaͤſtoren und Aedllen aus⸗ 
führer in fen, als ter vaͤchſte wid erfoberte, 


or. Ne 
“ ° 
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M. Talli Ciceronis, quae vulgo ferttr, Oratio pro“ 


M. Marcello. Recognovit, animadverfiones- ſe- 


lectas fuperiorum, interpretum ſuasque adjecit - 


" Frid. Aug. Wolfius. Berölini, impenfis La- 


gardi. eidiocceii. 7 Bogen 8. 8*. Ze 


M N. adem bereits Herr Prof. Wolf, mit Matklandſchen 
und eigenen Waffen, vier der bekannteſten Reden des Cicero, 


angegriffen, und von dem Range klaſſiſcher Schriften geſtuͤrzt 
hat (Man ſ. NAD. Bibl. LXX. B. ©. 446 ſlg.): fo 
ſeht er nun, nicht auf den Wink eines Vorgängers; ſondern 
‚nad eigenem Urthetl und Scharfſblick, ſeine kritiſche Fehde 


in. Beftreitung der Aechtheit einer andern Ciceronianiſchen 


Mede Fort, die lange genng für eine der fchönften gehalten 


wordes iſt. ik © iſt es: Zwetfelfucht und Argwohn, mit Eins 


ſicht verbunden , iſt anſieckend, begnuͤgt ſich felten wit dem 


„eehten Sieg; ſondern werbreiter auch über verwandte Gegen⸗ 


ſtaͤnde ein Mißtrauen, und freut fi der Wernichtung deſſen, 
was fuͤr gut und wahr gehalten wurde: . Schwerlich ii noch 
‚vin Denn, zu Aufdeddung eines literariſchen Betrugs, mit 
‚fo viel klaſſiſcher Gelebrfamkeit, fo gebildetem Geſchmack und 


lichkeit aufgetreten, als hler Hr. W. einer der größten Hu⸗ 


* 
7 
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22 Marcellüs auf den Kampfplag tritt. Die Stände, mit des 
2 nen: er diefe ‚Rede dem Cicero abſpricht, find von ztecyeriey 


Art, indem er darzuthun ſucht, 2) dag Cicero eine Rede für, 


‚den Marcellus. weder gehalten, noch gefchrieben Babe, noch 
90» Babe Schreiben. wollen; 2) daß er von der Rede, bie, wir une 
ter. diem Namen haben, sicht dem zwanzigſten Thell habe 


ſchreiben koͤnnen. Der erſte Grund, des ſich Über das Ganze 


. ber Rede verbreiten, iſt in der. fche gelehrten, durchaus Ice 

lenswerthen Vorrede, ausgehähtt 3: Das zweyte wird, aus 

x eingelnen Ausdtuͤcken und Wendungen des Redners, in deu 
"Anmerkungen erwieſen. Zuetſt alfo bie Worsede. 


Als ein Zeugniß für dieſe Rede gilt die Stelle des Ci⸗ 


cero, (ad Famil. IV. 4.) wo er dein Gulpicine meldet, daß, 


nachbem die Ratheherren vor ihm dem Cäfer für die Begna⸗ 


digung des Marcellus gedankt. haͤtten, auch cr feln beſchloſſe⸗ 

nes Stilfchweigen gebrochen, und dem Eäfar plaribus ver- 

bis gratinsiegifle, und ſich dadu.& vielleicht auch für die Zus 

u ‚Eunft bey andern Dingen um fein hoyeſtum otium gebracht 
"habe. Und daß wirklich auch eine auf dieſe Worte fich. bezier 


7: Bande Rede des Cicero für den Marcelus kurz nad) feinem 


Zeitalter exiſtirt habe, dezeugen Kactantius, Prifcianus, 
Aſconius, und hauptſaͤchlich Quintilian. Hr. Pr. ©. aber 
meilnt: pluribus verbis gratias agere, heiße nicht, eine 
NRede halten — freyllch nicht neihwendig; allein bie Worte 
des Cicero: ita mihi pulcher hie dies vilus eft, ut fpeciem 

oa aliquam viderer videre quafi revivilcentis reipublicae, laſ⸗ 
. "fen vermurhen, daß er ſich in eine Art von Bogeiſternng ver⸗ 
u . ſetzt ſahe, In der er nice in em bloßes Dankfagungsktompfie 
‚ment; fondern fu eine Rede ausbrechen Eonnte. Auch laͤßt 
ſich nicht denken, daß eine bloße kurze Dankſagung, bie er 


nach dem Vorgang anderse Ratheherren, dem Caͤſor abflats 


nt gere, dem Cicero file Die Zukunft fein honeſtum otium wärs 
de gifährber haben’; wehl aber eine Dede. Aber auf alle 

- "Wälle müßte Cicero diefe Rede erfk nachher ſo niedergefihrieben 

- baden, wic-fie unter felnen Namen vorhanden iſt, fo wie er 

0. 6. mit feinen Übrigen Meden auc,that, und weil man Das 
ni "mals Äberhaupt nach nicht gefchrichene Reden abjulefen pflegde, 
nn vele.der Verf. in einer gelehrten Digreſſion darthut. Nun 
"meint aber Hr. Pr. W. die Abſicht, warum ein Nebner die 


"spe gehaltene Rede Aufgefchsieben oder umgearbeitet babe, - 


nm bey dem Wershelöigten, wie 3. 16. bey dem Milo, Damt 
7 B U uaunu 
N. 
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ya verbienen, falle bier ganp.wegstbeil vermutblih Mar⸗ 


| eelus fi der dem Eäfar ebgebeungendn Begnabigung gi | 
7 hät Habe. Mir geben ihm en 
 enfalls, daß Maverllus, bey feinem republikaniſchen Stolz 


dierin Recht, und glau 
ihm Für dieſes bffentliche Deutmal feinen Demuͤthigung wenig 


"Dank werbe gewußt haben, wie er denn auch nicht eilte, von 


der Erlaubniß der Ruͤcktehr Gebrauch zu machen; afleim 


 *tonate,denn.Cheero dey Bekanuimachung biefer Mede nicht dl. 


"ten andern Zweck Haben? Konnte er nicht durch Die ausge⸗ 
ſuchte Schmelcheleyen, die er darin dem Caͤſar fast, biefem 
"zu gefallen gefücht haben? und man weiß es ja, joie gern 


..Elcere jede Gelegenheit ergreift, diefem neuen Kern, ge⸗ 
5 Wannen er feine‘ zuworkommende Ste, etwas: Sqhoͤnes 
gen. N 0. 
9 Dentmät-feinet aͤberſtroͤmenden, flegenden Beredtſamteit 


nte es ihm nicht uͤberhaupt daran gelegen ſeyn, 
ehe, auch in einem nicht gerichtlichen Fall bekannt werden. 


zu laflen ? Daß dem Caſar und Gylfa Reden untergeſchoben 


worden find; baß Lehrer und Schuͤler in den Rhetorſchulen 
Segenftände Elceronianifdger Reden zum Inhalt Ihrer rheto⸗ 
riſchen Schullibungen für und wider Bie Sache, gemacht haͤt⸗ 


ten; und daß ein ſolcher Schulredner daher auch von jener 
Stelle eines Vriefs des Cicero Anlaß Fünne genommen. bar . 
"sen, ‚eine Dankfagungsrede des C. für ben Marcellus zu er⸗ 
‚ dichten „ iſt in bee That ein gar zu fehwacher Grund. . Und 
: würde fie dann aus der. Geber eines Deklamators — (der 


Berf. ſetzt ihre Werfertigung Im, das Zeitalter Tibers,) — 
fo ſchͤn, ſo ganz det Eieganz und Wortfülle des rimiſchen 
NRedners wuͤrdig ausgefallen ſeyn, als ſie die feinſten Sprach⸗ 


"tenner, Camerarius, Manutius, Victorius, Kambi- 
mus, Graͤvius, Gronov und alle neuere Herausgeber ders. 


u -"felben fie gefunden baden? Goftte nicht Einem jemals ein 


[| 
“ 


Argwohn der Unaͤchtheit bemerkilch Kemefen feyn ? Zu 


Wir mälen nunmeht unfere Leſer mir den Stehen vie 
Rede bekannt machen, bie ben Verf. glauben machen, daß | 
Cicers fo was, und ſoiglich die Nede nicht geſchrieben Daben 


‚“ Fotttwäßrende Kchik über. alle Ausdruͤcke der Rede, miteinee ‘ 
Strenge, mit der man woblk den Janzen Reichthum der klaſ⸗ 


Bönne, Der unteigefegte Kommentar iſt beynahe ganz eine 


ſiſchen Literatur tugewiß madıen koͤnnte. Wem iſt es nicht 


u." fpon.begegnet, daß er in den vollenderften Meiſterwerken der 
0. ten zuweilen anf einzelne Ausdruͤcke oder Benbungen Röft, Ä 
2 - ” \ ! . IJ \ L 
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le dep di folk migbinige, nder-anders agmäßle haben 
wörte? 6 


,ben erklaͤten zu wollen, oder getadezu zu behaupten; fo 


— 


nmaaßung aber wäre et doch wohl Jia viel, wegen 
folder Stellen ein. ganzes Wert für unsche und untergefhe 


kann der klaſſiſche Autor unmäbglich geichriehen haben; 
lich iſt das Ganze das Wert eines Betragers? Ühebexfleigt-es 
‚nicht bepuaße Das Maaß menſchlicher Vor ſicht und Kräfte, ſich, 
fo wie In andern Dingen; ſo auch In: dem feinften, richtig⸗ 


ſten Augdeud feiner Gedanken Immer gleich zu bleiben, ſich 


- „Stößlen rügt, au denen wir felbfk irre werden möchten, und 


‚niemals zu vergeflen,, und immer fo gu Schreiben, daß die 
feindſeligſte Kritie vergebens die Waffen febärfe! Wir find fo 
unparteyiſch zu geſtehen, daß Hr. W. die Schwäche mancher 


Die uns von juͤngern ahren an mißfe Ben baden. Aber bie ir - 
Schoͤnbelt des en daß ———— — in 


nahe chikanirt. Nam von beyden einige, Proben! - 
Gleich in dem ſchonen Elogang : Diuturni Mentü, p. | 
C. quo eram his temporibus w/us, non timore .aligpo, 
fed partim dolare, parum verecandia, üinem hodiernas - ' 


"dies attulit; fdemgque iuitium, quae vellem, quaegue fer-- | 


tirem , weo priſtino more dicendi,. wird das Zeitwort 


eram ufus als unridtig, dolor durch feine. Zweydeutigkeit 


\ 


| 


e 
ano - 


‚.Ausdräd leicht verzeihen. Su den bep weitem mehrehin Zir  ’ 
len wird Cicero — man verzelhe ung den Ausdruck — bey⸗ 


„als beleidigend für_den Caͤſat; und .idems initinm erc. dis 


die ungewiffe Bezlehung der Worte  serum omaium,, ‚bie 


ewohl mit poteftste, als mit modum. verbunden werben 
 fonnten; Ingleichen bie nicht Ciceronlaniſche Bedeutung bes 
.. Wortes modus für actio moderandi animi. Auch fey es 


‚unnöthlg, und ſich von feibft verſtehend, getadelt — wir vief 


alſo mÄßte bey einem fo wortreichen Schriftfteller, als Cloers 
iſt, als unaͤcht weqgeſtrichen werden! Tantam enim man- 


ſaetadinem, tam inulitatam inaud itamque clementiam, tah-- 


tum in fumma poteflate reruni omnium wodum, tam der 
nique incredibilem /apientiam ac pague-divinam, tacitus 


nullo raodo praeterire potui. Hier beleidigt den Verfaffer 


| ganz ohne Grund, fur gegenwärtigen Falle auch die Weis⸗ 


4 


beit des Cäfar zu loben — das dächten wir aber doch, zu⸗ 
. mal nad) dem Maaßſtabe eines Redners. M. enim Marcello, . 


vobis P. C. reique püblicae reddito, non folum ilkus, fed 


‚ meam etia) vocem er aucioritatem et vobis et reipu- 


‚_ blicae 


— —;— 
Fu 
f 


/ 


| ewaͤhlt ſeyn, als wofür er lieber fentio oder inteiligo habe 
= agen müflen; und ‚die ganze Aeußetung, daß der Verfafier 


ſich beziehe, von Unbefyeldenbeit zeugen, und war. doch noth⸗ 
imendige Folge des Geſtaͤnduiſſes, mit dem er die Rede eräff, 


Bete. Non fas eſſe ducebam , verfati me in noftro vetere 


.turriculo , illo aemulo ztque imitatore ffudiorum ac labo- 
jum meorum yudfi quodam:\'ocio a'me er comite di. 


v4 


Bıacto, Hier follen- die unterfirihenen Worte: fpecieni . 
| vitiofi tumoris- in corpore haben. Wenn der Redner zum 
"Rob des Marcelus fagt; quis eft illo aut nobilifate, auf . 
- probitate, aut opfimarum artium ftudio, aut innocentiae, - 


‘aut ullo genere landis praeftantior? fo fagt fein: Kunſtrich⸗ 


ter: mirum eſt, ni quivis [cholaficns tiro noftrae netaris, 
nulloque ingenio, fimilter laudare quemvis Cajum velit. _ 


Flumen ingenii fol nicht Ciceronlaniſch ſeyn; fondern ſſomen 


orationis. Wenn C. mit redneriſcher Vergroͤßerung ſagt: 


daß der Ruhm des heutigen Tages, oder der Begnadigung 


[b meint Hr. W., daß, wenn €. fo was geſprochen hätte, 
m.ale Zuhbrer, einige Erifpine ausgenomnien, Ins er 


. 


rdoch für ineptum erflärt. Die befanuten Worte: nihil 


[4 


‘Mina, Fortuna, in iftius fe locierateın gloriae non offert, 
füllen futilia ſeyn, nec in Gicerone ferenda, "Wenn der 
ſppohen, fich ſelbſt zu überwinden, zue Pflicht machen könnten, 


Würde man dieß nicht eine Sophiiterey nennen, wenn es. 
. aus einer andern Feder kaͤme! Die Worte: parietes, dt 


unternehmen wir nit, gegen den Spott des Verfaſſers gu 


auch wohl folden Gegenfländen mit, dit nach dem Urtheile 
ber kalten Kritik außer den Graͤnzen einer zuläfligen Proſo⸗ 
popdie ſind. Eben fo wenig wollen wir das Oxymoron In 


wu u u . . u - wuwy re gm um — — — {oo - 
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bnese confervatam et reſtitutam pütd, Hiet ſol puto falfh . 


y,08 
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ſicht gelacht haben wuͤrben. Aber wenn das waͤre: ſo haͤtte 
Ja C. Recht, wenn et ſpricht: hoc pace dicam tua, melden 


Jorret animum vincere für ſchwerer hält, als gentes-dp- 
are: fo wird die Frage aufgeiworfen, wie denn die Phij⸗⸗ 


wenn das Herz feiner Natur nach nicht beflegt werden fönne?” 


vertheidigen; wohl aber, die Folgerung zu laͤugnen, daß Er . 
‚rd fo was nicht koͤnne gefchrieben haben. Der enehuflaftie 
fhe Bewunderer und Lobredner, thellt feine Empfindungen . 


“ “ . / 108 . 7 
N . ... F Ba v.., . . in . 
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— 


‚den Vortheil det Wiederherſtellung des Marcellus bloß auf | | 


ex ifta laude centurio — deterpit, quia ipfa.rerum do- 


mihi videtur, hujus Curiae, tibi gratias agere gefliunt, 


7 bes Marcelius, den Ruhm aller Daten Caͤſars uͤbertteffe: 


St 
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Scatz nehmen: ipſam victoriam vieiſſe videris — ipfius 
vietoriae, tonditie visque devicta eft;.o6 wir gleich nicht 
eiufehen, warum wicht auch Ekero, nachdem er ſich lange 
0 enug bey Vergrößerung der That Caͤſars aufgehalten bat, ” 
et ht and) endlich, Bey dem Haſchen nach niuen Wendungen, 
j in einen fal[hen Witz ausbrechen Ebune? Wenn Cicero gleich 
darauf fage! Omnis, qui ad illa arma fato ſumus neſci 
quo reipublieae miſero funeſtoque compulſi, etſi aliqus 
culpa tenemur erroris humani, a ſcelere certe liberati 
fumus: fa wird wohl Jedermann dieſen Gegenſatz richtig 
und ſchicklich finden; Gr. W. aber urtheile: fo rede Bein bee 
‚währter Schriftſteller, und Cicero opponite culpam unb er- _ 
zatum. Liegt es denn aber nicht In der Natur der Sache, 
fo gu veden? unfere Schuld iſt bloß, dag wit in der Wahl 
. ber Partey geiver haben ; aber gewiß ohne bashaften Vor⸗ 
„ſatz; geſetzt auch, daß ſich Feine aͤhnilche Stelle auifinden, 
laſſe. K Amplilimorum virorum) et /regsentians er dig- 
sitatens hoc ipfo im comeſſu videtis. Hier, glaubt deu 
Verfaſſer, wuͤrden ſich Die Senatoren mit ſtolzer Miene ums 
gefeben Haben; und. aleichwohl koͤnne man wehl bie frequen- 
N ara; aber nicht die dignitatem verfammelter Perfonen, die 
keine ausgezeichnete Kleidung hatten, mit den Augen ermeis 
. „fen. Hominem ſam fequurus privato officio, non publicos 
qaantumque apud me grati animi fidelis memoriä valuit. 
| SHier fell eln Beweis der in diefer Ride durchaus fehlenden 
Pa -  prudentia pivilis flogen: qua fronte, heißt es. Cicero palam di- 
"2.02 gere ſoſtinuiſſer, fe Pompeii partes Sequutum efle .privato, 
non pubiico confilio (das Segentheil wird aus andren: Gen 
Bänpniffen bes Mannes erwieſen) — Haeccine ut in.curia 
et ad Caelarem garrire aulus fir Confularis! Wie veräuhts. 
lich! v— kominem — Nusquam de fuu ſtudio parsis Pom« 
un ejanze fic abjecte er depolita dignitare loquiturl (ee 
lonnte bier, fidy anders darüber zu erklären, feine Urlachen 
haben⸗) And grati animi fidelis. memoria ſoll als nie 
leeronianiſch einen perfonatum Confularem .zu erkennen 
geben! Atque Awjus quidem rei M. Marcello fum teflis, _ 
rich Es Hält nicht ſchwer, den Zufammenhang mit dem Bor« 
—W hergehenden zu, verſtehen; Hr. W. ſagt bey dieſem Anfangs 
auctori ungues rodenti opus foit quibusdam verbis, qua, 
novas ſententiolas agglutinarent! Wenn vorher ber Redner 
geſehlt haben ſoll, daß er zu weggeworfen von ber Pompela⸗ 
nifchen Parteh ſprach: fo wird ihm nun vorgeworfen, daß & 


- 


! 
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» in den Morten: non enim jam cauflae funt.inter fe, fed 

yictoriae comparandae, durch eine unkluge Zweybdeutigkeltes 
ſich habe merken laſſen, daß er dieſelbe für die beffere halte. 
Dasß Kart der harten Hypallage: gladium vagina- vacuum 


in urhe non vidimps, hätte geſetzt werden Fönnen: gladium _ | 


vagina dereptum mußte.det verfappte Cicero fo gut wiſſen 


eis der aͤchte. Wer wird wohl Bedenken finden zu ſagen, daß 


Caͤſar viel Gluͤck hatte; weun aber Cicero bier fagt: eiſi 
_  perlaepe virtuti, tamen plerumgue felicitati'tuae gratula- 
bere — fo foll diefes unhoͤflich, und Aberdem virtuti [uno 
gratulari fein Achtes Latein fepn. Cicero will dem Eäfar den 
° geheimen Argwohn von Machftellungen, die ihm gemacht 


"werben möchten, austeden, und fpricht,. daß. er dergleichen 


hart fo wenig von getorfenen Pompelatiern, die er ſich durch 
- feine Begnadigung zu Zreunben gemacht babe, zu befürchten. | 
babe, als von feinen eigenen Anhängern. Das foll nunfo ', 
pump parum artificiofe, gefagt ſeyn, daß Caͤſar Irjade gee 
habt haͤtte, einen ſolchen Schmeichler am meißfen zu fürchten. 
Beſy einer folgenden Stelle, wo der Redner feinem Wohlthaͤ⸗ 
zer etwas zu ſtark ſchmeichelt, beißt es in der Anmerkung: 
Omnia haec ſunt aßentatoris, tyranno palpantis, fuo, non 
Confularis viri, principem Senatus vel Dictatprem laudan- ' - 


tis, Qualıa fi qua vis Ciceronem coggiflet proferre, hoc ı 


praelertim tempore, eum dicta Oratione ſtatim oporte- 
at domum aufugere capite operto, non, edenda ea ami- 
corum notas et inimicorum cachinnos mereri. Wir würs 


* 


a . 
—* 
* 


E 


EN 
17 
® 


- dent, woruicht ganz fo firenge, doch auf eine aͤhnliche Art ur ·— 


theilen, wenn wir nicht wuͤßten, wie nabe Schmeicheley ee 
nem furchtfamen, veraͤnderlichen, und dabey der Daukbar⸗ 
tkeit hoͤchſt empfaͤnglichen Charakter läge, und wenn wir nicht. 
qͥhnliche Schmeicheleyen des Mannes gegen Pompelus, und. 


=. gegen diejenlgen kennten, die bey feiner Zuruͤckberufung thäs 


[2 


J 


‚29 geweſen waren. Eben fo entſchuldiges wir es, weim er 
kurz darauf ſagt, daß, wenn Caͤſarn ein Unfall begegnen 
Follte, Sort nicht einmal, wenn er auch wollte, der Repu⸗ 
biit Helfen koͤnne. Kein uneingenommener Lefer findet es ta— 
delnewuͤrdig, wenn ein Rebner einen Gedanken, von. dem er 
‚ he gleich abfpringen wi, mit atidern gewählten Morten 
. wieberbolt; wenn aber ‚Eicero dem Cäfar. feine aflektirte 
Gluichgaͤltigkeſt für das Leben, als nachtheilig für die. Repu⸗ 
blik, zu wiederholten Malen; aber mit neuen Wendutigen 
feines Wortreichthums, abräth: fo muß er ſich von. kiue 
= tie 
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Ariſtatch ſagen faffen: im eandem quam mode pulfarit, 
chordam relabitur ; nam labitur ubiaue quafi temulentus 


homo, non progteditur. in boshatter Spott iſt es, dey 
dem propaßanda foboles, um deſſen, wie um anderer abe 
thigen Anfteiten Willen, Caͤſat noch Jange leben muͤſſe, an 
"den omnium malierem virum, wie.man den Cäfar' nanute, . 
zu denfen. Quae miretur, (poſtetitas) jam pridem multa 
“ ,* habetz nonc etiam, quae laudet, exipesıar. — &o was 


- feinem Herrn unter die Augen zu fagen, ſcheint freylich 


etwas - 


unſchicklich oder hart; allein wir find überzeugt, daß Cäfar, 
fo wie jeder billiger Lefer, dabey nicht an einen magnum la- 

- „ tronem gedacht; Tondern die Worte fo werde verſtauden has 
Ben, wie fie nah dem Vorhergehenden verſtanden werben 
muͤſſen, von den durch Caͤſarn noch zu treffenden Staatsein⸗ 

richtungen. Und diefe ſcheinbare Unachtſamkeit beweiſet ſo 
wenig gegen die Aechtheit der Rede, daß vielmehr derjenige, 

v der einem großen Redner eine Rede unterſchieben vol 


eddeſto gefliffentlicher mwärde vermieden haben - 
\- . 


ß&, fie a 


Br Jeboch wir mifn, um des Raums su.fchonen, mit 
>, Gewalt abbrechen, und unfern Vorſatz, die ganze Rede mit 
/ - 


ihren Kaftigationen durchzugehen, aufgeben. Es iſt 


ermuͤ⸗ 


dend und unangenehm für den Recenſenten, ſowohl Als der 


Lofer, jeden Tadel einzelner Partikeln und anderer 
Brücke, der Uebergänge, Segenfäge, des Periobenbaue 


Ause 
6," der 


“  Worrfügung und der Ratinität anzuführen ‚-und nıit Gegen⸗ 
erinnerungen zu begleiten. Oft glaubt man baynabe einen die 


genfinntfhen Lehter vor ſich zu feben, dem fein Sduͤter 


nichts 


Irecht machen kann; z. B. unde eſt orſa in eodem termi- 


sierur oratio, fofl nicht recht ſeyn; dafuͤ 


| wärde der wahre 
Eicero gefagt haben: eo, unde digreffi ſamus, revertamur,' . 


oder edeo ad illa, quae initio dıxi; denn orſa ſoll hier un⸗ 
recht paffive gebraucht fepn, das doth unzaͤhligemal auf dieſe 
Art, ohne Accuſativ, vorkommt. Jedoch wir haben mit 


dem, was wir ‚gelagt haben, bloß den Mangel unferet 
viduellen Uebergenguhn bekennen wollen, und überfaflen 


indis 
smar 


jedem Freund der tomiſchen Literatur das eigene Urtheil über‘ 
das Gewicht der Wolfiſchen Zweifelsgruͤnde Aber die Achte 
.- beit einer der beitebteften Ciceronianiſchen Meden. Kr. Prof. 
Bolf iR ein zu elnfichtsvoher fund auch allzu Billiger Mann, 


als daß er dem von Ihm. angeklagten, Verſaſſer biefer 


Dede 


nicht einen Vertheidiger jugeftehen wird, damit fein In 


ed 


[4 


—W . 
I wo. . - 


N 2.0. Voigtei — E "Pia 


.. ft ſtens uldit verdammet wede, Kr Ball Bei” 
1 ae * worden. **8 7 


| Nr v ® P} Di . , 
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— dr derelhen proſaiſchen —— fie 
Akademien und Opmnafien, von T. G. Voigkel() 


Profeſſor der. Phlloſophie auf der Friedrichsuni⸗ 
V verſitaͤt zu Halle : Halle (,) bey Demmerde, ‚Box. 
u VI und 280 ©, & « 10 J 


"Eis vorzügliches Lehrbuch, welches don. der Bet. sotee. 


bdontiat hie Aröeiten feiner Worgänget; aber er folgt Ahnen: ' 
u nicht blind, ohne eigene Prüfung ; fondern wandelt bey der 
.  Hbonften Ordnung feinen eigenen Bang: Beſonders uimme: 
me Ruͤckſicht auf Andlung, und‘ überfchreiter nie die Graͤnzen 
der Achtung Gegen ihn, wein er von demſelben abwdicht,/ 
und vielleicht auf den Schultern des wuͤrdigen Veterans 
le ſchaut, In einer s Seiten langen Einfettung - 
et er aus her Abfiht_jedes voernuͤnftigen Menſchen, der’ 
% end einet Bipradhe Etwas fchreitt, die allgemeinen Ei⸗ 
ſchaf ten det Schrelbart, ind vereinigt die vielen, die 
Rn bey Anden aͤngegeben findet, m'ben 3 Eigenſchaftenz 
Spracrichtigkeit Dentlichkelt und Schoͤnheit. Von dieſe 
hrindelt der erſte Theft. Mit dem 3tued, welchen man 3 
Schreiben hat; den Perſonen, fuͤr w kidhe\man ſchtelbt, und 
den Formen des ſcehtiſtlichen Bautast, beſchaͤfftigt fi ns der 
et⸗ Theil des. Soße uchs. 


J De: ehe, Asfhnim von der Loredrieigtelt zafalt 
wieder, wie gewoͤhnnch, in did deſondern Kapitel von der 
Kup grapdie,. er Etymologie, und dein Opntars denn Die 

—X on der roſodle wird vom Verf,, wie Billig, übers: 

ngen, da et nur von der profäifcheh Sreibart handelt, 
& Abſchnitt von der Örthographie ſchelnt er indeflen zu viel .. 
— J B.a. St. vis Sr 3% Vor⸗ 


. 
⸗ J un 


Keuntniß der: deutfhen Sprache zeugt. ‚Zwar benußte ei’. - 


„ Dausihe aid andere chende 


t 


{ 


on 


I 


0a 


me 2, Eprdlhen 
\ 
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' nR a ame der Wörter mit eines 


bu far Pr 
y 10 Gaben; 8 





a mit Ay, o, m und e einen Diohthongen bilder. u 


ui Abf@eite nun den Exüenkole Man er mit Abe 









tung 3 Deklinatienen ans weit aber dadurch won Ihn ad, 
den: Vor, Marde deutſcher Bew 
Find A 8 zu dieſer — 





⸗Knd wirtlich triſtig; deun, die 

‚ Dat. und Adlar, And. uuendlich 55 Inden dieſer ve. 
DPunkt bezelihuret,, von welchem das Pradltat anhebt, und 
jener den Punkt, worauf es gerichtet iſt. Wegen in 
Abweichung find auch die’ Präpofitionen anders geortuit. 
Den Präpofitionen vor und für weihte der Verf, eine ge⸗ 
nauere änsenanderfegung, weil fie fo oft mrichtig verwech⸗ 
felt werden. Dey der Angabe der Endungen der Eigerma⸗ 
men find in der 3. Dekl. — welche fih anf ein FR. 
endigen, vergelfen. Bey den Adjektiven weicht er & 
Adelung. ah. Cr laͤßt das Adverbuum nice erſt durch die 





‚ bee unter Adjeftiuen diejenigen Redetheile, w 
giff bezeichnen, der nur an einem Sublekt gedacht 

kann; und unter Adverbien diejenigen, weiche einen Den 
griff bezelchnen, der nur außerhalb eines: Subſektes gedache 
‚aber vermittelſt eines Becbi Darauf begogen werten Fan. 
Ueberhaupt haben dem Rec. die $$. 63 — 72 den Ad⸗ 


liektiven, Zahlwoͤrtern und Participien beſonders wohl gefallen, 


Der ate Abſchnitt von der Deutlichkeit (6. 151.156) 


if zroan kurz; aber fchön ausgearbeitet. Mochte es dem 


0 


. 8 | 


Verf. doch. gefallen Haben, Hier er Ater Benipiele a 


“ fähen, als es gefchehen il. ’ 


Im sten Abſchnitt von der Sade helt welcht her St. 
ganz von Abelung ab! Er handelt Äherhanpt ur von der 
freyen Schoͤnheit. Rec. muß disfen vorteefflichen Abſchnitt 
der Deurtheilung des’ Lefens ſelbſt üsmiaffen, weil er — * 
iu weitlaͤuftig werden wuͤrde 





"Am sten Thale handelt der art yon den Arten und. 
hart, und zwar zu⸗ 


- Bormen der deutſchen proſalſchen S 
erſt von den allgemelnen, und dann von den beſondern Ute, 


trn derſelben. Du Einrkelanp der Ken Arten —8 


= 


[} — — — — 


‘ r 
W 


* 


. * ep. Bolteniugt nit ꝛe. — 


—5 Asche; m Farin Erik Yan. 
better, Veyſall icht; Leber iA enphält Diefer:ste: "IH 
: Mine ‚neuen Wereicherangen fuͤr die deutſche Sprache. In⸗ 


a: ———⏑ ——————————— 


BE -- und auch mie eehlardaſten —— 

wan cuiche —— —— Nur dem Regen re 
Nie Abfaflangı:her Aeden amerdlles die ſ bvii vor wie - £ 

—B alt verwehren wein, J 


Der Othl WM der Lehr l. ⸗ © io hlite der ie. 
fe Die In dem @ap ; „den Mebergang amd Ableitung", \ 
Ausgelaffen ſeyn, uEd. ©. ı0i,.10 vom ‚Numero dee. 
 Webtg —2 — * pder Singhlar wir td ner. zu * 8 
ubje —* e ausgenommen n Der. gewe 
Ä —— der Asflichkeit 20,,* wollte vermuthe 
7 der * as der Plural wird nur ju mehreren Sub: J 
Ktten zeſehi, iozchemmn x. — Plura aitent — - : 


"Beifte Sytachehre zum Ehrigebrauch und ne: 
Bereicherung, ber. deutſchen Sprächfennmiß,, von. 

M.. Yobann Ehriſtoph Vollbeding. Pulcrum - 
weh benefacerg reipublicae; etium bene dicere 

. + Beud ablurdum: eſt. Salfull, Leipzig, be 
won —— 7807. va und 282 Salt Br. * = 


DE en > 


Eu He; na a rufe —* yeränfst tert den 
© Welnsripsechenden Ziseb,. mit großen Erwartungen in die 
> an... Me gieng durch 2 Kapitel: ins Wuck hinein, und 
Mao, dun, a1. wiedee herans, ohne’ daß feige Keumniß der 
wereſchen Gpnache wetklich Dahsnch. bereichert worden wärg.. - 
- Damit will er indeſſen nicht Iäugnen, daß der Verf, bin und: 
wieder einen Gegenſtand der deutſchen Sorachlehre Heller. auf ⸗ 
anklären: verfuchte« Dieß fand er. unter andern wirklich ia 
den 85. 112 1720, 190 von den unzegeimäßigen: 
gun, bie hier eine nene-Kiaffififation erbakın, umd. von den u | 
55 gehandelt: wird. Ducchgehende ſteht man bag . 
are: lobenswaͤrdigtß Beſtreben des Verf., die dentſche 
Gpuablehre recht deutlich vorzutragen; bemerkt aber auch 
nq eia⸗ BE BEE FE m welche die ug 
GE oe VE 


IS 






\ 
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476 E Sprache CH ..5 DR J 
qung biefer Adſicht bfters wileder vereiceit. Die: rechte Nite 


teiſtraße zwiſchen dam. zu viel und zu wonig ſcheint det: 


. Werl. vicht au kennuen. Und wenn es ˖ausgemacht iſt, daß 


bet, Unterricht In ben deutſchen Oprache cu Echaten Ya ſtu⸗ 
fenweiſe Kutſus eingetheilt werden muße ſo tangt dieſe drut⸗ 
Te Sprachlehten dauchunt nicht sim Ewmaigebrauch; deun 
bald Deuts fich.der Vebſ. die Perfonen , für sodiche‘sr-fihreibe, 


noöoch in die Abc s Klaffe „nitan eu Ihrem Aburiand: Deuattch"ends 


 beitunfd 


. döfptechen fankı ;"Dody Rec. geht zum 


Härt:, „Sehnmal_ıo Kinbeiten nennet nicht zebns 


sig; fondetif bundertj“ Kalb. dent er. ſich dieſelben im, 


der höher Kiffen. ten er von ‚dert "prientalifden Oyras 
en, von der. celtiihen, und fogar"yarı den verſchlebenen 


Wundarten der ſaͤchſiſchen Sprache in Olebenbürgen ſpticht. 


Sicher Hätten 150 Seltet erſpart werden Tantien, ohne dem 
Waſentlichen urid der’ Deurlichkeht-ded Buchs dadurch Abe 
bruch⸗ zu und gewpiz fragte’ ie ‘der Verf. bey Augars‘ 
6 Sprathlehre nicht: für’ wen führetbr ich? — 
fonft waͤre fie anders‘ ausgefallen, da man ihm, ungeachtet 
maycber Mneichtigfeiten, die cr Ab zur; Schulden kommen 
IRB, Kenntniß Im Fache der, deutſchen Sprachforſchung nicht 
m ———— 
IK ee darge. , But BEP Bar Sr ar I. 
..: Imssteh Rap: von den. Deflinätionen: kommt Mate 
es vor,. wao, Rec. anderes Glaubens iſt, ala der Verf. 
Rec. deefinirt-unggr, andern nicht Yer Daum, des D 


Due 
.. mes, dem Damme; "fondein! det Daumen, des Dass 
. mens, dem Daumenz Vollmacht und Ohnmacht nicht 


nach ber erften, fondern nach der — und Dottex. 
Schliſſel Splitter, Siegel, 


anter;' nicht mich dee. 
fiebenten; fondern nad der driften Dektination. Eben fo 


verhält es ſich in Ruͤckſicht des Geſchlechtes der Daupfiebte 


ter: ABebalt, Kin dee Hedentung: Beſodung) Tagelobn 


und Arveitslohn zählt der Verf. unrichtig unter die Neu⸗ 


ra. Falſch It es, wenn er ih ber Deklidation der Eigen? 


‚ nahmen den Plural von Eſther unb Raͤhel dur ein au⸗ 


nehängtes s bildet. - Auch dem Wort gutmuͤthig wuͤrde Met. 
bey der Steigerung fein verjaͤhrtes Recht laſſen, und ſtatt 


beſſermuͤthig, Beßtmuͤthig“ lieber gutmuͤthiger and gute 


muͤthigft fagen ;. ob er dleich mic dem Verf. einverſtanden iſt, 
baß in zuſammengeſetzten Adjektivch vigentlich nur das vers 
gleichungsfaͤhige Wort gefteigere werben ’follte, Das -z nee 


Kapitel una den Zehlwoͤrtern Hättedep- Bier. bald men Das 
. 2. f . darin 


\ 


J 


— "M. N —E NARBE a7 | Bu 


EE— 
Sep, und dee daraus entſpringenden Weltſchweiſigkelt⸗ Th 





{ feige Recepſ⸗ venpflicht 
te — he ma, —* 


Dat. ige "Kliemandem; 3* —8*— ; Silema den oder 
h 011 7.189007 —* > at baͤngſten Me gi eig 
weil, fon von. bange. In den" Vorſchlag des 
Berk: BR maria — Lk) ans: v. 
zer u ibre Mitgift. zu dem Benitko der. Perfon zu 
n Rec. wicht einfiimmen. Schrauben wuͤtde 
. der Ihre, nicht, zu den unregelmäßigen Zeitwoͤrtern rechnen. 









Die größte Ver \ refcht Ind ah Yen 32ften Kay. 
“ ber Pf BL! darau Afolgende 
Wort: donnert, kurz werden. &. 339 uͤberſteht der Verf. 


De F „Bin. äinfhlbigen; WOHER | 





elun Ri 
far am eben, Bi ang gebraucht we 
—** es nie d —*8 gende — nicht etroo 3 
gentudr - — daran rl 
„nicht inne halten darf“ en dem dazu angehähtten- Bey 


wu —— der Da ‚Slorssjch deig, Iyeht 


n Sronb warum "Di: laagigedraucht: I. 


Eee 95 "akt in dem Chazakter.. das orloreue wel⸗ 
Bet 1 Röhm Br Te an hr dr 


| —* pw. AR in Sen Dies Yars 
. ‚tan, und der {mmer ad dent den n Ausblidung unfeer —5*— 
“nicht angemeſſen ſeyn cu) De 

Upper sineylängide, und Bin. 
ypeygpföcne gayonnt. Zum Doppailaids, rollende: —* 


ſpiet: aueigares und aunageldten, Wär, füsladgir ob Sa 


seführe., F Deemathgh Pol der, Bertallen, —2 | 


Gec/shich ) u „Cfchiiägerer 


Bauph: fegen. .. Kür: 
2 = keine Rernuui der Pieſene — RR; He r 3” 


@, “ I» 7 dl 
zen Io satire ats; 


"gie ——— wien fine. feinen J 
De Die Küen“ verſteht ats nicht „und: die 


Webensarten ©. 103 DAR af dem Dinge (des. Ding): 
ein andere. wet, —X 
a. Ey N anoch 
J 


— ko eine "ie ("m | 


r Amphibkachyg wird Fälfen 
— r —43 — 


Aa 
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ned vor.dem Ras vu (ni) au —* 
des · Deuilch. 


Blatt —* el ng ji e —* ch he 


ns, 
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Res üpte ‚RS sah vollendete Ausiee —— 


"7 Sen @praclehre In-der unangenehmen: Bope'; Dede: Im 


win an wien. (in men ſe Re elgenslich sefihrichen | ee 
un ed nn Ba EB Da 
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ersläßänsstsriften.- 


De beurfche Schulſreund, heraͤusgegeben von 8 

“6. Sertinner. "Erfurt, bey, Keyſer. EICH WO”. Zu 

„, Und dustalofee und reites Rndchen 10 © 
ok. 8. 


. De neue ee Schulfreinb, ein matlic⸗ hen 
‚und acſebuch für Lehrer in Bılrger sund’sandfhue 
dem. Hrransgegeben von H. GZertenner. Bee - 
‚Un und Erettin, bey Nicole. 1801... AL 
ale, Brent und dricies Bändchen. 8. 5 
"Aug mit dem Trel:, en 


vr] 


De —* Schuiſreund.  -- Funf und 


om 
gigſtes, ſerhe und zwa ioes und en und 
zwanzigſtes Daͤndchen. 8. * vr 
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Dir Som) fang) on Seiten Au Gehen der Guten, 
längft befand, und hat: gewig Datzen -sefkifter. 

* win norh wiche ſtiſfen wein bes müsdige Hernuogeber 
noch eine Arengere Auswahl beobachtet. Im erſten Band⸗ 


gen des neuen Schulfreundes find.do 3. B. DIT. 4. einige 


Ideen von den Paichten eines Sechulaufſehers, von Brieg⸗ 
leo, und. Fir; 6: Schunachrichten von. Horftig, ger kur 
 anbedeuzend, Der Kuffap Bar: 3: En Wort zu feinen Belt, 


von un alter —*28* Drei in Baiehen, win 


* 
4 u 








TR Dramen Biken. | 


at sun gemeun fa; — — 

| , turifktis; pder man meiß nicht, was nam von ihm denken 
Er will nicht, daß man die ehren der katholiſchen Kie· 

R - 5 he. den Proselanten befannt machen ſoll, wie fle doch wich 





| yarıen Theil feines Buchs über Deligion, und Roſenmuͤller 
da feinem chriſtlichen Lehrbuche und in feiner — 
Fair für Kinder ehun. Er niunt dieß anfinft und bis 
. Er ruft augı Sind das die Paͤpſte, ‚die Bifchöfe, die . 
Religionsmeinungen unfers Seltalsers !? Aflerdings ind 
1, ers. Hat denn irgend ein Papſt oher ein Biſchoſ nur das 
eingfe von den Erheen der katholiſchen Kirche, fo wie Me 
te aller. ihrer Härte im Tridentiniſchen Eonchiuin gelebret 
worden, zurädgenemmen? ja hat er ſogar aach der Verſaſ⸗ 
der kathoſiſchen Kirche Etwas zuruͤckeu Uoenen? 
die oſt wird nicht Im gedachten Conellium das Anathema 
Aber die lenigen auegeſprochen, welche nur eine einzige der 
Lehren deſſelben wicht unbedingt glauben wollen? Hat 
atma der Paoſt Hs icht nur einen einzigen grünen Donners. 
tag unterlaflen, ‚oe Reber, und alfo auch. ben Herausgeber 
aicſes Ochnifreundes öffentlich zu verdammen, und bem Zen 
fel zu übergeben? : Dos Hi doch weder fanft noch ſuͤß! 
2. Daß es aber fo mit dein Dapft und mit der kathel. Religion 
becchaffen iſt, muͤſſen wir Proteflanten in unfern Lehrbäcern 
SGAsbgordings fagen, welches weder unſanft noch bitten ik, Wir 
kuoͤnnen es auch in dein Unterricht uuſerer Rinder nicht verheh ⸗ 
len, damit dieſe wiſſen, worin die proteſtantiſche Lehre von 
der katholiſchen unterſchleden iſt. Dadurch wollen wir kei⸗ 
es, wie uns der Verf. ſehr ungerecht heſchuldigt? 
—Trten JZunder des Grolls und der Unduldſamkeit in fie le⸗⸗ 
gen, und fie fruͤhzeltig zum Zaß und Abſcheu gegen . 
„Barboliten gewöhnen.“ Es heiße nicht hie Katholiken 
haſſen, wenn man ihre Lehre fo beſchreidt, wie fie die katholl⸗ 
> Pe Kirche zu tee beſohlen hat, und nad wirklich lehret. 
Daß menſchenfremmdliche und aufgektärte KRashollten eine 
WBerbefſerung wänfden, und eingeln einige Lehren zu neidern 
Juchen, IR koar Befannt und feßr zu räßfittens aber Diele ver ' 
"Fallen ja, nach der Lehre der katholiſchen Kirche ſelbſt in- Die 
Kirchenzucht, und muͤſſen ſchweigen, wo nur die tarbofifche 





.Ach Mind, „Er nennt v8 Haßes ımd Bank, —A im 


Hierar chie einige Macht Hat, Auch ben Zuſammenhang der 


fo fhlan ausgefennenen und fa draͤckenden katholiſchen paͤpſt⸗ 


F ‚NiGen ‚und biſchoſilchen — en die —A— 


m. 5 + rn 
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u. Eure 


J der Wrbrbeitunde Kenne fernen; vamte Nie die ee 
"eh erkennen, ſtey davon ju fern, Der .Berf. diefes Aufe 
ſatzes wünfde: " zum Beſten dee Schulen „eine VNatio⸗ 
wat: Schulbibel für alle Konfefflonen,* und ſetzt himw: 
‚gder Séeegen davon würde nicht zu berechnen ſeyn.“ Aller⸗ 
dings: Wenn aber der Verf. withlich ein katholiſcher Prieſter 
ift: fo muß er doch die Wache der Hierarchie keunen. Er. 
jelge uns erſt einen katholiſchen Biſchof, der erlauben wird 
und kanu, eine Schulbibel in der Mutterſprache den Schulen 
zu geben, die allen Ronfeffionen , auch Die ketzeriſchen eins 
gerechnet, brauchbar wäre, und ‚die dazu dienen follse, Die 

Unterſcheidungslehren der katholiſchen Kite zu übergehen, 
und die katholiſchen Kinder den Kindern anderer Konfeffionen 


’ gleich zu - ‚machen. Der Herausgeber Härte unſeres Erachtens 


dieſen Aufſatz, der bie Lage des Protefiantismus und Kaths⸗ 
lieismus fo unrichtig beſchreibt, nicht ohne einige Anmerkum⸗ 
gen ſollen druchen laſſen. ne Berf. ſagt unser andern auch 
ganz dreift, als ob es wahr wäre: die Zeiten find nicht 
„mehr, wo man von berrfchenden Bicchen. ſpricht.“ Man 
fpricht ja allenthalben davon! Ganz kürzlich ift ja Die Farhes 
‚lifche Kirche In der großen italiaͤniſchen und in der Haurifchen 
Repubsblik, und in einigen Schweizer s Kantonen: für die Herv⸗ 
ſchende erklaͤrt worden, und berrſcht in allen deuniſchen 
Sünden; ws fie nur Immer fann, „ 


- Am zweyten Bändchen hat uns der Auffag des Hlrrd 
VPrio Hoogen, yon der Bildung eines Natlonale⸗ Gemein 
geiftes, ſehr wohl sefalen; doch hätten wir ben ein paar Stel⸗ 
len diefes treffiſchen Auffages auch ein paar Anmerkungen 


gewuͤnſcht. Im drittei Bändchen haben und des Herrn Bir 


> felin, Demerfungen Über dag Ausmendiglernen bibliſcher 
. Bprüce recht wohl geſallen. 


Eiuæe⸗Kleinigkeſt moͤchten wir noc erlanern. In jeher 
Schrift, wie die vorbabende, worin mehrere Aufſaͤhe vereie 
niat find, ſaliten billig die ſogenannten Bolumnentitel nicht 
fehten.: ‚ Man will doch wohl in einer ſolchen Sammlung, 
nachdem may fe zuerſi gelelen bat, Ctwns nachſchlagen. Da 
iſt es denn hoͤchſt deſchwer lich, Etwas u fden,, wehn, fo wie 

bir, ie Kolamnentiel ſeblen. Be 
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. oefietrungn, Eheenbe zeugungen — — 
| „gen des Aufenchatts. 
ug ru br 


N Cbanner, Profefke der Yäbagsait an ber. w⸗ 
Gerſitaͤt zu Salzburg, iſt Direktor der Uefuliner⸗ Lebeanſtelt, 
sun Muglied der Schuitommiſſian bafetbft gemarben. 2 q 


"Der durch mehrere biblomatiſche biaoriſche Schrlſun 


J raͤhmuch bekannte Herr V. X7. Kindlinger, bar alle ſeine 


Aemter niedergelegt, und privatiſirt — einem Geburtsorte 
MNMeubdorff Im Rhingan, iwey Stunden von Mainz. Es if 


‘gu bedauern, daß deſer wurdige Mann nun für die —R 


fcſqung verloten iſt. 


| Dr. Sorkel iſt von Rich, wo er en leit einiger zl IV 
aufhleit, als anßerordentlicher Profeſſor der Armenae abrhele u 


ad Halle gerufen worden. 


Der Freyherr von Braun, ‚Wiesdireftar [vr Bine . 


Salben, hat das Miener Bürgerrecht erhalten, 


. Der fonft In Berlin als epedlienden Gekretaͤr beym 


Omızals Ditektorim., „i it dem Präxitat als. —— 
angeſtellt geweſene Here Sr. Gentz, if als wirklicher X. K. 
Mach in der Oehelwen —2* und Ginmehkien in Bien 
F angſſehi worden. 
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* * Medicin Be: | De BE | 
ou Brofe r det Medichs gemorden. Der Dr n 
Bar den Charakter einre Könist. hottatha erhalten. 
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Proͤſes und Direkter des ſuriſiſchen Studiums 73 Jah⸗ 


gest, 


702 Yo zien März zu Würzburg der Profeffor der. Arzut 
unkhaft: — * 


Nr ar Domling, Min Hafen ebene 
ı War 4 Jahre Drafefier « an — baflgen Anloerfität geweſen. 


. Am ızten Mär zu Braunfchweig der Fuͤrſt Diwieri 


als Miıterulog ;" Weifeller des Efpik des Eco- 
namiftes,; betannt. Er war: ehemals Oefandter Im Haag, 
Mitglied mehoer :Atabenien, uns Praͤſterat der mineralde 


gem Geſellſchaft in Jena, welcher er erſt vor Kurzem * 


haltiges Minetalienkabinet ſwentce, | welches * 


‚sono Dakaten gekoſtet harte. 
2 Am ſten Waͤlz dafelsft der at Bergook, De Dramkturt 
" helrach und Profeſſer Herr Ch. ‚ iu de 


Bluͤthe feiner Jahre, -- Seine —*2* n bebea 
ihm einen —*8 Nuhm erwarben, Eichen 


Am 2 aſten Min der. Erleſei delfenseleder im Eis 


u "Kerelenfer Grift Raitenhasiach in Balern, wo er die ac 


- Sabre feines Lebens zubrachte. Beine großen Kenurnille ie 
Eu Merpeniert, a) keine Sstiien ſiud betaant. 
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= Ebronit Leueſcher Untperfückten, 
Ieontfur: an dex Woar. 1802. 


Am ten Januar disputirte ohne Berfi Sr J. 
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" Am-ısten Apeil: Alspaticte:amten Herrn Profefir CR 
Vorſiq zur Erlangung derſeſden Wuͤrde, Herr. © 
Dildde, de Babonum Üphyliticerum eiglütione, 2 Bes. a. 


Am zoften Aprit erhlelt eben diefe Warde Herr 3 J. 


Maller, nachdem er. unter demſelben Vorſthze: de Treps.. | 


“nation@ ‚momentaneis, in Cranii. incifionibus quam ‚pri 
mmum inflitnenda, 12 Doge e. didputist. hatte, 


Am sheir Juf. wertbelbigte hne Vorſih Kert, 3, 4, 


Anmbroß. novae Ch. Ganũ Phyfignomine brevem pin, 


“tionen, '& Bos vB. und. 


Am asten Jul. e 3 Preiß.fehe Differtations der 
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wKönark Aufn ugi- 


Enmladuocſchrift euthatt den 2 ı Ren Thell-ore Abhantinidd 


de Yatie nn hverpretattenie literaram atrzram in eceleßih 


Bar ' ee I. .. DEE 26 Hart, PER | 2) BER 


2 in —* 


— sten —E PRO: die PR FER 


ha von „Reg Augpft Minere, aus Salon, * — 


a jutis Patiäne Wiens 


aur 
TASTE en 6. enge NER Ar 
Ar, Den Nem Diovember Ari Kerr "Cbeifitan Augua 
Gon ſai muentehnhalnian: ihetintkten, "Vi Bac 
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- Sponfignibus ſponſalium five vom gYawort, vertheibiget 


hatte. Das EinfadungFptsgräniis om Seren Drdinar. Dr, 
- Bauer enthält Relponf. ‚Jen CXXXItI. et Gxxxuv. 


Que data de-Inggefiione v vi une. ienobile,, NIEREN 
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* Men Bacc, ertheilt. Seia⸗ unter Kern, Drofsfieg 

Bübn’s Vorige. vertheldigte Dienuiat. iſt uͤberſchrieden a 

de morho nigeo Hippporatis. Die vom Oerxu 
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Den sten December wurde hie am —* be 
Ainerftätskiche —æ— Rede von Sertun Ludwig 
ofenmöller‘, aus. Sieben, gehalten: de oppom 
are temporis, quo Chriftus. naros aſt. Ol Einfas 
dungeſchrift vom Lesmaligen Dechant der shenfeg. Bakultäk. 
Da Dombrerd Dr: Aofemimkllen, pihäitı Part, XXIL, - 
. U his interpreaicioeis 8 —— 


“sr u J 
» j s- . 4 . x 
on En ..o. ” air .. PO a ee ine: 


\ geh Sao und —E 
ern + 0 Heejoh von. 









‚ kam & Dftinbien —* Wien zuruͤckgetehrt, 
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—A —1 mitseb vo. weven über saao 
— Predigten: über die Würde De erkten, 
find von Derrn W. Coote, ehemaligem Mrediger bey ber 
Ahlen Saktorey In St. Perirädurg, ins Engliſche — 
u Enndon in ansep, Bänden in. gr. 8. Getäusgefsiumen, 


A. Fiſchero Reife nach Spanien; Mein Duke — 
— wed. Anflagen erlebte, if unter d — 
no: Quali Matt ren. —— Spain: 


2. ur. 







. J 


AN 


— 


\ 


Ä il Dingen zu 


“ — 
N‘ 


. Beattigen Blasen —* 
jo 1997 Ind’ 1708, ug: Filcdkir: "With. an: 


Appeidix of che —— of —ã is chat Coüntry... 


. Teasslared- from . ‚ıhe —— 2 Land, Longman, 


808. . EINE 


2 Ver Dat €: WE LER ons Berlin, Wied _ 
Pr jehisen Anweſenheit in ‚Darts, feine Beipeer do . 
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“get a8 Botaniker und Mineralos: 


wird dieſes Jahr eine — Nelfe nach Sachſen und. 


Schweden madkerl. achſen w ei dem Vorſchlage 
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chen , vorldyem-die tiniverfität z- 


>  2äubehur untergeordnet iſt, bat für fle, und auf Kofen- 


derſelben eine proͤchtig⸗ — way 24,000 Kupſerſti⸗ 


&en aus alen Schulen für 10,000 fl. Rbeiniſch gekauſt, 


wei@e die Univerſitat indeſſen, -Dis-fie ie Stande feya wird... 
„biete Summe zu bejaßlen, mit vier. vom Hundett veriinfet- 


. Die Bit liochek der Univerſttaͤt wird bald ſehr anſebn⸗ 
173 vermehrt werden. Da nebft den Dettelmoͤnchskloͤſtern 


erſt neuerlich auch alle Prälatenkiöfer aufgehoben find: fo. * : : 
boffer man aug den Buͤcherſammlungen verleihen eine tele '  . : . 


Ausbeyte für die Univerſſtaͤt. Der ehemalige Blbliothetar 
ma Drofeffor der Literargeſchichte zu Landshut, und nachhe⸗ 
zige'Propf Im Stift Weperberg, Herr Paul Hupfauer, 
RR zum Kommiſſaͤr ernannt, mit dem Aufrrage, die für die 
Univerſttaͤt brauchbaren Bäder aus dan Kloſterbiblietbeken 
aunnfaden. Cm dieſes wm sine Kurfärkt, Auftrage 
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Martin: zin Landehut, welche, wie alle uͤbrigen, im ame; 
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— Ne een n ſt. er 
Beobachtungen über Kenntniß, Pflege und Faͤtte⸗ 
mung ber Pferde, nebſt einem alphabetiſchen Ver⸗ 
jeihniß von den Kunftwörtern in der Reitkunſt, | 
der Kenntniß und Zeichen eines -guten Pferdes, 
ihren Krankheiten und Hülfsmittelndagegen. Here 
. ausgegeben von 5. AB. B. Major, Weißenfels, J 
bey Severin. 1803.69 
Du im erſten Abſchnitt ſtehende Vergelchniß, von ben Ranfs 
wörtern in der Reitkunſt, Kenntniſſen und Zeichen eines 
guten Pferdes, Krankheiten und Hälfsinitteln bagegen, If! 
aus einem. alten Autor abgeſchrieben, oft untich 8 unve⸗ 
kommen und ne nicht. mehr gebräudglich; eben fo 
bie empfohlenen Heilmittel, 3. Ds die Bräune im Halle ku⸗ 
rirt der Verf. mit langen Pfeffer, Huubekohl ac. wobey er 


vorher die Zunge des Pferdes. bis zum Dluten ſchaben iaͤßt. 


Ueberbeine kutiit er mit Regenwaſſer, welches auf einem 
Teichenfteine geftanden hat; er empfiehlt eine Salbe, welche 
Oje Muͤdigkeit der* Pferde wegnimmt; dem faſt gleich find 
Die angegebenen Kenntnifle und Zeichen eines guten Pferdes, 
z. B. drey weiße Füße giebt er ale ein ſchaͤdliches Zeichen am 
lim ein halbes Oaͤkulum kommt.der Verf. hiermit zu ſpat. 


VDer beitte Abſchnitt vom Füttern, Warten der Phſerde, nu 
athaͤlt Den gewoͤhnlichen Stalldienſt der Kavallerie. 


Drafräfche Abhandlungen über Krankheiten der Pfer« \ 


De und des Rindviehes, auf Brownſche Grundfäge 


SE... DLERVO, 3.1 0: Vieh. a und 
. \ 


* I 


u | 
und Erſahrungen gearuͤnbet. Won K. W. Ammen, 

koͤnigl. preuß . Roharzt gu. Triesdorf. Nürnberg, 
bey Moͤnaht. 1802. 8. 22 
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Ma dcgen, vom Derf· angenomenen Bremafhen Grtiebe 
fäßen, werden die bier vorkommenden Kraatheiten der Thiere 
5° Amaftehmiiche und hehniſche eingetheiſt, ugd demnach behane - 


delt. 
= BDie erſte Abhandlung iſt Aber die Natut und Heilung 
der Druſe. | 


* r . \ / | ’ 

In den mehrſten Gegenden, auch wo Nec. lebt, wird 
nnter Druſe und Sirengell eine und dieſelde Krantheit vers 

onen; nach des Verf. Grundſaͤtzen find dieß zwey verſchle⸗ 
dene Krankheiten: Deuſe iſt aftennife, har Schwaͤche und 
Mangel an.Relzungen zum Grunde, Otrengell If ftehntich,’ 
und entitehtean zu viel Melsungen. - Er ſucht die Unterſchei⸗ 
Dungszeichen von bepden deutlich zu machen; fast aber &,i2 - 
felot, daB viele Zufäle bey der Drufe und Gtrengel fich 
.. ganz aͤhnlich wären. ec. hängt an fein Syſtem ganz, fons 
- dern ſucht von allın zu, benutzen, was ſtinen Einſichten und 
Erfahrungen nady gut und bewährt iſt; fo bar er auch Kay 
‚der Drufe oder Strengell, als einer und derſelben Krankheit, 
nad denen, im Fortgange Ber Krankheit, vorkommenden 
perämderten Anzeigen, faſt diefelben Kellmiktel nut gutem 
“. eig angewandt, welche her Verf: Bey-diefen feiner Uebere ° 
zeugung nad), verſchiedenen Krankheiten empfichle. Ex, hat 
da, wo bet Ausfluß der Materid aus der Naſe nicht ordentr 
lich erfolgte, das Thter ulederſchlagend und malt war, haupte _ 

Jählih durch Sontanelle mit andern tetzmachenden Mitteln 


derbupden, großen Nutzen gefliftets er hat aber auch gegen 


I ſeitig, wo alle Anzeigen auf Entzündung deuteten, zur Ader 
W laſſen; und die dieſen Anzeigen angemeßne Mittel mit Exs 
FoIgaeaKbeN. i deſn ancin een 
Acht Abhandlunden über verſchledene Krankbelten bee _: 
AMerde und des Rindviehes, find; im dieſer Sammlung ent⸗ 
baten. Bey jeder Eomme.erfi eine Definition derfelben, Ber 
. anlaffung und Grundutſachen dazu werden angegeben; Gang 
uund Dauerberfeiben beſchrieben, dann folge die Nilung ud 
dazu nugewandte Mittell. - 6 
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Die Seſhiche —E von Dnee sr. 


Te a ſeha Ba eh tendet heat währt, 
*** De Ausarbeitung dieſer Abhandluugen, und kine 
Bekanntſchaft mit der beſten Schrjfthellern. 


Rec. ift Äberfeugt, daß das Drownſche Gyſtem iin 
She vieler Himfiht ein nut lichte Ridge — **— hat; u J 
laurmer den ———— tu⸗ I bleldin: PR, un 
debaltet das Sun! 


4) . . 4 


Die Sefälihte bes Relten non, hart a 
Eſa. In zwey Abſchnitten. Aus vem Engliſchen 
uͤberſetzt von F Heubeh. Hamburg, ben Deithes, - 
1803. 8. 18: 


Im Aſten Atlönlt verfudit der Sal. dae Band in Per 
wmen, wo der Menſch zuerſt das Pferd zum Reiten und Babe 
ten gebrauchte, und benuget hierzu die bibliſche Geſchichte 
d,nlls aften Schriftfieller, und ſtimmt am Ende Michaelis -, - 
&9 , dem zufolge in Aegypten, die Pferde zuerft ſowohl * 
Kriege als haͤnslichen Gebrauch beñutzet worden ſindz im 
zwepten Abſchnitt kommen Nachrichten von den. Vorzuͤgen 
od Werth der Pferde aller Natianen. Wie jetzige beſſete 
Art der engliſchen Pferde und ihre Abſtanunung wird beſchrie. 
ben“ Weber den Gebrauch der Pferde und Art zu reiten in ". 
gland, ſelt den Älteften Zeiten, üher die gute Reicerer 1m 
siten_ des Herzogt von Newkaſtle, nachherige Abnahme und 
ſetziges Wiederemporkommen derſelben, giebt der Verf, Mach⸗ 
icht, und bel, daß man nicht lange niehr über den Mans 
sel woͤrdiger eiter ſeuſzen werde, welches Im —— 
gewiß der Fall in England iſt. Die Geſchichte bes Reitens 
ehet Übrigens ne bis zu der Beil wo Dignatellf in Stalker 
anfieng, eine beſſere Reitſchule zu eirichees. Rus Seltene ku ü 
» einem beſondern Thelle ſolhen. . F 
Det Herm de la Gueriniere Reeickunſi, , ter ul 
liche Anweiſung zur Kenntniß Der Pferde, deren 
: Erziehung, Unterhaltung, Abrichtung nach ihren 
verſchiedenen Gebrauch uͤnd Bellimmung, ibere 7 
„een non, S D. Knoͤl, weil. fürftl. Drogen Rate 
Bun 0% . ‚mut. u 
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ſpauiſchen Borriter in Dillenburg. Zuente vabeſen 

+ Auflage. Mic Kupfern,. Marburg, in ber akade⸗ 

mifchen Buchhandlung-r Boa. 6 a Mg. 1a æ. 
Defes — Secce in der naͤmlichen 


ibeberfegung 
Buchbandiung:.tamı Im Sabse 3295. heraus. Rec. hat das 
mais in der A. D. Blbl. die vorzägliche Nuͤtzlichkeit deſſelben 


‚tig ine Deutfche über babe. Diefe zweyte Auflage 


ir ganz der en. eheferungen bat. Rec. he tes 


t 


Am. 


Sinang : Kamerals und Policch· 
wiffenſchaft. 


ur bie Kolonien () tn Rädfihe auf Staatemwirrfe 


ſchaft und Handel, Won P. F. Page. Erfter 
Theil. Aus dem Franzöfifchen überfegt. "Hamburg, 
bey Hoffmann. 1802. XXVI und 325 ©. 8. 
Nebft 6 Bogen Tabellen in Follo. 1 MR. 12 88 


Da Verf. des Originals {ß einer won den feltenen Man⸗ 
: gern, der eußigen Desbachtungsgeift, mit, Scharfſinn vb 
Dräfung verbinde, und über bie fih Ihm barbietenden Ber 
nftände in kalte Unterfachungen fi elnläßt, ungeachtet Die 
eidenfchaften und der franzöflfhe Nationalcharakter, uͤber 
die ihm vom ehemaligen franzoͤſſſchen Direktorlum, das ihn 
nit Andern, während und nach der gräueloollen Schreckens⸗ 
periode geächtet Batte, zugeſuͤgten Beleidigungen, tauſendfa⸗ 
hen Stoff gehabt hätten, füh darüber ju entruͤſten, and die 
ſalſchen Maaßregeln des damaligen Gonvernements, in 18 
zem eigeathuͤmlichen nunmehr. eutlarvten Gewande feinen Les 
‚ fen anſchaulich zu machen. Weit entferne, fih über den 
oßen Verluſt zu beklagen, ben die Verwirrung der vo⸗ 

‚ Zigen franzoͤſiſchen Aykurgen befonders dabuch beiwieften, 
Daß die Kolonien dein Mlutterlande läftig wären, 
und deß kraft der Menſchen s und „Apegwrechen, 
Ä jeder 


—E ch as 63 


wreger, oder Serbenmenfib le Ce. 
iefophem , se bie Erfahrung und je Fr e franzoͤſi⸗ 
re Solon km Nachſommner 1802 aus / polltifih merkantill⸗ 
ur —* hernſchrete) fangt er dawit am; “feine Mitbuͤr⸗ 
J befonders die Moloniften von St. —— 







Draatsgewelt in —*2* und feintn Kolonien ongemun 


“ na einer ee Minleiteng, zur Berta 


Yonfiefm 
ten — "u ig, Fate der FA 2 
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dinge ebracht bötten.,.. Außer.diefen und mehr: andern 
3 Gegenſtaͤnden, dommt des Vert S. 64 fig 
eiitiſch· mertantiljichen rad der E⸗ in 
tafürlich maßten Wie lüngken = Be * ‚mie. 
ib und: ſein⸗n Basta dieſer 


J werden. . Hier und Es Jarftellung -deg 
ng 
bei 


m — angial wenger⸗ 


‚Handels In un wovom bier ein hiſtoriſcher 


it dem Jahr j1754 bis auf die neueſten Zeiten „er . | 


eint, :die Bekanntmachung der Fehler In.der ükfonomifhen 
erwaltung der oſtindiſchen Kompagnie und die Maafiregeln, 
5 die Megterung anwendet, jene Fehler zu beguͤnſtigen, 
t überali mit dem Griffel der Wahrheit — 
‚man ſieht offenbar den Mangel ächter Quellen, und dagegen 
Ve Scilderungen--aug franzoͤſiſchen und. andern. aͤhnmt 
Werten heromleuchten, Diit ungleich fiärkerer Unpaktegfi 
werde ı aber die engliſchen Miederlaſſungen auſ Botanye Ban 
undıden —*— nfela, Englands Handel aufıder-afrika 
on Züfte umd.desam wirklichen Niederlafjungen iu * 
tdgegenden vergetrage wodey polltiſche Blicke * 3* — 
— De das. brittiſche Kabinet zu St. James auf 
Bindungen teirft ,. die es in der Folge, durch die Ber äle iſſ 
. Dee englifhen Neftäungen in Afrika mit denen auf den, Anti 
den untechält, ‚um ‚öOgraus dem Mutterlande einen unberet 
een Bortheil untaubegeiten. .. Seit gerärh er auf die Antets . » 
5 uchung des, 03 Handels und. feiner Kolonien, und zeigt 
44 ap wollem ‚Rechte, doß deſſen ‚Aderbaufpften . 
And gar hicht tauge, und wenn es in der Folge von Tee 
em; yülligen. Untergange geretsat werden ſolle, durchaus vepe 
-Heflert —* muͤſſez ‚denn die Dergwerke von Meriko, Dera - 
bil en-nikt allgin das: Mittel, — Kolz⸗ 
bene ft za machen; der vegetabiliſche A ar | 
üs das Muttetland eine — Reſſutge, worin. wir 
— dem Berk bevpflichten. — - Won, S. 186 fig... witd 
har Handel Franfgeiche wit  Steliey-, Piemont 
* doflen Vereinigung mit der —æ— der Verf. damals 
Ihr ahnete), Sordinien, der Schweiz, der Lepante und den 
J—— Staaten, mit den — A n, mit De Drache 
land, England, Portugal, und den ameritatiſchen F 
Kasten, (nach Yenonld), auf. zwed Geiten —— — | 
gegen aber den. Einfluß. des Koloniehandels auf — 
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Ueber bie ofen, —8 8. Vage. 206 “ 


“ Sefkanpe Im aAadiſchen Meete ©. 138 7.439 in | 
, KH ichte bargeftellt, hie, In Rückfiche der darang ©. 148; 
„190 ggpgenen Reſultate, für die. Engländet nichts Sue 


erwarten Jaſſen. Mit dem S. 197 — aco geſchilderten Ge⸗ 
ſiunungen dee indiſchen Völker gegen bie Engländer, mag es, 
einiger Uebertreibungen ödgerchner, wohlam Sanjen tichtig 
ſeyn: aber der Verf. ſrage doch, um nicht weitläuftig zu 
ſeyn, die Bewohner in der —— ur Srit der Repinto 3 
die unglocklichen Bewohner am Rheeide In den Er 1794, 
1795 und 1796; bie gutmuůthigen —32* denen man al⸗ 
letiey Freybeles ganckelrden vorſpiegelte, und "um kurz zu 


J ſeyn — feine eigenen» Landsleute auf St. Daminge, denen 
gwar die ganze franzoͤſiſche Nevelutionspeeinbe, ſchrecklich/ das 


Zar «302 aber Aber allen Begriff ſuͤrchteruch geweſen ie 


& wird alsdann finden ‚. daß ſtamodſiſche Aruigkelt in: Sraya 


ſamteit ſich wertuaudelt, men 28 auf Erringung eigener Bora 
Helle antiınmt,, wozu auch kein Prittel, fer Ant gehaͤſſ af 


wxerſucht bleiben darf. —-. - 
ı.. Das weyte Bapitelgerfällt in zwey Abſchniue 
deren erſten die Wiederherſteluag ber Otgeniſation in tg 
Eolbalen, und der zweyte S. 248 — 425. die Noihwena x 
digkeit eines neuen Rotonifagions «und Handelsſpſtem fü 


Frankrelch, auſchaulich getaucht wird. So kalt ſich faft oͤber⸗ 


Mi der Verf. verbäls, ſetnen Vorſchlaͤgen deu Auſttich einen - 
zu 


Ueberlegung. uud einen ſcharſſinnigen Veobachters 


xrchigen 
geben: ſo blickt dach bißwellen die framzbfikhe Redolutions— 


Zactigne hervor, die, um ihre Abſichten zu exreichen, Kano⸗ 
hend und Bajonette zu ge en empfiehlt . Dabin gehoͤren 
piungen S. 204 Mg as5.:fih. 284 ffg. 297 far 


bie chen . 
u. a. O m. Shnadi Mächte Earonans durch die hefannz 


in Mifttel, die wir ſchmelgend uͤſergehen, nicht. gemein- 
ſafclich. obne Die Kombination au wollen, felt Dumm 
Jahre ı 795. base gearbeitet, Frankrelch zu dem foͤrchterli⸗ 
chen Notoſſe zu mochen, uni dieſen oder jenen. mele Die Zelte‘ 
geſchichte weiſet / und noc.in-der Folge zum maruenden Dupg 
fotele füͤr Andre, lehros wind, zu verſchlingen oder zu vera 
wichten: ſo würde -Diefer Herkvies, der malt der Zeirnlleg 
Natfonen fürdeezlic werden wird, mie ſich zum Dominases : 
ınd Beſchuͤtzer alle Ger ‚des erſten Landes *. 25 für 
bo uraerfen‘ im: Stande geweſen ſeyn! Aber 

0 ; vielleicht und wer wollte ‚daran —* im 

* But el 
sie - - Kom 


⸗ 


. 


\ 


u r . 14 u . , 
400 Lechnelogge. 


Vem Ueberſeter und feiner besbachteten Senne, 
el 2 om 


Teqchnotogie 


Seindeiß der Farbekunſt, von D. Sig. Fr. | 
ſtaͤdt, koͤnigl. preuß. Obermedizinalrathe, u. ſ. w. 
Berlin und Stettin, Nicolai. 1802. 628 

Seiten. 8. | 


Mk Befedi des Königs von Preuhen iſt u Berlin ein Zus 
Bien für Farber, Bleicher und Kattuubracker errichten, und 
Unterricht derſelben Hrri. Hernibſtaͤdt uͤbertragen wor den. 
— 3* iſt die Veranlaffung zu diefem Hendbuche, welches 
een an ſyſtematiſcher Ordnung, Gruͤndlichkeit und 
fun ber, f weiße in äbnlicher 
| Ehen Bieher kan find. N Hat des Verf, die 
 aeneften Nachtichten genußt, bie vaiiden Vorſchriſten Euez 
und beurlich vorgetragen, und fe durch Theorie ſehr zweckma⸗ 
Big erläutert... Rec. fängt das Duch mis dem vierten Abs 
Rihnitt an, denn die drey erfien Abſchnitte, worin ee as | 
ı Ber Phyſik uud Chemie für den Bäcker vorgetragen werben, | 
ſcheinen ihm zu weitläuftig. Es iſt allerdings noͤthig, * 
“Ber Faͤrber einen kurzen Unterricht in der Phyſik und Chemie 
—  elomme; aber dazu konnte ber Verf. wielleicht eher ein tur 
andbuch diefer Wiſſenſchaft wählen. Deun wenn auch die 
Thatſachen richtig augegeben find, role fi von den Kenmte 
niſſen des Verf. nicht anders erwarten läßt: fo ließe ih dh 
dey der Beftimmung mancher phuftfehen und chemifchen Omar 
Benelfien bey der Definition von Körper ıc. Manches erin 
oo Dh diefes ind Kleine Flecken, welche auf bas Son 
u — den gerlagſten Einfluß haben, Nur vermißt Rec. in 
dieſer theoretiſchen Cinleitung eine Abhandlung über die vers 
ſiledenen Namen der Farben, und Äber den Urſprung der⸗ 
ſelben dur) Vermengung der Pigmente. Lamberts ans Barden: 
amide, ein nicht genug findirtes. Hafffäred Berk, war, 
erbey zum Grunde zit legen. Dam Kattundrucker befanders, 
nme Serben für die Mode wählen will, iſt ein Unterriche 
hleri⸗ acheiß nablich⸗ ja nechwendic· Ach auf Ru. . Ä 


‘ 
4 . 
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J.E. mecbene Turin ꝛc. —8 


ine Venettans ‚über die. Definiclon "yon Pidment, weit 


ker ebenfalls wichtig iſt, hinzufügen: Witt Bleche lagt de 


derf. Bas (wegetabltiiche) Pigment‘ fed als ein Mefaltat dee 
Rifchung von Kehlenſtoff. Waſſerſtoff. Gaipererkoff, Phoe⸗ 
ber (2), Schweſel (?) und Sauerſtoff, unter verſchiedenen 
nantitativen Wer baltniſſen zu betrachten, und eben Yo vers 


stefe er mit Recht Die gewöhnliche Eincheltung In gummige, 
argige, metalliſche Pigmente; aber es Hk -fomderbar , dieſe 


Subfanzen für vehicnia des Pigments zweiten. Es Lhnute 
lefes verleiten zu glauben , das Piginent fey ein eigner vom 


chicalum verflebener Stoff. Die Pigmente dus dem orgas ru 
(Hide 


lſchen und unorganiſchen Reiche ind: von aͤußerſt ver 

er. Be its jede Subſtanz fann- ein Pigwent *** 
* verdient dann erſt dieſen Namen weun fir ae 
bird, andern Subſtanjen eine Farbe mitzutheilen. 





digmente gehbren zu einer beſondern Klaſſe en Sin — 


\ndig, Orleans ſehr viele find von ber. Natur des Ertrattiug 
toffes, und einige And noch proßiematifch in dieſer n Bde 
Lebrigens iſt es aber: für den. —— — weit be 


larbeſtoffe wach den Röcpern; op L% | 


aqh der Verſ. gethas bat, ai na — 
—— ud Abbitdung don neienfundenen un 
verbeſſerten Branntweinbrenner⸗ und —ãS S 
‚then, wodurch mit weit geringern Koſten und we⸗ 
niger Zeitverluſt und Muͤhe, der Endzweck ſicherer 
erreicht werben kann, als ſeither geſchehen iſt. 
Durch Erfahrung vortheilhaft befunden, von $ 
€. Jrorbers, Bergrath, Direktor über bie mecha⸗ 


niſche Schuleu.f.w. Ueberſetzung aus den Abhand. 
lungen ber koͤnigl. ſchwediſch. Akademie ber a 


ſenſchaften, Tegterm Quartale. 17 %.%% 
F. Plagemann, Rektor am eu Ha. Mat. foceo, 
Stockholm, ‚(ohne Angabe des Werlegers und 

| —2** 2 —— 8 and einer Kupfens 
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E⸗ dr fich der bie’ Natliqhbeit dee fr bieler —— 
beſchriebenen Deillliirgerächichaft, Die ſchon var zwanzig abe. 
ven in Ochweden eingeführt, . ober aus ‚wieder abgeſchafft 
wurde, obme folche:. ju- eiproden, nidies- Beftimmtes Tagen, 
Obaleich die Bofthelle der ſelben * ſehr *5*— werden; 


wach welchen man, bey. wenigern Auffvand an Fenckung, und 


Mahler zum Abtuͤhlen. mehrern, beſſern and gefündern Brannt« 
wein erhalten, auch das brennen ſelbſt beſſer zu bewerkſtell⸗ 
gen , und das Oittmdhaftıuerden ber Roͤhre teichter zu repari⸗ 
- ean.Tenn ſoll: fo iſt doch ſolche vlel zu ſehr ——* 
uwis daß eiae alanmeine. Einführung davon zu erwarten fen 

write, : Wr möfles übriomns, da wir: uns: ohne das Kupfer 
sticht verſtaͤudlich machen Finnen, de Bafer auf ans Seife 
Ra Rverwiten ur 


.un m. 


Wer. Woräegräph, von Job. Hent. Bor. Potret 


. 5 Dottor der Philoſophie. Mit einer Kupfertaf. Ss 


nd den opferdt. 1801. 855. 8: 10 &x. 


Betapnih hat in nenern Reiten die Beuerpoficep, durch 
alleried Lörhungss und Reltungsanftalten Mittet getroffen, 
hen Unglücklichen, deren Beſitzthuͤmer durch die alles verhee⸗ 
dende; ARlamme verzehrt werden, ſobald als moͤglich zu 
au tommen. In Sällen, wenn ber Brand entfernt, * von ⸗ 
einem Hauptorte, woher man Loͤſchungswerkzeuge erhälten 
tan, entlegen ff, zu beſtimmen: wo mb nach welcher Welt 
dam das Ungluͤck wthet, Die Rettungsankatten verwandt 
d rransporekt werben follten, eat Hisher ein Problem, Das 
nieht mit. Sicherheit aufgeläfet merken konnte, Denn bey 
age kann man einen [ehr Starten Brand, in Gicht bebanerem, 
großen und mittlern Staͤdten, ſelbſt nicht auf eine Hatte Mei⸗ 


RK Enrfernung, es fin denn aus hohen und hetvorragenden 


Gebaͤuden und us haben ‚Themen, ſehen; und des Nachts 
yotrd. bekanntlich das rthell Äber den Ort, wo «8 brennt, 


J F verſchieden ſeyn, indem die Erfahrung zeigt, daß ſich 


elbſt. Eingeborne, die doch eine ſolche Gegend oft ſehr genau 

kennen, bisweilen in Ihrem Urcheilen gewaltig Iren. Schon 

dhnuft war. man deßhall darauf bedacht, eine medhanifche 

Vorrichtung kennen zu lernen, wodurch män den menſchenbe⸗ 

ghlaenten Zug erreiden michte in der. Nacht die run 
un 
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' De Praha; won — peenn.ie N. 
am te eb Wear, bald ‚und genan zu beftim ⸗· 


„Diefen. gupelmnhgigen Woanſchhat der Verf. diefer 
beugen Bogen auf eine finnreiche Art daburch defriediget, 
daß er, cine Maſchine erfunden bat, die bier befchrieben wird, 

mit welcher ex die. Gegend und die Entfernung des Feuers in ’ 
der Nacht, genau anzugeben im Stante Hk« - Diefes -nfteus -, 
ment nennt fein Erſinder und Verf. diefer Echrift Pyroteles 
graph (ein drenfach zufammengefeßtes griechiiches Wort, das 
reiber beifit,.- eiune Beirlebnung, die, 


er: de 
* hndan, n nicht. —88 zu der Maſchine Pi u: 


beffer durch die, vom in der Votrede vorgeſchlagene 
Benemutg Pyr leihen 2* werden koͤnnte; doch 
der A I Rippe, Die Sade —A End⸗ 

Sufes ð⸗ Peſteht aus einem hoͤl⸗ 


hat tfertigen). 
— en Vlered —2 St. Ye M — Oberfaͤche 


Aner — die einen moͤgtichſt 
wopen Kris enthält, — ve 36 ber DES“ Serljonts gecheiit 
ven „, amd n eſſi Mittelhunkt tine metällene @äuld ſich 

e 


wegt, auf deren obetſten Ende ein gaeſtgugener Colinder, in 


Beitale eines Fernrohrs ruht, an welchem ein Sternrad bes 


neftiget iſt, deſſen Bewegneg Ben mebHi Gplindrr burih mes -. 
hanif Dtchenarbeiten dirigirt, ‚deren ‚gelbreibeng und Ri | 
t 





Apung nicht hierhin. gehdret, In Dee Bchtift f 
und hrem Kunſer anſchaulich —** wird. Die ganze 
dans dieſes Inſtruments beſteht ‚banpefächlicz darin, 
” Tage ar wlederholte, dit verfuchte Beobachtungen, bie 
yon einem erhahenen Orte, etwan von einem — 
ze anzuſteſlen find, der einen fukyen Befichtstichs da 
ne topographiſche Charte in die Or⸗indflaͤche der Bodenplatte 
u wagen, and das Lincal, oder beit Zeiger, der gauß inlen 
w der Säule angebracht worden, mit einem Scunden oder 
Meilenmaaße zu varſehen, weiches die Entfernung bes: Wran⸗ 
6 den dem Meobechturgspete anzeige. Aaf die Lage. ik 
6 leicht möglich, daß der Boobachter;, oder. Thuͤrmer ver⸗ 
noͤge eines Sprachrohrse den Dre ;. wo ein ungluͤcillcher 
Brand entfanden „: den Stadt⸗ oder Ortebewohnern Bekannt 
Belt. Die garze Beſchreibung and den Webrauch des 
Pyrotelegraphen, aimint nur &, #3 — 2.7 ben geringem 
Theil dieſer Blaͤtter in; der aͤbtige Ehe 29 vor ds Me 
ven @treite über die, Erfiubunp dieſen Iufirumeme gewid⸗ 
mer „.nehft der Vertheidiguug des Verf. gegen die Anfafe, 
ue davader Im geiceauvger wat; anberwäree witer 8 
—— gu 
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gemacht werben. Obne⸗ uns zum Saledorichter auftuwecſen 


bemerken wir nur beyiäufg, daß dur Chung —— 


on, Bi i 
cr 


nn 


werden lan, u 
Handlungswiſſenſchaft. 
u .. i ii. It. | 

u hende ‚Kaufleute, 8 omtoriſten Geld un 


eo» dFelmäkler, u. ſ. w. in Sufteinatifcher Orduung (9 
ı . Herausgegeben vom Gerh, Sei, He, x Des 


dyraktiſchen Thells zwerter Band; u. (. w. Erfurt 


; ben, Henning. 1802... XVIII und 566 S. ar. 8 


2 ZMR - Shepretifcher Theil, fm, Mit einene 


Kupfer. Ebend/n803. (eigeiitlich Herbſim #802:) 


U ind az6 ©. vebſt Regifter: gr: 8. 2 Mg, 
en Mipbe Delle auch unter Bein Titels © 


Das Ganze dor Handlung, oden valflänbiges Hans - 
vuch der Horzüglichfien Handlungskenneniſfe fie - 


x, ahhgehende Kaufleute, Des imenten Theiles Brite 


ter Band, u. fm. — Des ziweyten Tpeils,ac, 


an Se . 
Sa Band, ufmw. 
a I 9 


 Mülbigen, daß ein Rec. in ben Ammdlungsbibl, (dach 


x D 


echt .die 


neue — yon Schumann herausgegebene, unb 


Mechsarin: 1.88. 5. Er. ©. 3173 = go: — Die Volle, 
‚merfihe neue Bandaugsbibl. haben wir gerade nicht bey 


der Hand) 5 


" sifchen Theil der Münzen, bem sbeoverifthen vorgebruckt 





den Berſf. atıfgefobert Habe s allein wir miß⸗ | 
biſligen dieſe Eilfertigkeit, dle ums morovifc auf den —* 
ten führt, daß ſondh alle Zweige der Terhnologie. in dus 

der Sandlaug aufgensenmen weibon dürften, Dodo 


>, " I W —e u - dieß 


12 
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0.9 Buße Yokänäiges Hamebuch x” sor, 
Die bon Seite Sefege:" Herr B. vetficheit (prall: Che, 
©, 8.) daß er gern Herrn Wagner (jekigen Ehren 
ver Arithmetit ze: an ber Handl. Schule zu Wagbeburg) Die 
Kostfegung der, won ihm angefangenen Mänzkunde, wovorn 
e die von dieſem ſo vortrefflich bearbeiteten im erſtein 


Bande enthaltenen Ueberſicht des aͤlt in und: neneen deut 


Münjwefens gellefert Gabe, aufgettagen hätte; allen, er babe. 
eine Zudringlichkeit Befürkhten muͤſſfen. Inzwiſchen 
väre ihm, da der Verleger fo ſehr eilte, e Zeit zut 
Bearbeitung dieſer vorliegenden Muͤnzkunde uͤbrig geblieben,’ 
ud muͤſſe der Herausgeber dieſes Werks geſtehen, daß ſein 
deytrag su demſelben, bloß in Entwerfung des Plans) 
a der Angabe einiger Hälfsquellen, in einigen Zufägen, und 
n.der Korrektur des Wiamuferipte beſtünde. -Atte iſt auch 
tefe Arbeit wieder fremses Machwerk, umvolllommne Zur - 
immenfegung mehrerer hierhin hehoͤrlgen Materlen, die man - 
us groͤßern and Meinen Schriften Eompilisee , um doch : ja. 
Heber-einen neuen Meßartikel zu liefern. -Diefes, und das‘ _ 
ffene Geſtaͤndniß des Herausgebers B. im theoret. Theil, 
heeis, Th. 3.00, ©. sam 15: „daß Herr Wagner als. 
Verf des erfien Bandes ihm die. Quelle feiner Handichrift,‘ 
wor dem Abbrucke verfelben verfchiviegen,, da doch der erſte 
Theil des prakt kunde, ‘ganz Seren Gerhard abs 


gefäheieben worden fey,* —— sechtfertinet Das Werfahren, . | . 


uf die Welle: das Bamze der Handlung herauszugeben, : 
eines weges. Vielmehr ſetzt es bey einem Schriftſteller, der 
han ein ſo wichtiges Unternehmen, wie / dat vorliegende,: 
u bearbeiten wagt, eine nicht zu entſchuldigende Unwiſſenhelt 
obaus, um nicht beym Erblicken einer ſolchen Kodie, fe fort 

u beurthellen: daß es eine Abſchrift von einem, vor wenigen 
hahren erſt erſchienenen Otiginalwerke ſey. Wer das Ganze 
er Zandlung in einer ſyſtematiſchen Grdnung vortras 
en will, muß auch ben ganzen Umfang der dazu erforderlichen 
£« und ansländifchen Literatur kerten, ihren kritiſchen Werth ' 
bzuſondern verſtehen, und Feine Ignoranz in der neuen Buͤ⸗ 


erkunde verratben. Schon das vom diec. in der V. P 


5; Bibl. 38. Dd. 2. St. ©. 394 fg. angefuͤhrte Beyſplel, 
aͤtte Herrn B. aufmerkſam machen ſollen, daß man gegen 
heren Wagners Handſchriften (außer dam Fache der Arith⸗ 
iettt), Außerft mihtrauiſch ſeyn muͤſſe, indem er ſchon da⸗ 


mis Bebrens Anl. von Wechfeln und Wechſelgeſch. u 


on Wort zu Mort in fein Duch uͤlertrug, und dadurch 
ne EEE 7" Tu 
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u \ @elten age die Ab > und Ansihreiter geſtelle 


Bar. Bey fo bawandten -Umfänden: Ban. es mußt: fehe 
. Mea,.baß Die Persrfebe Literatur, wenn Das Gefchäffe ven - 
Suchmachered nach einige Jabte hindurch in dem Wrange fo ' 


fortacht, nie-dte unserfäänite Srechbeinnieler Abſchreiber usb 


*— 
* 


Eompilatoren seit einiger: Seit zugenommen bet, von ihrer 


Drininaficht und vhrem allgemein belanuree Nuhme. in Aloße 
Aaoͤmerey gukuͤchſitcken, und in eint niebze- Haudelehwekala⸗ 
tion, woran As ſchon jetzt laboritt, unſehlbar ausarten 


« 
F 


- Ss R 


wird, Dichte bie Stimme der Reit; und ce AD. Zil,; - 


Ne es ſich felt Ihren. Criſten und fortan immer wie bisher, zus 
mnabäntseiichen Regel gemacht hat, Für yes Aufblähen dei 
wiſſenſchaſtlichen Literatur zu ſorgen, und fo viel wie moglich/ 
gegen deren Verſall zu arbeiten, dach endlich ben: mohlchärls 


gen Zweck erteichent, wahre Gelehr ſamkeit zu befordeueunde 
Büchesstänben 


Die Menge der. Abfchreiber mit dem. Herek- der 


rer zu:oerdrängen! Erſt daun toten. Sie Wiffenfchäften gem 


winnen! Aber fo fange wie mon aus zehn Büchern das eliften . 


und oft aus vieren das fünfte jabıkire, wird. au nichte 
weiter, Als prompt: Bezahlung des Honerarii gedacht wo⸗a 
bey bie Wiſſenſchaften verlaffen im Bintergeande ‚Reben, 
bleiben. Dieß iſt auch meiſteas mit den Buſeſchen Werzke 


der Ball;- Hundert Mängel, nad tugleith mehrere Untichtlg⸗ 


1 elten koͤnnten wir deßhalb zum Veweiſe anfühten, wenn uns 


. fere Abſicht wäre, unnuͤtze Weitlaͤuftigkeit zu veranlaffehs: 


N ‘ 


. 


r [2 


iazwiſchen wollen svin-bach ein Pasr Beweile davon anführen: 


Weber im a. sn». ©. 97 ffe.,- nach im 3.55 & 


38 fg, wo pam neuen metriſchen Gold⸗ und Silbergewichte 


oder en Beſtimnnung des Metres, als das wahre re 


. ‚mwaß dieſes Oyflemg erwaͤhnt, da Koch bie neue Mepldiauss 


eemeflung von Delambre und Mecrhain, nad einem, 
Schreiben des damaligen, Miniſters des Innern, In Place, 






deſſelben vom ı8. Germ. UI. J. angenommen soorden, Ehakst 


. fo zeigte Kefevre Eiuineau, daß Aowoifier'a and ſßauyc 


wirge, wornach Im aſhluß der Kanfaln vom 13. Brüm. DL 


Angabe einer Kilogramme nicht 18841 , ſondern 18827: I gr 
Green (wer fen, mithin Pf. = 0.4921678 Kilograumne 


das 
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In. N 
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Franktelchs die Rede iſt, wird mit keinem Worte der jetzigen⸗ 


an die Konfuln vom 4 Frim. VIII, deutliche Reſultate lien 
fert, daß der Metre Oi a6 Lin, kuͤrzer, wie bie Beflimmung' 


6. Bus ee ga x. dB 5 


1” heme narecca · Orim fi Feankreich Aniilch amean 
Meet. worden. Detgleichen "Mängel und Unvollſtaͤndigke iten te 
berdm: bie, wnb- an. meßrenan Orten,” fo audı In wer im = 2. 
Bde. Ei: 1700 126 Ph Seſchichte des ſtanzdſ. v 

*2 verſpuͤret⸗ Wer nengat dann bie ehemaligen 
ereinigten Viederlande, die won Bränzofen in die bas 

aaffche Republik And umgetauft werden, Batavia, xviess 
tee ©. 191 fg. geſchehen? — RBatavia liegt / im hollaͤndt 
Iſtindien, und iſt gleichſam die / Haupeſtadt defleiben 'auf deu. 

Jufel Java; . Der Verf, wird dach wohl mich die Inlula Bm 
avorum beym Taeitus, Plinien; and mehreren Arm) - 

hö das oppidutn Batsvorem, aflo..Die jeiar Betawe und 

ie Stadt Nymegen, mit der bataafſchen Republik ver) 
zechſein, oder wohl gar einen grammariichen Wiedertäͤuferr 
egen dis gewaltige Diuttertepubiit. abgeben wollin? — m — 
eitten Bande. kommt unter mohreten, ‘oft betraͤchtlichen 
Zchnitzern, auch Die Lnbefumseiihufermit der Literatur ehe “ | | 
Gufig ‘vor, ſo daß vor Vorf. — feine eigene Quelle - 7° 
icht teunt. ©. 19 — 436: giebt Savon Auen neun Bu - 
eis, --&r Bine Richt sinmal. deu vuhmmwuͤrdigen Verf. vom 
llgemeinen Kaufmanmn (Thx üniverlal Marchant. Lond. 

733. 4.) der 1768- — 17164): zu Birk x 4. —— 

Bump vrjcalen, wozu 1783. 4. neue Beytvaͤge gellefert war⸗ 

en, Der LE. M. iſt Eon anderer, ale der beruͤhtnte Niko⸗ 
us Magens, deſſen Wichtigkelt von Marklens ſchaͤtzt: 
Verſ. Die — *— d. SUR, ‚pe ram, ‚hei, ©. z 
34 —3. = En 
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Reue‘ und vofikändiges ſeographiſcher ein fie 
Kaufleute und Geſchaͤfftsimaͤnner; ; :oder alphabe⸗ J 
tiſch geordnete Beſchreibung aller Weltrpeile, Staa 
ten; Laͤnder, Plaͤtze, Häfen, Geräffer:und Kanaͤllee 
die den Kaufmam inteteffiren, und.mohin gehan⸗ J 
delt und Verkehr gettieben wird. Won Joh. Ehriſt. 
ESchedel. Erſter Band. 4. — 3. teipjig, bey. J 
E Schuhen 1803. w und 730. Sei. gr % 
NE. le BE ze 
FE J in J F ei 
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. Eine volfäntige, — *l bravchdare, am malt Rackacht 


auf das Neueſte, der vorgefalienen politiſch⸗ meekantilifchen | 
Werkukerungen eingerichtete Kaufmanns⸗ Erbhefckeeibung, iſt 


-  elırbings,.wole auch.der Renf. bemestt;, fein geringes Linsepe 


sehmen, iß nit eines Jeden Oache fuͤr de 
der ſeit ——* dieſes A fo ——— we 


diea Seſtalter bearbeitete, wie z. B. des Verf. Waarenle⸗ 


rikon, — Taſchenwoͤrterbuch der Waarenkunde, — 


tbeitete Ausgabe von Kudovici Akademie der 


die nngee 
, Kauf. u Ar bavon binlängliche Beweile geben, — fann, 


Materialien, Den. 


dem Reichthume feiner vorhandenen 
os 23 feiſch im Gedaͤchtriſſe ——** gehörigen 


Gesinftände, und.der manuhhfaitigen Üegebenheiten.umfeter 
Tape, Me auf den Goheifthrller, ber Diefes Bad) im bearbeis 


gen unternlumt, ganz vorzüglich wirken; bie Hervorbringung 


eines — Produfte, weis das vorliegende., nichte 

ſo ſchwer denft, ober fich davon herfulis 

* Arbeiten vorfelit, - Aiichts deſto weniger IR und bifbte | 
Gep der Menge der hierin noch vorkommenden Maͤngel um 


- Beben, diefe Atbelt ein treffliches Werk, das ſich feiner möge 


lüchſten Vollkommenheit nähert, wenn Europe dereinſt eis 
nen swigen Srieden erhält, wo alsdanın dergleichen Eigen⸗ 
beiten ausgebefleit, and n einem eigenen Binden avwit 
werden Eonnen. Ike als zur Oache ſelbſt. 


Diet Lexikon ie, in Abfice feiner Lintihtung, Zueck 


und Ausführung, tre tie) getatben, wobey bie neusften Quel⸗ 
len umd Huͤlfemittel, die die politifche Enge Frankreicht und 
. aller davon abhängiger Stanten hervorgebracht haben, benuße 
worden find. Denn jeder Artikel’ giebt eine kurze topogras 
| n hiſche und grogeaphiſche Darftellung von der Lage und Be⸗ 


haffenheit des Orts, oder des Landes; deſſen Handel,‘ Dias 
Siufakturen und Fabriken; Größe und Volksmenge, wenc 
der Det ie. anſehnlich iſt; — Handlungsverhaͤltniffe mir ame 
dern Staaten; — Waarens.und Wechfelbandel; Münze, 
Maaß · und Gewichtsdeſchaffenheit; — Land» und Seehaud⸗ 


-Inngsorrlehrs Rhederey und Haſenlage; Schiffer, Mäkler s, 


Affıturanzs und Wechfelerdnungen, — kurz alles, was bem 


. Ranfmann Inden weiten Gebieten der Handlumg und feines 


Gewerbes Intereffiten kann. Won ber Geite betrachtet, diebe 
dleß Werk ein bequemes Handbuch für den Kaufınanz, ame 
"u angeablicti, in veclommenden 5 en, aus Dee 


” 


\ \ \ ” . 
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J. CH. Ehedurs neues vollſt. gung. rifon ic, 505 
Ratbs etholen zu tunen; dena alle, aut in etwas betraͤcht ⸗ 
kt Handels⸗ und Fabrikoris/ werben Darin mir ziemlicher 


Ausfübrlichkeit beſcheleden, ned felten ſucht man yergebend 
jach einem Orte, der nicht bier aufgeführt worden fep; abes 


ty dem Ale And uns weh hin nab- nieder Mönnel.ung — . | 


fehler aufgeſtoßen, die allerdings hätten vermieden werden 
Onnen‘, wovon: wir einige Beyſpiele aufuͤhren wohen, - . 
Obgleich Vieles, wie naruͤrlich ift, aus dent Ludovie - 
i aͤbrenommen werden konnte und mußte: fo find die Artia 
el im. Wefenglichen gung verſchleden, und nad Maaßgabe 
er ‚Deitimimung nad der vorgefallenen Weränderungen _ 
ner£lich beſſer, wie in jenen: Werke, Das abentalls.ber Verf, 
rarbeltere und berausgab, Aber Angaben wie di: S. 1. 
laden fey ro Mellen von Kölle entfernt, Die. auch im wers 
efferten Cudovici Cıket db. ©: ı.) vorkommen, bästen 
wmieben werden koͤnnen, du: ſchon Geriken dirfe Entıers 
ung. nag anf s4 eine Stunden feitiege. (f. Reifen: duch 
Schwaben zc. tn den Jabren 1779 — 1783 5 str Ihr S. 
343 vergl. Waſſerfall s Rubodep, Balıf.d. 1X. ©; 
I Im Anfehung der Man, und Gewichteverhaͤltaiſſe am 
aten, Rheinuſer, wäre es dem Verfaſſer äußert zutiäge 
4 geweſen, wenn ee auf. das Tableauxjdes ancien. ' 
Aelgres du Depart. de ia Roer, compardes aux Melures. 
'spubliceines etc. a Aix —1a«— Chap.. An. 9: (1801) gr. 8. 
ey. biefer Arbeit Ruͤckſicht genommen hätte. — In vielen. 
Ictiteln von Jadien, Bantam, Dengolen, Eeylou, u,f.w. 
vermiſſen wir, Eſchels⸗Kroon's Befchryv. van het Ei- 
ınd Sumatra ‚ten Aanzien van, defzelfs Koophandel , &. 
laatlem 1789. 9t.8: deſſen 2te Ausgabe die treffiichften 
Rachrichten für den indiſchen Kandel zc. enthält, die mem 
lbſt ded ſpaͤtern Schriitfteflern.. über diele Gegenden verges 
ens ſacht. == Der Aet. Koͤlln, ©. 397 enthaͤlt Manches, 
as feit 1800 gar mächt mehr exiſtirt. — Aoblenz und mehr 
ndere Orte der pher neuen Depart. von Frankreich, werden 
4 kutz und zu mangelhaft abgeſertlagt. Stand hler nicht 
Janrecums Karif} Darſtell. des Dep. von Xhein und 
Noſel, (Kobl. J. VIII. — 1800, 12.) zu Gebote? 
pen. ſo wenig iß der Artſkel: Cambray S. 307 ffg. volle © 
aͤndig abgefaßt: Hier verfertigt man ſeit 1798 Batiſt, eiie 
hattung von Linon; die andere von Gaze, welche an 
Sahnhelt, alle Fabtikate des Auslandes übertreffen. Das 
tarionalı Joſtitut zu Daris hat dieſelben im Jahr IX, 
RAD DLEXVH B. a. Gt. VIIIs /eſt.  KE (200) 
5 


so NHandlungewifſenſcheft. J 
* (1800) mis allem Beyfall gefänt, ms dem 
nach, follen ſich Diele Fabtikaie, befonders bie von dem Dam 
deishaufe Boniface er Comp., im Jahr (1805) X ſelbſt 
rsbdgtttoffen haben. Auch haͤtte der Artik. Egypten (beſſer 
Aegypten) ©. s25 durch Die Franjöflfchen und euglifchen Der 
richte neueter Zeiten auſehnlich ‚berichtiget werben können; der 
fio beffer find Die Artikei:. England ©. al und Frank⸗ 
reich S. 643, gerathen, Im-bepden,.fo wie in mehr ans 
dern der Art, finder man hiſtoriſch⸗ politifch,> Eritifiche · Ne⸗ 
ticen, die, wie st andre Dinge mehr, der Brauchbar⸗ 
Belt diefee Buds ‚ einen Vorzug gebeit, welchet den Kudo⸗ 
— vici in dieſem Stuͤcke weit zurhdiäße, ungeachtet Die vwerbefr 
‚ferte Ausgabe des letztern, ebenfalls durch unfern Verf. bes- 
forge worden. Mit Vergnügen ſehen wir, daß Gr. Sch. 
ohne es ſich ‚merken zu laſſen, don unfern früßern Exktis. 
* uree einen semeinf@aftikgen Gebaud ‚gen 
macht hat. 


u Allgemeines Journal Für Handlung ‚ Schiffehm, 
N Manufaktur und Gewerbe: . Herausgegeben von 
Nu oh. Chriſt. Schedel und Joh Epriit. Sina; 
sr Bl Erſter Jahrgang, Sechſtes bis Zwölf. 
tes Heft u 300. Juny bis Decbt. Leipzig, bep 
Brelikovl und Haͤrtel. 1801. von S. 449 bis 
1088. ar. 8. mit bedrucktem rothen unſch Preis 
des ganzen Johrganges. 4 RE-- 


Yon diefer gemeinmägigen Monatelaͤriſt haben wir Ede 
| fünf erfler Hefte N. Allg. Di Bibl. 62ſter Th.: N. Se. 
— S. 511. fg. mit dem ihr geduͤhrenden Rahme angezrigt. 
Auch die vor liegenden Stuͤcke koͤnnen in mehrere Rädfihten- 
auf dieſen Beyfall Anfpruch machen. Hierzu beregtigen uns 
‚= ter mehreren trefflichen Aufſaten beſonders tt ren 


oo GSechſten gefte, Ne. n. ©. g79- 498: Heben & die 
| — — in Deurſchland, und die Schaͤd⸗ 
lichkeit auslaͤndiſcher Tliederlagen,“ Dice kate ˖ A⸗ 
dandlung enthaͤft mehr hiſtoriſche Wabtheit. als manches 
dicke Buch, das oft vberflaͤchſich dieſe Matetie zenglicdert: 
Dare oder er m: am. Eu de⸗ rar .30n — 
or den . 
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ders ausgefallen ſeyn. 


Audh im achten Hefte, geichwen- ſich die Abhand ſun⸗ 
n NI. ©: 6ay — 658 wegen der neueſten Ueberſicht⸗ 
s Handels von. Macedonien — No. . ©. 660 — 
14 wegen „der. neueſten - Klachrichten von Aachen 


dauptſtadt des KRubrdepart-)-und verſchiedenen Orten in deſe 


ben Nacbbatſchaft, und No. IV. ©. 683-705. Ueber 
en Zuſtand des Seewefeng und der Schifffabrt in 
roſbritannien mit vlelem Vortheile ans; Jedoch werden 


lehzterer eine Menge Umſtaͤnde neuerer Zeiten vermiſſet 
eiche allerdings. hier angefuͤhrt zu werden, verdient hätten, 


aß. Hr. Pitt: Gouvernoͤr der ſogenannten Fuͤnf⸗ Haͤvyen 


y/ wird nicht einmal erwaͤhnt. 


Inn neunten Hefte kommen zwar einige: neuere Bas 
en vor, welche die Kammerzkunde Der Kaufleute erweitert, 


obin sole No. I nad V rechnen fhnnen; 28 find aber auch 
ande.alte Handlangsgegenftänbe darin aufgewärmt, bie 


fe Ne. II und IV-itpetts aus federn Seifibeireibern, 
ells wie No. Vl und IX aus, Sapary's und Schedel's 


Börterbächern laͤngſt bekanut find. Die Meramegeber wuüͤr⸗ 
en fih um das handeltrelbende Publikum im Großen befons 
emacht haben, — Ne I. BR 721 
8 uͤber .die Admini⸗ 
ration der Priſen, welche den Feinden der. Repu⸗ 


ers verdient 
ie fra 


germamyt 
32, die Fransöfifche Verordn 


lik abgenommen werden, mit Noten aus der Zeitgeſchich⸗ 


ı, den Tbaktaten und dem allgemeinen und befondern Vͤl⸗ 


nrechte bereichert, und dieß alles kritiſch beleuchtet. 


bird, da der Fall für Frankreich por der Revolution angegers 


en iſt, nach aͤltern ſtanzoſiſchen Geſehen heantwottet. (Wir 
rinnern une, diefen Gegenſtand in einer ſruͤhern Schrift es 


Die Im eitften Hefte No: IV. 8.937 — Has aufges. 
teflte Frage: Iſt die. Unterzeichnung allein ſchon bins. 
änglich, daß ſie fuͤr Acceptätiön eines Wechfels getre } 


+ 


En 


Sen. Schedels wörtlich gelefen zu baden; wo? if uns. -- 


ntfallen. Inpwlſchen iſt es nichts Neues, dag der Herz 
négeber Sch. mehrmals eine und. die nämliche Sache abs 


zucen laͤßt.) Bey dein Auffage No. VII, ©,988 — 9923. 


leber die Befugniß des Inbabers von einem Wech⸗ 
elbrife, und über Wechſe hrlefe die verlobten g 
Ti ne |) 
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Ch. Schedel.s allgem. Journ. fͤr Handlungee. 507: 
ny fo würden die Reſuftate einiger Senterkutigen, ET. "TR _ 
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ss. Haispaltmgeniffenfäiaft 


- ben, har man bloß dio Altern framgöflichen Geſede Im Am 


ge behalten. Diele Faͤlle Mind ſchon In Schedel’s Hands 
buch der kaufmaͤnniſchen Jurisprud. ıflee Bd. ©. 
‚278. fig. erörtert wordes, — andre Auffäge, wie No.I 
and V, find dagegen trefflih getrathen. Im Ganjen wäre 
es doch immer zu wuͤnſchen, daß dieß Journal fortgefehts 
aber mit unter Durch kritiſch bearbeitete Abhandlungen 


‚mehr, dis wie bldher geſchehen, Dereidrert,, auch In tegel⸗ 
maͤßiger Ocbnawg.mohatli, wie das Jouvnal für Ma⸗ 
nuf. Fabrik. und Handl. — geliefert würde, ‚An Abs 
niehmern wücde ed Ihn alsdann nicht feblen,. un 


8.,r,. 08%, 


Herausgebers, un zum. 


Des. er 
Seffeen Aufſuchen, die Inbalts anzeige fehlen. Wie hau. 
ehfel; Indeffen wollen . 


zugehe, iſt dem Rec. bis jetzt ein 
wir ſelbſt uftheilen und anzeigen, mas in dieſem dritten 
Bande ficht. Er enthäft-folgende Auffäge: 2) Kartoffein 


niach Eſparcette. Yon Thom. Ae Blank, Eſq. S. 
1 — 6.“ Der Moden zur Esparcette war Flugſand, 
anter welchem eine Kreideſchichte mit umgeäckert wurde. 


Der Verf. bepflanzte denſelben mit Bäumen, und in die 


Zwiſchenteiben Vichkärroffeln. Der Ertrag der letztern 
var bey naffen Jahren Äußerft ergiebig... Mie diefen Kar⸗ 
coffeln wurden Schweine gefuͤttert, die uam Kornerfutter 


wegkamen, ohne daß Ihr Zunehmen Im mindeſten dadurch 


— ‚gehindert ward, Die beyden Neſultate findet Houng ſehr 


amt, 
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A. Young’s Annalen bes Aderbäuesıe. 509 
3) Weber den Anbau wäfter Kändereyen. Von 
Yenkinfon, ©:6—ıs: were. Jenkinſon bereitete ih. . - 
sten Dabre zwey Aecker, mittelſt Abſtechung und Verben 
ung des Raſens, am Gerſte, und er ſtrenete Aſche darüber 
us; hatte aber nur eine geringe Aerndte; auf ein eben fograr, 
jes Stuͤck Täete der Verf. Dafer, ‚und dieſer getieth Iyım Gr nn 
sohl, einem Nachbar aber nit. Die Urſache war, daß 
3.3 tief, jener aber flach gepflägt hatte. Auch verfuchte 
1, Waizen einzuſden; allein er hatte eine erbaͤrmliche Aernd⸗ 
e, wie alle Andere, die es ihm nachmachten. Roggen ſtatt 
es Waizens gerleth vortrefflich. Ein zugefuͤgtes Schreiben 
leruͤber von Gen. Moung, fo wie die Antwort des Verff. 
irdlenen an det Quelle and ganz gelefen zu werden, Zuch 
rm Auszuge ſehlis Hier am Raum, 9 
3) Bohnen als Soͤmmerung, von Fiske. ©. ı 
- 19, Im Mär, wurden & Arche Gerftenfteppel mi 
dindſorbobhnen beſteckt und tein gehalten, hiervon keich 
aͤrndtet. Walzen hierein geſaͤet, twar auch von reichem 
rtrage, und reicher, wie von der reihften Brache. 
diederholung bdrachte fhöneren Walzen, als. im ganıın 
icchfoiele,, und daber beftele ber-Werf Meihe um Beihe, 
itt Btache, fein Felde mit Bohnen. KH Siske made 
ch manche ſchoͤue Anmerkung, die wir bey der Ace zn. 
eh empfehlen, nebſt Sr. YPoung's Intereflanten Zufähen. _ 


4) Fortſetzung der 1784 angeftellten Verſucht 
ver Mrnäbrüng der Gewaͤchſe. w Aerausger 
ev, A. Noung S. 19 44." Bey den virferlen Ver⸗ 
bee, die alle numerirt worden, wird fich auf die vorl⸗ 


Baͤnde der Mortfehung wegen bezogen. | 

3) Anwendung der Moͤhren. ©. 14— «6. Die 
erdg des Verf. (I. T unterzeichnet) ſahen mie beſſer aus, 
‚da er Moͤbren fuͤtterte. Es wird ſich in einet Note 
Karters Anſchlag, Im ı len. Sb. der Annsien bezogen. 


6) Weber das Aufbewahren der weifen Alben, 
William Pitt: G. 46— 48, Dieſe Abhandlung war 
Ueberſehens nicht werth. Ruͤben verwahrt man im 
uben im Felde länaftens in Deutſchland, und beafon⸗ 


— 


ı in Franken, ber. Pfalz, u. ſ. w. 
J F 4 . 10 R. | 
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so. Hoautheicungeviſaſhiß. 
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3) Wie Wittchſchaft · in den · Sad / Dänen, von ' 


MD. Beldierzc. O.48 = s0- ‚IR chem fo aubemerfemn 


werth, wie dieworige. © a 
8) Ueber Italiens Klima. 


Ueber die Auswan 


derun nach Amerika, um. Ackerbau mit Vortheil 


zu treiben, von Artbur Noung. S. so — sa... Hier 


bat der Uederſetzer wohl gethan, won der erſten Abband⸗ 


lung nur das Vorzuͤglichſte, und von der letzten gar nichts 
u uͤberſetzen, denn dieſe entdaͤlt wirklich aichts, als: Eine 
im hoͤchſten Schwunge der Beredtſamkoit, feinen 
CLandsleuten an’s Herz gelegte Vorftellung, und wie 
viel beffer fie. thun wärden, Im Vaterlande zu bleiben. — 
9) Ueber den Anbau des weißen Kopfkobls; von 
William Green. S. ss — 38. Dieſer hat bey dem 
Rindviebe und den Schweinen viele Vorzuͤge. 


Fr 10) Verſuch über Tiefpflügen, von W. pie.e. | 


58-63. . Zu Turnipa wurde befönders tief gepflägen. 


und die Biten wurden übetdieg bebackt: daher es empfoh⸗ 
len weite Ned Bee Ad * 


ber, von Beorg Edwards. — ©. 64.r- 76. Ueber 
. Möbren und andere landwirtbſchaftliche Gegenfläns 


In) 'NEBEE den boͤartigen Durchlauf. dev: Bäb 


de, von Berrn Önley. &.36— 51, verdient geiefen zu 


12) Befebrdibung eines“ Beiliphüugs oder eis 


— —— — nn 
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4 Young's Xanalen des Acerhauer DR su ; 


3er. alte. Zerausgeber zu Rathe aezogen, oder hele Berrch⸗ 
nung wegseleſſen werden ſollen! Ohne jene iſt ſie entbebthich. 


74) Ueber Handlungsverhaͤltniſſe mit Jtrland⸗ 
von A. Noͤung. ©. 88, nicht uͤberſetßht. 

15 Bemerkungen — — von 8. Laurenrs. 2 
38 — 92. Batrifft einen wöchentlichen Aufenrpait zu 
aoff, verſchiedenen Indalts. 
A * 16) Räbenbeu für die Begenden befeheiebeh, a 
vwvwo er noch nicht eingefübrr ift,. .von Ken. W. Wins - 
. J + ‘©. 92 — 9 ‚ Enthält auͤhliche und nechtdelllge Bu 3 

e. 





ar) n⸗ber den Meblthau, von Jenkinſon. &.99 
- “7 ol Die gute Lage und das frühe Saͤen follen Ir ver⸗ 
N, > j 
Hd) Veber den Boden zu. Baumfchnlen, von a 
Swayne. ©, 102 —106, Es follen nicht im tmageen, fans 
bern fetten Boden die Bäume erzogen werden. 


78.19) Vertheidigung der SommerBrache, von w. 
..# Belcher. Esq. S. 107 — 10, Verdlent als Vextbeidiger 
- der Brache nur darum eine Stelle hier, um and) den-ans, _ 
| bon Theil an hören, dee niit Anmerfungen unter(üßt 
wird. 
—20) Beſchreibung des Rirchſpiels Stiſted, von 
#5. Onley. ®. 110. Wurde als ohnintereſſirt ausgelaſſen. 
Aber die folgende Recenſlon, u. d. m. was bis S. 113 ſol⸗ 
aut, mat eben fo entbehtlich aumal es von wenlgem Delan⸗ 
ge i 
or) Eine Eindeichung des veiſtorbenen Grafen 
Bentink, von A. Young. ©. 113 — 118. Derrifftiels‘ 
nen Sttrich Landes zwiſchen den Fluͤſſen Wyne und Quſe, 
worüber die. Ausführung durch den Tod des Strafen, wel . 
den ee fih duch. allzuſtrenge Aufmerkiamkeit unter einem — 
Zelte zuzog, verhindert wurde. Der Sr. Graf hatte a 
eine orininelle Mafchine erfunden: Baͤume mie ihre 
Wurzel auf eine leichte and wohlfeile Meife aus der 
Erde zu ziehen; die Aber ticht beſchrieben, nur bewuns 
dernswärdig. genanns wird, Ska! 
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22) Fernere Anmerkungen über Pimpinelle, von 


- W.Pil..& zı8 ff. Sie bewaßer das Hen Im den Fei⸗ | 


‚men wor Erhitzung. — 
23) Ueber Möhren, von G. Gnley. ©. ng — 


FL, Handelt vom Lrrrage, und daß von den Möhren die 


Milch der Kühe fetter, aber geringer an Dienge werde. 


24) Ueber Brand im Waizen, von H. W. Green. 


...®.129 ff. Er ecſchien vorzüglich auf den Gtelen der nier 


* beraerfffenen Säune; das. was bieräßer richtig if, fagt here 


.“ 


— 


gtenommen, vorgezogen, und dag mit Recht. 


bedeutend. 


Noung, daß eine Meage Werlen, die ſich hier aufhal⸗ 
ten, duch Abfreffung der Pflanzentwnrzel den Brand ver⸗ 


utſachten. nn 
25} Weber die Rinkoppelung-wäfler KLöndereyen, 


von Jentinſon. S. 123 —ı25, Sür Deutfchland ums 


20) Weber das Sieben der. Waſſerfurchen, md 


- die Aufsiehung der Kaͤlber, von Kiarße &.1.5— 


129. Davon gilt eben daſſelbe. -Der Sabnelappen fe 
—8 Sabnebaust heißen, wie es ©. 129 ‚richtiger üer⸗ 
ſebt ne u 


s 


Fe nn 
. 37) Sagen über den Kalk, von Holmes; und 


Antwort darauf, von A. Houng ic. ©. 130 — 145. 


Nachdem einige unwichtige Sachen vorber und hernarch 
uduͤberſetzt aelaſſen werben, erfolgen bit Fragen und Ants 


worten “un, Woungs und Swaynes, melde: unfte 


deutfchen Chymiker adber zu. beleuchten unternehmen. (off. 


ten; weldes aber fͤglich hier geſchehen follen, vielleicht wenn 


dem erſten Serausgeber es gefallen hätte, Theil zu neh⸗ 


men, arfhehen wäre?, Wir empfehlen es ihm, Sep einem 


\neuen Dante dergleichen nicht zu unterlaffen. 


ur der Lerchenbaum aufscfteller wird. 


48) Bemerkungen und Verſuche über das Wachs⸗ 


ibum der Bäume ‚von warrien. ©. 145 — 150, und 
. 200 4, Boung. ©. 150— 154, Des erſten Verf, Berfadte 
. garünden fi auf Eichen und Eichen zc, Dann erzaͤhit Hr. 


Kounz ſelne ähnlichen Verſuche, worunter ©. 154 auch 
29) Beobachtungen über die Kuserne, on Bet: 
der. S. 154 — 163.: Das Keibenjien wird im Ganzen 
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30) Sragen, in wiefern Phlogifton als. abs 
rung der Thiere anzuſeben ſey, von A. Young. &. | 
163 167. Eine wichtige Abhandtung für Landwirche, ie , 
— ihr Gras zu Heu hauen laffen ' Der Verf. ſagt ihnen S. 
7465 eine ſehr nachdruͤckliche Warnung darin: „daß man dag 
„Heu (Gras, denn Heu maͤhrt man nicht, nur jenes, ud 
macht es zu Heu) zeitlich genug abmäbe;* weil „jede: 
"9 Bturde, die es mach voller Blärhe unabgeſchnitten auf dem 
u „Helme ſteht ein weſentlicher Beruf iſt; benn es verliert, 
7 „im weientlichften Sinne, ſein weſentliches Del, 6.1, 
“ „fein Phlogiftön.® So weiß dech auch der deutſche kums 
wirth, mas er variiert. \ | 


2.33): Xerfisch über die Schweinemaft, von Alex. | 
— ee em. 9 Roung dee Ale: 
feat J - 


‚SL. sd Bericht über die Shrreiung einer Stiege 
⸗ſchottiſcher Dehfen, von W. Macro. &. ı177-— ıg2, 7 
?Der Veberfetzer bat ©. 178 in einer Anmerkun Enns. ‚gefagtz 
die Engländer verloren einen guten Toell Taig bey Ihrem . . 
Maſtviehe dadurch, daß fie die Ocſen nicht, ‚mie die Deut· 
fen, In warmen Ställen bey Ruhe dem Fraße überlfeng ° 
7 Sondern fie die Wintermächte über Im freyen | I], 2 17 
"Mens unter offenen Schuppen ſtehen ließen, am Toge - 
7 aber fie ben der größten Kälte hiaauitrieben, um auf den 
8BSZelde Ruͤben theils ya freſſen, theils ja Jertteien. Er re 
"20 über dazu fegen follen: daß gute Dunſtſchornſteine in u 
Plche warme Ställe gehoͤrten. Denn zu warn, ohne 
Abtzug der Duͤnſte, iſt mieher ſchaͤdlich ben der Maſtung;: ein 
= .Beund, warum bie Gnglaͤnder ihr Miaftvich ia a 
kralt, als sa werm fießen, Auch iſt vergeffen tworden, ans - -",. 
zuzeiqen, wie viel eine Stiege Dcfen fen. He: Bold Ve 
N 20 Ochſen geredet: . \ . 






FA . 
2) Anwendung der lombardiſchen pappeln da 
Xt. Songa. S. 190 — 194. Melannt. 


t oo. 


I J 34) Bericht von einer Baumpflanzung, von Plane. . | 
no. pin. ©. ET Ein neue Vaſcheen. on 


. . . BE 
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414 en Haushaltungswiſfenſchafe. 


.* 39) Weber die Devanſbiriſche Wirthſchaft, vom. 
Th. Lane. ©. 197 — 198. Teifft mie Bärbe's Klagen, ©) 


: ben zu wenige Abwech ſelung überein. 
736) Antwort auf die wegen des Schlammes als 


Düngmittelg für Luzerne aufgegebenen Seagen, won 


W. Bekhber. ©. 199— 2.01. Besteht ib auf Hrn. Bels 
cher's Auffäge,, davon oben gedacht worden, und wird fol 
ches bloß erläutert. | * u 


— 


.37) Aeber die Miſchung des Miſtes mit Kalk, 
aind ibre Vortheile, von X. Andrews. S. 202 — 205. 
Diefe Methode hat man in Deutſchlaad laͤngſt beſſer genacht. 


Der Verf. räch an, was man kaum erwarten ſollte, näm» 
.. 86 der Düngbaufen därfe nicht trocken feya, wenn er mit 


ches abführen! und mangelt 2) Regen: fo führe man WI 


Kalte sermifcgt wÄhrde.. Wer wird. dus thun? Wir Deutfhe 


laſſen ihn nie⸗zu trocken werden , machen den Haufen mit⸗ 


‚ wen tiefer wie neben: fo bleibt 1) die Regenſeuchtigkeit beſ⸗ 


fer da:; und regnet es zu viel, dann kann ein Einſchnitt 4 
|| 


jauche und Waſſer zu. Dieb iſt ſowobl bey Dünger allein, 


x 


„gab daher Kr. Harvey, mitunter Heu und Welßkraut ab⸗ 


+ >) M. 1, deffen Wechfelwirchfchaft, mir Hinblick auf die Un 


ald auch nach der Wermifchung mit Ralke nöthig. Aus 
Ferdem iſt die weitere Anteltung ſehr aut und richtig; auf 


: 220 $uder, (Fuhren) jedes za 40 Bufcheln, wied ein Hau 
fen gzemacht, und nach ein paar Monaten darunter 200 Bu⸗ 
ſchel gebrannten Kalk gemeuget. —— 


3) Ueber Rubebrache, von Hrn. Fiske und Ze. 
grand. G. 203 — 209. Mach den Erfahrungen beyder ſoll 
‚fie vortheithafe ſeyn; aber da ſieht man, wie ſehr fih Eng⸗ 
länder aft von Engländern unterfgelden. Da pfedige nun 


‚ein Thaer den Englaͤndern, und einem von Blankenfee 


nur teifftigs A. Young bat ſowohl, wieder Weberfetjer, 


‚einige unbefrledigende Anmerkungen zugefckt.- | - 


2.39) Anwendung der Moͤbren (und des Weißtohle.) 
Bon J. Harvey. S. a10 — 219. Das: Weilßkraut liefert 
nicht die woͤhlſchmeckendſte Milch zus Butter. Moͤhren 


— 


wveechſelnd, 


richtigkeiren des rn. von Blankenſee's Sfonsmilcher ser: 
er miſcher æ 


— 


| Bun NN 
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Gelbſelud, erieb bie Koͤle nie am⸗ Bien Hoſe ba er Waſſer 


daxin hatte. Er bekam nun ehen fo viele Milch, als wenn . | 


ge fie auf die Melde trieb, aber weit mebr Rohm up 
Butter, von fehr feinem ———— fi au) länger 
nie andere Butter Hielt. · Wenn der Weißkohl etwas vom 

Feroſte geiroffen, oder die Milch und der Rabm gefro⸗ 
ren war, fo daß der feine Geſchmack und die Farbe litte, 


und man keine Möhren zum Zufättern "hatte; danm | 


>... Rate man fo vlele Moͤhren, (kleine, große oder mitte?) 


"eis man mildende ‚Rühe hatte, und tar den ansgepreßten - 


Saſt in das Batterfaß; und dieß "gab der hun gewordenen 
Durter faſt eben die. Guͤte, -als wenn die Moͤhren ins 


2 Sutter gegeben worden. . 26 werben die Kälber in einem. F 
Monate fett, und das Fleiſch delikater. 


Mobrenland geraͤth fehr wohl. Herr Harvey fügte enbs 


ſich noch die Mahede, geſunden Woinen vor der Veruncei- 


x’ 


‚7 Rigang mit dem ſchwarzen Stande des Roſtes zu verwahren, . | 


hinzu, und ſagt: der roͤtbeſte Mergel oder Thon würde 
im: Bagoſen getrocknet, betuach gepulvert, und der Mais 


2 gan mit den Vebren auf der Tenur beftteiiet 5 dierauf Pr 
fen und. gefiche: - Waͤhrend bein’ Dreſchen aäbıne die über 


(2 


wiegende Dienge des rothen Otaubes den Kofi in fih, und 


Vverbindere ihn ſich anzubängen. War ber Thonſtaub durch 
ein feines Sieb/gegangen: ſo ließe ſich aller oft. begin 
Schwingen binmegmpehen.; uad der, Walzen würde fo frey. 


— Die Berfie auf 


9 


IN 


davon, daß Niemand. merke, als wäre er.gemergelt. -Dier '.. 


ſer Walzen mit dem: Drillpflug geſteckt, ergeläte not: — 
ſwön. Diefe Bemerkung iſt hen, .umd verdiene, Deuchßſcc 


lands Pruͤfung. 


Nachricht über die Maſt von zwaͤlf Ste .. 


ren, von Andrews. ©. 217 —219. Der Beldpröfit 
"wer. Hein; der Düngervortbeil aber deſto größer, und daß 


Turnips, Grummt and Strob auf dem Guthe nicht im⸗ J | 
— „met zu Geld winzufegen ſeyen, machte dieſe Diaft fehr ver⸗ 


— 


"epeilhaft, Wer wird denn ader in einer guten Wicibſcheit 
„ , ‘“_ — 


dio drey Feldgewaͤchfe verkaufen ? . . J 
si) Unnoͤthigkeit der Brache, von Ken. Vnley. 
S. 2159 — 221. Nur in unbefriedigten Ländereyen, ſoll ͤie 


Dreynfelderwirthſchaft noͤthig ſeyn; Taber weni auf feuchten ” 
ſwerem abrelibröcklichten! Boden Bohnen uns Erbſen, 


‚Die gehadt werden, und auf tredenem leichten Bande Maͤb⸗ 


on. > von, 
— , . , 
’ ° “ . . ’ “ . ... 


' 
I 
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536. Sauspaltungemiffenfiheft, 
sen, Weißkobl und Röben; oder oder andere Fünffie Sri: - 


. Pr 


au⸗ dem Plinins und palladin⸗ bekannt. 


fer ‚gebaut werden, daun ſey keine Brache wenlaftens 
ih: vor fleben ehren noͤthig. 37 * 

4) Koften des Pferdeunterhalto, vom Zeraus⸗ 
geber, S. 221 — 230. Es verſichert derſelbe, daß, fe ges 
sauer man die Koſten der Dferdeunterbaltung ausfindig 
"made, deſto voriheilhafter zeige ſich Das Malten der Uchs 


. fen. : Eine Demerkang, die fuͤr manche Vegenden vorthell⸗ 


haft IR. 

49) Waizenſorten. Vom Zerausgeber. S.251 
232. Der Sammetwaizen wird gegen den rothen 
‚empfohlen ; ob dieß wohl micht eine umb dieſeibe Art des He⸗ 
ckenwaizens it, der ans England ſeit einigen Jahren nach 


Deutſchland gekommen‘, ımb nun befonders in Sachfen 


«nöglich befanden wird? ſteht zu naterfuchen. 
44) Seagen über das Bien des Waizens. Dom 


Berausgeber. S. 233 — 2 36 Lauter Sragen, XIV an 
der Zahl. \ 


a45) ine Reife nach Schropſbire vom Heraus⸗ 
geber. &.236— 290. Vetmiſchten Inhalis, datin wie 
die Ochfen in Pferdegeſchirr S. 287, und die bedeckten 


Waſſerfurchen auf Miefen ur bemerkenswerth fanden. - 


46) Verbätung des Brandes im maisen, von 
Baxter. S. 290 — 292. Eine Aufloͤſung von Kochſalz 


in Waffen, die fo ſtark iſt, daß ein Ey fh bis zur Hälfte 
"ber der. Lauche ſchwimmend erhält, dient dagegen, wenn 


mas einen Theil des Saatwalzens, nach und nach, d. i. 


“wenig auf einmal, in die Lauge ſcatitt und ihn eine 
Vacht oder einige Stunden darin anziehen läßt, dann ab⸗ 
ſchaͤumt, was oben aufſchwimmt, nochmals umeähtt, und 


fo mehrmale das oben Auffchwiminende abnimmt, Bi 


BWaſſer von dem Walzen abfeige , Ihn in Haufen a einen .: 


mit Ziegelfieinen senflaftreten | Fußboden legt, und mit ge⸗ 
brasntem Kalke vermiſchet, bis er trocken genug iſt, fo ba 
Die Körner aicht mehran einander: hingen, und fo gefket wers 


den konnen, u: 


47) Weber eine‘ maſwine zur Einarndtung des 
Getraides, von Capel Kofft S. 292 — 295. Iſt Shen 


43) Ueber 
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A. Young’s Annalen bes Adabauesıc Jı7 
.“ 7.48) Ueber die gehne Düngung „ und das Brachs 
‚balten im Wayländifchen, von, 3. Songs, Römif 
Baif, Konſul in england, 295 — 298." Was für 
Licht giebt den: Engländern dieſer deutſche Kouſul! Hoͤrt 
doch! Ungebraͤuchlich, jagt er, ſey bie grüne Düngung in. 
England ; Drache fey eingeführt; und Ebnne für die foigen⸗ 
den Früchte vortheilhafter eingetheilt merben. . Er zeigt Deut 
Unterſchied der. Brache- bier und im Miayländifchen, me 


er geboten war, bey Traviglio. Wen fo. was intereſſitt, 


ber leſe weitetr. | | 
49) Antwort auf einige von J. Holme’s Fragen 


über den Kalk, von J. Jentinfonı ©,298 — 305, 


— 


- 


Die Guͤte des guich Kalkes beſteht darin. daß man ihn loͤ⸗ 
ſchet, daun zwiſchen dem Fingern zerreibt. Laͤßt er ſich nuun 
ganz fanft und fein zerreiben: fo I ex von guter Beſchaffen⸗ 
delt; das Gegentheil ift Beweis von vielem Saude sder 
sand, wie ber Ueberſetzer ſchreibt. | Ze 


50) Ein Ackerſyſtem, erklärt von wWw. Hall. . 


305 — 314. Der Feldwechſel beſteht darin: 1) Kanarien⸗ 


jaamen; 2) Bohnen; 3) Waizen; 4) Erbſen; 5) Walen; - . 


" 6) Bohnen; 7) Hafer; 8) Kiet; Jeda dieſer Sorten enthäfe 


‚Boden, un ihn zu erwärmen und zu befruchten; und. 


.20 Aecker, allo zufammen ı60 Andere, fo daß Jährlge J 
Aerndten ſind: 40 Aecker Waizen; 40 Arcker Bobnen; | 


a0 Aecker Kanarienſaamen; 20 Ardır Erbſen; so Ae⸗ 
der Haͤfer, und 20 Aecker Klee; dabey =o Aecker Rüden 
zwiſchen die Ste Feldfrucht, die Bohnen geſaͤt werben. a - 
5 Jahren ift jedes Guth in oblgen Feldwechſel dadurch ges 
Grat. . Auf den Mififielen wählt vor Geilheit bein Ges 
traide, Daher. ſteckt der Verf. Kartoffeln hieher, und aͤrndtet 


fehr reichlich; Brachen, heißt es, S. 312, find durchaus 


noͤthig: auf jedem ſchweten, kalten, unfruchtbaren 
‚auf allen leichten Böden, wenn fle unkrautig geworden ſind, 
um fie zu.reinigen, Iſt der Hauptzweck die Anreiche⸗ 
zung und Befruchtung: fo erhält man die Brache fo rauf 
«is. möylih; je rauber und unebner, defto trockener 
wird fie werden; und allgemein angenommen, je ſchwerer 


.» des Boden, deſto oͤfteres Pflägen verlangt er. Iſt aber. 


die vorzuͤglichſte Adfihe der Brache eine Reinigung vom 
Unktaute: fo 'pflüge man jedesmal recht fein, uny das Ki: 
porkommen des Unkrauts zu ermantern, da man dann wich, 

2 on rere 
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sig Duutgtiungeniffäef 


| ee. Jakreswäidhfe (erop H vernichte u. ſo h. _ Di te 
Bay —V bat bey en. Noüng VIII Bragen veranlaßt,. 


welche Hr Hall beantworten mußee: Sowohl die Sagen, 


aid bie Antworten Mind S. 324 — 370 hintereinander zu 

ſinden, und verdienten Überfegt zu werden. Oiermit iſt Dies 
tes Band geendet. Mur ſieht man, Daß bes ige. Her» 

ausgeber daben gefehlt hat, auch am Schluſſe Dies; denn 


‚von biefem weiß man, daß er nicht leicht ſolche Maͤngel eine 


relöen laͤſſet, wie fie noch am Schluſſe zu finden find; z3. B. 
fehlt der Inhalt der Auffäge jur leichteren Ueberſicht und. 
Machſuchung; eben fo Die Erklaͤrung der Kupfertafel; 
von welcher auch nicht efamal anf dem Titelblatte Erwaͤh⸗ 
aung geſcheben if. Für den Buchbinder wäre doch we⸗ 
nigſtens uch nöchlg seen, w ham, u er. ee zu S. 
83 heſten wär. 


Auf Safe eefahrun, ſich gruͤnbender | 


Unterricht der ganzen Sandwirehfehaft (,) 
zur Belehrung nicht nur für Anfänger in der Op 
Foudmie, ſondern auch für-unerfahrne. Sandwirtpe. 
Herausgegeben von ©. F. Gaudich. Zweytet 
Band, Gweyten Bandes.) zweyte Abtheilung· 
Leipzig, bey Rein. 1802. 244,8, 8. 20 ia . 
: And umer dem Titel? | 


| Di Shaaſzucht (,) eine durch drepigjäßrige Een 
faghrung geprüfte Belehrung fuͤr unerfahene tanb« 
wirthe (,) von Gaudich — — -\ 


Mnerfaben Landwirthe find doch nicht Schuͤler vo Sams 
| ch, welches man ohne ein Komma ‚glauben ſolte?) 


Wa wir vom erſten Bande, und des zweyten Bandes ers 
', Ster Abtheilung berkits gefagt haben, gi auch für Diefe ce 
Abtheilung des zten Bandes. Des Verf. fährt fort, ohne 
Scheu zu kompiliren, und fogar zu Ausfällung diefes Salb⸗ 


,  bandes, um bsav Bogen jur. Honorarsvermehrung gu mas 


den, (am Ende von S. 149 — 244) lauter alte‘ und abass 
bdroſchene Btieſe mit allen Nebenfachen, und fogar ben Ti⸗ 
— galten, Aomplimengen u und d Anmerſchriſten, Iren 
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€.3. Gaudichs prakt, Unterricht d. Sanbwirtäf,2c. sıg,_ 
ruli welſer Weglaſſung der Tage und Sahresgahl, aSgufrels. 
"ben. ©. 31. hat er auch gegen’ das Dechen der Schaafe 
ein Pechpflafter, Anderen nadgefchrieben, was ohnmoͤglich 
feitie sojährige Erfahrung erlangt haben kange und er wußs. 
te doch, Daß man ſtatt deffen beiler die Wolle auf den Ads 


pfen der Lämmer 'unabgeichoren ließe, weil.er ©. 141 
davon redet. .., " Zn 0, 


©. tos geſteht er ſelbſt, daß er äber Heilmittel wider - 
- Die Raude der Schaafe nice Erfahrung ( sojährige?) - 
habe: dieß, denkt et, rechtfertige, daß es, mehrere Seiten ' 
(8 an ber sl, ans von Willburg und einigen anderen - 
Autoren anfüllte, da man doc jetzt fo einfache Mittel hat, 
die auf 1 — 14 Seite aufgeſtellt werben können. Was er‘ 
©. 120 fügte, ans Hr. Spranger abgefchrieben zu haben, . 
muß Sprenger heißen. Des Sn. von MWillburg’s Meist 
nung über und wider Egelſchnecken, (die nun Schaaf⸗ 
. egeln beißen,) hätte er ganz weglaffen können, da wir als’ 
Ie6 it beſſer toiffen, und feine Note ©. 122 nicht Übel das, 
von iſt. Wunder Über Wunder! da der Verf. dach fo gern. 
‚viele Bogen füllt, daß er nicht die beffeen Meinungen : 
- und Mittel aus den Skonomifchen Anzeigen: abfchrieb, 
ba er le ſonſt fo trefflich ritte, und fogar S. a8 die Drudst 
febler bepbehalsen hat. (Graf Magnus muß daſelbß 3. 
D. heißen: Magnis.) Ueber die Poden. 8, ı25—ı28, 
. tenne ex die beſte Werfahrungsart und Inokulation aus ge. 7 
dachten Anzeigen noch nicht; ſonſt Härte er wohl ein paa - 
Bogen darüber nachfüllen innen. ©. 103 fonnte Will - . 
burg auch wegbleiben, zumal er hier ohnehin eine alteXı ı« 
Jeige der Lejpz. Stonamildien Sox. v. J.1793 auffend, ur. . 
fie ©1730 — 142 darüber ganz abgefchrieben , fogar ; 
geſetzt hat, wer es eingefender habe, ſammt Protokollꝛc.. 


Ob wir nicht noch uͤber andre Viebzucht ganze Bi na 
de befommen werden, iſt noch nicht zu zweifeln, dad er. 
Verf. immer beffer zeige, was für fleißige Singer, gute es . 
Der und Dinte, auch wohl jetzt im Nubeffande viele uͤbr ie 
ge Seit, er hiezu habe. Denn Kuͤrze licht Hr, G. wer 

- iger, wie Weitläuftigkeit, fo ſehr er auch in der Vorr.es 

de der erften Aptheilung diefes aten Bandes verfpra h : 

»möglichfte Kuͤrze zu beobachten. Das macht Uns 
leichtere Abfchreiben, ſtatt Auszüge zu machen; wol ey 

‚mehr Nschdenten anzumenden iſt! Wie wird’e erſt ea 
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sie 5 \ | Sawepaftungsiofinfäaft. 


der Pferdesuche ‘gehen, Worüber auch ſchon ein Band vor ung 
Uegt, ſtatt daß ſoſche ſchon im 21en Bande ſtehen könnte, 


wenn der Verf. moͤglichſte Kuͤrze beobachten‘, und wenig. 


Mens den Vierrelsband Briefe, die gar nicht zur Schaafs 
. Suche geboͤren, weglaffen, dagegen fein Werjprechen bals 
‚en wolle, die Bierbrauerey, Branntweinbrennerey 
is. ıc. in den folgenden Kapiteln beozufügen. Was wers 
den wie: dann nun noch für ſchoͤne Bände, fkatt Kapiteln 
erhalten? Daher noch die Warnung für Diefen und jeden 
Buchfabrifane , aus Berhliniſch⸗ Spenerſcher Zeituns⸗ 
18302, Num 146 Hier ſtehen mag: r 
»Jů deinen Werken herrſcht die File — 
2 Und allenıhalben fehle die Seile; . - 
» Drum treffen dich des Recenſenten Pfeite.« 


. Fe 


Erdmann Huͤlfreichs erfahrne Hausmutter auf dem 
Sande, in der Beſchreibung der. Wirthſchaft feiner 
Frau Katharine (,) zur Belehrung für Bauers 
weiber und döhkr (,) die auch gute Hausmuͤt⸗ 


F werden ſollen. Herausgegeben von dem Ver⸗ 
aſſer des Unterrichts für Bauersleute (,) als defr 


fen zweyter Theil. Leipzig, bc, Sauss. 802. 
x. 200.6, 8. 109% 
¶Be⸗ helfen die Ellen lange Ei, und Hinz efügten Ti 
- splöupfer, und aller. wohlfeils Cext, wenn ſich der wahre 
Xrerf. nicht gettanet ſich auf feinem Schilde zu zeigen; umd 
dann noch hinten drein Einer komme und fagt: die unter 
meinem verdeckten Schilde berausgegebenen Erdmann⸗ 
vulfreiche, welche feit ber und dieſer Zeit herauskamen, 
d nicht Acht, noch von mir. Alſo laſſen. wir auch dere 
gleichen ohne Veurtheilung, ‚und mag es nur bey der blos 
ben Anzeige beruhen: daß diefes Buch nach obgeſagtem 


Titel und Preife erfäknen ſey. Wer's nun tqufen will, 
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an Cater Dark. Kir Hona⸗veha vab Ontomfne; 

. 2 Ebenfalls ein Noch. und Hufsbuehlein. Ziventeg. 
5, und letztes Bardchen. IE (einem) Kegifter. Ei 
ſenach, bey Wittetind. 1801. 102. ©, 8.- gen 
FE Hüffeeiche furdgefafter praktifch-tomomilher — 

. Mathgeher,,..mie das Sand auf die vorzüglichfie - . 
Art zun bewirthſchaften, und Die latdwirchſchafeſſ 
chen Oeſchaffte auf das vortheithafteſte zu verrichte 
73 er Mit Kupfer geipzig. Ohne Verleger, 140, . 
. Re 8. € FEN | 

3. Unpöglihg Art und Weife, wie bey regenhofte 
Witterung die Seldfrüchte: in Sicherheie zu brie - ' 

E | . . e N. 

„gen find. Zumaͤchſt für die ehüringifchen Selbe — — 
Tigers Mebfkeintt:Rupfertafe. Weintar, bep.$ofe - 

J mann. 1801.15 6, 8. ; 28. re EEE 
Mes ns Dieß zweyte Bändchen iſt, wie das erſte, ein Aller⸗ 
ley von guten und chlechten, zuvetlaͤſſigen und umuverläffie - 

7 gen, -beauchbareit und unbraucſbaren Mälfsmirteln in der 
auswirthſchaft und Oekenomie, aus aridern Duͤchern zur 
> fammengelänamlet‘, wie man ed findet. Die Gegenſtaͤnde, 

wobey der gutr Rath erchtitt wird, find nicht eininaf unter 
© - geolfie Robriken zuſammengeſtellk fo dag man ſich in dere 
Moth Rathtzs erholen Kante; ſondern ed iſt alles bunt unter | 

mandet gerswefeni: Zum Bewriſe von der großen EIN, wor, ©. , 

wit das Vuch geſammter if, Men‘ Trch Das Diftteli wie han a 

goldene uns ſtiberne Treſſea ausblichnen kann, zweymal dar ' Fa 
.,. a, and zwar mit etwas veränderten Morten ; weil dep Bu 

Berf., da een zwebten Bogen In die Druckerey ſchickte. 
ſich wahrſchrinlich Die Muͤhe nicht einmal geben wollte, nach⸗ . 
süfehen , was er in dem erften ſchon abgeſchrieben Habe. 
Vr; 2. Man findet in dleſem Bude alleley Curlofe * J 
3. B Erbſen im Öfts und Weſtwinde gefärt, ſollen gut weih 
egen, im Nordwiude geſaͤet, aber harte Hälfen machen: .- 
Walzen fol man im Nord» und Weftwinde, Roggen und  . wa 
Haber im Norbwinde, Gerſte im Oſt⸗ und Weſtwinde fin... — -- 


‚Dieß.ift aber alles puren Aberglaube; Die Seſdetener 
| - ", 9%... LAKVI, 8.3.68, Villegefe ET —* ze 
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die aachherige ÜBirteruns that alles; " So 
—— — —— dam. 
aum beym Verpflanzen wieder nad eben ber Beite kehren 
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tem Conditie fine ges non hres edeyhens ſeyn follte. — 


Wenn das Warometer ſeigt: —— ——— 
an, wenn es fällt, eine ſchlaffe. Dieß Wenn 
das — 8 ‚Ne Eu Dit und ale (em, 
weil wenig Waffertpeltigen darin Radz wenn es aber Ei, 
iſt fle leichter, weil. alcdann viel 
| ifchenräumen derſelben fich aufhalten. — Am htm fe 
| * a ae pet Die yamm schen Sum. nie 
wire t man nice gro 
Dörte, wodurch die Selb * ae ! ae Be nn ge 
dote won einem Lamdprediger, der feine ae ae 
Vaben ſoll, daß fie ihm nur vor Johannis um Regen Ita Beten 
beiten” mbdten, dam bean nach Johannis wolle es ſchon allein 
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werden. 84 iſt wohl uur vom ven Tate 5* 
fethen Lande würden fie 


leiden. Man ſteckt fie —ã im —* ne het ae 


und aud) dann verfrieren fie noch zuweilen 8 Nacht⸗ 
froͤſten. — Wo mag der Verf. dieſes Buͤchleias wohl woh« 
sen, da er den Maulbeerbaum ſchon zu Ende des Maͤrzes 
ausichlagen fehen kann, und dann ſchoͤn bie Beldenwärmer 


damit füttern wi? Sin der Gegend um Berlin iſt in der. 


Aegel bie Zeit jum Anfänge des Oeldenbaues er die Mitte 
des May’s, und. in ganz Deucſchland ſchloͤgt der Manlbeer⸗ 
Baum nod) nicht im März aus, ©, ı27. Man foll das Kram 
Ver, Moͤhren odet 5: MRopsräben dem Rinpuieh geben: und alle 
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nergte Arena Bei, win nase. 3 za; 


——e— widetrathen duſec, weit die Rüße die m 
dach verlieren follen.\ ug diefen angeführten Erempeln 
an wohl, daß man durch dieſes Buͤch in, wenn auch. hier . 
und ba. manches Gute barin enthalten iſt; doch ‚zu —28 x 
Irithuͤmern und zum Aberglauben in der Detonomie — * “ 


'owben Jan, Cs wird übrigens bier gelehrt, was dm jedem ° ı 


Mongte auf dem Felde, in: ben Gaͤrten und im Hauswe ſen 
zuthun iſt. Ans Riems Encyklopaͤdie und andern —* 
Ser GSaqriften ise ſich ein ſoiches Buch leicht‘ zuſammen⸗ 
ichtriden. Die Kupfer, die auf dem Titel Reben, ſind bloß, 
\ ‘ei Blatt, worauf ein Trokar und eine Kuh abgeblidet Mund; 
"0 gan die Selle zu zeigen, an toelcher man deym Anfoläpen Mi, 
vo Riches die Haut durchſtechen muß, 


"He: 3. De Art und Weile, bie telvfruch · vor Ren W 
zu ſichern, welche hier beſchtieben Ad iſt enrweder das Ka⸗⸗ 

| * des Getraides, welches in einigen Segenden Kurſachſeus 

blich iſt, oder eine andere Art, die in der Gegend von Mäpte 
|- Garen gewöhnlich ſeyn fol, da nämlih das Korn ı 
| Beh, mit den Achten einmärts, in einem Zirkel zuſammen gu . 

| legt und mit einer umgekehrte Garbe bedeckt wird. Das: 
Gertralde kann auf dieſe Art wufanunengelegt, ‚deep bie wi 


— 


es driſcht ſich beſſer und reiner, und es giebt * wor. 
von das Backwert viet beſſer wird. Man muß übrigens die 

Beſchrelbung diefer Merhoden in dem Bogen ſelbſt nachleſen. 

Das in vicen, Gegenden üblihe: Mandeln. Bes Getraides, 

8-1, als ein ‚Biatrungenkei von dem Regen sn we. 

wo en. 
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Erſahrungen md: Beobachtungen fuͤr den 
— — Siebenjefnter Band. Fuly bis De in 
ccember. Leipzig, bey Roch und, Komp | gar 
BL a 7 ne a | 
- Me Depus auf tm R Band L 3. 881, vder ciencigen 


26. B., nad has, was wir daruͤber in unſred Bibliothek 79 . 4 
Be S. 510 — 315. fagten, künnem wig se dauzer denn, 
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Wochen anf dem Beide ſtehen bleiben, ohne auszuwackfeis. : N “ 
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July. & 5. Erfabrungen Abit allſaͤbrliche wope : 


‚pelte Ackernutzung. Verdient nicht ungeleſen weggeworfen 


zu’ werden: denn es find. vortreffliche Bewerkungen darin. 


>®&, 24. Lob des Wacholders. Peetif vorgetragen, 
aber doch wicht ganz nuſchicklich in diefen Heften: doch Ueber 


rt a Prof, Des Drannes Gründlichkeht, empfiehit die gare : 


Meinung. Bon Kraufe auf Neudorf. : ©. 45. Fin ökos“ 
nomiſcher Traum. Fuͤr die, welche folde Träume lieben! : 


> WBorf. IE ungenanne.. ©. ss. Worauf: bat ein Kande 


wirth bey Anlegung eines Baumgartens vorzügfich.. 
zu achten? Wit vielen Worten wenig geſagt: Vom D. 
2aunbender. S. 67. Warum iſt die Obſtbaumzucht, ber 

fonders auf dem Lande, noch nicht fo aligemein, als - 


7 firesvendiene? Iſt mehreren Behetzigung wereh: Kommt 


ans dem Eoburgichen.. ©, 78. Rurʒe Nachrichten. 
Wan verſchiedenem Inhalte. ©..97. SEinige Beobach⸗ 
7 uagen übers den Brand im Getraide. Längfk abge 
2 beufchene arexke }; Anz Ende iſ D, Laubender unterichrieben. - 
- Verba ſant! G. 115. Heber die rechte Seit den Waizen , 
zu fden.” . Ach mitumter über den Brand, Verf. Ift unges 
nannt. © 138, Eine ‚neue Meinung über die Urſa⸗ 
che des Branudes im Waizen, . Ohe jam faris eft! ©. 
1335. Ausrönung m r bed Hoſgaͤriners Eckardt.· — , 
Se entbehrliht ungenannt. ©. 142. Don der Miſt⸗ 
hauche als Düngung... Unbedeutend. Ban Buͤttner. 
©: 144. Ueber den freyen Sing der Tauben. Erfah⸗ 
-.. .zumgefnsace, über Wnaf: bekannte Baden, Bon Kukas. 
” ©. ı54. Sin Wort gegen die unbedingte Bebaup:; . 
tung — Thaer's: wo die Wiefen im boben Preife ſte⸗ 
ben, fiebt es mit der Kultur des Ackerlandes noch 
hbel.aus. Unnoͤthig, da hier nur Lokale entſcheidet. S. 
‘159; Weber Breitenbachö Bramtweinvbrennerey. Res! 
- cenfion, hart, aber treffend. Sl 163.. Woher kommt Die 
Tpoeurung der Schweine‘, beſonders im oͤſtlichen 
granken. Sehr wie ganz ohne Kopf geſchriebenn ous. Wars 


. um nennt man den Ort nicht, wo Saugſchweine 1790 


— aur 2 Groſchen, nah 9 — 11. Jahren‘ I — 7 Floren gal⸗ 
. nr. G. 171 f. Weinrebenvermehrung, nach Dietrichs 
Bartenjournal. Belannt, und aus einein Journal ins au⸗ 
bete uͤbertragen! ©. 173. Burze Nachrichten, die wir 
uͤbergehen, da He bald überall ſtehen. S. 193. Syſterna⸗ 
tiſche Datſtellung der Krankheiten: dee. Benehdsje, Die: . 
en a Sage 
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de, daß ber Mann — Hatzel — todt iſt. Er ſagte mit we⸗ 


Miag se Abhaltung der Ameifen, Nie Barzen Halbe , 
richten: übergeben wir als bekgunt. ©. 4nı, Ueber die 
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ee 55 
„Mache. märe aut, wenn her Warte nie. aicht zu wel wäre. . 
“Mob doch iſts Ganze nur erſt In folgenden Stuͤcken zu war 
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ton, da es beißt: Fortſetzung folgt, Alles. ſchmeckt nach 


.Brodtverdienſt. Son D, Lauben 
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Angabe des untcüglicben Mittels wider den, Brand 
dm Waizen. —— und Adfertigung. Nur zu um⸗ 
ſtaͤndlich für die oͤbonomiſchen Hefte, zumal da man Im 


R. Anz. alles Abthat! S. 250, Sruchtbarteit bey Schaa⸗ 
fen. Veyſplele, — ‚die ans England abſlammen und nichts 
- hellen, ans nuͤtzlichern Dingen den Diah seuden! ©. 273. 


„Sucfeausrottung. Gehört ins Eobargſche. Rocentzo⸗ 
— Pferch auf (Berftenfeld, — Kubassfaugung 


S. 289. Ueber fallende Sucht des Rindviebes und 


. „det Pferde. Allzumeitiäuftig für Liebhaber der Skon. Hefte. 
©. 334, Urfachen des Gefindemangels, - a2 ebe. 

' gehörig, worüber auch S. 340 — 343 fortfäßtt, ©. Mm. 

.. Einige treffende Retenfionen ; dafür der Platz mit beſſern 

: Mönsumlicen Bemetkungen genubt werden follte. & 358. 

"_ Rüge der übertriebenen Anpreifungen der engl.,öton. 


B.iterarur, Sehr paſſend und rlöhtig; aur wird D. Thaer 


+ mieht zufrieden bamit fein, gegen ben es eigentlich mit gerich⸗ 


tet iſt. ©. 333. Dem Düngermangel abzuhelfen. Scha⸗ 


nig Worten immer viel, ©. 410. Prüfung zweyer Preiss 
. fibriften über Sen Dünger — — zu Berlin. Auch gut, 


®, 429. Weber die nen entdeckte Stacheldrohne des 
„eren Cukas. Wird fo bald vergeflen werben, als fie es 


. verdient von D. Zaubender. Ein gleiches gilt von SB. - 
440: über Ranbbieneny,T. w. denn es iſt matt. Etwas 


gruͤndlicher It ©. 444 — 446 der folgende Aukfa : ‚über 


das Bienenäbſchlachten. &. 447 f. Weber den Schmeis 
on nedimger. " heit. ö n 
Drexfelderwirthſchaft zu bearbriten. Nur din md 
.: wieber-etwas gut, zu wortreich and melſtens fabe, Beſſe 
. ſund die Aufſaͤze ©. 461 — 468. Ueber Obſtkernlegung 


Bon Bittner. ©. 449. Wie 


[2 


amd ber bie Regel vom: Fruchtwechſel, auch Der Vor⸗ 


.. Xrabeungssweige, landwterbfehäftliche Kultur, Acker⸗ 


gerathe und Künfte der Ketten. Enthaͤlt mauches Hiſto⸗ 
riſche, das Liebhabern awenhn fm mag. Ven D. di 
en ,,.gI$.: | En | 
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und kurze Nachrichten, übergehen wir als unbedeutend. 
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hate lleſern, bie ſich fo wenig mit der Phyſik und Wekono⸗ 


Erfart. S 18 sis. — — 


kurze 
Berühren wir als unbedeutend nichts fondern ſchließen Sierinie 
unſer Urtheil Aber diefen Band, und empfehlen beim Heraus⸗ 


geber mehr Auswahl In den Abfandiungen: deun «6 fähgt: 


an, daß gar viele Auffäge dem Londwirthe nicht behagent 


‚ und doch fage der Titel, daß bie oͤkon. «hefte für dieſen 


‚fewent Auch bewelſen mehrere dee _nemen Hefte, daß Die 
- Wer. mehe ums Geld, ols um Ebre ſchreſben. Befſer 
iſts ſaͤr den 533* und das Publlkum, wenn cher manche 
* such cgewieſen als alt vſammengeraffe wa⸗ 
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2, Verſuch eine Darftellung ber höher Sandiviefß- Ä 


\ "* ehoftswiffenfeoft für Kameraliſten, Delonomen 


‚und Oekonomieverwalter (,) von A. L. v. Geut⸗ 


ter, Mityl, der naturhiſt. Geſellſch. zu Jena. — 
uͤbeck, bey Bohn. 1801. XXX und 75 46. gr. 8. 
nebſt Bogen Tabellen, 2 ME. 12 8, 


Er Annalen ber wieberfähfifchen Sanbrbicthfihft. Her⸗ 


ausgegeben von A. Thaer und J.C. Beneke. 


Vierier Jahrgang, Erſtes Stick. Zelle, in der 


Erped. ꝛc. 1802. 234 ©. 8. Zweytes Gtuck. 


u — 1802. von 225 he 8. AM 


ber Jahrgang. 


De Kann du Bud, dr m ip m f Erfah 
an ſich üntenden Wiſſenſchaft, neus Entdeckunger nab 
——ã—— — enthalten fol, muß, wenn es da Beblumung, 
:. geweinnüßlg und verſtaͤndiich zu ſeyn⸗ entforedhen (oB, Beine 
aprioriſchen Deduktionen neu. pilofophlfcher Ga 





*ꝛ mit dem Rechnungsweſen Der Wirthſchafts⸗ 


vertragen, ii tal fan. DE. AD Bibl. 39. De. 


Si. ©. 245. gejelgt haben, Die Lanswirtbihaft Aber: 


Nun an Kr enatnen Ehe cacheſoten, ad nidee un 
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aiger ale dau geeignet, bebere Theoeene ala die © \ 
bisweilen die Verf. ſelbſt nicht verſtchen; im Degenthell: 
De planmäßiger und allgemein verftämbllcher die Mori 
Der Oekonemie, nach welchen der wöglihft hoͤchſte· Ertrag, m 7. 
Segenfage des möslihft: geringen Ant Anfwandes auf itgend e \. . 
em Moden, oder durch Trfparn poofüfche Erperimente -— — 
in diefem oder. jenem Zwelge der Wirthſchaft Aberhaupt, * 
Srundlaͤtzen einer fangen Etfahrung oiiſchaulich gemacht we 
Den, deſto einleuchtender wird der Nutzen eins Duce füs Zu 
Diejenigen, ‚die baffelde zum Maaßſtade Ihrer Bienen 
Bertichtungen wählen, Alte, wäs.atie nicht auf dieſe Prin⸗ * 
‚cipien berechnet IR, Faber offenbag einer eine Miftaiait, bie | 
Seinesweges durch —— mobl aber bar 
Anwelſungen, die 1a man Aqt im: der Sendlerſtabe 
en in dee Schule der Natur erlangt, uf alle Art und 
fe‘ e befördert und erweitert wird. Lim. biefe Wahrheit in 
ihr volliges Licht za ſetzen, haben wie deſonders zwey kenka⸗⸗· 
geende Sqhriſten gewählt, welche dieſen Gegchfand auf be  -: 
—* Att auseinander ſegen. Bene verllert ſich. Bar 
wie oweten im —**— — der —ãe— die 
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sine Fnye ‚Derfrllans der Hauptmaterien. Ae⸗ gelehrten 
—E Ramans ansheben; und demsaͤchſt einige 

‚ Bemerfungen hinzufügen ‚weiche. dein Zwecke deſſelden anges 

meſſen zu ſeyn ſcheinen: —* und drey Alsfchritte, 
Beündungs %.. 





5 „das Studium ber Bondıvirtf 


"de astürlich mit den cheoretiſchen H 
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fäpaft vorangefchickt, 
Atfemsffenfchaften anfanr 
5 ©. 85 wird das Maudwirthſchaftstecht, ſomohl it 
immung des Formen, Ale des Eigentyums und der Bed 
7 Werbe auseinander gefegt: Was Uber. die Vermeſſung eines 


gutes, und van der Schaͤtzung Bes Bodens, nach Be⸗ 
fünfienheit der Prupebarkeit vorkommm, haben Andre deſtimm ⸗ 
tie und. deutlicher geſagt. Das-6. Kap. anterſucht die ſtatl⸗ 


ſtiſche Verfaffung, oder Die geographiſche, 


bolitiſche, kame 


raliſtiſche, merkautiliſche und bkonomiſche Bags eines Lauda 
guts hadı Smitb und Buͤſch, oft auch diefen zuwider, wos 


2, 


bey Vieles In den Tag bindin deducitet wird, ohae daß Loka⸗ 
- tät dabey im Auge behalten würde. Im 
Bu die Benutzungslehre vor· — Kap. ı. enthält allgenueine . 


fommt 


Grundſaͤze vom geſammten Aufwande und Ertrag der Lande 
/ wirthſchaft, der Rap: 2. bie Hauptbenugungsarten ber land⸗ 
wirtöf@aftliden Gewerbes. Rap. 3. ihre Anwendung auf _ 
Sauptfofenit ; — Kap: 4. ihre Nutzungsanſchlaͤge äberhaupt) 


und Kap, s —'7. ihre 


Macht - 


imeitung, Regulierung und Ver⸗ 
"  theitung dei Wirthſchaftsgeſchaͤffte, m 


ebſt der Withode, wis 
die Veräußerung der a alle Proedukte gefchehen 
ſoll, nach dev Neiße; jedoch in einer Seflale folgen, har 
Manden, der.niche in die Sorache des neuern Ich mb 

VNichtich a Ben und poſteriori Vingew 


ewenbet iſt, oft verwiret . 
Abſchn. iſt der Darſtellungelebre get 


vwidmet· Dee —** Vegriff, den der Werf wegen Abs 
Widmung und Woeftreibens des Gamers‘ einer a — 
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M ji v Enns eitet einer —*— ꝛe. ah 
mendrũ Haudlaat vad chee feine; roh In Hinſicht den 


Werdens, al6 bes Produkts fehl, —— iſt Bike 
ten dunkel und oft: verworten vergetragen. Die 5 Kapo, 
worin diefer K6t Befchn. eingetheilt wotben, geben hieran 


e Deofpielei:. —Menn gieich Das 1,7 Kap. die Regein 
Der Dlehee vorgetrngenen'Ipeorie anf Die Döheren Immdmitch? 
Mofligen Gewerbd, in einer minder pomphaften 8 * 
darſtellt: 3 doch die Anwendung derſelben im 2, Kap. 


durch die das Feldregiſter und das Inven⸗ 
saskaın Der —— kalten Ken Mukungsmittel ſo vermorten 
athen, daß man nur mit Mahe ſich aus Dem weltſchichtigku 


zu helfen vermag. Hier ſtanden doch in der Wohle 
"beit Die deſten Huͤlfemlttel zu Gebote; aber Sie fhien ber"; ' 


Beat; nicht brauchen zu wollen, um den gelehrten Bonderting — \ 


u fpldlın. — Das 3. Kap. enthält: Ben" Materials nuß 


Melderat,, deſſen Form und Abfaſſang! Zeit der Anfertigung, 


Dante, Einrichtung und Iweck, woräher viel Gutes geſage 
‚wird. Diige fo befriedigend iſt das 4: Zap., in Weihe 
bee Verf. die Lehre vom landwitthſchaftlichen Rechnnnge we⸗· 
fon vortiägt. Mit der Beftimmung des Redinungsjahrös 
a Rec zwar inverſtanden; nur nicht mit: den Rechnunge⸗ 
buͤchern, die allerdings noch mehr hätten vereinfacht werke 


folen. Den —— — das * Kap., das ſich mit dem 
iand wirchtw afticon Archivs und Regittaturweſen beſchaͤffti⸗ 


ger, Die angehängten:6- Bogen Tafeln find, den et de 


and wieder zu eelaateen· beium. 


Ans diefer enxn Darfehung. ber nezigliſten u unen⸗ | 
fariſten, der in dieſem Duche vorgetragenen Materien wird - 


wie wenig dleß Buch geeignet ſey, auf. Das 


e einfehen ; _ 
24 —* zu machen. Wer Die Landwirthſchafto-· 
wiſſenſchaft, bie bloß auf Beobachtungen und Erfahrungen, 


*8* auf keinem poſitiven Lebrgebaͤude berahet, — vi⸗ 
die Mathematik, die, was ihre reinen Theile betrifft, 


"gem ans ‚Spfiemen zufammen gefent iſt, — in böbere 


nad niedere ſyſte maͤrtſch abfondert, der muß: enttweder- dem 


Zwecke, Hterarsfch-gemeinnässig zu werden, entſagen oder: 


fi einer ugendüchen @ieeitele ſchuidig machen tollen, um 
die Bewunderung des minder unterrichtenden Publikums 4 


barum auf Rich zu ziehen, weil man nicht verfiandern Formein 
heut zu Tage: ale dus Kleid anfıpen kann, weiches verfchledene 


unge Gelehrten aupaſſen, um —B — zu — 
* Ben ; = \ un 
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Den Namen zu made. un Sochkenner entgrben 


Dem wahr Ä 
Dargieihen Tänfchungen nicht; vie imebe And fie ihm. ein Wi⸗ 
Mal I Berf. gegea — — 30 warnen. 


Hätte Herr v. 9 feiner übrige ſeht treffligen 


I an ee 4* 3 in Jukunft noch werden 


——— rw mh 
"We m ) ts, mb 

auf den er mehe Werth zu’ legen —2 er jemals in. dee 
Detonsmie haben kaun noch wied, als in der ſimpeln Sura⸗ 


he eines Wirthſchaftelehrers, wie Beckmann, Thaer, Be⸗ 
neken, Wilken, u. a. ausgedruͤckt, dabey Die theoretiſch 


Men⸗iſcen Phüloſopheme weggelaſſen, und einer wieliäßzl 
getauft, ‚bie in der gelammten / Deko aomle die 


‚en Erfahrung 
Sehe Fuͤhrerinn iR: on tÄrde er etwas Brauchbares · haben 


ihn anen, wozu aber Jahre and ununterbrachene 
an N —* man nicht Im Kollegio, fondern, nie 


a her Düeter der Once ſeibſt fanımein kana., ©. 


He — 1801 6. D.m. — fchreibt die Werf. immer Keim 


‚boden, — flatt Lebinboden, einiger andern: Ausdrücke, 
e- füniigen Deutſclende uͤblich fa, wine zu sed 


dan gabe Au it Ar. 2, Irre frabern 
matt D. Bibl, mit dem ihnen gebuͤhren⸗ 
* Nubme Een erben find... Dieb Wert fährt, fort, 


erbaltın. In dem vorlie⸗ 
ntholten, welche über verſchie⸗ 
oabus⸗ — 





Iu Celle, von Hervn Wägge; ne Yen nu les 


wem. — 4. Ueber die Bea: a. das vaide⸗ Ser eulinges 


wenn Senn *5 ge vond. w. Froͤli 


Deode nd, sole durchgangig alle, uud insbelonbere der Aufs 
fag:: J wie if Die kolatfnatgegen — 


7 und wenn fie Schaden. gelit⸗ 


En 
en bie iſt Dexfelben. wieder aufsubelfen? vom D, 
204 Ale zul zmuhpnilll, ande Diele yamı Öeransg. Thrar _ 
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— und vifättielne Woonge-tüeffüdhen dtileroman⸗ Ye 





ioen von eine WDlawnt, ——— —— 


Fr enthaͤle ſieben Aufſaͤtze, weron Mr. 1. Sun v. 
die voruehmefhen und n find. Ans jener Mir: 3 
‘©. 219, — Ueber Die Berechnung des toietbfchefk: 
chen Tagelobus, nebſt ‘genauer 4 eines Vor⸗ 





‚fache, diefe Zetechmting fyfäematifih sur rdnens waols 
Heren Ouperint. Aitſcher, viel zu fernen, und Hecker 
‚einen. 9 zur Berrechuung dee Zufnennse 


wichtigen Veytra 
laudwiethſhaſtlicher Produktionen , weichen dieeitgen 
Nuhen gebrauchen Finnen, die ſich mit.dem Unterrichte dieſes 
Gegenſtanbes befchäfftigen. Denn das, was der Verf, im 
einer vlrlgen Tosorie, —— 


faftematiih- geerdnet und berechnet werden anſchaulich 
ver en er * durch Die, zu 7 der —6 abs 


% ehängten, fuffematifch geordneten * weatilfäh ausgefuͤhrten 
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echnungstafeln ſub Lit. A bis Hi fa über alle Theile Des 





Arbeitsaufıwandes für Menſchen nnd Dugvich, einkendhtend 


dariuſtellen, fo daß ein Sieber, Landwirt un 


uM 
ger, darnach feine Wirchſchaftshuͤcher — kann. De u 
einzige Wanſch bey diefen fhäpbaren Tafeln, IR, nah des. 
ee, Einfiät, Sioß der, daß det Verf: Oenfeißen,: im Lig. a 


DumE, ‚nen bie Beldyerrechnung. Binzugefägt Häste, um 
deſto leichter den Ertrag und reinen —* 

durch ein Conto ſinto, wie die Kauflente es nennen, etwa 
in Besgbanfifcher Manier uͤberſe hen zu Finnen 


chen —** iole jeder fpetulagfoe Haus⸗ und Landıoi 6. 


zuſtehen wird, ‚giebt eine anfchauliche Darflellung der Kıfal 


tate, die, wenn fle nach einem mittlern Preiſe des Ertyages 


enommen werben, gleichſam als Norm für das führende 


echnungsjahr zum Etat gebracht werben fünnen, woron der - 


Ueberſchuß ein reiner Ertrag iſt, der. Bas Guth des Eigen⸗ 


huͤmers, und das Bewinns und Verluſtkonto zum Bau | | 
Heil des erſtetn aldirt. — Aber miche alle. Landwirche, 
ſelbſt unter den Gebildeten, koͤnnen dergleichen Rechnungen 


meiwerfen; und’ in dieſer Ruͤckſicht Hätten wir ersänfct, der 
Ber. häfte dieſes Bedärfniß befrläblge, wozu in dieſen Ans 

salen noch in Zufunfe Wikttel und Wege genug vorhanden 
Ind, um biefem Theile der Wirthſceftsrechnung abzuhelfen. 
Der 5. Auffeb IR vom Leibarzt Thaer, und handele Aber 


‚ie wirthſchafttiche Vetnufing der Runkelräben, Bin 
be fen Br (a a wen atangn: 4 A on 
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aon Podewill⸗ Bitbiksiierfafenuen. 
ater Th. Berl. et Diefe ſind nicht ſo ſehr Recen⸗ 


fonu, als vielmehr ein gedraͤngter Auszug bus wirklich Sur 
‚sen and Semeinnügigen, was in dieſein Werke angerroffen 
‚Mohr. Hr. Th. hat dabey uͤberall jeing eigenen Erfahrups 
«MU —E die Jedem, der Banon. Gihrauch machen 
‚Han ab wil, angenehm -und wältewugen, fe erden. 
‚Der Quartalobevjcht, 8 macht, wie gewoͤhnlich, den 

„fol dieſes Stüds ‚und IR reich an Drinerkungen, ai 
* Nie aber Lardwanhaan beiahen. . 

Et. 
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Hoendduch d des gefaninten Futtergeniftfiebuuts , fo 


wohl in, theoretiſcher als praktiſcher Hinſicht, oder 


ne pollftändiger Unterricht zur Kultur det verſchlede⸗ 
Aaen Gras⸗ und Kleearten, wie auch. (der) Wur⸗ 
zelgewaͤchſe, nebſt (einer Anleitung F Anlegurig 


. und Verbejferung der Wiefen.. Phil. Franz. 
Breitenbach, Kurf. Mainz. — u. Markt⸗ 


. Herrn zu Erfurt. "Berlin, bep fange, 1801.376 
6&, 8. ME: 6*. * 


Sam, daß dieſes fonf gute nte Such in einem 6 unforreften 
n 


Benſſch geſchrieben iſt, es wimmeit darin von falſchen 
Konſtruktionen, von Fehlern gegen die deutſche Sprache 


von Provinzialismen, umd uͤberdem noch von Druciehierh. 


- : Dee Titel giebt fihon einen Beweis von den erfleren , ud 


I erſten Abſchniu werden ment erßen Kapieel die Srän- 


von den Iegteren kann man fih ©. 174, 264, 270, 27t,. 


344, und an mehrer Seelen Binlänglih Abergeugn. Wer 
"Ad daran nicht ſtoßen will, 


"Halte, Beweis ‚geben wollen. 


de angegehen, warum es ſchaͤdlich iR, den Weibdegang des 
—E bepzubehalten. 1) Das Vieh erhält nicht die noͤthi⸗ 


2). Verſchleypt bie Milch, weil es Durch Das Ums . 


Yen us entteiftee wird. 3) Die ſchnelle Abwechſe⸗ 


as Ass, Üüitterung verditht feine — 5— Ren 
kann 
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ed in den Buche viel Gutes | 
finden, wovon wir jet unfern Leſern, durch Angabe des Ia⸗ 
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Anleihe durch don Aufſblahen WE OR vr re 
Die Wieſen werden dadurch zu Srundt gerichtet· 6) Der⸗ 
DAnger geht verlohten, und derjenige, den man im Stalle 
N Sn Viehe erhaͤtt, iſt ankraͤftiz. Y) Ber Dünger; dere) 
«9 Rich auf die Wieſen fallen agt, iſt denſelben ſchasuch 


59m -Hreofte Werben: za Cehaben‘ ber’ iitefen ale Ocäsr! 
Mimchen'ndgefreffen: ':9) Die Suuſechteit ber Jugend lei ° 


Baden Schaden, weit die jungen Aure nıfıBum Felde,! 
kön fie Futter TA’, ſich unter rinandrr vrifſihern, unve 
om der · Schule abgehalten werben. +6) Man kann Buben“ 


EIN: "großes ſtarkes Vich erhalten. -ı Hi Die gefundenen? 


N oft dem Viehe ſchaͤdlich, roeitine Ha und mit 
——— fund. Ne Chetsahyen leiden groſ⸗n 


m Saaden —D⏑ ⏑ —— — es ers - 


DER Verf. br aſo, wie alle verſtandigs Orconomen, ’älyt 
Het dieſer U 


fepen Wien; die Stnfifikteung der, 06: > 


antwortet mahdhesfty- Einwuͤrfe, welche man berſelben zu⸗ 
nacjen pflegt, aan 7) Dap-fie; mäpfem fep, und Diet Dice‘ 
hen erfordert, 2) Daß’ das "SUR -am- fraitr' Seſunbheit 


side, weil es nicht geng Bewegung Batı” "I Daß es bife -- ö 


r auſ der Welör:gedeihe, -alb Ir Bralle: —4) DaB es ben 
metley Fucter. ini @tate ſetnen Apetit vallere ſich 5): 
uf der Weide die beſten Kraͤuter ausſnchen koͤmte, die ihmn: 
uch zur Arzney dienen, '6) Die Butter und das Fleiſch 

u befinden, wenn das Vieh auf dier TBAE getuieben , ale 
ern es im Sicue geftittert wird. 7)Nicht in jeher Acker! 
hicke ſich zum Hierbei - 8) Es ſehteran Dinger, um Klee⸗: 


der zu duͤngen. 9) Weher wan "Das Stck sm . 
entzi 


Rerenen nehmen: wolle. 10) Die Zunnzröentikter 


em Lande Ve Mur.) Dev Getraidcbau wird Dura, 


⸗n Kleebaun vrriniuders. 12) Man kann aledarın die His‘ 


nase, die ſonſt zunichte gedfüwdit werden konnen, 
en. 15) Did Futterkedutet gerathen nicht jahruch 


ide wenn Fe mißrathen, kann man ihren Mangel nicht er⸗e 
ken. 14) Die Futterkraͤnter hören auf. Michaells awf,! 


oriHe wiſl man denn dis Ende Novembers fattern? 19) 


as Wieh iſt bey der Otallfuüͤrterung! ſo vielen Iufülten un⸗⸗ 


eröchfen. © 26) Das Vieh wird fo fehe von Filehen tn: 
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 Geundfäge, wormad; die Stoattfütterung. eingereichte · 


eben muß. Man. vahte-deii Otall gut cite, wozu hard . 
az en N 2 gute 


\ - Sn . / 
. " “ n + _ ‘ ' 
- In . U Pin 
ı or 
* . x 


n 


\ 


4 ⁊ 


— — werden — ——— ben Wu 
26* er. in 3 Abtheilungen. — ‚Men traͤnke es eine 
jeder Mahlzeit mit ſriſchen Meler. — Mien: . 





eu lid elafge Stunden aus dem Otalle. — Men reis, 


ige den Oral: alle. Wechen zweymal Man teibe die Krip⸗ 
pe jedeemal/ wenn Das — sefrcfien hat, meist einem Gittobr. 
milhe aus. — Dian.firiegie das Vieh alle Woche einigeinal: 


una ſchwamme es ande zuweilen. — nad sehe mom; 





8 Gaiz zu Iefen. — Men taglich dreymal.; 
Man mähe das Ya nicht zu jung; ſondern wenn die fra⸗ 
—* rasanten ihre Blumen werfieren, und den Kiee, wege. 
ey bluͤhet, und vernuſche bepdes mit Heckerling. — ma⸗ 
Be das Gras una vom Klee nicht in der M Tannen 








. fiab Aweyces L_Ue | 
Bracehaltens. — Wie man bey ce berfeibeis verfaßs. 


BR en uf, Dunpifenibt uieiuemmele, fondern A 
abſchaſen. 


Winter 3 gleichwohl kein Waſſer. Der Verf. verwirft., 


Zuweyte —E —— der mannich⸗ 
faleigen ——— Erſtes Kapitel. Deere Vefamung x 
unten Anbau der verfchiedsnen Öirasarten, worin. alle theils 
bekannte, cheile 16 anbelannte Gunsarten genannt, undber Anz 
Sau beſchriehen wird. Borzüglich wird das Krötens 


derfeiben | 
| —— nahen) als.ciq nicht genmgfam befauns. - 
es Bieſengras, welches die Schaafe gern 





welches die eſſen, 
— es Bapitel, —2* 
mau 27 —* Kultur derfelben er ur 





| 1) Der rothe — Bee (Trifolianı yragenle) ©, 134 be⸗ 


der Verf., Daß dieſer —— Rear. hat aber 


—ãS 8 daß der Kiez in einem harten Win⸗ 


| . ter, me wenig Schree bag, —* ran er in nit ges - 


singe Werleg sefeht wurde. Auf dem Alerader Aaudirm, 


mis guten Gruͤnden die Beſtreuung des Furt mie Miſt Im 
later. — Vetſchledene Methoden, ya maches und 
ben Saqmen zu gewinnen, ©) I Det ie —* Teflon 
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en LET 


—— (Friföl, — 

ae —2 ee ifol. montandäm;) " 5) De 
bebogene Klee TIER. Nexuolum,) '6) Der —8 
(Trifel/hybriduni.y%) Dee Steinklee (Triſol. Melilot⸗ 


—* )Det blaut? Steintlee (Trifol, Meinotus ao- 


lea.) 9) Der Dternklee (Trifol, fieletum.):-:20) Bet 
Ancarnätkiee Ciritel: incarnatum.) - 21) Der rorhe Bang 
de CTrifol. enbens. )- :- N ON a Sieintice ('Trlfel.: 

Melildtus 8 13) Der ttaliäälfche Oteinklee Triſbi 
Veh —* ataliea.) 24) Der Erdbkerklee CTrifel. ſtago⸗ 
um.) . 25) Der wildwach ſende tothe Kiee Trifel. s!peftre.) 
6) Der niedrigwolligte Haaſenklee 44 arvenfe.) 1%) 
Der überreihefiedende gelbe Qapfentiee init haarichten Kele 


be (Trifbl, fpaticum.) ° 18) Der: gelbe Redllee CTrifol, 


sommibens.) 19) Ber Geißllee (G oſcinalis) ao) 


—— —*X 
—E 


Vleſenſchotenklee (Lotus feliquofus.) a2) Der 

Meganthes trifoliata.) 23) Die Iugetne (Modicago de» 
va), Darius, König der Derfer, hat e m ** gs 
unden, und auch Sriechenland 2*2 Don da if fie 
550 durch einen Edelmann tm WBenetiantfchen 
Yon hier tam fie nach Mom, verbreitete fi im | —5 
aate und in der ganzen Lombardey. 


einigen 
en btrachte ſie ein Graf Cabir nach Paris / und ſie wurde be⸗ 


mders im fuͤdlichen Frankreich ſtark angefauen. Neu.de 


un ſie endiich 1578 nach Deutſchland, und wurde ehe 


€ Unterpfal ſtark angebaut , unter dem 


ecken. ober fie den Namen: eye fen ha, we on 
‘ u | 


agerkiß. * — diefer her Kubas een —— — 
Ihrende Lob brygelegk, und der 

3 beſchrieben : Der Verf. Gehaupter au si hr ie 
un; allein vhne Permiſchung ault Gerſte, oder mit anderu 
ämereyen, zur Neth mit fpanifchen ———— 

et werden müfle,. weil fie unter der Gerſte erſtickt, und 

ie franzoͤſtſchen Raygrafe vermifcht, verbrängt werde. Der 
esf. Häle fürs Defte, daß man den Saamen im Märı auf 
sen: kaltem Miſt eete fäe , und die Pflanzen in der 

s Way in Meiben, 8 Boll auseinander verpflanze. Wenn 
ın ‚fie denn fleißig mit der Hacke bearbeite: fo fönne man 


3 Höchk möglihen Duden von berfelben babe, Siefl, 


tes Mittel für kranke Pferde feyn. ch 
—*& (Mediage —* 8 De er 


\ N 
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— 0 * Die, En-iene (Hei 
.uywe Onobrycais, ‚Die One —— „Ai 
m Die — ber jedes apisel ame Ende, unter ° 


‚aß 
Sen pi —* Kopie 
raben, Mafinaten, Dröpren und Kartoffeln, ©. 271.gieht 
der Verf. das abgeſchnittene Kraut der Moͤhren oder Wohr⸗ 
daben für ein gutes Viehfutter auss allein derſchiedene gute 
Detonomen giguben doch bemerkt zu haben, Daß wenighene 


nwodurch bey deu Shen die Milch versingers'werde, Lnter 


wen angesehenen gewöhnlicften Gorten.. der Kartoffeln, 
vermißt Rec. eine, Art weiße Kartoffelo, die wenighens in. 
feiner Gegend Häufig: gebaues wird, ne be zutraͤgt, und 
aus ſchmeckt. Perg wird bier die früße englifche Ä 
niet in. gutem Boden zietjlich groß ;- aber fie iſt gan; lad. ' 
un breit, und iſt -unger allen hieſigen Kartoffeln die fruͤhe⸗ 
da fe fon in der Mitte des Julins völlig reif iſt. 


u t men bier eine roͤ l eben d 
| ha — N —2 ‚de Bartafiel vn Hi * 


Art, die auch und reichli 


Rab ©. 297 kann man die Kartoffeln auch abges 


fipnittene Stengel fortpflangen, wenn man Re im Junius 
abfchmeidet, die Blaͤtter abkuͤrzet, und 8 ef und ſchraͤg in 
die Erde ſteckt. — Viertes Kapitel. on verſchiedenen 
endern Pflanzen, ‚die unser bie „obigen drey Arten nicht 
—* werden fönnen. r werden ſechs und beeiz 
Big- Arien gerechnet, und ihre Kultur befchrieben. Pr , 
ws Kapitel. Bon Anlegung und Verbefferung der. Bien - 
fen. - Der Verf, will diefes Kapitel, welches fo vorzüglich 
Aufmertfamkeit serbient N —— in einer befondern 


J Schrift abhandeln, ihm ſeine ſchwache 6 eſu ndheit 


jest nicht eslauben wil. ir wuaſchen ihm dan Su 
und Drumerleis | ſie 
Lr9 , 3 | - 
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— Moers Me win ra m 


men. Vergihale: Gt: Galen,:bap Hausfnehte — 


A861, 106 Gehen 8. 16 
de he Zu nr “ Bu " 14 oe a 
Wol Bein Mann, Auer ſich Dur 


„’ 


ten der fihönen: Hayur, und durch eine flungeiche, hie 
PP. 


achtung den Dinge-sm ſich her den Abend feines Lebens 

han «role utafer Werk; au perherrlichen peih Rec. baf mehr 
rexe Diefer gefühlvolfen.und. ugiven ‚Belbklkerräßhtungen mit 
mahrer, Rülyung velaſen; .pbgleich ‚hie Phantaſſe des Dis 


oh ran ” 
ee 
nie teelndlihen. Anfie ©. 


u 
iaffers und. ihre Marftelungsgabe bisweilen. in das Spie ende 


. 


nfers.— fich: Ühgtap. den Pfad des Lehens mit Blumen zu 
jeffyeuen , Duo ajn zpapıes. nun ‚Byohlins oeßlangeh Datz 
Illes um fich Hay. au ‚veriehänern, und.fich auf die Art,pa 


Ind: Ghefanpee (lt... - Diesroße, uuſchaͤtbare Kunft des. Vera 


ı , 


igenee Miugöhe.oygenblicktich eins; neur Welt zu ſchaffen iſt J J — 


iu ‚beneinenswerthes Talent, das wenig Menſchen eigen iſt 
ind von wenig Menſchen geſucht wird. Zwiſchen dieſen 
Ichilderungen dad verſchoͤnerten ‚Lebens leuchten fo mauche 
sifiyolle nad: wohrgedochte Bemerkungen „bes. Verf. hervor. 


99% Düchlefanenb-anzlebender maches. Man leſe 1,9. 


22 die Schilderung des jaͤmmerlichen Stadtlebens, BD 
8 unter andern zeißt: „Dort liebt and haßt man niht,näch 
igenem Geſchwacke; -fondern nach frenden,“ Chen fo ©, 


5, 0 der Wert. ben einem fchndien Mebergange, aus dem 
Komifchen ins ante ſich ſo aͤnhert; „Ach!. gan feidg im 


5 
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angpften Her zensarunde porfieht wohl auch kein es j 


ndern.* ; Die ganze Abhandlung iſt der Charolteriſtit eine 
venen Kundes,gupiäiyet und ganz komiſch « meiv. S.5 


ekämmt die Gaukelep. der Politik dürg gerechte Abfertigung 


D 1! ſeit langem fee ,.fagt der Verſaſſer, bin ich des polirke 
har Schanfpieis.latt, Welches Intereſſe hat wohl ein Soleb 


1 
B \ ' 


‚5 jede ſowohl ſtuwmme als ſprechtnde Perſon der andern.im 


Bege ſtehs, wo ſoſoohl die Eroͤſſnung und: Die Eatwickelung, 
[8 ‚bie Verbindung der Scenen vielmehr vom Zufali und 
aune, als von. allumfaſſender Geiſtegkraft regiert werden.* 
Schr intereſſant haben wir zum Toeil Die fragmentariſchen 
zeflexlonen: über Kunſt, Ge Wmack und Neigungen 


x3.4,0,9.LXXVIL, B. a, St. Vie heſt. mm ge 


» 
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BE Wermmkfhre@crif. = 
nden ,_Ofg dem Wählein ehgehängt. find. an fe jum 
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éIſpiel ©. 93, was der Berf..eben fo fein, ats wahe, 
Die verihledenen Einpräde der Poeſte und Bildhauerey a 


die wienfähliche Seele ſagt. Wer fühle nicht das Junige 


SZerffende la folgendem Geranken: „Die Liebe pflegt deu ge⸗ 
liedten Segeuftand , wie der Gärtner die Frucht; die We⸗ 


. giede hingegen beſchraͤnkt ihren Genuß nicht bloß auf die: 


Wartung und Pflege: — fie pflüdtt und verzehtt.“ Daga⸗ 


"gen if die Aenferung ©. 100 über die Weiber theils zu hart, 


theils zu einſeitig. „Der Geiſt der Weiber IR, beißt es da⸗ 
ſelbſt, fo koͤrperilch, fo wenig ſelbſthändig, daß ef beynaht 


nicht anders, als durch einen ſinntichen lebendigen Gegen⸗— 


Rand In Bewegung geſetzt werden kann.“ Wenlgſtens kannte 


man dieß von dem Geiſtr vieler tauſend Männer eben’ ſo gut 


Jagen, und Im ganzen Ernſt muͤßte ber Verf, feine ungerechte 
Behauptung zuruͤcknehmen, wenn es wahr if, daß die Wei⸗ 


ver leichter als die Dinner durch moraliſche Motiven gelel 


— 


tet und gebildet werden koͤnnen. Elinzelne Marimen ſchel⸗ 
nen ſogar nur durch eine unzeitige Witzeley entſtanden zu ſeyn, 


die eben daher nicht für baase Wahrheiten angenommen wer⸗ 
Den koͤnnen; wenn es J. B. G. 102 heißt: „So wie die letzte 


von der nahen Ausloſchung der Liebe.“ Die metaphyſiſchen 


Ideen hätten, wie wit glauben, in einem fü philoſophiſch⸗ kriti⸗ 
fehen Zeitalter, ats das unfeige Hk, ganz weghfelben ſollen, da ſie 


durch feine Metaphyfik Überhaupt eutſchleden werden Fand 
nen; ſondern allein nur einem zur Nothdurft vorhandenen 


praktiſchen Glauben angehören. Durch blidliche Vergleis⸗ 
"ungen kann in einer überfinntichen it vollends richte. 


entfchleden werden: Dan höre mir folgenden dem Deufer 


Re genÄgenden Schluß: „In der Betäubung, im Rauſche. 
Im Schlummer wild der Marin vom erbabenften Geiſte zum . 


denkloſen Klotze; deym Wiedererwuchen aber gelangt er wien 


Peluig ein Vorbothe von der nahen Ausldſchung des Lebens 
1: fo iſt gewoͤhnlich die prieſterliche Koyufation ein Vorbothe 


J der zum ungehinderten Gebrauche der Geiſteckraft, und — 
warum nicht eben fo beym Erwachen aus dem Todeaihfume - 


iner ſollte der loegebundene Beiſt wieder: zurückkehren zum ' 


I 2 de 
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Bewußtſepn.“ Um:diefer — Metaphyſik hoc ehr Innern 
Nachdtudk zugeben, werden Fränklind Maberaflafiheg; wor⸗ 
ia die Biegen Jahre lang. Ieblos Iftgen, unk ans einem Welt⸗ 
.  thelle In den andern verſeht werben — dann nach Definuag 
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Diam u. ib in iheen chelichen Wergälemifen 539 . 


# 


Jicta pro antia det poilgionbk banubt, die uns ein kuͤnſti⸗ 
ſes Beben bewahrheiten [oR-- 


Rörpermilt, und die Träumeregen Kber die Monabet, — 


’ 


‚. Ehenfo unkritiſch find des Ver⸗ 
are Meinungen und gweifel genen die Bewegun⸗ in des - 


euer. er fogar eine Bienenkoͤniginn giedt, wenn dieß nicht 


unders ein bioher Scherz ſeyn ſoil. 
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Mann und Weib in ihren ehelichen Verhaͤlmiſſen. | 


Oder: wie fie ſeyn ſollten Ein Seitenſtuͤck zun 


Weibe.() mie es if Erſtes Bändchen. Per 


1; * 
‘ 


gau und Leipzig „bey Günrher. 1801. 151 Sch 


len 8. 


Die Abſict, dieles in manchem Detrachte lehrreichen Boͤch⸗ 


sine , geht vornehmlich dahin , das andere Geſchlecht über 
ine anferundlichen Verhaͤltuiſſe 39 berabigen, und vote 
Iglich die unglöcklihen Ehemelber gegen. ihre böfen Männer 
3 Schag zu nehmen. Dieß geſchleht In mebretn ſogenann⸗ 
en Borleſuugen/ worin Det. Verfaſſer zu ‚berimmen ſucht, 
as die Gattinn mit Recht von ihrem Gatten fordern koͤnne. 
Reſe Forderungen betehen denn In folgenden —— ganz neuen 


rhelten: 1) Daß der Ehemann feine Frau in deu 
Sand fege , ihr Leben: auf die moͤgliche beſte Welfe zu ger. 


teßen und‘ au in ( 

ihre, durch lein | 
he £ mit feiner der siteres 2) daß er 
3 die eheliche Tea heweiſe, und den Zweck der Ehe In For 


flanınng unferes/Sefhledite nur MM Verbindung.mit ihr . '- 


vreichen fuche 3) daß er die Ernaͤhrung und Erziehung‘ Der 


rzeugten Kinder über ſich nebme, weil dieß ein. moͤnnliches 
Fe ſchoͤfft if, und der Gattinn mehr nur die Pflege und Wars ' 


ung der Kinder. aͤberlaſſe; 4) daß er das Haueweſen im 
anmzen reglete ⸗ und dafuͤr ſorge, daß jedes Glied der Em Br 


rilie das Seinige thue, und das Gelnige erhalte"... · 
288 ’ e“ 


0) 
\ 


une duͤnkt, daß der Werfaflet Gier eine ſehr wichtige 


Bedingung dei Pflichten ‚des Ehemannes überhaupt ausge⸗ _ 
en 1. 5 ZEEn iafe 
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aſſen habe, — well ein Ehemann ’alfe jene ansefäßrten guten - 


._ 


R2 
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Eigenſchaften beſitzen kann, und dennoch feine Gattinn nicht 
‚ini machen wird, wenn er fie nicht warm und herzlich 


iebt, Eine andere fehr einfettige und auffallende Behaup⸗ 
tung des Verfaſſets iſt die, — daß den Welbe nit zuges 


Amuthet werben: —3— bey dem ihr vom Manne zu reichen⸗ 


den Unterhalte no Etwas zu zu verdienen.: Der Mantı 
iſt frepiich werbunden, feine Gatting'und Kinder redlich zu 
ernähren; allein in taufend Vethaͤltniſſen des. Lebens, befons 
ders in den viedern Ständen, würden die Menſchen gar 
nicht leben können, wenn die Frau nicht durch ihre eigene 


Handarbeit Etwas zu verdienen fuchte. Es iſt wübegreiflich, 


‚wie der Berf., der auf dem Lande lebt, wo die Frau meis 


Kentheils mir dem Manne gemeinſchaftlich arbeiten muß, - | 


nm die Haushaltung beſtehen folk, fe kurjfichtig ralfennis 
ren, und gleichſam den Frauen Trägbeit und Undlenſtier tig⸗ 
Beit predigen konnte. Solche einfeitige Maximen find we⸗ 
nigfteng im motaliſchen Sinne des Werts nicht dazu geeig⸗ 
Piper, di⸗ Weiber fo zu Bilden, wie fie feyn follten, und 


tin Buch von der Art Farın daher eben fo wenig, als die ber ’ 


x*uͤchtigte Eſiſa, oder das Wrib, wie es feyn follte, zu einer 





Motmelvorfegrift fir das! andere Geſchlecht empfohlen were ⸗ 


Geh, — So wie wir es auch überhaupt für etwas unmelfe 
‚Halten, ein Geſchlecht gegen das ‘andere im Schutz zu neße 


men, und durch die Schilderung ’Tchtechter Ehemaͤnner und 


Per zu grell gemalten Tyranney gegen die’ Frauen, sin Ges 


ſchlecht gegen das andere aufjzureijen, und eben dadurd, den 


Beiſt der weiblichen Duldung mißzüleiten. Nach der Regel 
der Erfahrung kann man nicht wohl annehmen, daß ein Ge 
Jchlecht beſſer, als das andere fey, und daß das ſchwaͤchere 
To ganz von dem männlichen unterdrädt werde, Die weiſe 


Natur hat dafür geforgt, daß fo etwas nicht geſchehen Fauns- 


nicht zu gedenken, daß die Frauen unter Civilifirten Vlaties 


hen und bey unzähligen Gelegenheiten wirklich mehr herr⸗ 


ſchen, als fie herrſchen follten. — Andere Behauptungen 
des Verf. verdienen gleichfalls keinen ganz völligen Wenfalk, 
We z. B. S. 78, wo die Regel gegeben wird, nicht eher zu 
heytathen, bis’ es der Mann berechnen toune, er voerde 


feine Kinder fo fange, bis fie Kraft genug haben, ſelbſt iheen 
 Unterhate. zu werdfenen, unterhalten kennen: ine fehr wun⸗ 
derlihe Brille! Der junge Ehemann fahn es ja nicht einmal 


tm Voraus derechnen, wie viel Kinder er kuͤnſtig zu a 
. 4 9— . at, 


u 7 I EP 
EN 5. 


Bann u. Weib aæ ihren ehelichen Voeh aleniſſen gar 


af, wile hauchaltertſch ſein Welb ſeyn und bleiben we 
ats feine Lagen und Umſtaͤnde, wie die Zeiten ſich verbefierma. 
le Dreife der Dinge fallen werden, u. ſ. w. Auch wird 2 
ie ein rechtſchaffe ner Wann.mit dem Anwachs feiner | 

le ehätiger zu arbeiten anfangen ‚: zum Beſten feiner Kindes 
Öglicde Konnexionen ſuchen, und:dadurd. darjoicige erſetzen, 
„as er mit feiner Einnahme nicht: ganz beſtreiten kann; — 

nd würden, nach dem Vorſchlage dee Verſaſſers die Ehen/ 


leſe Hohen und feften Otuͤtzen des Staaıs und: der Moratin: 


it, dann nicht noch.feftener werden 7, Auch will Ber Verfaſſer 


icht, daß jüngere Maͤnner ältere Grauen heytathen ſollen⸗ 


dieſe Marime iſt ſchon tauſendmal geſagt, und laͤßt fi techt 
se am Schreibtiſche ſagen; allein bie Welt geht ihren Gang, 
nd Ehen jener Art find nicht immens die ſchlecht eſten gewor⸗ 
in, Weiter unten wird der Verf. noch engbruͤſtiger, und. 
il, daß die Weiber mit der firtlichen Bildung der. Kloder. 
ichts zu thun haben ſellen. Was würde aus einer geſieteten 
Belt werden, wenn eine folche Gtille ein algemeines Geſetz 
Arde, und sie. ließe Eh ihre Ausführung ohne Die gaͤnzliche 


rennung det Dritter von Ihren Rindern auch nur moͤglich 
een? „Das Weib, fagt der Verf. ; iſt ſchwach, Ichrumte, 


nd, nachgebend, — der. Mann ſtark, feft und beſtimmt 
ſeinen Maaßt egeln; das. Weib iſt relzbaser und uͤberhin⸗ 
hend, — der Mann gleichmuͤthiger und beduͤchtiger; das 
zeib haͤngt an ſchmolchelnden Außenfeiten,. — der-Manei 
irchblickt das Weſen der Dinge:?.?#- . Aber bey taufendi 
daͤnuern laſſen fich Jerabe dieſe Säge: umfehren, und es {fl 
her auch, nach Ronffeaus Meinung, eine. aroße Fragen: 


bie Erziehung. der Kinder mehr bunch dir Migorifſe der 


Her aber der. — leide? 
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rundzuͤge ber: febensmeisßei, /n einigen Entwuͤr⸗ 


fen dargeſteſſt von Karl When n Noſe. Elber⸗ 


feld, im Ra, für Klergpit: ‚1Boı, 84 Sehe, | 


ten 8. 


die beber ewelehei hat durch bieſe Vehnige zum pratti⸗ 
en Gebrauche gewiß nicht viel gewonnen. Der Verfaſſer 


gt in einer ia kr gießen, und er ben gemeinen 
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WMenſchemerſtand nicht ſehr einladenden Spräche, ze bei 
ellerkleinſten Theil der Lebensphi e vor, die durch diefe 
magern Grundzuͤge aumoͤglich erfehbpft werden kamm. 
ge fie meiſtenchells aur anf diejenigen Maximen hinaus, 
wis ung felbft ſchuldig finds da Kingegen d GEAR wich - 
tigen Grimdlehren, wie tele ung gegen das ganze Menfhen- 
geſchlecht lebensklug benchmen ſollen, bier nur Müchtig bee 
xuhrt werden. Leberhaupt ind In dieſem Büchlein viele Ans 
fichten dee. Dinge, denen es an Beftlimmtheit and Ausfuͤhr⸗ 
chkrit der Pegrifſe fehlt, und die einen Im Phllofopbicei 
" Bo nicht. ſehr geühten Kopf verrathen. Hier nur eine 
Probe? „Die weiſeſte Thaͤtigkeit wird ſich Äberall in Reinem 
„Vehmen offenbarem. Und weil man zwar aicht immer. ges 
beu, allenthalben jedoch Gutes Than uud darin wahre und 
„reine Liebe erweiſen kann, and fell: fo muß ſich die hoͤchſte 
N" „and vernünftigfte Betriebſamkeit, oder des, was man ſonſt 
_ manch Gelbaftändigkeit nennt, jederzeit anf eine uneigennuͤ⸗ 
07 „blge Liebe erſtrecken, wodurch michin das ganze. Geſez der 
2.2.27 sVermunft and Religion in Bezug auf die Dieufchbeit zu er - " 
0. „füllen, uud Alles in die einfache mathematifhe Formel zu 
Tr bringen ſteht K DE = UL," .( Das iſt verdolmetſchet: Kein 
Nehmen iſt äqual Uurigennügiger Liche.). Welch eine ſinn⸗ 
F trteriche Entdeckung ber phlloſophirenden Vernunft?! _ Und, 
wenn auch etwas Wahres in dieſer Formel ſelbſt liegt, wozu 
. 7 Te Gebrauch im gemeinen Leben ? Offenbar iſt der Werfafler 
durch ben’ gefuchten Ton der neuern Phileſophie verleitet wor⸗ 
decn, ſehr gewöhnliche Gedanken in einen Nimbus von Tiefe 
finn dnzubällen, und ſich Durch Diefen precietfen Vertrag den 
780 Anfich eines ganz neuen Gelbfidenkens zu. geben. Dieſe 
2. &plelereyen, welche demeinigtieh wit einer feihten Gran⸗ 
oo dena des Selbſtduͤnkels verbunden werden, auch den Mens 
7 Shen Überhaupt weder klaͤger noch beſſer machen; haben für 
Be zubig unterſuchende Vernunft Eeinen befondern Werth, 
und Sonnen von ihr unmoͤglich angeprieſen werden. Die Auf⸗ 
"füge dieſes Buͤchleias find To aͤderſchtieben: Das Mittlere 
jwiſchen Einst ren und Benleßen, — Die Allhelt in der Eis 
„57 nigung det Kräfte, — Die Weisheit in dem Ganzen. 
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E.9. E.Soars denlches tefebuch. —W 
ſteues algemeines deutſches Leſebuch fuͤt Buͤrger · 


euerd, 
und Landſchulen, und für den: haͤuslichen Unter⸗ 
richt... Oper Materialien zur Mebung des jugend» 
ichen Verflandes und zur Beförderung der Mo⸗ 


“ralitäe und Refigiefität, von'D. €.D ECob 


dau zweytem Prediger zu Berfladt, in ber Bet 
teran. Weiſſenfels , bey Geyerin. 1801. 304 
Seiten ge. 83. 141 8æ. 16 


\ 


Nie Recenfenten Haben es mit dem Verfoffer feßr verbete . 


v5 bendes,"ihr Lob umd ihr Tadel, Aft Ihm; glelchgäftige 


eil fie „ivie das denn febr gewöbnlich (2) iſt, obne.. - 
Brand loben und tadeln; aber fehr ſollte es mich freuen, 


penn praktifche Schuldränner mic mürdigen walten ‚us 
se Bemerkungen mitzuebellen — ··· | 


fr 2 


” Der Werfaffer Hat vergeſſen, den Weg anpuzelgen, auf 


elchem dieſ? Bemerkungen. ihen zukommen ſollen. Durch 
fentliche Biaͤtter? aber denn etſchlenen fie ja unter dem. 
tamert, und in.ber Form, der, bem Verfoſſer fo verdaͤchn⸗ 
Recenſtonen. Alp, durch Privatſchrelden? Hier ſcheint 
x Verfaffer nicht erwogen zu. haben, daß unſere Schulwaͤn⸗ 


n; ben jäprlichen hundert und fünfzig Thaletn Gehalte, 


ıd. täglichen ſechs Stunden Öffentlichen — und .einigen- 
‚tunden privatunterrichts, (dieß iſt leider? das Schid⸗ 


unſerer mehrſten Schulmaͤnner \-fih ſchwerlich beruſen 


hlen moͤchten, ihre Muße⸗ Stunden zu kritiſchem Brieſe 


hfel mit. einem ruͤſtigen Schriftſteller, der dem Recenſen⸗ 


zroefen fo gram Ik, zu verkuͤmmern. 


Und was folk nun Rec. anfangen, der ungtädtiher- u 
zeiſe Fein Schulmann If, ud Mich daher in großer Verter 


Theit befinde ?- Wenn er nun auch gerne fagte: „Das Bud: 


brauchbar, ed kann beſonders ‚den untern Ständen fehr- 


glich werden; es wäte daher zu mÄnfhen, daß es Vielen 


e Sand kommen, daß auch dadurch vielleicht der ſo einreife 
sven Leſerey ſader Romane entgegen gewirkt werden möchte." - 


- &6 fagt's ja ein Recruſent — „Glubt’s niät, lieben 


tete! — solrd der Verfofler fagen — ‚glaubr’s nicht, ua6 


nelem Buche hier Gutes nachgerähme wird ; Ich fage Luc 


8 taugt nichts: und mir koͤnnt ihr trauen; aber wer ten Ä 
.* ma 
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542 germifchte Schriften " 

“ yelnem KReeenſenten trauen? ihr wiht ja-, sole die Mid: die 
aleden gewöhnlich ohne Eruaa tm in 
Wenn Rec andy gerne fagte: „Bey aller Braußbarfeit 

dieſes Buches, würde es uch brauchbater fepn, went 
weniger. weitſchweifig wͤre. Werden beym Bebrauche defa - 
feiben Lehrer, alſo mündliche Tigaͤnungen, vopausseſetzt: 
8— hicht viet mehr, als die Haͤlfte von dem im Buche 

ſagten nocbwendig geweſen. Doll es der Juͤgend des 
Bargers und Bauets, oder wohl gut dieſen sanjen Klaſſen 


von. Menſchen. als Leſebuch dienen: fo maͤre um lo mehr am 
wuͤnſchen, daß zweckmaͤßiga Abkuͤrzungen den Antauf un 
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Gebrauch deſſelben erleichtert, and gemeinnuͤtziger gemacht 


N 
‘ 


B — I ' 


. > 


‘ P?g« Bu, A B. . j —— 


baden möchten. Wie wird der Verfaſſer dieſen Tadel aufe 
. nehmen? Er wird bey einer neuen Auflage das Buch um die 

Hälfte vermehren , um zu zeigen, daß Necenfenten ; Urtheile 

auf ihn nichts wirken; daß beydes, deren Lok und Tadel, 
Au glihsäklgfue — . 0.2. n 


AIn dieſer Tage der Sache fladet mar es daher gerarhen 
net „ diefe Anzeige bier zu enden, wenn man nicht glauben- 

‚ müßte, dem Leſer, obgleich nicht die Mitthellung dcs vier 
Selten langen Inhaltsverzeichniſſes, doch eine kutze Ueber« 
‚hr des Ganzen, ſchuldig zu ſeyn. Des Verſaſſer handelt 
An erfien Abſchnitte vom Menfchen, dem Körner und der 
eele nach. Zweyter Abſchniti: Naturlehre und Maturges 
ſchhichte. Sriiter Abfanite: Gleichniſſe nid Spruͤchwoͤrter. 
zuͤr Uebung'der Urttheilskraft und des Nachdenkens. — Biere | 
ter Abſchnitt? Morallihe Erzählungen :. unter andern auch 
die PWarabein Jefu, im des Werfaffers gedehnter Gprache, 
worin fie an Kraft und Nachdruck fehe verlieren; ein großer 
Tell der Zuhörer waͤre Dem größeften -Lehrer-feinen Zeit ge⸗ 
wiß davon gegangen, wenn biefer fie fo verwaͤſſert vorgetra⸗ 
gen hätte. Künfter Abfchnite: Neberfiche der retſchledenen 


7 wenfhligen Gewerbe und Verufsartelteu, 


. \ " a . - Din. 
T ableau ‘do Berlin, à la fin du .dix . huiticme 
' fiecle. Berlin, au büreau des arts; 1801. 494 
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Ste finden ole Leſer einen neuen Künffiee der gewiß nich 
Ki einer der detannten Schulen feine Bildung. erdallen hat. 
Jen’ fo kuͤhn die Metiter fewohl, als. ihre Schüler ih ik 
Zufammenfegung der Flguren Immer ſeyn mochten , fo ſchwer 
es in den großen Werken ver Kunſt jumellen halten diirfte, 
aus'der Behandlung die Geſchichte oder zinzelne Vorflelfuns 
en, zu errachen: fo Übertrifit dieſer Maler dach alle feind 
Vorgänger. Denn der muß mehr als Dedip fehn, der in ei⸗ 
heim Semalde der Stadt Berlin die Theilung von Pohlen, 
und das Neutralftätsiüfteni, das der preußiſche Hof zufegt 
Ini’ Artege ’yıtt Frankreich annahm, dargeſtellt vermuthete 
Die Segenftände felbft find uͤberhaupt bunt umter einander ge⸗ 
worfen, und znmellen die zufammenhängenden -Oettennt wote . 
dem. Das leitete gefteht der Maler in einer Note nach dee 
Iesenannten Vorrede — die Sem Kunſtwerk vollig angermef 
en iſt — ſelbſt ein, ind ſchiebt die Schuld auf die Unadyb © 
lamkeit des Kopiſten. Er uͤberlaͤßt dem Betrachter des Stab. Y 
niffes die Anofdnung und Stellung, ' Eine neue Meniet) 
hie dieſes Merk auszeichnet. 1 FR 


"Außer dem Kauptgegenkkande im Innern und Aeußern 
wolrd auch did umllegende Landfchaft Fonterfelet. Won meha 
ern Objekten, die ſich dem Blicke des Malers aus verfhiea ' 
jenen Standpunkten darbleten, ergreift diefer Etwas, und 

lein Pinfel wählt baid die vechten batd die unrechten Farben. 
Zuweilen Hilft ihm, bey diefem Sefcäffte fein Freund, ein 
Deteohner einer’ Geblegsgegend, Namens Arimant, der ſeit 
8 Tagen in Berlin eingetroffen feyn fol, Man wird leicht 

“denken, was eine achttaͤgige Bekanntſchaft mit.einem Gegend  - 
ande Diefer Art Tagen will! Der Verfertiner des Stuͤcks 
nimmt alle Winelftriche des Freundes auf, ſtellt fie,zur Schaut 
aus, und feheitit dennoch damit nicht Äberall zufrieden zu ſeyn? 
Waruin verwiſchte et fie denn nicht Heber,: oder ließ einen 
GSubler gar nicht Hand "daran legen? Man fleht aber wohl, - 
Baf die ganze Einfteldung eine traurige Erfindung if. Det ' 
Verfaſſer nennt jeinen Arimant ander Geſchwiſter Kind mit 

dem athenlenſiſchen Mifanthropen Fimon: ( Sollte der ta > 
me vielleicht anf den einzigen Freund Timons anſpielen, den 
lutarch Apemantus nennt? Die Aehnlichkeit beyder Be⸗ | 
nennungen tft auffallend.) : Nur fur; eine Probe’ von deu 
Arbelt dieſes Gehuͤlfen: „Er dfinde dus Fenfter, man ſchau⸗ 
heſt. den Schmutz des Rinnſteins anf der Straße auf, dan 
* Mmaz. Gea 
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346 - Wrermiſchte Schriften. | 

- Dekan zwängt Ihe Ins Ziimmer zuruͤck, umb er ruft aus: 
Din ich denn In einem Dorfe von Automanien, oder in ei⸗ 
ner polijisten Stadt von Germanien?“ — Wie wigig! 
Die Kothſucht und das alte Deutſchland? Der Verf. ſetzt 
überhaupt auf feine Weiſe gern Warten aus beim, Griechiſchen 
und Sranzöfiihen zufammen. La Germanie erklärte ſonſt 
per Res, vom ehemaligen Deutfchland; bier wird er aber eis " 
nes Beſſern delehrt. — Die ſteinernen Aufgänge oder Trepe 
pen vor den Haͤuſern kommen dem Bergbewohner ale Huͤgel 
vor, und er ſpringt vor Freuden auf-eine Treppe hinauf. Er 
lebt den Drath einer Klingel, liefet dabey den Namen bes 


Bewohners, findet diefe Einrichtung Außerfl bequem, und 


04 


/ werth, anderswo nachgeahmt zu werden. Bach drepmalls 
gem Slingeln, Warten und Horchen, zieht er ab, well et 


- ale weiß, daß bie bequemen Bedienten erik eine halbe 


Stunde nach dem Klingen die Thuͤre öffnen. — Wieder eine 
Nagelneue Bemerkung! — Als er dad Brandenburger Thor 
Rebe, ruft er begeiftert aus: Ich bearäße hich, KRöniginn bee 
Thote Deutſchlands, Europens, des Weltalls! u. ſ. w. denn 
das Entzuͤcken reißt ihn noch laͤnger fort. Was muß der Ar⸗ 
chitekt Aangbans empfinden! Kein Dichter kann ſelnen Ges 
genſtand ſchwaͤrmeriſcher und ſeuriger beſingen. — Nun 
geht es weiter fir den Thiergarten, wo er fi die ganze Idyl⸗ 
fenwelt träumt. Er wirft fi auf eine Dank, da er ſchlaͤ⸗ 
frig iſt; aber die voinzigften Mücken fleden ihn, Er wid 

"darauf mie nach Charlottenburg fahren; aber ein Negenguß 
durchnaͤßt ihn bis auf die Haut, da er in einem Sommer 
Slelde iſt. Uebrigens bekömmt er auch auf dem offenen Wa⸗ 
gen derbe Stoͤße. Er ſoringt herab, geht In die Zelte bes 
Thiergartens, trinkt Gerſte und Zichorien ſtatt des Kaffees, 
kehrt nach Berlin zuruͤck, wo man ihm bey einen Konditor 
Ehokolade mie Pfeffer und Zimmt, ohne irgend einen Zuſatz 
yon Vanille reicht. Weym Zubaufegeben wird er von einem 


Wuͤrger auf ein Butterbrodt eingeladen. Er technet anf eis 


"sen Kapaun und Salat; fonft wäre er nicht Bingegängen ; 
betoͤmmt aber nur Dutterbrodt und Bier. Die Erfahrungen, 


die er einſammelte, Eonteaflirten- mit den Begriffen, die ex 


ab von der Hauptſtadt Preußens gemacht hatte, Er ruſt 


iteniſch ans: D wel ein relgender Aufenthalt IM Berlin! 


= und sole Schiußfalgen?) 


( Steh es wohl erwas Erbärmiicgeres, als ſolch ein Gemälde, _ 
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"Der Aunseſteller liefert einige. Anſichten von Theater; 
won Gelehrten, von der umliegenden Gegend, und, beſonders 
in zwey Abtheilungen von der Bildergallerie auf dem Schloſſe 
Sretere auch vom Sen. Arimant. Ueberhaupi ſcheint er ein 
MWertrauter der Muſen und der In Ihrem Gefolge mandeinden‘ 


bildenden Känfle feyn zu wollen. Wir befigen die Publ 


mannfche Beſchteibung der. Gemälde auf der Bildergalerie, 
die dem Fremden. und Einheimiſchen wichtiger und möglicher 
iſt, wenn fie die Gallerie heſuchen, als die hier aufgenomg 
mene wmvollftändige Darſtelſung, fo ein Eunftverfländiges An⸗ 
ſehen / ie auch haben mag. Vieles iR ohnehin Def'amarlom 


and leerer Wortprunk. Auch fehlt nicht felten die Deutlich» - 
keit. Wan leſe nur S. 210 dad. Gemälde von Dominie 


Fa) “ f . j “ , 2 
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chino. Es fieflt vor un: des plus terrihles evenemens da 
Yancien teflawent." Warum nit lieben beſtimmt: Die “ 


Sundflutb —-ı , | 
MNur ein paar Beyſſplele, welche Farben zumellen auf 


getragen find, und wie die Figuren ausſehen: Am Halliſchen 


hore S. 35-hat er. une place fexagone (ec. las ſonſt 
immer hexagone) Wit nichten! Hier muß er malen: une 
‚place runde. &. 58. In Berlin find nicht drey, fondern 


"vier Spmnaflen. — Die Chorſchuͤler haben elue eigene Ehors — 


kaſſe. Der Ertrag ihres wöchentfichen Singens fallt ihnen, 


nicht den Lehrern zu, für welche Jährlich nur deep oder vier⸗ 
. mal unter dem Namen Refordiren gefungen wir: ©. 214, 
Ein paar Bänften hätte der Kuͤnſtler wohl in Birtia ans, 
“Bringen koͤnnen. Wie esiftiven noch. — Die Namen ber: 


Ben find zum Theil unrichtig, fs Euſchel, Bertrand, 
riedler, ſtatt; Euchel, Bertram, Fiedler; zum Zelt‘ 
me mit dem Anſangsbuchſtahen bezeichnet. Diele kann zwar 
fat Jeder, der in Berlin ſich nicht oberflaͤchlich umhergefe⸗ 


den har, leicht entziffern; aber für manchen Fremden wäre : 


bie vollſtaͤndige Namenangabe nicht aberſtuͤſſgg. =. 


| a | 
Eine ganz origfneße Auffehrift Hat eine Partie des Ge⸗ 


mäldes &. «22: Denonciation d’un crime de L£ze- li-, 


berté. Wer folte darin Berliner Frauen ſuchen, qui ſou- 
pirent apres la libert€ des dames de Frapchmanie ! Diefe 


Frauen, meint der Mater, bribeuern Alles bey Bonaparte, 


den erflen Herold des Weltalle, u. f. w. und nehmen doch 
‚von den Engländern Thee (nach unſerm Verf. Uherbe ner- 
vicide de Ja Chine‘) und andere. Waaren. Da wuͤnſcht der: 


Ä uͤnſt⸗ 
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42Voawiſchie Gäheiften: 


Kümkiei einen, Eloero, Kribern er andsuft: „Hat. ſi quelque 
ı augse plame.qne ia inienne pauroit enfanter, avec la vo. 
- hemen® st le feu de l’orateur Romain, une feconde, Ca- 
tilinaire contre. ces femmmes liberticides er contre ces Mo- 
nopoleurs univerfels, etc. . Dis nennt unſers Bildners 
Soeund ein Verbrechen der beleidigten Freyheit, welches bey 
dem allgemeinen Friedenskongreß angezeigt werden‘ wird. — 
Rec. bedauert die Berliniſchen Damen; weiß, aber nicht, ob 
ec über den wipfgen Einfalt lächeln oder weinen fol. 


Der Känftier: verfpelcht am Schluſſe, wegen der ‚egidhe 
Galtigen Materie ein. zweytes Prosufr, fi toutefois les le- 
steuss epuilent 1a premiere edition, — .Quod Deus 

avertat — . — 
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«, Handeln. — Kin Buch für bildungsbefliffene 

inglinge, von M. K. T. Thieme, Berfafee | 

‚2 DB fächfifchen Kinberfreundes, « Menue Ausgabe. 
Leipzig, bey Cruſius. 1801. 3628, 8, 16 €. 


” — din vernuͤnftigen Denken’ und 


| Hr. T. mar. zur: Verfaſſung dieſes Buchs duch dk Der 
‚ ' werfung veranlaßt::„daß In den meifien öffentlichen Schu⸗ 
‚nen die Lehrkunden ſich mit einem Steße Gebetsſormeln 
„anfangen, bie von einem Schüler aus dem Gedächenifie 
„hergefchnutee.C2,) eder abgelefen werden.” Es war daher. 
unſtreitig ruͤhmlich, daß er zu feinem Theile, da, wo er Ge⸗ 
‚Isgeuheis dazu :hatte, dieſe, eben fu ſchaͤdliche, als zweckloſe 
Gewohnheit, abfchaffte, and in Schulen das Fehlerhafte 
durch etwas Beſſeres erſetzte. Wenn nun aber diefer Erſatz 
‚ ‚öffentlich, d. & als Muſter für andere Lehrer exrſcheint: 
' Po gewinnt die Kritit ein Recht, ihr öffentlich und firenge zu 


» 


würdigen. 


Das Bnunch enthaͤlt kurze Besrdchtungen über 134 
neößteneheils aut;gemählte Gegenſtaͤnde, und diefe an und 


4 % 


i "sür-fich find allerdings reichhaltig genug, um gelegentlich der 


erwachſenen Jugend manches Nuͤtzliche ſagen, und das Ge⸗ 
fügt der Pficht iwanglos erwecken zu köntten. Hr. T. ur 
—— giebt 
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giese ju, doß Blafe Abſicht beh Kludeen! lelchter duech auik, 


aͤßig erzählte Thatzache ertelcht werden mochte; /und weinn 


‘er bdennoch glaubt, bey ‚dem reiferen' Alter den’ hämlichen 

weck durch fetne „ Aufmunterungen over Betrachtungen 
zu erreichen: ſo laͤßt ſich allerdings, (wie er auch fürchten, d 
einwenden, „daB dergleichen trocdene Betrachtungen file 
Juͤnglinge von hertſchender Sinnlichkeit "wartg Intereſſe 
Yaben.*“ — er, a EEE li... 12 
: Daß im Charakter .der Jugend die Sinnlichkelt hidge 
‚geradezu als heriſchend vorausgefegt werden dauf, ift richtig: 


aber wollen wit deßhalb Gefahr laufen, dem Sünglinge dag 


Gefchaͤfft ver Bildung ſeines firtlihen Gefühle zy erſchweren, 
indem wir in Zone eiufchläfernder Pretigten zu ihm reden? 
‚Eine Ausgabe, wie fie Hr. T, bey Verfaſſung ſeines Bud; 

ſich ſelbſt vorlegt, hat ihre einenehänilicen Schwierſokeiteu, 
And er fordert namentlich das Talent, auſchaulich darzuftelien, 


and den Gegenſtand intereſſant zu machen, und zu erſchoͤpfen, 


‘ ‚ohne langweilig zu werden. Ob der Verfafler bey ſeinem 
Buche dielen Erjorderniffen zu genügen gewußt hat, darüber 
‚mag bier eine Probe ſeiger Manier entſcheiden. ©, r2 wird 
uͤber die an und für fi ſchon fo anzlehende und fo reichhal⸗ 


gige Antisbefe, Egoismus und (Bemeinfinn Folgendes . 


geh 


-.. .. ’ » „ 2 
> „Wenn wir das Lehen in Geſellſchaft für eine görtliche, 
Süferer Natur angemeffeuie,, zu unferer Ausbildung nothwen⸗ 


Ye Einrichtung halten: fo müflen wir «ad Lie unmittelbade 


ARolge dieſer Meinung zugeben, namlich, daß der Maui 
it für ſich allein leben; ſondern fich mittheilen ſell. Wenn 
Atb alle Segenflände der Natur und Sitten bloß auf mich 
beziehe; wenn id} jedes Ding bloß darmm..iobz,.oder tadfe, 
zweit eg nie. gefällt oder mißfällts wenn ich den Werch der 


Dinge biog nach dem Vottheile, den fie mir bringen, ſchaͤ⸗ 


be, wenn Ich verlange, daß alle Menihen fo denken follen, 


sie ich dene... und fo handeln follen » tie ich, es für, gut gs 
indes; wenn fich die danje Thärigkeit meiner Kräfte In einem 
Awigen Kreife bloß am mich und meine potſonlichen Bebürfe . 
nNiſſe herum dreht: ſo lebe ich für mich allein, ohne alte Theile 
Rehmung an deu Frauden und Leiden Andeder: ſo erkläre ich, 


daoß ich mich für den Mittelpunkt der Schöpfung — mich un -· 


ter allen lebenden Weſen für das einzig wichtige halte; daß 
Th glaube: alles Andere ſey um Meinetwillen das fen fo But. 
iu. 2 ' \ \ — 4 
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550... Memifhre Schriften: 

ale unnuͤtz, fo bald ats ich es nicht braudie, — Ach! eine 
folche Denkungsart hebt alle gegenſeitige Hülfe auf, zerreißt 
die Baude der GSefellichaft ‚und verdrängt die edelften Vers 


= ‚gpügnngen des Lebens. "Aber, wenn ſch allen Menſchen das 


” ⸗ 


wauͤnſche, goͤnne und leſſte, was ich ſelbſt verlange; wenn ih 
an alle dem, mas. Dreufchen betrifft, herzlichen Anthell 
‚nehmes wenn ich bey allen meinen Handlungen daran denke, 
daß jeder andere Menſch eben fo viel Necht hat, auf der Erde 
‚zu leben, als ich, mit eben fo gutem Grande Dienſte von 
‚mie verlangen kann, als ich von ihm; und daß ich durchaus 

‚ Kein anderes Mittel Habe, Andere für mich zu ‚geroiunen, 
“as Mittheilung, Nachglebigkeit und zussrfommende Güte; 
wenn ich, zufrieden mit dem Wenigen, was bie Natur fore 
dert, allen Ueberfluß meiner Kräfte und Güter gern denen 
vpfere, die ihrer bebürfen; wenn Ich jeden Genuß nur fa fca 
‘ferne ſchmackhaft finde, als et durch den frohen Mitgenuß 
"Anderer gewürzt iſt; dans erfreue ich mich des. ſellgen Be⸗ 
wußtfepns, nicht bloß für mich ;- fondern auch für Andere zu 
leben, und bin unſchuldig, wenn meine Lebensgefaͤhrten, aus. 
Mangel aͤhnlichet Sefinnungen , die Vorthelle hindern, de⸗ 


"gen wie dur Geſelligkeit Alle könnten theilhaftig werden. _ 


Ich bin ein, Menſch; aber Andere jind es auch; ſch Bedarf 
Der Huͤlfe anderer. Menfchen, und fie pebürfen der meint/ 
gen. Lafer uns als vernünftige Menſchen gefellig ſeyn ı“* 


Sollte hier der Begriff der: Geſelligkeit nice in einen 
Bedeutung genommen feyn, die man gewöhnlich nicht das 
mit verbindet? Sollte man dadurch nicht veranlaßt werden 
Einnen,. zu glauben, der Verfaſſer wolle den umgaͤngli⸗ 

- chen, gefelligen Menſchen geradezu als ein GSegenblid vonn 
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Wie kann ber -Sanbmannfelne Dorfroege ohne Rea 


fien des Staats. und ohne feine eigene.Ueberlafk - 
zu feinem Nugen verbeflern? Eine Preisfchrife 

> per fürftl, heſſiſchen Gefellichaft des Ackerbaues 

und ber Künfte, Herausgegeben von W. J. C. 


8, Eafparfan, ber Geſeuſchaft beftändigem Em 
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Lkretair⸗ Caſſel, bey Gilesbach. 1801. go Seh 
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W nter Dot fwegen verſtehr der Verf. bie, mit den. Chaufieen 
"der Landſtruße in Verbindung ſtehenden Dorfwege; auch, die 


R 
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Wege anfs Felh, auf welchen der Sandmann feinen Düngen “. 


"anf DIE Aecker und Wieſen fahren muß: Daß es für dem 


Landmann IS und’ für Reiſende ſehr mägticdh fen, wenn Diefe 
DSorſwege gebeffett werden, wird im erſten Abſchnitte ge 


tet: Zweyter Abſchniet. Ueber die zum Wegebau noͤthi⸗ 
gi Werkzeuge, als eine Setzwage und Setzzlatte, (der Ver⸗ 


"der: Raͤckſeite eine kleine" Art hat, um die Wurgeln abjuhauen,. 
wenti man flö umkehrt. Hier wird nun au ein Erempel 


” gegtben, wie man das Steigen und Fallen eines Weges von. 


00 Fuß Länge Abtnägen und beſtimmen kann; weiches aber 


. Fipogrlich- einem sereßhnlidhen Baurr auf Diele Art verſtoͤnd⸗ 


—lich on duͤrſte wenn man ihm nicht fa. feiner Gegenwart 


' 
Ä 


me 


orpꝛffet. — Wenn man an beyden Bellen des Weges Abo 
. "ggesräben machen kann: fo muß das Gefaͤlle nach beyden 
| fen, wenn der Weg 20 Fuß breit iſt; kann aber nur:auf 

einer Seite des Weges ein Abzugsäraben-gemact werden: 
jo muß das Gefaͤlle von'der ganzen Btelte nur 7 Zou ſeyn⸗ 


"- ‘weil der Weg ſenſt gu ſchraͤge und unbequem wird· Bey al⸗ 
- "zuftellen und beigkgten Wegen muß der Fall der Abzugsgräa - 
—(Gen wach der nanzen Länge abgemeſſen werden, wenn die Ges 


windigkeit des Waſſerlaufs In denfelben nicht Schaden an⸗ 
tidhten fo. - Ein; in einer Sekunde drey Fuß flichendes Wafs 


fer nimmt ſchon beynahe groben Band oder Bleine @teinchen, 
von einem Quentchen ſchwer. mit ſich Torts wenn das Waſ⸗ 
fer in einer Sekunde 8 Fuß läuft: fo bewegt es fhon größere 
©teihe zu zwey Im nörittelpfund ſchwer. — Manche nuͤtz 
liche Vorfichtstegeln bey Ketegung und ‚Erhaltung der Abe 


- zugsäräben. — Wie man die Wege feibft beſſern ſoll? Gute 
Anweiſungen dazu. ben allen Arten von Erdreih: Die Vera 

7 miſchung der Danimerde mit Sand, in gewiſſen Verhaͤlt⸗ 
— alffen, fol zur Anlegung eines bequemen Weges zum Fahren 
am beften feyn, — Manche Anmweifungen zur Verbeilerung 


der Sandivege, Die. Beſaͤung des Sandes mit Hundsgras | 
. oder mit dem Saamen eines Graſes, was demſelden am re | 
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eiten, von der Mitte des Weges angerechnet, um Sol. 
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ger termmt, foR die Mhehite und; mohffelle Verdeſſerunt 
pn. WE 
Dritte Abtheilang. Won möglichen Einrichtungen ce 
wer ſalchen bioten abaehandelten Wegenerbellerung ohne.Rhe 
ſten des Staats, Die ganze Abbandinng bezieht fich haupt⸗ 


> füchiicp auf die. heſſiſchen ante ,- 09 ‚Dan Anterthanen die 


-Benpßeafen nad) einer gewiſſen Rusyenzshl zugemeſſen weis - 
Gen, ‚und der Antheif-eines Jeden mit eigem Pfablebepie 


net wird, welchen er,upterhalten muß. Der Aaſpaͤnner bes 


gäbtt feinen Theil mis Steinen, und .der Köttner ( vernusihs 


‘ Hd. Tagelbhner) fhlägt le nach feiner Schuldigkeit klein. 


uf aben Diele Art will. aun auch der Werfgfler die Dorf- and 
hentvege perbeſſern, amd erläutert dieß durch ein Eyemapil 
non einem. Dorfe, more 20 Ackerleute, jeder mit einem Ser 
fpanı von 4 Pferden. bder 4 Ochſen, und 32. Koͤttner woh ⸗ 
ven, und, welchet 6 Doef⸗ und Nebenwege nach verfchlede⸗ 
men Orten bins zu deſſern und zu unterhalten hat. Se 
wor. beplingenden Tabelle, wird gezeigt, wie die Verthellung 
gemocht werden „and bie Arbeit vertheilt werden kann. Der 
Merlaffer. ſchließt ſeine Schrift mit den Worten: Die Errgls 
huag den, Abſicht dieſer Schrift: an dem. Landmann ifi-nidt 
hu Beaweifeltz; : mans mmifte denn: wenig Zuftauen zu der ieh 
nps-- Für ı fein eigenes Beſtes und zu der landesvätrlicen 
vforge ſeines diechlauchtigen Fuͤrſten für ihn haben. Wohl! 
dem heflifchen Lande , men man den dortigen Landlenten ip 
stauen Lan, Daß fie eine ſo muͤhſame und.beichwerlihe Wes 
geverheſſerung, wenn ſie gleid zum gemeinen Beten, un 
zu ihrem eigenen Magen gereicht, fa willig Übernehmen ‚mens 


.. dan. In vielen Gegenden Deutſchlands pürfte dieg nicht der 
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Fall ſeya. 
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